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Deutschland tzat seine lzeroorrâ ende Stellung in der tuftfatzrt- und Nüstungsindustrie erneut bewiesen
der bei der Luftwaffe neu eingeführte iweimolorige San;metall-riesdecker hat sich außerordentlichbewährt

Berlin , 21 . März
Mit einer überragenden Flugleistung hat die

deutsche Luftfahrt einen neuen stolzen Erfolg zu
verzeichnen . Am Sonntagmittag gelang es einem
zweimotorrgen Junkersflugzeug , den internatio¬
nalen Teschwindigkeitsrekord für Landflugzeuge
über 10ÜV Kilometer mit 2000 Kilogramm für
Deutschland zu erobern . Die Besatzung , Flugzeug¬
führer Ingenieur Ernst Seibert  und Diplom-
Ingenieur Kurt Heintz,  erreichte aus der Metz-
strecke Dessau — Zugspitze und zurück eine Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 517 Stdkm . und über¬
bot damit den bisher vom Ausland mit 474 Stdkm.
gehaltenen Rekord um 43 Stdkm.

Das Rekordflugzeug ist ein bei der Deutschen Luft¬
waffe neu eingeführter  Bomber der Junkers-
Flugzeugwerke , ein Ganzmetall - Tief decken,
ausgerüstet mit zwei Motoren Jumo 211. Bei diesem
Rekordflug wurden vollautomatische Luft¬
schrauben  verwendet , die ebenfalls ein Spitzenerzeug¬
nis der Junkers -Werke darstellen . Die neue Weltbest¬
leistung wurde durch den Aeroclub von Deutschland der
FAJ . zur Anerkennung als internationaler Rekord an¬
gemeldet.

Die Vorbereitungen für den Angriff auf den Rekord
wurden unter Aufsicht von Sportzeugen der FA2 . in
aller Stille getroffen . Nach den einzuhaltenden Rekord¬
bestimmungen war es am zweckmäßigsten , als Flugweg
eine 506 Kilometer lange Meßstrecke zu wählen , die
zweimal durchflogen werden mußte . Die um die Zeit
des Rekordversuches herrschenden Wetterverhältnisse
ließen es ratsckm erscheinen , hierfür die Strecke Dessau-
Zugspitze festzulegen . Das Rekordflugzeug überflog , die
Meßlinie auf dem Werkflughafen der Junkers -Werke in
Dessau um 9,47 Uhr vormittags , bereits nach 56 Minu¬
ten umrundete die Maschine um 10.43 Uhr die Wende¬
marke auf der Zugspitze und überflog um 11,43 Uhr
wohlbehalten wieder die Metzlinie bei Dessau , wo der
erfolgreichen Besatzung durch die Gefolgschaft des Wer¬
kes ein begeisterter Empfang  bereitet wurde.
Das Flugzeug hat somit mit seiner Nutzlast von zwei
Tannen für die 1000 Kilometer lange Strecke Dessau-
Zugspitze—Dessau eine Flugzeit von 116 Minuten
benötigt.

Der Motor Jumo 211 stellt eine Weiterentwicklung
des bekannten Jumo 210 dar , der auf manchem inter¬
nationalen Wettbewerb deutschen Flugzeugen gegen
schärfste Konkurrenz zum Siege verhalf . Auch die
deutsche Flugmotorenindustrie hat am Sonntag wieder
gezeigt, daß sie den vor wenigen Jahren noch bestehen-
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den Vorsprung des Auslandes voll und ganz eingeholt
hat.

Mit der erfolgreichen Durchführung dieses Rekord-
fluges haben die Junkers Flugzeug - und Motorenwerke
einen der wichtigsten internationalen Rekorde, der vor
allem auch von wesentlicher militärischer
Bedeutung  ist , in deutschen Besitz gebracht. Damit
hat Deutschland seine hervorragende Stellung in der
Lustfahyt - und Rüstungsindustrie der Welt erneut
bewiesen.

Die beiden Flugzeugführer gehören der Junkers -Ver -^
suchsflugabteilung an . Der erste Flugzeugführer
Ingenieur Ernst Seibert,  ein Wormser , ist 27 Jahre
alt . Er kam nach Ablegung seines Ingenieur -Examens
im Jahre 1933 zur Segelfliegerei und erwarb in Darm-
stadt im gleichen Jahr seinen . Flugzeug -Führerschein.
Nach Dienstleistung als Flugzeugführer bei der Luft¬

waffe ist er seit 1937 bei den Junkerswerken als Er¬
probungsflieger tätig , und zwar erst im Motorenwerk
als Fluaversuchs -Jngenieur zur , Erprobung neuer
Motoren -Muster , und im letzten Jahr in der Flugver¬
suchsgruppe des Flugzeugwerkes . — Dipl .-Jng . Kurt
H e i n tz , der auf dem Rekordflug als zweiter Flugzeug¬
führer flog , ist von Geburt Hamburger , und steht im
30. Lebensjahr . Auch er hat sich schon während seiner
Studienzeit auf den Technischen Hochschulen München,
Berlin und Danzig mit den praktischen Flügen be¬
schäftigt . Während dieser Zeit war er Leiter der
Danziger Akaflieg . Nach Beendigung seines Studiums
wurde Heintz Assistent und stellvertretender Instituts¬
leiter am flugtechnischen Institut der TH . Lharlotten-
burg . So technisch und fliegerisch vorgebildet trat er im
Februar 1938 in die .Flugversuchsgrüppe der Junkers¬
werke ein . („Udet lud die Rekordflieger ein " im Innern
des Blattes ) . -

Scharfe ftbrechnung koms mit den Ketzern
„Italien stellt im Seist und mit den Waffen rur flchse" / die berechtigten Forderungen werden in nicht ferner Zeit vorgebracht

Rom , 21. März
Die entschlossene Stellungnahme der deutschen Presse

zu den ohnmächtigen Wutausbrüchen der Demokratien
findet in der italienischen Presse starke Beach¬
tung . Gleichzeitig werden die krampfhaften französisch¬
englischen Versuche zur Bildung einer demokratischen
Einheitsfront gegen die autoritären Mächte , in die
man angeblich Rumänien , Griechenland , Jugoslawien,
die Türkei , ja , sogar Polen einschalten will , ge-
brandmarkt . Diese Manöver der in London und Paris
zutage tretenden Erregung werden von den Korrespon¬
denten übereinstimmend als ein Beweis dafür be¬
trachtet , daß den demokratischen Hauptstädten nach wie
vor jedes Verständnis für die lebenswichtigen Aspira¬
tionen der jungen Völker fehle  und man sich deshalb
heute auf eine strategische Verteidigungslinie beschrän¬
ken müsse

Die gegen die Ordnung und den Frieden gerichtete
Politik zur Einkreisung Deutschlands durch die großen
Demokratien wird von der gesamten römischen Abend¬
presse als der Auftakt zu einer neuen , von diesen Demo¬
kratien herbeigeführten europäischen Krise gekennzeich¬
net . Man hoffe in London und Paris , eine neue
„heilige Allianz " der Demokratien gegen die totalitären
Mächte zustandezubringen . um die gesamte kapitalistisch-
kommunistische Welt der neuen und friedlichen ' Ver¬
ständigung der Achse entgegenzustellen.

In bemerkenswerter scharfer Weise wendet >rch der
Direktor des „Eiornale d'Jtalia " gegen die neue Ver¬
leumdungswelle gewisser französischer Blätter und gegen

>̂e hartnäckig verfolgten Hoffnungen , daß Italien rn
die Arme Frankreichs zurückgeführt werden könnte.

Man täusche sich, wenn man glaube , damit den Geist
des italienischen Volkes zu schwächen und ihn von den
entschlossenen nationalen Forderungen abzubringen,
die in nicht ferner Zeit vorgebracht und
mit äußerster Entschiedenheit vertreten
meiden würden.  Man merke in Frankreich nicht,
daß man mit derartigen Beschimpfungen die alten
Kanten nicht begleiche , sondern neue eröffne . Zu den
materiellen Kanten , die in der einen oder der anderen
Form bezahlt würden , kämen noch neue moralische hinzu.

Das halbamtliche Blatt weist an Hand zahlreicher
wörtlich wiedergegebener Auszüge auf die unerhörten
Schmähungen gewisser französischer Blätter und Schrift¬

steller hin , um zu betonen , daß Frankreich sich seit
geraumer Zeit in seinen politischen und militärischen
Urteilen irre.  Die nicht wieder gutzumachende inter¬
nationale Krise Frankreichs sei eben durch solche Fehl¬
urteile hervorgerufen worden . Alles deute darauf hin,
daß man in diesen verhängnisvollen Irrtümern ver¬

harre . Italien wolle aber , wie das halbamtliche Blatt
ironisch erklärt , großmütig sein und einige konkrete Bei¬
trüge zur Korrektur der Meinungen liefern : „Die Zeir
der Walzertouren ist vorbei . Italien steht im
Geist und mit den Waffen fest zur  Achse.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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rä. Die Internationale der notorischen Lügner
und Kriegshetzer hat eine neue Großoffensive ein¬
geleitet , die an Erbärmlichkeit und Schamlosigkeit
alles bisher Dagewesene in den Schatten stellt.
Alle Register eines verblendeten , pathologischen
Hasses sind gezogen . Alle Grenzen internationalen
Anstandes sind gefallen . Eine Flut von Lügen und
Verdächtigungen ergießt sich über die Oeffentlich-
keit großer Länder , die offenbar für ein Vaban-
que-Spiel reift gemacht werden soll, das den
Frieden Europas tödlich treffen könnte.

Es ist heute nicht mehr möglich, dieses Kessel¬
treiben damit zu entschuldigen, daß seine Akteure
sich in der Hauptsache aus einer bestimmten und
bekannten Clique internationaler Halunken und
Kriegstreiber rekrutieren : die Art und die
Methode des jetzigen Hetzfeldzuges und die Unter¬
stützung, die ihm von verantwortlichen Faktoren
vor allem in den Hauptstädten der beiden west¬
lichen Demokratien zuteil wird , lassen den Schluß
zu, daß es andere Kräfte sind, die die Verant¬
wortung zu übernehmen im Begriffe sind.

Was will man ? Glaubt man in Paris oder
London die Geschichtemit „Protesten " korrigieren
zu können ? Oder hat man die Absicht, eine zusam¬
menbrechende Welt mit den Waffen vor ihrem
natürlichen Ende zu bewahren?

Das Europa von Versailles ist au sg e lös cht!
Die in den Pariser Borort -Verträgen niedergelegte
Kirchhofsovdnung für mehr als 150 Millionen
Menschen wird keine Gültigkeit mehr besitzen,
auch dann nicht, wenn man sich entschließen sollte,
der Lüge und der Hetze die Tat , das heißt den
aussichtslosen  Versuch ihrer Wiederausrich-
tung durch die Entfesselung eines Angriffskrieges,
folgen zu lassen. Für diesen Fall sind die Konse¬
quenzen klar vorgezeichnet. Das Großdeutsche
Reich ist ein geschlossener Block  von mehr
als 85 Millionen . Die strategischen Verhältnisse in
Europa haben sich von Grund auf geändert . Sie
haben an einer Zeitenwende , die das Aufkommen
neuer weltanschaulicher Prinzipien , und die das
Entstehen einer neuen Waffe herausgeführt hat,
die alten Schwergewichtsverhältnisse verlagert und
zum Teil von Grund auf umgestaltet.

WerdenKrieg will , kann ihn haben
— das ist die Parole , die soeben das offiziöse
amtliche Regierungsorgan des faschistischenItaliens
der vereinigten Front der demokratischen Kriegs-
treiber entgegenstellt . Dieser lapidare Satz , der
eine einwandfreie und ebenso eindeutige Feststel¬
lung enthält , wird auf alle erhitzten Gemüter —
dessen sind wir gewiß — entsprechend abkühlend
wirken . Wir sind aber darüber hinaus überzeugt,
daß die Völker selbst nicht den Krieg , sondern den
Frieden  wollen . Kein europäisches Volk ver¬
spürt heute Neigung , für ein längst in sich selbst
zusammengebrochenes System , das auf Recht-
und Gesetzlosigkeit fußte,  seine besten
Söhne tzu opfern . Kein Volk dieser Erde wird
seine eigene Zukunft — davon sind wir ebenso
überzeugt — einer Lügenkampagne opfern , die
sich täglich und stündlich selbst widerlegt.

„Deutschland marschiert in Holland ein " ,
„Deutschland überfällt die Schweiz", „Deutschland
annektiert Litauen ", „Deutschland hat soeben ein
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Unser ?sge §§meseü
(Die üsutisss Luszs -bs uinks .Lt 16 8siten)

Die jüdisch-sreimaurerisch -demokratische Lügen - und
Hetzkampagne gegen Deutschland treibt weitere
Blüten.

Ein zweimotoriger Junkers -Bomber stellte einen
neuen Weltrekord mit 517 Stundenkilometer auf.
Der Führer zeichnete die Generalobersten von Brau-
chitsch und Keitel mit dem Goldenen Ehrenzeichen
der Partei aus.
Durch eine Neuregelung des Jnlandverkehrs mit
Kaffee wird eine gleichmäßige Versorgung der
Bevölkerung mit Kaffee sichergestellt.
Der Bau der Siedlung Platjenwerbe schreitet
rüstig fort.
Ein schweres Schadenfeuer vernichtete in der
Bremer Neustadt wertvollstes Volksoermögen.
Heute beginnen in Esten die Deutschen Amateur-
Voxmeisterschasten.
In Hamburg wurde abermals ein jüdischer Rassen-
schänder zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt.
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Zweckbewußter Lügenfeldzug
sortfetzungwürde Beutschland zur Neoision seiner kinstellung zwingen

Ultimatum an Rumänien überreicht" — in den
nächsten Ausgaben der Blätter , in denen sich diese
Schlagzeilen befinden, wird der demokratische
Leser entweder eine neue Angrisfsrichtung oder
ein Dementi finden.

Als am vergangenen Freitag auf ein Stichwort
hin die ganze englische Presse Deutschland bezich¬
tigte, es habe Rumänien in ultimativer Form
Forderungen überreicht und gleichzeitig mit einem
Angriffskrieg gedroht, wurden zwischen Deutsch¬
land und Rumänien seit Wochen geführte wichtige
Wirtschaftsverhandlungen ihrem erfolgrei¬
chen Abschluß  entgegengeführt . Von dem deut¬
schen und dem rumänischen Dementi , das von
rumänischer Seite sowohl in Berlin , Bukarest wie
auch in London ausgegeben wurde , hat die nach
Objektivität dürstende britische Presse, die für die
Lüge riesige Balkenüberschriften zur Verfügung
hatte, in einer Eechs-Zeilen-Notiz — wenn über¬
haupt! — Kenntnis genommen. ,

Das ist Politik , demokratische  Politik und
demokratische  Objektivität ! Solange diese
verbrecherischenund unverantwortlichen Methoden
eine Beweisführung demokratischer Grundsatz-
losigkeit und doppelter demokratischer Moral sind
— solange sind sie uns gleichgültig. In dem Augen¬
blick aber, in dem sie die Sinne zu verwirren
drohen und in dem sie eine Psychose herbeiführen,
die den Drahtziehern und Kriegstreibern freie
Hand gibt, werden sie auf entschiedenes Halt
stoßen! Es gibt nur eine Parole : Nieder mit
diesen Hetzern,  deren Geschichteeine einzige
Kette blutigster Gewaltakte und schamlosester
Rechtsbrüche ist! Nieder  mit dieser sogenannten
„Moral", die mit Stumpf und Stiel ausgerottet
werden muß. wenn der Friede der Völker noch
weiterhin gesichert bleiben soll!

Scharfe Abrechnung Noms
mit den Setzern

(Fortsetzung von Seite 1s
Aus programmatischenGründen stürze sich Italien nicht
in den Krieg, fürchtet ihn aber nicht , ja.
erwartet  ihn ." Es erwarte mit Ungeduld, sich mit
jenen verächtlichenAnführern von jenseits der Barri¬
kade zu messen die in den Pariser Wirtshäusern ihr
Geschrei erhöben, nachdemsie auf dem Papier die Mil¬
lionen von Soldaten und die Tausende von Kanonen
zusammengezählthaben, die Großbritannien , die Ver¬
einigten Staaten und Sowjetrußland zur Verteidigung
ihres Gebietes, aber nicht ihres Blutes anscheinend
bereitstellen wollten. Diese Maulhelden mögen ver¬
sichert sein, daß ihre unflätigen Worte am Tage der
Abrechnung ihnen als Wahlspruch auf den Spitzen der
Bajonette entgegengehalten werde. Die Italiener
kennen weder die Politik des Grollens noch die des
leichten Vergehens.

Jede Beschimpfungdurch Frankreich machten sie gegen
Frankreich unzugänglich. Wenn der Tag der Abrech¬
nung komme, würden die Italiener sich daran erinnern,
daß Frankreich sich nicht nur geweigert habe, den Bluts-
pakt von 1816 zu begleichenund den Freundschaftspakt
von 1933 verraten habe, sondern daß es auch die
italienische Ehre auf das tiefste beleidigt habe wie der
Schuft, der glaubte, seiner Schuld entgegen zu können,
indem er seinem Gläubiger gegenüber groß angebe und
verächtlichtue.

Seaf wekczek noch Berlin berufen
Berlin,  21 . März

Der deutsche Botschafter in Paris , Graf Welczek, hat
Auftrag erhalten, zur Berichterstattung nach Berlin zukommen.

Sechs Londoner Besuch
Warschau, 21. März.

Wie hier verlautet , wird der polnische Außenminister
eine seit langem angekündigte Reise nach London am
3. April antreten . Für den Aufenthalt in London sollen
drei Tage vorgesehensein.

waftiinglon dementiert
Washington, 21. März.

Wie der amerikanischeUnterstaatssekretär Well es
in der Pressekonferenzmitteilte , hat er am Montag den
amerikanischenGesandten in Prag angewiesen, die Ge¬
sandtschaftzu schließenund nach Uebergabe des gesam¬
ten Archivs an das Generalkonsulat Prag zu verlassen.
Weiterhin dementiert Welles auf das bestimmteste, mit
irgendeiner anderen Regierung über das tschechische
Problem einen Meinungsaustausch gepflogen zu haben.

Belgische Negierungdementiert
bösartige Berüchte

Brüssel, 21. März.
Das belgische Kabinett trat am Montagnachmittag zu

einer Sondersitzung zusammen, um sich mit der inter¬
nationalen Lage zu befassen. Die Minister stellten meh¬
rere Fragen an den GeschästsführendenAußenminister
Soudan, der in allgemeiner Art darauf antwortete. Im
Verlaufe des Nachmittags wurde auch Ministerpräsident
Pierlot vom König in Audienz empfangen.

In gewissenKreisen waren Gerüchte in Umlauf ge¬
setzt worden, daß die Regierung sichu. a. mit „vorbe¬
reitenden Maßnahmen für die Herbeiführung des ver¬
stärkten Friedenszustandes der belgischen Armee" be¬
schäftige. In zuständigen belgischenKreisen seien jedoch
diese Gerüchte als unzutreffend bezeichnetworden. Es
wird betont, daß kein A" s<,k! derorlio»n Sondermaß-
nahmen bestehe.

Berlin , 21. März.
Die der Wilhelmstraße nahestehende „Deutsche

Diplomatisch-Politische Information " schreibt zur Hal¬
tung Englands zu der Lösung der tschecho-slowakischen
Frage:

Die Berufung der deutschen Botschafter in London
und Paris zur Berichterstattung nach Berlin sowie die
Zurückweisung des englischen und französischenPro -.
testes ist keine formale Angelegenheit, sondern drückt^
das Mißfallen der deutschen Reichsregierung an der
Haltung vor allem Englands zu der Lösung der tschecho¬
slowakischen Frage aus.

Die Stellungnahme der englischen Presse und die
Aeußerungen englischer Politiker und des Minister¬
präsidenten haben in Deutschland außerordentlich ver¬
stimmt. Deutschlandhat — wohlgemerkt— aus Wunsch
der legalen tschecho-slowakischenRegierung eine allge¬
mein, für Deutschland aber besonders unerträgliche
Situation bereinigt und eine ausschließlichDeutschland
angehende Angelegenheit in Ordnung gebracht. Eng¬
land hat darauf in Reden und in der Presse eine Hetze
entfaltet , die an Verantwortungslosigkeit gegenüber der
europäischenZusammenarbeit kaum noch zu überbieten
ist. Der Versuch, Rumänien durch Lügen zu mobili¬
sieren und mit diesem Staate eine neue Venesch-Politik
gegen Deutschland zu exerzieren, kann nur als ver-
cherisch bezeichnetwerden. Man ist in Deutschland er¬
staunt darüber, das ausgerechnet England in einer
Frage sich moralisch entrüstet, für deren Entstehung
und Zuspitzung es in allererster Linie selbst verant¬
wortlich war.

Englands Versuch, in Palästina durch Unterdrückung
des stolzen und freien Arabervolkes ein seinen und jü¬
dischen Interessen dienendes System aufzurichten, ist
frisch im Gedächtnis der deutschenund der Weltöffent¬
lichkeit. Angesichtsdieses erschütterndenblutigen Tatbe¬
standes und der gegenwärtigen englischen Angriffe
gegen das Reich muß Deutschlandzu der Auffassungge¬
langen, daß England mit seiner Stellungnahme zur Lö¬
sung der tschecho-slowakischen Frage nur Moral heuchelt
und in Wirklichkeit eine deutschfeindlicheHaltung im
englischenVolk zu erzeugen sucht.

Gewisie Nachrichten aus Präger amtlichen Kreisen
offenbaren mit verblüffender Deutlichkeit, daß England
bis in die jüngste Zeit hinein die für den Frieden in
Europa und die Befriedung vitaler deutscherInteressen
unerläßliche Lösung der tschecho-slowakischen Frage kei¬
neswegs gefördert hat. Im Lichte dieser Nachrichtenbe¬
kommt die propagandistischso beflissen ausgewertete

Mission Chamberlains in München und Eodesberg eine
Deutung, die nicht nur mit der britischenThese überein¬
stimmt, daß die britischePolitik uneigennützigund einzig
von dem Wunsche nach dem Frieden in Europa getragen
gewesenwäre. Vielmehr muß es heute scheinen, als ob
Chamberlains Weg nach München und Eodesberg von
dem Bestreben geleitet war , in letzter Minute ein end¬
gültiges Debakel der englischenPolitik im mitteleuro¬
päischen Raum durch eine angebliche Friedensrat und
ein politischesKompromiß zu verschleiern.

Mit besonderem Nachdruck muß heute darauf hinge¬
wiesen werden, daß Deutschland immer und auf allen
Gebieten versucht hat, zu einem Ausgleich, ja zu einem
freundschaftlichenVerhältnis mit England zu kommen.
Aus dieser Einstellung heraus wurde das deutsch-eng¬
lische Flottenabkommen und die deutsch-englische Er¬
klärung von München abgeschlossen. Beide Abkommen
sind aus dem Geiste geboren, daß Deutschlandund Eng¬
land unter Wahrung ihrer vitalen Lebensinteressen
auf der Basis ihrer völkischen Verwandschastund ihrer
wirtschaftlichen Beziehungen in freundschaftlicher Zu¬
sammenarbeit ihre verschiedenenund verschiedenartigen
Missionen in der Welt erfüllen können.

Beide Abkommenhaben demnach ihre Grundlage in
diesem Geist, und es handelt sich nicht um Eelegenheits-
verträge, die isoliert und unabhängig voneinander be¬
trachtet werden könnten, sondern um zusammenhängende,
sich gegenseitig bedingende Ausdrucksformen einer
politischen Ueberzeugung.

Wenn die Presse und die amtlichen Stellen Londons
erklären, daß.die Lösung der tschecho-slowakischen Frage
eine Aufhebung des Münchener Abkommens darstelle,
so kann nur die deutsch-englischeErklärung von Mün¬
chen gemeint fein, denn ein anderes Abkommenzwischen
England und Deutschland in bezug auf ihre beider¬
seitigen Interessen und Aufgaben ist in München nicht
abgeschlossen worden.

Die Haltung der englischenPresse und maßgebender
Kreise muß demnach den Eindruck erwecken̂ daß Eng¬
land alle Abmachungenund Probleme nur vom Blick¬
punkt seiner Machtposition  aus wertet, sich
als Feind jeder Stärkung der deutschen Po¬
sition  fühlt und versucht, Deutschland bei der Be¬
friedung und Sicherung seines ihm zustehendenLebcns-
raumes Schwierigkeiten zu machen. Unter solchen Um¬
ständen würde Deutschland allerdings gezwungen sein,
seine grundsätzlicheEinstellung einer einschneiden¬
de « und endgültigen Revision zu unter¬
ziehen.

Schreckgespenst«deutsche Mästung"
Bemokratie in Sefakr — jetzt ist man sich plötzlich„einig"

Parrs , 21. März.
Zum ersten Mal bemüht sich am Montag die Pariser

Presse — vielleichtauf einen deutlichen Wink von oben
hin — eine Art „nationale Einigung" und so etwas
wie eine nationale Front gegen die angebliche„deutsche
Drohnung" widerzuspiegeln. Nachdem das französische
Parlament der Regierung Daladier die Sondervoll¬
machtenbewilligt hat, findet sich in allen Blättern von
rechts bis links die Tendenz, den Eindruck einer ge¬
schlossenen öffentlichen Meinung hinter der Regierung
zu erwecken. Auffällig ist, daß sogar der ewig oppo¬
sitionelle Querulant de Kerillis in der chauvinistischen
„Epoque" erklärt , seine systematische Opposition, Pole¬
mik und Kritik gegen die Regierung Daladier einzu¬
stellen und der Regierung von heute an im Interesse
des Gemeinwohles und der Einigkeit aller Franzosen
einen neuen und weitherzigen Kredit einzuräumen.
Auch aus der sozialdemokratischenund kommunistischen
Presse sind die kämpferischenAufrufe gegen Daladier
und gegen die Diktaturgefaht in Frankreich ver¬
schwunden.

Dieser Umschwungscheint den Oppositionsblättern
augenscheinlichleicht gemacht worden zu sein durch ein
„Zusammengehen der großen Demokratien" mit Mos¬
kau gegen die totalitären Staaten . Die außenpolitischen
Kommentare aller Frühblätter bewegen sich um die an¬
geblich in Bildung begriffene große Front der Demo¬
kratien gegen die „Hitler-Gefahr".

„faschistische" Bemokralen
(Oiabtdsriedt unserer Lsrlinsr FedriktleitunZ)

Berlin , 21. August.
Die Gemüter der französischenDemokraten sind in

den letzten Tagen einer wahrhaft peinlichen seelischen
Belastungsprobe ausgesetzt gewesen die nach der An¬
nahme des Ermächtigungsgesetzeskeineswegsbeendet ist.
Die Demokraten der dritten Republik, die in den letzten
Jahren angesichts der straffen Zusammenfassungder po¬
litischen Autorität in Deutschland sich in wilden An¬
klagen von dem „Untergang der Freiheit " im Lande
des östlichen Nachbarn ergingen, sehen sich heute ge¬
zwungen. die Demokratie— so seltsam es klingt — mit
einwandfrei ., faschistischenund national¬
sozialistischen " Mitteln  zu verteidigen. Das

SowjekeussisktzeVorschläge in London?
London, 21. März.

Im Anschluß an eine zweistündige Kabinettssitzung
am Montag wurde Lord Halifax  vom König emp¬
fangen. ' Im Kabinett soll ein offizieller sowjetrussischer
Vorschlag, eine Neunmächte - Konferenz  ein¬
zuberufen. behandelt werden

Die Aufregung um das aus den Fingern gesogene
deutscheWirtschaftsultimatum an Rumänien ist abge¬
flaut , nachdemdie Blätter nunmehr selbst zugeben, daß
ein solches Ultimatum " ^ t einmal >n Rumänien
bekannt gewesen sei.

Ermächtigungsgesetzder Regierung Daladier gibt dem
Ministerpräsidenten außerordentliche Vollmachten, die
einen schweren Eingriff  in die bisher so ge¬
priesenen demokratischen Freiheiten darstellen.

Zunächst siehj das Gesetz die Abschaffung der 40-2tun-
denwoche im Interesse der Landesverteidigung vor.
Damit fällt der zwar hart umkämpfte, aber einzig
sichtbare„Erfolg", den die „Volksfront" 1937 durch eine
Serie von Streiks und Vetriebsbesetzungönsich ertrotzte.
Der „faschistische Eingriff", der auf feiten der Sozial-
demokraten und Kommunisten auf heftigsten Wider¬
stand stößt, geht noch tiefer, indem er der Regierung
für die Zukunft die Vollmacht gibt, bei Betriebsbe¬
setzungenund Streiks die Fabriken zu besetzen und die
Arbeiter auf dem Wege der militärischen Rekrutierung
auf ihre Wevkplätzezu bringen. Wo bleibt hier die
viel gepriesene demokratischeFreiheit , das von der
^Volksfront" als demokratischesKampfmittel gepriesene
Recht des „sozialen Streiks"? Die französische Wirtschaft
soll auf Grund des Ermächtigungsgesetzesvöllig in den
Dienst der Aufrüstung gestellt werden, da alle Rüstungs¬
aufträge in der Industrie den Vorrang vor anderen
Verpflichtungeneinnehmen werden. Wo bleibt die Frei¬
heit des Unternehmers, die Freiheit der privaten Ini¬
tiative , deren angeblicher Untergang in Deutschland
von den wackeren Demokraten an der Seine so beweint
wurde?

Schließlich ist sogar die Rede davon, daß Frankreich
zur Sicherung militärischer Geheimnissegegen die bis¬
her so verherrlichte demokratische Pressefreiheit vor¬
gehen wird. deren „Verschwinden" in Deutsckfiandals
ein „Kulturrückschritt" verdammt wurde!

Heute beugen sich die Demokraten der Dritten Re¬
publik unter Entscheidungen, die noch vor nicht allzu-
langer Zeit als finstere Ausgeburten nationalsozialisti¬
scher Unfreiheir gebrandmarkt worden wären. Es muß
schwach um eine Doktrin bestellt sein, die zur Ver¬
teidigung ihrer politischen Existenz zu den Kampf¬
mitteln der angeblich „verabscheuten" Lehre der Gegen¬
seite greifen muß. Rettet Frankreich die Demokratie,
wenn es die „demokratischeRechte" zugunsten „faschisti¬
scher" Eingriffe ausschaltet? — Diese merkwürdige
Alternative zeigt den Grund der inneren Spannung in
Frankreich, aber auch der weltanschaulichenAuflösung
an, von dem die Propheten der Demokratie zurzeit be¬
fallen sind.

Lord Halifax hat im Oberhaus Behauptungen auf¬
gestellt, die das deutsche Vorgehen in der Tschecho-Slo-
wakei in ein völlig schiefes Licht  setzen, ll . a.
sagte der Außenminister, Dr. Hacha habe nur kapitu¬
liert , um einen vernichtendenLuftangriff auf sein Land
zu verhindern. Im Gegensatz zu den Aeußerungen Lord
Halifax sprach Chain berlain  vor dem Unterhaus
wesentlich mäßiger. Handelsminister Stanley  teilte
dem Unterhaus mit, daß das Kabinett die Entsendung
einer englischen Wirtschaftsabordnung nach Rumänien
beschlossen habe. Die BotschafterRumäniens und Polens
suchten am Montagvormittag das englischeAußenamt
auf. Auch der britischeBotschafterin Berlin , Sir Nevile
Henderson,  hatte im englischenAußenamt'eine Un¬
terredung.

«kmes liegreichen sülirers würdig"
Paris und London über fldoll Hitlers kmpfang in der Beichsstauptstadt

Paris , 21. März
Der begeisterte Empfang des Führers durch die

Bevölkerung der Reichshauptstadt wird von den fran¬
zösischen Fruhblättern stark beachtet. Die Blätter unter¬
streichen den triumphalen Einzug des Führers in Berlin
und geben auszugsweise die Begrüßungsansprache des
Eeneralfelbmarichalls wieder. Der „Figaro " hält es
für wichtig, unter Anspielung aus das Schneetreiben
festzustellen, daß das Wetter den Führer „nicht begün¬
stigt" habe. Das „Journal " lagt kummervoll: ..Während
die ganze Welt anf einen „Gewaltstreich" reagiert,
bereitet Berlin dem Führer einen triumphalen Einzug!"
Der ständige Berliner Korrespondent des Blattes
bringt eine ausführliche Schilderung des Empfanges
und gibt zu, der Einzug sei eines großen , sieg¬
reichen Führers würdig  gewesen. Dieser Emp¬
fang sollte dem Führer die Verehrung und Dankbarkeit
des Volkes und gleichzeitigdem Ausland zeigen, daß
dieses Volk ganz hinter seinemFührer steht. Besonderen
Eindruckhat auf den Berichterstatter der von zahlreichen
Scheinwerfern gebildete riesige Lichtdom gemacht. Es
sei unmöglich, die riesigen Menichenmassennäher zu
beziffern. Der Berliner Vertreter des „Jour " versucht,
den Empfang abzuschwächen und möchte seinen Lesern

weismachen, „Berlin habe seine Angst am Sonntag¬abend in einen Taumel betäuben wollen."

Starker kindruck in London
London, 21. März

Die Rückkehr des Führers nach Berlin und der begei¬
sterte Empfang, der ihm von der Berliner Bevölkerung
bereitet wurde, findet in der Londoner Presse leb¬
haften Niederschlag.

Die Blätter berichten ausführlich und in groß auf¬
gemachtenMeldungen über die HeimkehrAdolf Hitlers,
wobei sie die AnspracheEörings in den Vordergrund
stellen. Die meisten Zeitungen sprechenin ihren Aus¬
führungen von „Hitler dem Eroberer". Trotz der sonst
recht unfreundlichen Einstellung der Blätter gegenüber
Deutschland können sie hier nicht umhin die spontane
Begeisterung der Berliner Bevölkerung beim Einzug
des Führers in Berlin zu beschreiben von der die
Presse sichtlich beeindrucktist.

Ueber die Truppenparade in Prag wird von den
Zeitungen allgemein berichtet Sämtliche Blätter mel¬
den, anscheinend au? Verabredung, daß die tschechische
Bevölkerung di? Soldaten „schweigendund ohne jede
Anteilnahme" ( !) habe vorbeimarschierenlassen.

Nom brandmarkt die englischen
flnbiederungsoersuche

Der hysterische„Entrüjtungs "-Feldzug der westlichen
Demokratien wird von der italienischen Presse in seiner
ganzen Scheinheiligkeitund Unlogikklar durchschaut und
in außerordentlich scharferForm angeprangert.

So schreibt der Londoner Vertreter der „Tribuna " u.
a., England entfalte ein« fieberhafte diplomatischeTä¬
tigkeit, um Moskau zu einer Allianz zu überreden. Es
sei hochinteressant, daß . die englischen Blätter heute
automatischeVerpflichtungen nicht mehr ablehnten, son¬
dern im Gegenteil den Wunsch hätten, mit allen, mit
Hinz und Kunz, mit Amerika, Frankreich und den Mit¬
gliedern des Valkanbundes sowie den skandinavischen
Staaten Bündnisse abzuschließen. Auch die „Times" sehe
in dieser Einkreisung Deutschlandsdurch eine neue „hei¬
lige Allianz" der Demokratien nur einen natürlichen,
ja unvermeidlichen Vorgang. Zu den französischenund
englischenLockungenund pathetischen Einladungen zu
Blockbildungen gegen Deutschland betont der Pariser
Korrespondent des gleichen Blattes , daß die mittleren
und kleinen Mächte znr Genüge die Erfahrung gemacht
hätten, was diese Unterstützungsbeteuerungendurch die
großen Demokratien wert feien, die auch heute wieder
gemacht würden.

Diesen englischen und französischenEinkreisnngsver-
suchen stellt die italienische Presse die ruhige und feste
Haltung Deutschlands gegenüber, das sich durch diese
Manöver weder aus der Ruhe bringen noch gar ein¬
schüchtern lasse.

Soldene kkrenzeichen der Partei
für v. Vrouchitfch und keitel

Der Führer hat aus Anlaß Berlin,  n , ^
- des erfolgreiche»

schlusses der militärischen Operation in Böhmen
Mähren den beiden Generalobersten'von Braucht
und Keitel  das Goldene Ehrenzeichen der
überreicht. Der Führer verband damit seine periönü^
Anerkennung und seinen Dank für die verdienst»»».
beit der beiden Generale. *

Meldung von vrouchitfch an den sichrer
Besetzungreibungslos vollzogen

Berlin. 21. M«
Der Oberbefehlshaber des Heeres, General»»»»

oonBranchitsch,  meldete dem Führerbei  I«»..
Ankunft in Berlin aus dem Eörlitzer Bahnhofals Trö-
ger der vollziehendenGewalt die reibungsl »s, »»»
vollständige Besetzung  des böhmisch-mährn̂ «
Raumes durch die deutschenTruppen und die ersokte
Uebernahme sämtlicher militärischen Anlagen durch»i.
örtlichen Militärbesehlshabcr . ^ "

Bank an die Soldaten
Olmiitz. 21, Miz

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat folgenden Ta<gesbefehl ausgegeben:
An das deutscheHeer! Am 16. März sprach mir d»

Führer auf dem Hradschin in Prag seine Anerkennn»-
für die hervorragenden Leistungen der in die Tscheche,
einmarschierten Teitt des. deutschen Heeres au- U
habe die anerkennenden Worte freudigen Herzens eist
gegengenommen. Auf meinen Fahrten zu den eingesetz¬
ten Armeekorpshabe ich mich dann selbst von der aus¬
gezeichneten Haltung der Truppe  alleroris
überzeugt. Ich kann heute allen Stellen des Heeresdie
zu dem großen Erfolge der letzten Tage beigetragenhaben, meinen aufrichtigen Dank sagen.

Ich bin mir dessen bewußt, daß die militärische» Ei.
folge die Frucht harter , unermüdlicher Arbeit sind, die
feit Jahren im Heere geleistet wird, Arbeit auf dem
Gebiet der Vorbereitungen zum blitzschnellen Handeln
und zur peinlichsten Durchführungder befohlenen Opern,
tionen, Arbeit auf dem Gebiet der Erstellung uns Aus,
bildung, die die Truppe erst zur Ausführung der ge¬
gebenen Befehle unter schwierigen Verhältnissenbe¬
fähigt.

Soldaten des Heeresgruppenkommandos3, des lV
XIII ., XIV. und XVI. Armeekorps, des VIII. Armee¬
korps und ihr jungen ostmärkischenVerbände des
Heeresgruppenkommandos 8, des XVII. und XVIII.
Armeekorps! Ihr habt den Beweis erbracht, daß all«
unsere mit heißem Herzen für die Größe und Stärk«
des Heeres geleisteteAufbauarbeit erfolgreich  war,
Ihr allein und ihr jungen Verbände des deutschen
Heeres habt gezeigt, baß in euch— treuer Ueberliefe¬
rung gemäß — die alten Soldatentugenden leben, ohne
die ein Heer nicht bestehen wird und nicht siegen kann.
Auf euch, die ihr jetzt die Ehre haltet seinen Namen
zu vertreten, blickt das ganze Heer mit
Freude , Genugtuung und Stolz,

Es lebe der Führer ! Es lebe Großdeutschland! Es
lebe das deutsche Heer!

Blückwunschtelegramm sranrvs
an densichrer

Berlin,  21. Miir^
Der spanischeStaatschef, Generalissimus Francs,

hat namens des nationalen Spaniens dem Führern
einem Telegramm seine Glückwünsche zur friedlichen
Wiedereinbeziehung alten Reichsgebietes in die Gren¬
zen Deutschlandsausgesprochen, wofür der Führer tele¬
graphischseinen Dank übermittelt hat.

Von beute ab zvincl
„besser " gerauckt!

Ungarischer Staatsbesuch in Berlin
(Orsbtdericbt unseres llnckapsster Vertreters)

Budapest. 21. März.
Der ungarische Ministerpräsident Graf Teleki  und

sein Außenminister Gras Csaky  werden im Laufe des
April den leitenden Staatsmännern der Ungarn be¬
freundeten Nationen offizielle Besuche in ihren Haupt¬
städten machen. Diese Besucheder ungarischenStaats¬
männer setzen eine Tradition fort, die seit Eömbös fl¬
iest sich überaus günstig auf die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen den Ländern ausgewirkt hat. Nach¬
dem der ungarische Regierungschef mit seinem Außen¬
minister in der zweiten Hälfte des April in Rom ge¬
wesen ist, werden beide gegen Ende April die Reichs-
hanptstadt besuchen.

Lebruns Neife nach London
(Orabtberiebt unseres Voriger Vertreters)

Parrs , 21. Wrz.
Heute morgen tritt der französische Staatspräsident

Lebrun,  begleitet von seiner Gattin, seine Reue
nach London än. Gegen Mittag wird der Staats¬
präsident in Calais eintreffen und sich an Bord des
Passagierdampfers „Lote d' Azur" begeben. Sechs Zer¬
störer der französischenFlotte geben dem Schiff der
Staatspräsidenten das Geleit.

Araber entwaffnen britische Militärstation . Südweitlich^
Stadt Maan in Transjordrmicn griffen über -0» aiadiii»
Jreischärlcr einen militärischen Stützpunkt der Engländer. » -
Die britischen Soldaten wurden überwältigt und entwalM .
während die Araber mit den erbeuteten Waffen und gras
Mnnitionsvorräten abzogen.
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^Vrioadeführer Kauffer 40Jahre Soldat
Glückwunschtelegramm des Führers

Berlin,  21 . Mär^
Der Inspekteur der js-Verfügungstruppen, -Brigade¬

führer Hausser,  beging gestern sein 40jiihriges Mili-
tärdicnstjubiläum. Der Führer hat -Brigadeführer.
Keneralleutnanta. D. Hausier, aus diesem Anlaß tele-
grasisch seine herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen.

*
Hausierist am 20. März 1899 in das Infanterie¬

regiment 155 eingetreten. Den Weltkrieg hat er als
Hauptmann an der Front und in Eeneralstabsstellungen
mitgemacht. 1932 nahm Hausier als Generalleutnant
seinen Abschied. Im März 1936 wurde Hausier, der am
1, Juni 1936 zum ff -Brigadeführer befördert wurde,
zum Inspekteur der ss-Verfügungstruppen ernannt. Als
solcher ist Brigadefuhrer Hausier verantwortlich für die
Ausbildung der ^ -Standarten „Adolf Hitler", „Deutsch¬
land", „Germania". „Der Führer" sowie der technischen
Einheiten -Nachrichtensturmbann Adlershof und
ff-Pioniersturmbann Dresden.

Lebendiges Zeugnis kulturellen Schaffens
„Tag d«r teutschen Kunst" in München vom

14. bis 16. Juli
München, 21. März.

Zum „Tag der deutschenKunst", der in diesem
Jahre in der Zeit vom 14. bis 16. Juli in der Haupt¬
stadt der Bewegungstattfindet, ergeht folgender Aufruf:

„Der „Tag der deutschen Kunst" ist in die Reihe der
großen Vekenntnistage der deutschen Nation einge¬
gangen. In ihm soll das deutscheVolk die tiefen und
schönen Kraftquellen seiner Kunst erkennen und durch
dieses Fest zu ihnen finden.

Wiederum rüstet München, die Hauptstadt der Be¬
wegung, für diese Feiertage der deutschenKunst. Zum
ersten Male begehen wir sie voll Stolz und Dankbarkeit
im GroßdeutschenReich. Zum ersten Male gestalten
EroßdsutschlandsKünstler gemeinsam diese Festtage.
Dadurch wird der Tag der deutschenKunst 1939 ein
neuer Höhepunkt im Leben der Nation, der die er¬
habene Größe des deutschen Volkes kündet. Edelstes
Kunstempfindenund frohe Lsbensbejahung sind seine
geistigen Grundlagen und zugleich Ausdruckunseres
neuerweckten deutschenLebensgefühls

So wird am Tag der deutschenKunst- 1939 vielen
Hunderttausendendeutscher Menschen in dem Festzug
„2000 Jahre deutsche Kultur " nicht nur die große ge¬
waltige deutscheVergangenheit gegenwärtig, sondern
in den schönsten Werken lebender Künstler wird ihnen
auch zugleich ein lebendiges Zeugnis für das kulturelle
Schaffen der Gegenwart gegeben, die uns führt zum
Olymp der deutschenKunst. Mit der Durchführungdes
Tages der deutschen Kunst 1939 hat der Führer wieder
den Gauleiter des Traditionsgaues München-Ober-
bayern, Staatsrat Adolf Wagner,  beauftragt.

Im Einvernehmen mit-dem Reichsministerfür Volks¬
aufklärungund Propaganda Dr. Goebbels  ist be¬
reits eine Reihe namhafter deutscher Künstler in
München und im Reich mit den Vorarbeiten und der
Gestaltung dieses Tages der deutschen Kunst be¬
schäftigt.

Neiseverkehr nach Böhmen und Mittlren
Berlin , 21. März

Ab heute, den 21. März, werden von den Staats-
polizeileitstellenund Staatspolizeistellen Durchlaß¬
scheine  für die Einreise nach Böhmen und Mähren
ausgestellt. Durchlatzscheinewerden zunächst nur für
Personen ausgestellt, die

a) nachweislich in Böhmen oder Mähren ihren Wohn¬
sitz oder dauernden Aufenthalt haben und dorthin zu¬
rückkehren wollen;

bs- nachweislichwegen Todes oder schwererErkran¬
kung naher Verwandter in Böhmen und Mähren dort¬
hin zu reisen beabsichtigen;

o) die Notwendigkeit zur Reise nach Böhmen und
Mähren aus zwingendenwirtschaftlichenGründen durch
eine entsprechendeBescheinigungdes Reichswirtschafts-
ministeriumsoder der zuständigenIndustrie- und Han¬
delskammer, soweit diese hierzu vom Reichswirtschafts¬
ministeriumausdrücklichermächtigt ist vorlegen.

Für alle anderen Personen bleibt die Einreise nach
Böhmenund Mähren weiterhin gesperrt.

Bas deutsche kttfswerk für Katalonien
Berlin , 21. März.

Die Sendungen des deutschen Hilfswerkes für die Be¬
völkerung Kataloniens, über die schon mehrfach berichtet
wurde, nehmen ihren Fortgang. Nachdemam 11. März
870 000 Kilogramm Weizenmehl mit dem Sloman-
Dampfer „Livorno" in Hamburg mit der Bestimmung
nach Barcelona verschifft worden sind, kamen gestern
weitere 830 000 Kilogramm Weizenmehl auf der „Pro-
cida" von derselbenLinie zur Verladung.

Die Teilnehmer am Oasenslug zurückgekehrt. Am Montag-
nachmittag trafen die deutschen Teilnehmer an dem inter¬
nationalen Oasen-Wettbewerb auf dem Berliner Zentral - ,
slughasen Tempelhof ein. Die Besatzung der vier Flugzeuge,
je zwei Messerschmitt-Taisun und Siebet Fh 104, wurden im
Kameradenkreis vom Chef der Luftwehr , General der Flieger
Stumpfs,  begrüßt , der insbesondere die in diesem
schwierigen Wettbewerb von den deutschen Fliegern bewiesene,
Mannschaftsleistung Hervorhob.

Udet lud die Nekordflieger ein
krnst Seibert und Kurt heinh erzählen — ficht Beobachter auf der Zugspitze

(üligensr Orsbtbsriebt äsr „Lrswsr Leitung")
ri . Dessau, 21. Märj

Generalleutnant Udet  hat die beiden erfolgreichen
Juirkerspiloten Ernst Seibert und Kurt Heintz, die
auf der Strecke Dessau—Zugipitze—Dessau mit .einem
Bombenflugzeugden Weltrekord brachen, zu sich nach
Berlin eingeladen, um ihnen persönlich seine Aner¬
kennung auszusprechen. Die beiden Flieger erzählten un¬
serem Dessauer Mitarbeiter vor ihrer Abfahrt nach
Berlin interessante Einzelheiten über die Vorbereitun¬
gen und die Organisation des Rekordsluges.

Seit 14 Tagen stand der Junkers-Bomber in Dessau
startbereit, um die günstigstenWetterbedingungen für
den Rekordversuch abzuwarten. Seit 14 Tagen war auch
die Zugspitzevon acht amtlichen Meßbeobachternund
Meteorologenbesetzt, die den Flug an der Wendemarke
kontrollieren sollten. Am Sonntag früh traf die Mel¬
dung ein, daß auf der ganzen Flugstrecke gutes Wetter
herrsche. Nur Stunden dauerten die Startvorbereitun¬
gen, dann konntenan der Serienmafchinedie Propeller
angeworfen werden. Mit 5 4V Stundenkilome¬
tern  brauste der zweimotorige Eanzmetall-Tiefdecker
der Zugspitze entgegen. Um 9.47 Uhr war er in Dessau
gestartet, und bereits um 10.43 Uhr, also nach 56 Mi¬
nuten reiner Flugzeit umkreiste er den Berggipfel.
Dann verschlechterte sich das Wetter. Doch trotz starker
Gegenwindeund der teilweise bedeckten Erdsicht wurden
auch auf dem Rückflug52V Stundenkilometer
erreicht. Die Piloten hatten dabei noch das Pech, die
Stadt Halle für Dessau zu halten. Diese Kursab¬
weichungbedeutete bei der unerhörten Geschwindigkeit
schon einen Verlust von 10 Kilometer. Und dennoch
wurde der hervorragende Weltrekord  erzielt:
mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 517 Stunden¬

kilometern war die bisherige Bestleistung von 474
Stundenkilometern bedeutendiibertroffsii.

Die beiden erfolgreichen Junkers-Piloten sind stolz,
als Krönung langer Arbeit der Ingenieure und vieler
anderer Iünkers -Mitarbeiter diesen Erfolg für die
deutscheFlugzeug-Industrie und in diesem Falle auch
für die deutsche Luftwaffe errungen zu haben. Irgend¬
eine physische Uebrranstrengung während des Rekord¬
fluges wollen sie nicht zugeben. „Wir sind jung und
haben gute Nerven", so erklären sie lachend. „Wir dach¬
ten nur an das Ziel, und unsere einzige Sorge war,
daß man uns bei der zunehmendenWolkenbildüngaus
dem Rückflug-nicht vom Boden aus sehen könnte," Mit
der Rekordmaschine sind die beiden Flieger verwachsen.
Alle Erprobungsflüge führten sie selbst mit ihr durch.
Ihr besonderes,Lobgilt dem Iumo 211, dem bewährten
Schweröl-Serierrmotor, der während des Fluges glän¬
zendes leistete.

Die Leistung der beiden deutschenFlieger verdient
nicht nur als sportlicher Rekord geweitet zu werden,
sondern ist auch von hoher militärischer Be¬
deutung.  Die Leistungsfähigkeitdes neuen deutschen
Bombenflugzeuges, das bei der Luftwaffe vor kurzem
eingeführt wurde, ergibt sich aus der Tatsache, daß das
schnellste amerikanische Frontflugzeug, ein Jagd-Einsitzer,
nur etwa 50V Kilometer Durchschnittsgeschwindigkeit er¬
reicht. Die Leistungender besten englischen und franzö¬
sischen Maschinenliegen klar darunter. Auch die sowjet-
russischen Jagd-Einsitzer, die in Spanien verwandt wur¬
den, erreichten die 500-Kilometer-Erenze nicht. Der be¬
rühmte englische Martin -Bomber — das Standard -Flug¬
zeug der britischen Luftwasse in dieser Kategorie —
besitzt nur eine Maximalgeschwindigkeitvon 400 Stun¬
denkilometer, und zwar ohne  Nutzlast. Der Rekord-
flug des neuen Junkers-Bombers wurde dagegen be¬
kanntlich mit 2000 Kilogramm Nutzlast durchgeführt.

Prag begrüßt den Neichsprotektor
„Bester Beweis kür eine ruhige und gründliche Löfung aller fragen"

(Orsbtbsriebt unseres Lragsr Vertreters)
Prag , 21. März.

Die Ernennung des Freiherrn von Neurath  zum
Reichsprotektor für Böhmen und Mähren beschäftigt
noch immer die tschechische Presse. Alle Blätter würdi¬
gen sehr ausführlich die Persönlichkeitdes deutschen
Staatsmannes . Ilebereinstimmendwird der Befrie¬
digung  darüber Ausdruckgegeben, daß eine derart
hochgestelltePersönlichkeit nach Prag entsandt wird,
woraus man. wie allgemein erklärt wird, die Bedeutung
erkennen könne, die Deutschlanddem Reichsprotektorat
beimißt.

„Narodni Listi" widmet die Ernennung die Blatt-
spitze. Neben der amtlichenMeldung und einem Bildnis
veröffentlicht das Blatt eine ausführliche Lebens¬
beschreibung des Reichsprotektors und des Staats¬
sekretärs Karl H. Frank. In einem Begrüßungsartikel
aus der Feder des bekanntenPublizisten Prochaska
heißk es: „Die Nachrichtvon der Ernennung von Neu-
raths kann uns mit dem Gefühl aufrichtiger Genug¬
tuung erfüllen. Der Umstand, daß zum ersten Protektor
von Böhmen und Mähren gerade Freiherr von N'eurath
ausgewählt wurde, ist der beste Beweis dafür, welche
Bedeutung der Führer einer ruhigen und gründlichen
Lösung aller Fragen beimißt, die mit der tiefen staats¬
rechtlichen Veränderung der letzten Tage im Zusammen¬
hang stehen.

„Liidooe Nooiny" begrüßen in Neurath nicht nur einen
der Hervorragendstenund repräsentativsten Männer der
amtlichendeutschen Kreise, sondernauch einen der Diplo¬
maten und Staatsmänner , die in der Nachkriegsentwick-
lung Deutschlandseine historische Rolle gespielt haben.
Das Blatt sieht die Bedeutung der Ernennung dieser
hervorragenden Persönlichkeit in dem Umstand, daß

v. Neu rath  neben seinemneuen Amt auch weiterhin
Vorsitzender des GeheimenKabinettsrates bleibt. Wört¬
lich fährt das Blatt fort : „Die Ernennung erfolgte sehr
rasch, was als Zeichen dafür geweitet werden kann,
welchesGewichtdiesem Amte beigemessen wurde. Nun
wird es möglich sein, beschleunigtalle die Verfassungs¬
fragen zu lösen, die das Protektorat Böhmen und Mäh¬
ren betreffen. Da der Reichsprotektorauch unsere Re¬
gierung bestätigt, wird wahrscheinlichauch in Kürze
eine Konsolidierung und Festigung unserer Verwal-
tungs- und politischen Verhältnissedurchgeführtwerden,
was wiederum den Interessen Böhmens und Mährens
und der Neuordnung dient. Alles, was über die Per¬
sönlichkeit und den. Charakter, sowie die Tätigkeit des
Reichsprotektorsbekannt ist, berechtigt zu der Hoffnung,
daß Freiherr v. Neu rath  volles Verständnis für un¬
sere Situation mitbringt."

Veulsch— fimlssprache in Prag
Der Oberbürgermeister von Prag , Dr. Klapka,

hat nach Errichtung des Reichsprotektorats Böhmens
und Mährens eine Reihe von Spracherlassen für alle
öffentlichenAemter und Behörden herausgegeben. In
Zukunft ist es den deutschen Vertretern und allen Ge¬
meinden und Körperschaftenerlaubt, sich ihrer Mutter¬
sprache zu bedienen. Teutsche Eingaben werden künftig
auch in deutscher Sprache erledigt. Wenn der zuständige
Sachbearbeiter der deutschen Sprache nicht mächtig ist,
hat er einen deutsch sprechenden Beamten hinzuzuziehen.
Für den mündlichen Verkehr Deutscher mit den
städtischen Aemtern gilt sinngemäßdas gleiche. Außer¬
dem stellt der Oberbürgermeister frei, sich bei Eefchäfts-
bekanntmachungenund Plakatierungen der deutschen
Sprache zu bedienen.

Neue fingriffe auf thust
(Orasttberielit unseres Warschauer Vertreters)

Warschau, 21. März
Der Widerstand der Ukrainer gegen die ungarischen

Truppen ist nach wie vor üngeb rochen.  In der
Hauptsache sind es zwei Gebiete, die als Basis der ukrai¬
nischen Operationen dienen. In dem einen Gebiet in der
westlichen Karpato-Ukraine hat der karpato-ukrai-
nische Minister Klocurak  das Kommando übernom¬
men. Die Kämpfe spielen sich vor allem in der Gegend
von Verozne ab. Das Gebiet zwischen dieser Ortschaft
und der slowakischen Grenze ist noch ganz in der Hand
der Ukrainer, die dauernd Verstärkungen aus den
Reihen der in der Slowakei wohnendenUkrainer erhal¬
ten. Das zweite Widerstandszentrumliegt im Osten des
Landes. Hier ist im Dreieck Chust, Rukowa, Jasina der
Widerstandunter der Führung des Generals Petriw
und des Obersten Jefremow  am stärksten.

Die Stadt Chust ist seit Tagen in der Hand der Un¬
garn. Sie wird ständig von Abteilungen des Sitsch

nsvftp. die politische vesetilsftetle
Eröffnung der lagung aller Kreisleiter und Sauamtsleiter

auf der Ordensburg Sonttzofen
Berlin , 21. März

Die Kreisleiter und Eauamtsleiter , die zum ersten¬
mal aus allen Gauen des EroßdeutschenReiches zu
einer großen Arbeitstagung auf der Ordensburg
Eonthofen  zusammengekommensind, wurden gestern
vöm Burgkommandanten Hauptamtsleiter Bauer,
begrüßt.

Nach einer kurzen Ansprache des Kreisleiters des
Kreises Sonthosen, Dr. Kalhammer,  eröffnete der
Leiter des Hauptschulungsamtes, stellvertretender Gau¬
leiter Schmidt,  im Auftrag« des Reichsorganisations¬
leiters Dr. Ley,  die bedeutsame Tagung. Der Redner
kam bei der Eröffnung zuerst auf Sinn und Zweck
der Tagung zu sprechen, die den Teilnehmern eine
große politischeGesamtschauvermitteln soll. In klaren
Linien zeigte er die gewaltige geistige Auseinander¬
setzung auf, die zwischenDemokratie, dem politijchen
Konfessionalismus, dem Liberalismus uns Marxismus
einerseitsund dem Nationalsozialismus andererseits >m
Gange ist. Die Einheit und das Zusammen¬
gehen  der dem Nationalsozialismus feindselig ein¬
gestellten Mächte ist besonders an den Ereignissender
letzten Tage eindeutig zu erkennen. Nachdemder Red¬
ner noch kurz auf den Wand«! der Weltmeinung über
den Nationalsozialismus hingewiesen hatt«, der von
riner anfänglichen Unterschätzungzur Erkenntnis der
Tatsachen führte, gab er ein eindrucksvollesBild der
ungeheurenWirksamkeit und Durchschlagskraft der
völkischen Parole : „Ein Volk — ein Reich - ein
Führer", iowobl in der Vergangenheit wie an» in
der Zu?,"-' '

2m Zuminm-nyang mit der Behandlung der großen
aktuellen Fragen unserer Zeit kam der Leiter des
Hauptschulungsamtesdann auf die dringend not¬

wendigegeistige und willensmätzige Mobil¬
machung und innere Konzentration  des
deutschen Volkes zu sprechen, die zn verwirklichenaus¬
schließlich Aufgabe der Partei ist. Die Partei müsse zu
jeder Zeit die einzige und alleinige poli¬
tische Befehlsstelle  des deutschenVolkes sein.

Zweck aller Erziehungsarbeit der Partei muß es sein,
den deutschen Menschen mit dem notwendigen geistigen
Rüstzeug zu versehen und ihn bereit zu machen zum
schweren Lebenskampfdes einzelnen und der gesamten
Nation. Wenn sich die Ausbildungs- und Schulungs¬
arbeit im Rahmen von Organisationen vollziehe, so
seien diese Organisationen nicht Selbstzweck, sondern
immer nur Mittel zum Zweck.

I' eue Uniform und Nangordnunq
für die politischen Leiter

Hwuptamtsleiter Mehnert, der Leiter des Haupt¬
organisationsamtes der NSDAP ., sprach über den
Sinn , die Gründe und die Notwendigkeitender neuen
Uniform und Rangordnung für die Politischen Leiter
der NSDAP. Die neue schlichte, aber zweckmäßige
und dennochrepräsentativ wirkende braune Uniform
sowie die neuen Ränge werden zu einem späteren Ter¬
min eingeführt. Nach der Mitteilung aller mit dieser
Neuordnung zusammenhängendenEinzelheiten betonte
Hauptamtsleiter Mehnert. der Beauftragte des Reichs¬
organisationsleiters Dr Ley. daß es der besondere
Wunsch des Führers sei. mit der neuen würdigen Uni¬
form seinem politischenFührerkorps auch auf diese
Weise eine Anerkennung zuteil werden zu lasten für
die zumeist ehrenamtlich durchgeführte Arbeit im
Dienste der Bewegung Anschließendhatten die Pol
Leiter Gelegenheit, die neuen Uniformstücke und
Rangabzeichen in einer Sonderausstellungzu besichtigen.

angegriffen. Am Sonnabend gelang es den Ukrainern
durch einen Handstreich einen soeben eingetroffenenun¬
garischenPanzerzug zu erobern und ihn sofort gegen
die Ungarn einzusetzen. Der Schloßbergvon Chust, der
die Stadt beherrscht ist, ist trotz schwerster Verluste noch
immer in der Hand der Ukrainer, deren militärische
Führung in der Nähe von Vytoschkow, einem Ort von
6 000 Einwohnern nördlich von Chust, vermutet wird.

Nach Meldungen der polnischen Presse wird der Kampf
mit größter Härte und unter Anwendungradikaler Ver¬
geltungsmaßnahmen geführt. Die Verluste sollen auf
beiden Seiten wesentlich höher  sein , als bisher
angenommen und aus offiziellen Berichten abgelesen
werden konnte.

Präger Polizeidirektion
stellt Sreuelmeldungen richtig

Prag , 21, März.
Das tschechische Preßbüro teilt amtlich mit : Die Prä¬

ger Polizeidirektion stellt mit Rücksicht auf verschie¬
dene Gerüchte, besondersbetreffs Gerüchtenin der aus¬
ländischen Presse fest, daß vom 15. März dieses Jahres
in -Prag und auf dem Lande eine bestimmte Anzahl von
Personen, in der Hauptsache Kommunistenund Devisen¬
schieber, in Schutzhaft genommenworden sind, daß aber
diese Personen nach durchgeführtenVerhaftungen nach
und nach wieder auf freien Fuß gesetzt wurden, was
schon in großem Maße geschehen fft. Die Sicherstellung
dieser Personen wurde ausschließlichvon der hiesigen
Polizei bzw. von der hiesigen Gendarmerie durchgeführt.
Bezüglichder angeblichenZahl von Selbstmorden bzw.
Selbstmordversuchenbetont die Präger Polizeidirektion
nachdrücklich, daß die Statistik der Selbstmorde keine
Zunahme ausweist. Schließlich wird ausdrücklicher¬
wähnt, daß kein einziges Konzentrations¬
lager  in Böhmen oder Mähren errichtet worden ist.

Bienstpflicht fürMemeldeutsche aufgelzoben
Memel, 21. März.

Das litauischeAmt für öffentlicheTätigkeit hat auf
ein Schreiben des litauischen Landesschutzministeriu-ms
hin eine Bekanntmachungveröffentlicht, die praktisch
für die Memeldeutschendie Dienstpflichtim litauischen
Heere aufhebt.  In der Bekanntmachungwird aller¬
dings zunächst nur davon gesprochen, daß die im Herbst
1938 gemustertenMemeldeutschen, die Anfang Mai ein¬
gezogen werden sollten, den Dienst nicht anzutreten
haben. Es bleibt abzuwarten, ob diese Bestimmungauch
Rückwirkungenauf die zur Zeit im litauischen Heere^
dienendenMemeldeutschen haben wird. In der Bekannt-»
machung heißt es: „Wie wir erfahren, hat am 16. dieses
Monats der Kommandant des Memelgebietes dem
Direktorium folgende Mitteilung zur Veröffentlichung
im Amtsblatt gemacht: „Hiermit gebe ich bekannt, dag
laut dem Befehl des Landesschutzministeriumsvon den
im Herbst 1938 im Memesaebiet angenommenen Re¬
kruten infolge des genügenden Kontingents und der
beschränkten Mittel nur solche Rekruten zur Ableistung
der Dienstpflichteingezogenwerden, die sich freiwillig
melden und für den Heeresdienstals geeignet befunden
werden. Sämtliche im Herbst l938 im Memelgebiet
gemusterten Militärpersonen, die am 2. Mai dieses
Jahres eingezogen werden sollten, werden, sofern sie
nicht als Freiwillige dienen wollen, aus den oben an¬
geführten Gründen vom Militärdienst befreit und der
Ersatzarmeereserve(Landwehr) zugeteilt."

kuns UM «Ue Welt
15 Zähre Zuchthaus für Noffenschänder

Hamburg,  21 . März.
Wegen vollendeter Rasscnschande in drei Fällen und wegen

vcrsuchter Rassenschande in einem Falle , wegen Betruges und
wegen Anstiftung zur Unterschlagung verurteilte die Kratze
Straskammer VI beim Hamburger Landgericht den 25jährigen
Volljuden Erwin Israel Kainrr zu 15 Jahren Zuchthaus und
1« Jahren Ehrenrcchtsverlust . Mitangeklagt und mitverurteilt
wurden seine Mutter Luzic Sera und sein Bater David
Israel Kaincr wegen schwerer Kuppelei in Tateinheit mit
B-ihilsc zur Rasscnschande zu 18 Monaten bzw. sechs Mo¬
naten Gesängnis . Der dcutschbliitige Schwager des Erwin
Israel Kainer muhte ebenfalls , da er Beihilfe zu dessen Rassen¬
schande begangen hat , sechs Monate Gesängnis einstecken.

Vollstreckung eines I odesurtetts
Berlin , 21. März.

Am 20. März ist der am 26. September 1893 in Kutzen
(Ostpreußen ) geboren« Kurt Krebs hingerichtet worden , der
durch Urteil des Schwurgerichts in Jnstcrburg vom 8. De-
zembe 1937 wegen Mordes zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte , seiner wegen weiterer
Straftaten zu einer Gesamtstrafe von 15 Iahen Zuchthaus
und zu Sicherungsverwahrung verurteilt worden war . Krebs
hatte am 6. Juni 1936 in Schielasken seinen 71jährigen
Schwiegervater , den Gastwirt Friedrich Schneider , heimtückisch
erschossen, um sich in den Besitz des Nachlasses zu setzen.

Millionen für Kumpel- Wohnungen
Gleiwitz, 21. Mary.

Die Großstädte des oberfchlesischen Industriegebiets , Beu-
then, Gleiwitz und Hindenbuvg haben Millionenbeträge ihrer
Haushaltmittel von 1939 für den Volkswohuungsbau bereit¬
gestellt. Im Landkreis Beuthen , in der Stadt selbst und in
Hlndeuburg werden in diesem Sommer je dreitausend Woh¬
nungen für Bergleute erstellt . Außerdem sind Bestrebungen
im Gange , die in unmittelbarer Nähe der Beuthcner Kohlen¬
gruben liegenden ungefähr zweitausend Wohnungen von Pen¬
sionären , Rentnern und Invaliden sür die Kumpels freizu¬
bekommen, um ihnen den oft sehr langen Anmarschweg zu
den Zechen zu ersparen.

England als fisgl für Verbrecher
»s Amsterdam , 21. März.

Die holländische Regierung hatt « in diesen Tagen den be¬
rüchtigten jüdischen Grotzhetrüger Michael Holzmann , der
während der Systemzeit in Berlin sein Ilnivesen trieb und
zuletzt Waffen an die spanischen Bolschowisten lieferte , aus
Holland ausgewiesen . Holzmann trat jetzt die Ausreise nach
England an , wo ihm Asyl geboten wurde . Polizeibeamte
brachten ihn aus sein Schiff und hielten ihn bis zur Ab¬
fahrt unter strenger Kontrolle.

Seim Spiel eine Soldmine gewonnen
eb. London , 21. März.

Mr . Christian Hjalmar Brice , der zn einem Besuch in
London eingctrossen ist, wird in seinem Leben kein Karten¬
spiel mehr anrühren . Denn nur ein einziges Mal kann einem
Fortuna so lächeln, wie sie es im Falle des Mr . Brice tat.
Vor acht Jahren ereignete es sich, daß Brice als Inspektor in
einer Goldmine in New Mexiko tätig war . Er bezog ein be¬
scheidenes Einkommen und pflegte einmal wöchentlich mit
seinem Ches, einem millionenreichen alten Mann , der mehrere
Goldminen sein eigen nannte , um geringe Einsätze Karten
zu spielen . Eines Nachts waren jedoch die Einsätze höher und
höher geworden , und schließlich hatte Brice 4500 Dollar ge¬
wonnen . „Ein letztes Spiel noch!" ermunterte ihn sein
Partner . Und als die Karten ausgegeben wurden , prüfte der
Millionär sein Blatt und sagte schmunzelnd: „Wenn Sie jetzt
ihren ganzen Gewinn einsetzen, setze ich ein Goldbergwerk
dagegen !" Er . glaubte , ein unverlierbares Spiel zu haben.
Aber der Zufall wollte es, daß Brice ein noch besseres Blatt
besaß, denn er konnte eine „Misere " ansagen , was bedeutete,
haß er keinen Stich machen durste . Die Partie endete in
Gegenwart zahlreicher Zeugen mit dem Siege des jungen
Inspektors , und er gewann die Goldmine . Seitdem hat er
nie wieder Spielkarten angerührt , da er mit einem Schlag
ein vermögender Mann wurde , der für sein Leben ausgesorgt
hat.

Krankenschwestern wollen ins Kino gehen
2b. London, 21. März

.Das Lenham -Hospital in der englischen Grasschast Kent ist
in peinlicher Verlegenheit . Es findet keine Pflegerinnen und
mußte nun an das Innenministerium den Antrag stellen,
Ausländerinnen als Krankenschwestern zu beschäftigen. Und
warum will keine englische Nurse im Lenham -Hospital Dienst
tun ? Man höre und staune : tveil sich kein Kino in der Nähe
der Klinik befindet . Nicht weniger als zehn Meilen muh man
zurücklegen, um Clark Gable und Robert Taylor spielen zu
sehen, und unter solchen Umständen ziehen es die jungen
Pflegerinnen vor , in der Stadt zu bleiben. Aus eine Zeitungs¬
anzeige, in der Schivestern, die sich nichts aus Kinobesuchen
machen, gesucht wurden , meldete sich nur eine einzige Bewer¬
berin . Man sieht wie weit die Einflüsse der Weltmacht Film
reichen. Da man aber für die Krankensckstvestern des Lenham-
Hospitals nicht eigens ein Kino aufmachen kann , bleibt nichts
anderes übrig , als dafür einzutreten , daß einige Auslän¬
derinnen Arbeitserlaubnis erhalten , um die Klinik von ihrem
Personalmangel zu besreien.

Vor kaiserliche Koch verhungerte
rb . Newyork, 21. März

Eine kleine Tragödie am Rande des Weltstadtgeschehens
spielte sich dieser Tage in Newyork ab. In einer kleinen Dach¬
kammer schlief ein müder Greis auf seinem Strohsack ins
Jenseits . Der hinzugerusene Arzt konnte nur noch feststellen,
daß er an völliger Entkrästung , hervorgerufen durch mangel¬
hafte Ernährung , gestorben war . Seit vielen Wochen hatte
sich niemand mehr um den Armen gekümmert , der krank dar-
niederlag und keinen Cent besaß, um sich etwas zu essen zu
kaufen. Das war das Ende von Alexander Malischess, des
Mannes , der einst der Leibkochdes letzten Zaren von Rußland
war . Als „Ches aller Küchenchefs" hat er zahllose Staats-
bankette überwacht , die berühmtesten Leute der Vorkriegszeit,
Kaiser und Könige , Fürsten und Minister , huldigten seinen
Kochkünsten. Oft genug speiste er mit „Väterchen Zar ^ gemein¬
sam an der kaiserlichen Tafel . Dann mußte er , als die Revo¬
lution ansbrach , fliehen. Solange er rüstig war , fand er in
Amerika iesnen Lebensunterhalt . Dann wurde er krank und
konnte seinem Beruf nicht mehr nachgehen. In bitterster
Armut und Not starb der Mann , der vor 25 Jahren der
Küche eines Kaisers vorstand.

ficht Sesetze für „eheliches Stück
2b. Chikago, 21. März.

Als Mr . Carl Berg die Ehe mit der hübschen Jennie Boles
einging , mußte er einen Vertrag unterschreiben , der angeb¬
lich die Garantie sür eine glückliche Ehe bieten sollte. Dieses
waren die acht Regeln , denen sich der Ehemann zu unter¬
werfen hatte : Erstens durfte er nicht das Haus ohne Jennirs
Erlaubnis verlassen. Zweitens durste er selbst mit Genehmi¬
gung nicht- länger als eine halbe Stunde allein fortgehen.
Drittens durfte er sein Auto nicht benutzen, wenn Jennie
mcht neben ihm saß. Viertens durfte er seine Mutter nur
m,t Zustimmung seiner Frau besuchen. Fünftens mußte er
Jennie Einblick in seine geschäftlichenTransaktionen gewähren
und ihr sechstens Vollmacht über sein Bankkonto einräumen.
Siebentens mußte er den Kammerdiener aus seiner Jung¬
gesellenzeit entlassen, achtens aus sämtlichen Klubs , deren
Mitglied er war , austreten Mr . Berg muß sehr verliebt
gewesen sein, als er diesen Vertrag , der ihn erbarmungslos
zum Pantosselritter machte, unterschrieb . Aber nach süns
leidensreichen Jahren hat er eines Tages nicht nur den
Vertrag , sondern auch das Nasenbein seiner Frau gebrochen.
Damit war es mit dem garantierten „ehelichen Glück" vorbei,
und der Scheidungsrichter waltete seines Amtes , nicht ohne
den grausamen Mr . Berg die alleinige Schuld zuzusprechen.

Vorjahre werden auch in diesem Jahre wieder rund
3, 000 italienische Landarbeiter in Deutschland eingesetzt wer¬
den Der erste Transportzug mit 750 Arbeitskräften trifft
heute aus deutschem Reichsboden ein und wird in Rosenheim
am Vormittag durch die zuständigen Staats - „ nd Partei¬
stellen seiertich empfangen.
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flufgaben der Heimatmuseen

Jever , 20. März.
In Jener begann am Sonnabend die -vom Olden-

burgischen Minister der Kirchen und Schulen einbe¬
rufene zweite Arbeitstagung über die Aufgaben der
Heimatmuseen, zu der neben den Leitern der Heimat¬
museen Vertreter der Staatlichen Arbeitsgemeinschaft
kür OldenburgischeLandes- und Volkskunde, die Land-
räte und Oberbürgermeister, Vertreter der Wehrmacht,
des Denkmalrates, der Höheren Naturschutzstellesowie
der Heimatvcreine und zahlreiche weitere Teilnehmer
zusammengekommenwaren. Nach einer Ehrung des
früheren Leiters des Heimatmuseums Jever , Rektor
Wiggers,  und des Schöpfers des Ammerländer
V„u'ernhaufes, Dr. h. c. Sandstede ', durch Ministe-
rialrat Tantzen wurde die Tagung von Bürgermeister
Folkerts  eröffnet .'

An Stelle des erkrankten Studienrats Walbur  g -
Bremen sprach Museumsdirektor Dr Michaelsen über
den vorzeitlichen Handwerker. Der Redner schilderte
die Entwicklung der Handwerkszweige von der Vor¬
zeit bis in die Eisenzeit, wobei er die Herstellung der
Handwerkszeuge sowie die Anfertigung von Waffen,
Töpfereierzeugnissen und den Wagenbau behandelte.
Anschließendsprach Dr. Müller - Jürgens,  Olden¬
burg, über „Die Kunst der Silberschmiede". Als das
älteste vorhandene Schmuckstück könne die in Moordocf
bei Aurich gefundene Eoldscheibe gelten. Die Renaissance
habe eine Blütezeit für das Silberschmiedehandwerk
gebracht. Ein kostbares Stück jener Zeit sei der be¬
kannte jeoevsche Marienbecher. Abschließendwies der
Redner auf die Ausstellung des wertvollen jeverschen
Kirchensilbers hin.

Der Schöpfer des Museumsdorfes in Cloppenburg,
Studienrat Dr. Ottenjann  berichtete dann aus¬
führlich über die Lage der oldenburgischenHeimat¬
museen. In der Wesermarschfehle leider bisher ein
Museum Auch in Varel habe die Arbeit noch nicht
vorangebracht werden können. In seinen weiteren Aus¬
führungen erwähnte Dr. Ottenjann die Pläne zum
Ausbau des Ammer-länder Bauernhauses in Bad
Zwischenahn. Es sei wünschenswert, wenn in Zukunft
für das ganze Ammerland eine systematische Sa-mmel-
arbcit aus heimatkundlichemGebiet einsetzen möge.- Im
Museumsdorf Cloppenburg würden im Monat Mai
20 Gebäude fertiggestellt sein. Nachdem der Redner
der für das jeversche Heimatmuseumgeleisteten Aufbau¬
arbeit seine Anerkennung ausgesprochenhatte, setzte er
sich für die Schaffung eines publizistischenOrgans ein,
das ein- oder zweimonatlich erscheinenmüßte.

Nach der Mittagspause erfolgte eine Besichtigungdes
Heimatmuseums im Schloß. Während der Besichtigung
hielt Museumsleiter I a n sse n - Sillenstede einen
Vortrug über die Hausmarken aus dem Jeverland . Die
in der neuen familienkundlichen Abteilung des Muse¬
ums angebrachten Hausmarken hätten ihren Ursprung
größtenteils im jeverländifchen Bauerntum , doch seien
neben dem bodenständigenHandwerk auch alte Wanger-
ooger Schifferfamilien' vertreten. Die Entstehung der
Hausmarke sei in tiefer Vorzeit zu suchen, die meisten
bekannten Hausmarken stammten aus Gebieten mit
nordischer Bevölkerung. Sie seien altgermanische
Sippenzeichenund unter ihnen befänden sich wiederholt
auch Hakenkreuzformen. — Die Arbeitstagung fand am
Nachmittag mit einer Zusammenkunft im Saal des
Hofes von Oldenburg zu Jener ihren Abschluß.

Konstantinl̂ ierl im flrbeitsgau XIX
Zum dreitägigen Besuch des Beichsarbeitsfichrers

Hemelinxen
Aus den Hemelinger Schulen. Die Schule an der

Wordener Straße  hatte zu ihrem Winterturnfest
eingeladen, mit dem sie die Winterarbeit in den Leibes¬
übungen abschloß. Zahlreich waren die Eltern der Ein¬
ladung der Schule nachgekommen. Die vier oberen
Jahrgänge zeigten in vorzüglicher Weise Ausschnitte
aus dem täglichen Turnbetriebe, Bodenturnen, Körper¬
schule, Geräteturnen , Leistungsturnen. Die Uebungen,
aufgestellt im Sinne der neuen Richtlinien für den
Unterricht in den Leibesübungen, zeigten recht ein¬
deutig Ziel und Aufgaben des neuzeitlichcnTurnunter¬
richts, die Erziehung zur Gewandtheit, Zähigkeit, Ent¬
schlossenheit, Einsatzbereitschaft, zu Mut und Kraft.
Selbst die schwierigstenAufgaben wurden mit Eeschick-
lichkeit und Hingabe bewältigt . — Die Schule an
der Glocken st raße  eröffnete gestern eine kleine
Ausstellung der Nadelarbeiten der Schülerinnen. Diese
Schau, die die Jahresarbeit einer Schule von den ersten
Ausschneide-, Strick- und Häkelmustern an bis zum
selbst gefertigten Kleid zeigt, ist in jeder Hinsicht sehens¬
wert und bezeugt den hohen Stand des heutigen Nadel¬
arbeitsunterrichts . 93

38 Hemelinger zum Eauentscheid. Zum diesjährigen
Eauentscheidfür den Reichsberufswettkampf aller schaf¬
fenden Deutschen, der für den Gau Ost-Hannover vom
24. bis 28. März in Cuxhaven stattfindet, schickt der
Kreis Verden 54 Teilnehmer. Davon stellt Hemelingen
allein 38, die sich auf Grund ihrer guten Leistungen im
Or-tswettkampf als Ortsbeste bzw. Kreissieger quali¬
fizierten. 93

Oldenburg,  29. März
Reichsarbeitsführer, Reichsleiter Konstantin Hier!

wird in diesen Tagen die Grotzeinsatzgebietedes Arbeits¬
dienstes besuchen.

Eroßeinsatzgebiet des Arbeitsdienstes — das ist das
Emsland.  Mit Stolz tragen die Männer des Ar¬
beitsdienstes das schwarzeBand auf dem Aermel mit
der Aufschrift „Emsland". Hier Arbeit tun zu dürfen,
ist Ehrendienst. Das Emsland gehört zu den am dünn¬
sten bevölkerten Gebieten unseres Vaterlandes . Das
Gesamtgebiet umfaßt rund 390x000 Hektar, auf dem nur
rund 180 000 Menschenwohnen, also auf den Quadrat¬
kilometer rund 40 Menschen, während der Reichsdurch¬
schnitt mehr als das Dreifachebeträgt . Hier dehnen sich
endloseMoore, hier wartet das Land auf den Menschen.
Darum ist hier der Arbeitsdienst am Werk. Es wird
gründlicheArbeit geleistetund die zu „erobernde Fläche"
ist riesig groß. Das Emsland besteht aus den Kreisen
Äschondorf-Hümmling, Meppen, Lingen und der Graf-
schaft Bentheim. Von der Gesamtflächesind rund 53 000
Hektar Hochmoor, unbebaut sind etwa 100 000 Hektar.

Es ist selbstverständlich, daß im Dritten Reich eine
derartige Fläche Landes innerhalb unseres dicht besie¬
delten Reichsgebietes nicht ungenutzt liegen bleiben
bleiben konnte. Schon früh wurde daher hier der Ar¬
beitsdienst eingesetzt. Zunächst war es der Freiwillige
Arbeitsdienst, der hier aus Werk ging. Lager auf Lager
entstand. Es wurden Kanäle gezogen, Entwässerungs¬
gräben ausgehoben, Land für Siedlungen bereitgestellt.
Namen, die vorher niemand kannte, haben inzwischen

einen besonderen Klang bekommen. Rühlermoor, Ful-
lenermoor, Provinzial - und Wesuwermoor. Hier trat
im Jahre 1935 der Arbeitsdienst in Aktion. 16 Stand¬
orte wurden zunächst eingerichtet. Für fünftausend Ar¬
beitsmänner hieß es Unterkunft zu schaffen. Damals
stand diese große Arbeit vor dem Beginn, als der Reichs¬
arbeitsführer die Emslandlager im Jahre 1935 besuchte.
Vier Jahre Arbeit liegen hinter den Lagern des Euro¬landes.

Nur aus der schicksalhaften Verbundenheit der Ge¬
meinschaft können solche großen Werke geschaffen werden.
Hier tut keiner unwillig und mißmutig seinen Dienst.
Alle wissen, daß nur geballter Einsatz für die große
Sache zum Erfolg führen kann.

Am Dienstag wird der Reichsarbeitsführer den „Vor¬
posten des Emslandes", die alte Stadt Meppen, be¬
suchen, wo ihm zu Ehren eine Feierstunde des Emsland-
arbeitsdienstes stattfinden wird. Seit mehr als 1000
Jahren hält diese Stadt hier in der Einsamkeit des
Emslandes Wacht. Schon in früheren Jahrhunderten
hat Meppen als Vorposten aller emsländischenKulti¬
vierungsarbeiten eine Rolle gespielt. Es waren dies
jene Kultivierungsversuche Preußens , die der Plan¬
mäßigkeit entbehrten und daher nicht zum Erfolge
führten.

In diesen Tagen steht Meppen wieder einmal ganz
in Zeichen des Reichsarbeitsdienstes. Die Flagge mit
Aehre und Spaten weht im Winde und die Kolonnen
des RAD. marschieren, den Reichsarbeitsführer zu
grüßen.

Verüen
Der Storch auf dem Kafernengelände. Auf dem Hofe

der Dettingenka-serne veranlaßte die Liebe zur Tierwelt
die Soldaten ,inmitten des Geländes, das sonst nur
für den ernsten Dienst bestimmt ist, eine Grünfläche an¬
zulegen, auf der sich Taubenschläge befinden. Pfauen.
Puter und Enten sich tummeln. Auf einer mit Stroh ge¬
deckten Hütte für die Tiere baute zur großen lleber-
raschungder Soldaten ein Storch sein Nest. Im Herbst
verließ er das Kasernen-grundstück und jetzt hat er sich
wieder eingestellt und ist bereits mit dem Neubau seines
Nestes beschäftigt.

Stukr
Unter großer Beteiligung der Bevölkerung des Orts-

grupponbereichsStuhr f̂and das Winterfest der NSDAP.
statt. Es war diemal als große Bauernhochzeit aufge¬
zogen. Mit den schönen alten Trachten von Anno dazu¬
mal machte der Hochzeitszugeinen imposantenEindruck.
Die umfangreichen Vorbereitungen boten die Gewähr
dafür, daß jeder Besucher des Festes und Gast der Hoch¬
zeit zufriedengestellt und einen frohen Abend verleben
konnte. Am Sonntagnachmittag war die Hitler-Jugend
zum Lindenhof geeilt, um bei Tanz und allerhand
Kurzweil ein paar frohe Stunden zu verleben. Für das
lejibtiche.Mahl sorgte aip beiden..Tagen, in ausreichen¬
dem Mähe die NiS.-Fräuenscha'ft. ' Nach Ab,Zug der An- '
kosten wird ein beträchtlicher Ueberschußdem WHW.
zugeführt werden können. > (53: '' ' - ----- --- -

Fischotterplage. Auf einer Versammlung des Sport¬
fischervereins' Wildeshausen wurde über 'Schädigungen
des Fifchbesatzesdurch Fischreiher und Fischotter ge¬
sprochen. Besonders der Fischotter tritt im Huntegebiet
stark auf. In dem Fischereigebiet der Sporltfischer-
vereine Wildeshausen und Huntlosen sind mindestens
zehn befahrene Otterbaue vorhanden.

oLSsnburx
TödlicherVerkehrsunfall.  In der Ortschaft

Wehnen an der Reichsstratze75 Oldenburg—Zwischen¬
ahn—Leer ereignete sich ein Verkehrsunsall, der ein
Todesopfer zur Folge hatte. 2n der Nähe des Eingangs
der Heil- und Pflegeanstalt lies ein Mann über die
Fahrbahn , ohne auf einen herannahenden Kraftwagen
zu achten. Der Kraftfahrer konnte seinen Wagen nicht
mehr rechtzeitig zum Halten bringen, so daß der Fuß¬
gänger erfaßt und zu Boden geschleudertwurde. Der
Verunglückte wurde in ein Oldenvurger Krankenhaus
gebracht, wo er inzwischen seinen Verletzungen er¬
legen ist.

Radfahrer von einem Lastzug erfaßt
und getötet.  In der Rosenstraße wurde ein Rad¬
fahrer von einem Lastzug erfaßt und von einem Hinter¬

rad des Anhängers überfahren. Der Verunglückte, ein
63jähriger Einwohner aus Eversten, war sofort tot. Die
Kriminalpolizei leitete die Ermittlungen zur Klärung
der Schuldsrage ein.

Nachtragshaushaltsplan für 1938 der Gauhauptstadt.
In den nichtöffentlichenBeratungen mit den Gemeinde¬
räten der Gauhauptstadt wurden die II . Nachtrags¬
haushaltssatzungund der II . Nachtragshaushaltsplan für
1938 sowie die Haushaltssatzung nebst Haushaltsplan
für 1939 beraten und vorläufig festgesetzt. Diese Punkte
werden in der nächstenöffentlichenBeratung behandelt
werden. Die durch den II . Nachtragshaushaltsplan in
dem ordentlichen Haushalt nachzubewilligendeSumme
von 223 230 RM. ist durch Mehreinnahme ausgeglichen,
ebenso die im außerordentlichen Haushalt erforderliche
Mehrausgabe von 7500 RM. Der Haushaltsplan für
das Rechnungsjahr 1939 schließt im ordentlichen Haus¬
halt in Einnahme und Ausgabe mit 9 793 690 RM. und
im außerordentlichen Haushalt mit 3 619 570 RM. ab.
Nach der Satzung werden irgendwelche Steuern nicht
verändert. Die Gebührenordnung für den Städtischen
Schlachthofist für die auswärts geschlachteten und dem
Städtischen Schlachthofzur Untersuchungunterliegenden
und zur Beürteilung und Aufbewahrung im Kühlhaus
überwiesenen Tiere geändert worden. Ferner ist ein
neuer nach dem Schlachtgewichtabgestufter Gebührensatz
für die Benutzung des neu geschaffenenGefrierhauses
gMaffynMgxd §n.,,„ . . .

'Schwerer 'Verkehrsunsall. ' öin Motorrüldfahver, der
in Friesoythe in erheblicher Fahrt um eine Ecke bog,
prallte gegen einen kurz hinter der Straßeneckestehen¬
den Ackerwagen. Der Fahrer des Kraftrades erlitt
schwere Verletzungenund muhte sofort ins Krankenhaus
gebracht werben. -

Neue Jugendherberge auf Juist . Dem Leiter des
Nordwestdeutschen Jugendherbergswerkes, Oberbann¬
führer Dr. Segelten, gelang es, ein großes Haus auf
der Insel Juist noch zu der bisherigen Jugendherberge
hinzuzulaufen. Das ehemalige Dortmunder Ferienheim
wird bereits im kommenden Sommer als Jugendher¬
berge eingerichtet und den Jungen und Mädeln für
ihr Lager zur Verfügung stehen. Durch diesen Kauf
sind zu den 300 Betten der alten Jugendherberge 400
Betten hinzugekommen, so daß in der Juister Jugend¬
herberge 700 MenschenUnterkunft finden können.

Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang. Von einem
jugendlichenRadfahrer wurde ein 81jähriger Mann von
hier dieser Tage angefahren und zu Boden gerissen.
Außer einem Beinbruch erlitt der Greis schwere Kopf¬
verletzungen, denen er jetzt erlegen ist.

Freudenkundgebung und Fackelzug. Auf dem Schulhof
an der Elockenstraßetrafen sich am Sonntagabend
21 Uhr zahlreichePartei - und Volksgenossen, um an der
Freudenkundgebung anläßlich der neuen Großtat des
Führers und seiner Heimkehr in die Reichshauptstadt
teilzunehmen. Ortsgruppenleiter Pg . Passe sprach zu
den angetretenen Formationen und Verbänden. Er
unterstrich noch einmal all die großen Taten , durch die
der Mehrer des Reiches Großdeutschlandschuf. Nur der
überragenden Persönlichkeit des Führers sei das zu
verdanken. An die Kundgebung schloß sich ein ein¬
drucksvoller Fackelzug, der durch die Hauptstraßen He-
melingens führte 93

-Vvliiii»
Kurze Ortschronik. Die KriegerkameradschaftAchim

hielt ihren Monatsappell im Kameradschaftslokal ab.
Nach der Eröffnung durch den Kameradschaftsführer H.
Brüns wies dieser auf die Bedeutung der augenblick¬
lichen Ereignisse hin und gedachte des Geburtstages des
Reichskriegerführers und des Tages der Wehrmacht.
Dann wurden neue Mitglieder aufgenommen. Dem
Kameraden I . Brüns , Krieskriegerführer, überreichte
er die Große Goldene Schießnadel, den Kameraden
Oetting und Ellmers Jubiläumsabzeichen für- 25jährige
Mitgliedschaft. Der Schießwart Kam. Ellmers sprach
über den Schießdienst und seine Bedeutung. Zuletzt
wurde noch auf den Reichskriegertag dieses Jahres hin¬
gewiesen, zu dem die Kameradschaftacht Teilnehmer zu
entsenden hat. Mit dem Treuegelöbnis zu Führer und
Vaterland wurde der Appell beendet. — Anläßlich der
Rückkehr des Führers nach Berlin fand im Schützenhof
eine Kundgebung statt, die von zahlreichenVolksgenossen
besucht war . Danach nahmen die Verbände und Or¬
ganisationen an einem Fackelzug teil . der durch die
Hauptstraßen unseres Ortes führte. 57

Schießwartetagung des Kreiskriegervcrbandes Berden.
In Langwedel fand eine Tagung der Schießwarte aller
Kameradschaften des Krieskriegerverbandes Verden
statt, die mit einem Bclehrungsschießenund dem Aus¬
schießen von Ehrenscheiben begann. Anschließendwar
eine Besprechung, zu der auch vom Landeskriegerver¬
band Nordwest der Adjutant des Landeskriegerführers
SA.-Sturmhauptführer Karnutz und Landesschießwart
Kam. Marx erschienenwaren. 57

Die Wohnkultur unserer flhnen
Die krsorschung des vorzeithaules in Itordwestdeutschland

In Nordwestdeutschlandkannte man bis vor kurzem
keine Häuserfunde aus der Jüngeren Steinzeit, so daß
man über die Wohystultur der Großsteingräberleute wie
auch über die der mit ihnen gleichzeitigenEinzelgrab-
leute (Schnurkeramiker) keine klaren Vorstellungen be¬
saß. Erst im letzten Jahre ist -es gelungen, an zwei
Stellen derartige Siedlungen aufzudecken. Die befter-
haltene fand sich am Nordrand des Dümmer
unter Wiesenmoor, wo nach Voruntersuchungen des
Oldenburger Museums für Naturkunde und Vorgeschichte
im Herbst 1938 vom Reichsamt für Deutsche Vor¬
geschichte unter Leitung von Pros. Dr. Reinerth die
erste verhältnismäßig gut erhaltene Dorfsicdlun-g der
Großsteingräberleute in Norddeutschland aufgedeckt
wurde. Es fanden sich bisher sechs Pfostenhäuser von
durchschnittlich4 mal 5 Meter Länge mit erhaltenen
Pfostenstümpfen, Herdstellen, Feuersteinschlagstellen, Ge¬
räten, Eefäßresten, Brunnenanlagen . Waffen und Resten
der Jagd- und Haustiere.

Eine zweite jungsteinzcitliche dorfartigc Siedlung
der Großsteingräberleute ist, wie Direktor K. Michaelsen-
Oldenburg in einem Aufsatzüber die Erforschung des
Vorzeithauses in Nordwestdeutschlandin der von der
Gauwaltung des NSLB . Weser-Ems herausgegebenen
Zeitschrift „Der Erzieher zwischenWeser und Eins"
u. a. ausführt , bei dem Dorfe Dohn .sen , Kreis
Lelle,  durch Dr. Piesker 1938 aufgedeckt worden. Als
wichtigstesErgebnis ist auch hier die Feststellungvier¬
eckiger bzw. rechteckiger Hausgrundrisse von Änten-
häusern zu verzeichnen. Es läßt sich die Ansicht vertre¬
ten, daß das nordische Rechteckhaus aus den hufeisen¬
förmigen Hütten, wie von Klein-Meinsdorf, entwickelt
wurde und auf den indogermanischenAuswanderungen
nach Slldeuropa mit verpflanzt wurde.

In der UrgermanischenZeit. (Bronzezeit) liegen im
weiteren heimatlichen Gebiet größere Siedlungsauf¬
schlüsse noch nicht vor. Doch bezeugen die sich ständig meh¬
renden Funde an Totenhäusern unter Grabhügeln be¬
sonders im Stade - Lüneberger  Gebiet die un¬
mittelbare Fortsetzung nordisch-steinzeitlicher Ueberlie¬
ferung. Technik, Formen und Grundrisse des Hausbaues
sind im wesentlichen beibehalten worden.

Weit zahlreicher liegen Grabungsergebnisse über den
germanischenWohn- und Wirtschaftsbau in der Groß-
germanischenZeit (Eisenzeit) , vor und nach der Zeit¬
wende, aus Westfalen, Hannover und Oldenburg vor-
Dem LändesmüseumHannover gelang es, kennzeichnende
Formen aus einem Zeitraum von 8 Jahrhunderten
für das cheruskische Siedlungsgebiet nachzuweisen
(etwa 0 bis 800 nach der Zeitrechnung) , unter denen
das Vohlenständerhaus besonders bemerkenswertist. Es
handelt sich um das Haus von Bur -gdorf , nördlich
Hannover,  mit einer Größe von 3,5 mal 4,5 Meter.
Bauten ähnlicher Technik sind auch noch an anderen
Stellen gefunden worden, z. B. im Hause von Letter
und in Vrunnenbauten bei Algermissenund Cuxhaven.
Bei Eleidingen (Hannover) konnten als Nebengebäude
eigenartige Küchen- und Vorratshäuser über flachen
Erdgruben aufgedeckt werden. Auch im chaukischen Wohn¬
gebiet zwischen Elbe und Ems sind Bauten für ähnliche
Zwecke freigelegt worden. So konnte durch das Museum
für Vorgeschichte in Oldenburg bei Rastcde ein 0,80 Me¬
ter in den Boden eingetieftes Fachwerkhausmit Bohlen-
Verschalungund Flechtwerkwand ausgegraben werden.
Es diente als Küchen- und Vorratsgebäude und als
Spinn- und Webstube.

Die bisher ältesten Hausfunde der Eisenzeit reichen
bis in das 5. Jahrhundert vor der Zeitrechnung zurück
mnd liefern als wichtigstesErgebnis die Vorstufen zum
n i ed e r.sä chsi schen und friesischen Bau¬
er  n h a u s t yp. Sie stehen deshalb naturgemäß im
Brennpunkt der heimatkundlichen Forschung. Das
geschlofsene große Vauernhaus mit gleichzeitigerUnter¬
kunft für Menschen und Vieh ist wohl unter den beson¬
deren klimatischen Bedingungen der Küstennähe ent¬
wickelt worden. Für die Entstehungsgeschichtedes
niedersächsischen Zweiständerhauses oder wie es auch
genannt wird des dreischiffigenHallenhauses sind die
Grabungen Dr. van Giffens-Groningen auf der Dorf-
wurt Ezinge außerordentlich wichtig geworden. Neben
kleineren Bauten kamen bei den Grabungen auch größere
zutage, die sich mit den heutigen Bauernhäufern ohne
weiteres vergleichen lassen. In einem der längsten
Häuser fanden sich zu beiden Seiten mindestens22 Vich-
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6S5000 Lrbtiöse im DeutschenDeich
.Nach den Ergebnissender Erbhofstatistik, die im„
" n „Wirtschaft und Statistik" veröfseni77

im Deutschen Reich (ohne Oesterreich mw1938 insaeioml 685 lma " ^ aar-

Heft von
gab es
land) Mitte 1938 insgesamt 685 000 ErbhöfH '-,
Bodenslächevon zusammen15 562 Millionen Hekta/

7 '. ' entfallen somit etwa 23 Hektar -
eiüen Erbhof. Die Erbhöfe betragen etwa '">Nra--
aller land- und forstwirtschaftlichenBetriebe"^

Gesamtdurchschnittentfallen somit etwa 23 Hektar -
>;eni

als 0,5 Hektar und umfassenetwa 37 Prozent' dê ?^
samten land- und forstwirtschaftlichenBetriebst,-,»
Von der Gesamtzahlaller Erbhöfe entfallen97
auf Erbhöfe zwischen7,5 und 125 Hektar. Die arZtn!
Zahl von Erbhöfen (175 000 oder 25,6 Prozent der G°
samtzaHl) fällt in die Größenklassevon 10—15 Ĥ -I'
145 000 oder 21,2 Prozent hatten eine gesamte Betrieb-
fläche von 25—50 Hektar, 119 000 oder 17,3 Prozentei^

20 Hektar und 100 000 eine Größe v^-solche von 15—
7,5—10 Hektar.

Bei 1086 Erbhöfen mit zusammen208600Hektar Be¬
triebsfläche war die gesamte Betriebsflächeder einzelnen
Erbhöfe größer als 125 Hektar. Rund 20 000 Erbhöfe
mit zusammen 134 000 Hektar hatten eine Fläche von
weniger als 7,5 Hektar. Ihre durchschnittliche FM-
(6,7 Hektar) liegt jedoch nur wenig unter der 7,5-Hcktai-
Grenze. Der Fläche nach steht die Erbhofgrüßcnklalle
von 25 bis 50 Hektar mit 5 Mill. Hektar Erbhofjlächebei weitem an erster Stelle. '

Der Anteil der Erbhöfe an der Gesamtzahlund Ge¬
samtfläche der land- und forstwirtschaftlichenBetriebe
ist in den einzelnen Reichsteilen verschieden. Die anst¬
und südwestdeutschen Reichsgebietefallen durch niedriqe
Anteilsätzeder Erbhöfe an der Gesamtzahlund Gesamt¬
fläche der land- und forstwirtschaftlichenBetriebe auf
In diesen Gebieten bestimmt großenteils der Kleim
betrieb die wirtschaftliche Struktur . Verhältnis¬
mäßig hoch ist dem Anteil der Erbhöfe in
den ausgesprochen bäuerlichen Gebieten
des Reichs wie Bayern , Sachsen , Olden¬
burg , Bremen und Schleswig - Holstein.

klinüen
Schiffsjunge ertrunken. In den Werftanlagen anr

Jndustriehaf-en stürzte ein auf einem Schiff beschäftigter
Schiffsjunge über Bord. Er erlitt vermutlich einen
Herzschla-g und konnte nur als Leiche geborgenwerden.

L-Snedurg
Greisin vom Kraftwagen überfahren und getötet. An

der Straßenkreuzung Keferstein- und Uelzenerstraße ge¬
riet eine 82jährige Frau beim lleberqueren der Kreu¬
zung vor einen Kraftwagen. Die Greisin wurde non
dem Wagen erfaßt, zu Boden geschleudertund schwer
verletzt. Der Tod trat schon nach kurzer Zeit ein. Der
Unfall soll darauf zurückzuführensein, daß die Greisin
die Kreuzung unachtsam passierte.

Tödlicher Verkehrsunfall. Ein folgenschwerer Ver¬
kehrsunfall ereignete sich auf der ReichsstraßeM
Lüneburg—Soltau . Ein Architekt aus Vispringen, der
mit seinem Motorrad von Amelinghausen kam. fuhr
in einen aus Richtung Soltau kommendenHamburger
Kraftwagen. Der Anprall war so stark, daß das Vorder¬
rad des Motorrades den Kühler des Wagens durchbrach
und in dem Wagen steckenblieb. Der Motorradfahrer
stieß mit dem Kopf gegen die Windschutzscheibe, die zer¬
trümmert und wodurch der Fahrer des Kraftwagens
leicht verletzt wurde. Der Motorradfahrer selbst flog
über das Auto hinweg und blieb mit zertrümmerter
Schädeldecke tot auf der Fahrbahn liegen. Zwei Insassen
des Wagens trugen infolge des starken Bremsensleichte
Verletzungendavon. Das splittersichere Glas hat größere
Verletzungen verhindert. -

Lehrlinge wurden feierlich freigesprochen. In feier¬
licher Weise erfolgte in der LLneburger Berufsschule in
zwei getrennten Veranstaltungen die Freisprechung von
zehn Lehrlingen des Rechtswahrerberufcs und von 110
kaufmännischenLehrlingen. Unter den Rcchtswahrer-
lehrlingen waren sechs Mädel, von denen eines durch
einen Vuchpreis ausgezeichnet wurde. Elf kaufmänni¬
schen Lehrlingen wurden ebenfalls für ausgezeichnete
Leistungen Vuchpreiseausgehändigt. Als Vertreterder
Industrie - und Handelskammerwies Direktor Kahle aus
die Sauberkeit im Handel hin und das Bestreben,
jederzeit auch in diesemBerufe im Interesse des Volkes
zu arbeiten. Die jungen Menschenwurden zur Weiter¬
bildung in ihrem Beruf auf die Einrichtungender DAF.
verwiesen.

Eroßslugtag trotz Schneegestöbers. Der Tag der Wehr¬
macht wurde in Lüneburg am Sonntag von der Luft¬
waffe durchgeführt. Am Feldküchen essen, das an verschie¬
denen Stellen der Stadt verabfolgt wurde, beteiligten
sich auch die übrigen Truppengattungen Lüneburgs.
Der Großflugtag für das WHW. war trotz des böigen
Wetters und des Schneegestöbers ein voller Erfolg.
Tausende von Volksgenossenauch aus den Landkreisen
hatten sich auf dem Flugplatz eingefundsn. Der Eroß-
flugtag bot ein überzeugendes Bild von der Bedeutung
unserer jungen stolzen Luftwaffe. Die ungezähltenZu¬
schauer, die sich trotz des ungünstigen Wetters nicht
hatten abhalten lassen, den Flugtag zu besuchen, folg¬
ten mit Interesse den Vorführungen. i

kojen. Im Winter konnten,hier etwa 40 Stück Vieh
untergebracht werden, die natürlich auch entsprechende
Mengen von Futter aus den Böden und Speichern benö¬
tigten. Die aufsehenerregendenErgebnisseder Ezinger
Grabung haben in den letzten Jahren den Anstoß zu
ähnlich, umfangreichen und planmäßigen Wurtengra-
bungen im deutschen Nordseegebietgegeben, so in Ho-
dorf in der Störmarsch (Unterelbe ) und in
Einswarden (Wesermarsch ). Die Grabung Hodorf
brachte den Beweis, daß das dreischiffigcHallcnhaus
von Ezinge auch in der Elbmarschverbreitet war. Die
Grabung der Wurt Einswarden an der Wesermündung
hat nun mit einer größeren Dorfsiedlung auch sein
Vorkommen im mittleren Teil des alten chaukiMU
Wohngebietes zwischen Ems und Elbe nachgewiesen, ,0
daß seine Verbreitung als allgemeiner Haustyp m
ganzen südlichen Nordseegebiet als gesichert angenom¬
men werden kann. Besonders klar und besser als in
Ezinge und Hodorf waren an den Einswarder Hau>eru
neben den schmalerenSeitentllren die größerenMiiiel-
eingänge an den östlichen Schmalseiten zu ertönen.
Außer den Hausgrundrisfen wurden noch mehrere-örrm
nen und allerlei Hausrat gesunden, wie Knochengera-
Spinnwirtel , Webegewichte, Feuerböckc, Schleif- u
Mahlsteine und neben unzähligen größeren uno rie-
neren Scherben von Tontöpfcn des Hausgebrauchsa y
einige heile Gefäße. Mit Hilfe aller dieser Funde M
sich ein getreues und lebendiges Abbild vom- ebenu
Treiben unserer chaukischen Vorfahren entwerfen,
unterscheidetsich nicht viel von dem heutigen- fben >
einer Hallig. Die vor wenigen Jahren noch vmstmdnn
unbekannte Siedlungsart der Küstengermanensu 1
frühgeschichtlichen Zeit hat durch die Wurtenforschug
ungeahnte Aufhellung gefunden. ,

Es ist bereits der Beweis erbracht, daß das .
kenhaus" von Ezinge, Hodorf und Einswarden
nur auf jenen Wohnhügeln in den Marschen gesta
hat, sondern auch auf der Geest, wie eine m
suchung befindliche Siedlung bei Nordhorn - '
- - beweist. Es ist tatsächlicheine FruMm Z
heutigen Nicdersachsen- und Fricsenhaujesund mnz
seinen ersten Entwicklungsformcn bis in den »
der Eisenzeit (um 800 vor der Zeitrechnung) Ynm
reichen. Es bleibt eine Aufgabe insbesondere
zukünftigen heimatlichen VorgeschlchtsMchug. ^
betont Direktor Michaelsenabschließend, sestZMieuem̂
die Ursprünge dieses Hauses, das stch vom Pl ! . ^
der südlicheren Gebiete erheblich unterscheidet. u°S
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l . Beilage zu Nr . 8V DkenStag, 21. März 1939

Vogelzug im§rüt,ialir
Vremen.  21. März

Die Bremer Naturschutz - Gesellschaft
führte ihre Mitglieder am Sonntag an die Oberweser
um den Fruhzahrszug der Wanderburschender Luft zu
beobachten Die Führung stand unter bewährter Leitung
vonE. A. N a g e l und Hans Witte.  Der Letztere war
ausgerüstetmit Fanggeräten, um den Teilnehmern Sei
guter ,̂ ktE6enhertden Vogelfang und die Verinquna
für wchenjchaftlicheZweckezu zeigen. Es wehte ein
steifer..Nordu,e,t mit Regen und Schnee, der die Be¬
obachtungen stark behinderte. Die Böge! lagen fest am
Boden oder auf dem Wasser, die Ferngläser vereisten.
Im Schutze des Deiches wurde Kriegsrat gehalten, ob
man die Wanderung abbrechen solle, doch man ent¬
schied sich für Fortsetzung der Beobachtung, und alle
Teilnehmerwurden dafür reich entschädigt. Zahlreiche
ormthologifche„Leckerbissen" wurden gesichtet und konn¬
ten in Ruhe beobachtetwerden.

An Möven wurden alle in unseren Breiten vor¬
kommenden Arten beobachtet: Lachmöven, Sturm-
Herings -, Silber-  und zum Greifen nahe vier
Mantelmöven,  drei junge vorjährige, noch ganz
braun und ein fest ausgefärbter zweijähriger Vogel' mit
den schonen schwarzen, glänzenden Flügeldecken und den
großen gelben Schnabel. Das Entenvolk lag so zahlreich
an den wnidgeschütztenStellen auf dem' Wasser, wie
man es selten sieht. Außer Stockenten  waren es die
prächtigen Reiherenten , Krickenten und Ta¬
felenten.  ferner konnten sich die Natur - und Vogel-
freunde an dem Anblickder Gänse säg er  und den
schon schwarzweißgefärbten Männchen der Zwerg-
sager  erfreuen . Turmfalken . Bussarde,
Bachstelzen , Wiesenpieper , Grünfüßige
Teichhühner  nnd Hunderte von Bläßhllhnern
waren das weitere schöne Veobachtungserqebnis, der
von allen Teilnehmern mutig durchgestandenendrei¬
stündigen Führung. ' C. Bader

Lehrlinge erbauten die eigene Lehrwerkstatt
Heute Linweihung der Lehrwerkstattder vremer Vaugewerken-Innung
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Winterhilfsfammlung Lei den deutschen Walfängern.
Bon Bord des Walfangmutterschiffes „Walter Rau"
traf die telegraphischeMeldung ein, daß eine Samm¬
lung an Bord für das Winterhilfswerk des Deutschen
Volkes die schöne Summe von 1062,50 RM. erbrachte.
Dieses stolze Ergebnis ist ein Beweis für den Geist, den
die Männer der deutschen Walfangflotte bei ihrer
schweren Arbeit fern der Heimat beseelt.

Honte nachmittag wird mit einem kurzen Festakt der
von der Vremer Bauge werken - Jnnung  auf
dem Gelände bei der Schule an der Delmestraßeerrich¬
tete Neubau einer Lehrwerkstätte  errichtet . Das
Gebäude, das nach einem Entwurf von Brün Huftedt
K Sohn vonden Lehrlingen der Vangewer -
ken - Jnnung selb st erbaut  wurde , umfaßt eine
Fläche von etwa 650 Quadratmeter. Es enthält eine
Werkhalle  von 450 Quadratmeter, einen Aufent-
haltsraum,  einen llmklei beraum  und eine

asch - und Duscheinrichtung  für die Lehr¬
linge. Im Anbau sind ein 80 Quadratmeter großer
Schulraum , ein Lehrmittelzimmer  und zwei
Lehrerzimmer  mit Lehrmittelraum untergebracht.
Außerhalb des Gebäudes ist noch ein fast 1000 Quadrat¬
meter großes Freigelände  als Arbeitsplatz vor-.
Handen.

Die großzügig eingerichtete und mit allen notwen¬
digen Geräten verseheneLehrwerkstattdient zur Er¬
gänzung der MeisterIehre.  Die Lehrlinge wer¬
den alljährlich zu eiNdm 10 bis 15 Wochen währenden
Lehrgang einberufen.- In dieser Zeit werden die Lehr¬
linge praktisch, fachlich, weltanschaulich und sportlichge¬
schult.

Die praktische Ausbildung in der Schule hat, wie die
Erfahrungen gezeigt haben, eine merkliche Stei¬
gerung der fachlichen Leistungen  zur Folge.
Die fachlich-theoretische, weltanschaulicheund sportliche
Ausbildung der Lehrlinge erfolgt durch die Berufs¬
schule,  deren Lehrplan in den Ausbildungsplan der
Lehrwerkstatt eingebaut worden ist. Der Berufsschule
sind für die Durchführung ihrer Aufgaben seitens der
Innung die erforderlichenRäume zur Verfügunggestellt
worden. Der Lehrwerkstattstehen ferner für die körper¬
liche Schulung ihrer Lehrlinge der neben dem Gelände
liegendeSportplatzder Vremer Turngemeindeund zwei
Turnhallen zur Verfügung.

Auf dem Freigelände befinden sich jetzt schon zahl¬
reiche Vaustücke. Diese Arbeiten sind das Ergebnis des
bis jetzt durchgeführtenLehrganges des 2. Lehrjahres.
Jeder der 58 Lehrlinge hat eine Arbeit angefertigt.
Unter den Lehr-Arbeiten befindet sich eine mit der
häufig üblichen, jedoch nicht ratsamen Ausführung von
Mauerwerk mit innen hohlen Fugen. Eine weitere Ar¬
beit zeigt die gleiche Arbeit mit Quetschfugen. Aeußer-
lich unterscheidensich die Arbeiten kaum voneinander.
Auch wurden auf dem Freigelände mehrere Mauerwerke

ks muß doch HrWing werden!
Her Lenz kam uns diesmal etwas eisgekühlt—„Neumond, Kälte und Schnee" kündet der Kalender
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Nun sage keiner mehr etwas gegen die Wettermacher.
Schon vor sage und schreibe neun Monaten kündigten
sie es an und ließen sie es drucken: 21. März 1939,
Frühlingsanfang : Kälte und Schnee!

Leider beschränktensich die Wetterpropheten darauf,
ihre Voraussage in Kalendern zu veröffentlichen, die
auf den Schreibtischenarg beschäftigterGeschäftsleute
ein Jahr lang papierenes Dasein fristen. So kam es
auch, daß der seit dem letzten Frühlingsbeginn wieder
herangereifte Familien- und Hausdichternachwuchsvon
dieser Voraussage nichts erfuhr. Mit einer unheimlichen
Pünktlichkeitund einer beneidenswertenZuverlässigkeit
wurden diese Verseschmiebe trotz Glatteis und Schnee¬
gestöber von zwickenden und, zwackenden Frühlingsge¬
fühlen befallen. In zarten Versen, in denen sich linde
Lüfte auf zarte Düfte, FrühlingSsang auf Elockenklang,
Böllerschießenauf Vllltensprietzenund Gemüt auf Lied
reimten, hauchten sie ihre Gefühle aus. In dunklen
Schretbtischschubladenoder überfüllten Brieftaschen
müssen diese gereimten Sachen nun schlummern. Nie
werden sie das Licht .der Welt erblicken, nie wird sich
an ihnen ein Menschberauschen. Und wer, so fragen
wir, und wer ist schuld daran ? Ja , das ist die Löse
Jahreszeit, die uns Nebel und Regen, Frost und Schnee
beschert, wo sie uns duftenden Flieder, grünende Birken,
saftige Weiden und linde, laue Lüfte schuldig ist.

Aber Geduld,' was nicht ist, kann noch werden und
lange wird es ja auch nicht mehr dauern, bis sich zum
Krokosder sich recht naseweis vorgewagt hat, auch bald
andere Frühlingskinder gesellen. Wir wollen uns dieser
ersten Vorboten erfreuen und denken uns dabei ganz
heimlich, daß wir Menschendem Frühling doch ins
Handwerk gefuschthaben. Man sehe sich einmal die
Schaufenster an. In fast jeder Ausstellung bildet ein
prangender -Blumenstrauß den Mittelpunkt. Wunder¬
schöne Fotos von Frllhlingslandschaften entzücken uns
und künstliche Blumen nehmen wir als Ersatz für die
Vlütenwunder an, die sich doch einmal ausschließen
müssen. Denn, wenn's dem Winter auch nicht gefällt,
Abschied zu nehmen, einmal wird sich der Frühling doch
als der stärkereerweisen!

ohne Benutzungder Wasserwagenur mit dem Lot aus¬
geführt.

Das schmuckeGebäude, das sich in seiner langgestreckten
unauffälligen Bauweise der Umgebungsehr gut anpaßt,
ist eine Arbeit der Lehrlingedes dritten Lehrjahres. Die
sehr saubereAusführung des Vorraumes und des Wasch-
raumes mit Fliesen zeigt, daß auch schwierige Arbeiten
in den Lehrgang aufgenommensind. Für die Uebung
zum Putzen und Ansetzen von Fliesen stehen die unteren
Wandflachen der großen Arbeitshalle zur Verfügung.

Eine sehr feine Arbeit ist auch die Einfassung des
Niederganges zum Heizungskeller mit Klinkersteinen.
Auch zeigt die Aufnahme der gezogenen Schornsteins
eine vorbildlicheAusführung.

Mit einer wahren Begeisterunghaben die Lehrlinge
an der Erstellung ihrer eigenen Schule und ihrer Lehr¬
werkstatt gebaut. Den Jungen hat die Arbeit Freude
gemacht. Gleiche Freude weisen die Meister empfinden,
denn sie werden es recht bald spüren, daß sie ihrem
Nachwuchseine Ausbildungsstätte schufen, der dem
ganzen Berufs st and zum Vorteil  gereichen
wird. T

fluf den Spuren der Hanse
Eine exportkundliche Studienfahrt der DAF.

Dom 22. bis zum 3 0. Mai ds. 2s . führt die DAF.
eine Fahrt nach Estland und Lettland  durch. Aus¬
gangspunkt dieser exportkundlichenStudienfahrt ist
Danzig. Von Danzig aus geht es nach Königsberg und
dann mit einem Sonderdampfer weiter Nach Reval,
Riga und Wisby. In diesen Städten finden jeweils
Empfänge und Besprechungenmit den Industrie- und
Handelskammern statt.

Mit ihrer exportkundlichenStudisnfahrt zu den wich¬
tigsten Handelsplätzendes Ostseeraumesbietet die DAF.
eine günstige Gelegenheit zur persönlichen Fühlung¬
nahme und zum Anknüpfen neuer Geschäftsverbindun¬
gen. Die Entwicklungunseres Handelsverkehrs mit den
Ueberseestaatenmacht es erforderlich, daß sich der ge¬
samte Ausfuhrhandel mehr denn je auf die europäischen
Länder konzentriert. Der .Führer hat in,seiner letzten
Rede vor dem Reichstag noch einmal eindringlich auf
die Notwendigkeithingewiesen, den deutschen Ausfuhr¬
handel in stärkstemMaße auszubauen, da nur durch
einen gesteigerten Export die Rohstoff- und Lebens¬
mittelversorgung Deutschlands auf die Dauer gesichert
werden kann. Ein wichtiges, bisher noch ziemlichuner-
schlossenes Aufnahmegebiet für unsere Ausfuhr bilden
u. a. die baltischen Randstaaten.  Den Teilneh¬
mern der exportkundlichenStudienfahrt erschließensich
also sehr viele Möglichkeiten. Auskünfte über die Fahrt
erteilt die DAF., Kreiswaltung Bremen. Abtlg. für
Berufserziehung und Betriebsfllhrung, Am Wall
179/180. > > o
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Moderne Manöver entdecken altes Metullum
die jugoslawische flrmee operierte nach den Plänen oktavians / von läerkart fjerrmann

„Vierundvierzig Jahre dauerten die illyrischen
Kriege", schreibt' Strabo . „Sie waren schwerer und
blutiger als selbst die Kriege gegen Hannibal", schreibt
Appian. „Am blutigsten aber verlies die Eroberung
der Festung Metullum,  bei der Oktaoian selbst
mehrmalsschwer verwundet wurde, und nach deren end¬
lichem Gelingen die dreitausend heldenhaften Verteidi¬
ger der Stadt mit all ihren Frauen und Kindern bis
auf ein altes Weib verbrannten", schreibt Florus.

Tatsächlich begann Julius Cäsars Adoptivsohn̂ diese
Kriege als junger Feldherr Oktavian im oahre
3öv. Ztr und schloß sie als müder und ruhmgekrönter
Cäsar Augustusim Jahre 9 n. Ztr ., und sie beschäftigten
ihn viel mehr als jene rein administrative Maßnahme
einer allgemeinenVolkszählung, die wegen eines klei¬
nen Dorfes in Galiläa in die Weltgeschichte eingehen
und den Namen des Kaisers Augustus selbst bei noch
nicht schulpflichtigenKindern populär machen sollte.
Seine Eeschichtsschreiber Strabo , Appian und Florus
missen überhaupt nichts von Bethlehem, Metullum hin¬
gegen beschreiben sie auf vielen Seiten. Sie schildern
ausführlich, wie Oktavian durch seine Kämpfe gegen die
kriegerischen Japuden im heutigen jugoslawischenKrain
die Straße zwischen Tergeste und Emona, also zwischen
Trieft und Laibach sichern wollte, um die Verbi^ ung
Zwischendem östlichen und dem westlichen Teil des Welt¬
reiches nicht mehr gefährdet zu sehen. Sie stellen höchst
anschaulich dar, wie das Römerheer nach der Eroberung
des heutigen Sissak die Japuden bis in die Bergfestung
Metullumverfolgt und dort nach zweijähriger Belage¬
rung endlich vernichtet. Und sie beschreiben Metullum
auf das genaueste: eine natürliche Feste auf zwei durch
ein Vachtalgetrennten Hügeln, zudem von einem zwei¬
ten Bach auf drei Seiten umflogen, von undurchdring¬
lichem Wald auf der vierten geschützt.

Man sollte meinen, daß diese Beschreibungin Verbin¬
dung mit den ziemlichklar angegebenenWegrichtungen
der Flucht und der Verfolgung hinreichendexakt ist
trotzdem gelang es Jahrzehnte hindurch weder Histori¬
kern noch Archäologen, Metullum zu „entdecken". Das
gelang hingegen, nachdem es die Wigenschaft nur so
weit gebracht hatte, vier weit voneinander entfernt,
liegende Orte in eine engere Wahl zu stellen. >m Herbst.
°°n Infanteristen, Pionieren , Fliegern und Tankge-
Ichwadsrn der jugoslawischen Armee. Und zwar, da Pro- I

niere trotz allen Eifers im Graben und Schürfen ja
schließlich keine Archäologensind, natürlich unabsichtlich
und nebenbei, dafür aber gründlichund unbestreitbar.

Die Herbstmanöverdes jugoslawischenHeeres fanden
nämlich im selben geographischenRaum statt, in dem
Oktavians illyrischeKriege vor rund zweitausendJah¬
ren sich abspielten. Japuden freilich gibt es dort nicht
mehr, laut Florus wurden sie ja bis auf die besagte
alte Frau ausgerottet — dafür aber teilten die Ma¬
növerstrategendie Rolle der Japuden der „Nordarmee"
zu, ohne von dieser hübschen Laune der Geschichte, der
sonst so stiefmütterlich behandelten Archäologie gleich
ganze Armeen zur Verfügung zu stellen, eine Ahnung zu
haben. Die Nordarmee hatte sich vor einer angreifen¬
den „Slldarmee" von der Küste bis Sissak in die Berge
zurückzuziehen und sich dort zum Kampfe zu stellen. Nun,
bei Sissak, wo jetzt die Südarmee „landete", kreuzte vor
zweitausendJahren der römische Admiral Astrippa und
setzte seine Legionen an Land. Und den gleichen Weg,
auf dem sich die Nordarmee dem Druck des überlegenen
Gegners entzog, wählten vor zweitausend Jahren die
Japuden — denn die Völker hatten gewechselt, die
Berge, Flußtäler und Pässe aber waren die gleichen ge¬
blieben. So stand denn auch die Führung der Nord¬
armee vor der gleichenAufgabe wie die Führung der
unglücklichen Japuden : einen sicheren und leicht zu ver¬
teidigenden Zufluchtsort zu finden, um die Entschei¬
dungsschlacht aufnehmenzu können. Man dachte an drei
Orte : an Tschakowetz, Winitschitzaund Sent Michel —
siehe: das waren die gleichen drei Orte, von denen einer
nach der bisherigen Meinung der Wissenschaftlerdas
alte Metullum sein sollte. Aber in der Manöoerpraxis
erwies sich keiner als geeignet: Tschakowetz  lag zu
offen, in Winitschitza  warendieVerfolger früher als
die Verfolgten, und in Sent Michel  wäre man in
den schönsten Hinterhalt geraten. Die Logik der strategi¬
schen Situation führte die Nordarmee schließlich in ein
kleines Gebirgsnest, das, wie von den alten Herren
Strabo , Appian und Florus entworfen, als natürliche
Feste auf zwei durch ein Bachtal getrennten Hügeln lag,
zudem von einem zweiten Bach auf drei Seiten um-
'lossenwar, von dichtem Wald auf der vierten geschützt
wurde - und außerdem noch„M e t l i ka" hieß, ein
'Name also, in dem das alte „Metullum" höchst deutlich
anklingt . . .

Nach zweitausendJahren also sammelte sich in Met-
lika-Metullum wieder ein verfolgtes Heer, stellte sich
den Verfolgern zum Kampf und — erwies wiederum
die nahezu vollkommeneUneinnehmbarkeit des alten
Bergnestes. Gewiß sah manchessehr viel anders aus
als damals : Fliegerbombensielen an Stelle der Brand-
pfeile auf die Vauernhäuser, nur fiktive Gott sei Dank,
Tanks nahmen die Hänge und Schluchtenwie dereinst
die römischen Legionäre oder blieben darin stecken wie
sie, es wurden nicht Mauern aufgerichtet, sondern
Schützengräbengegraben — wiederum aber schlugen die
Pioniere der Belagerer Brücken über die beiden Bäche,
die wiederum von den Belagerten zerstört wurden,
genau wie Florus es berichtete, wiederum fiel zuerst
die obere Stadt in die Hände dos Feindes - und nur
statt Feuersbrunst, in der die Japuden mit Weibern
und Kindern heldenhaft verbrannten, kam das erlösende

Neueinstudierung im StaatstlfeaterVremen

Signal : „Das Ganze halt !" Und die Berge, die einst
das Blut der Krieger tranken, und die Bäche, die es zü
Tal trugen, durften diesmal aufwachen bei diesem Horn¬
klang wie aus fürchterlichem Angsttraum: „Gottlob, wir
haben ja nur geträumt. Das war ja vor zweitausendJahren . . ."

Und aufatmen dürfen auch die Wissenschaftler: eine
oft leidenschaftliche Meinungsverschiedenheitist geklärt,
ein Loch in der Forschunghat sich geschlossen. Denn ein
Generalstabsoffizier, der dabei war , und der außer
seinen Äufmarschplänenauch seinen Strabo und damit
die Aufmarschplänedes Feldherrn Oktavian und nach¬
maligen Kaisers Augustus kannte, hat außer den Pio¬
nierbrückenauch die geistige Brücke zwischeü Metul¬
lum und Metlika,  zwischen dem Jahre 35 v. Zr.
und dem Jahr 1939n. Ztr . geschlagen. Und das ist als
Nebenergebnis eines Herbstmanövers genug.

Lduard künneke: „Her Vetter aus Dingsda"
Eduard Künnekes  Namen ist eng mit den Be¬

strebungenum Erneuerung und Hebung der Operetten-
form verbunden. Er ist einer der ersten gewesen, die
über das gewohnteund gewöhnliche Schema der Wiener
oder auch Pariser Operette hinausgingen und dabei
bewußt auf gepflegtes Lustspiel und volkstümlich er¬
fundene Musik zielten. Ihm kam dabei vor vielen ;u-
statten, ein durchgeschulter Könner in Satz und Aufbau
zu sein Und daher standen gleich am Ansang seiner
Werke solche erstaunlichenWürfe wie „Das Dorf ohne
Glocke" das sowohl mit seinem Buche wie mit der
Musik schon in seiner Haltung und seinen Ansprüchen
ins Gebiet der Polksoper vorstießund den Komponisten
als erhofften Erneuerer dieser Gattung begrüßen ließ-
In seiner weiteren Entwicklungging er dann entschiede¬
ner zu den Tanzrhythmender Operetteüber, ohne doch je
der „Tanzoperette" im schlechten Sinne verfallen zusein.

„Der Vetter aus Dingsda" ist unter seinen bisherigen
Werken wohl das erfolgreichsteund meistaufgeführte
und gehört zum eisernen Bestand jeder guten Bühne.
Es zeigt alle Vorzüge seiner Begabung in gewinnend¬
ster Weise: Die liebenswürdige, vornehme Erfindung,
die Kunst des Aufbaues, und nicht zuletzt eine Instru¬
mentation. die weit über dem steht, was man in Ope¬
retten zu hören gewohnt ist. Das Buch ist nicht allzu
Handlungsreich, aber sehr unterhaltend und außerordent¬
lich geschickt für musikalische Möglichkeitenausgenutzt.

Diese ziehen sich oom volksliedhaften Gesänge wie „Ich
bin nur ein armer Wandergesell" über die deutschen Tänze
der Wiener Operette und ihrer kunstvollenVerflechtung
bis zu den exotischen Rhythmen der Entstehungszeit,
und das Schönste daran ist, daß nichts an den Haaren
herbeigezogen wird, sondern alles an seiner Stelle selbst¬
verständlicherscheint.

Für die diesmaligeAufführung in Theodor2 chlons-
krs  geschmackvollem, sonnendu'rchfiutetem Bühnenbild
hatte Fritz Geiger  die szenische wie die tänzerische
Leitung übernommen. Man spricht gern von der Gefahr
die die Vereinigung von Darsteller und Spielleiter in
einer Hand mit sich bringe, aber hier hatte der Künst-
ler selbst nur die kleinere Rolle Egons von Wilden-
Hagen übernommen, die auch ohne Schadenein« gewisse
Usberzeichnungverträgt. Im übrigen gab er der ver¬
gnüglichenHandlung frischen, lebendigen Zug und bot
für die Tänze eine erstaunlicheVielfält erprobter wie
neuer Einzelheiten auf, die manchmalüberraschendaus
einem kaum heachteten Requisit erwuchsenwie einem
Kinderipringtau, oder aus karikierter gymnastischer Be¬
wegung wie beim Shimmy-Fox „Sieben Jahre in
Vatavia". wo endlich in konsequenterVerfolgung der
Logik des Unsinns die qroteskestcn Affensprünqeheraus¬kamen.
„. Unter den Darstellern sei uns erlaubt, zunächstauf
Ernst-Albert Pfeil  einzugehen , der die dankbarste
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Szegediner Gulasch mit Kartoffelbrei
Schweinefleisch wird in Würfel geschnitten , in Fett an¬
gebraten , hinzu gibt man soviel Zwiebeln wie Fleisch in
feine Scheiben geschnitten . Fleisch mit den Zwiebeln
garschmoren . (Ohne Wasserzugabe .) Restliches Sauerkraut
oder vorher gargekocht läßt man noch i/st Std . mit dem
Fleisch und den Zwiebeln durchschmoren, dann schmeckt
man ab und gibt zuletzt noch einige in Scheiben ge¬
schnittene rohe Kartoffeln hinzu.

Buttermilchplätzchen , Rhabarber
250 Gramm Mehl mit Liter Buttermllch angerührt,
Vi Paket Backpulver und eine Prise Salz hineingegeben,
das Mehl kurze Zeit quellen lassen und dann kleine
Pfannkuchen in heißem Fett backen. Mit Zucker und
Zimt bestreuen . Der Rhabarber wird gewaschen, in Stücke
geschnitten , in einen mit Wasser ausgespülten Tops ge¬
geben, langsam erhitzt und im eigenen Saft gedünstet,
dann mit Zucker abschmecken.

Volks virt8ob «kt-8aasiv1it8obiLkr
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j/eAe -oae . . .
. . . wurde im Senat beschlossen, die Kornstraße  zwi¬

schen Kant - und Hermannstraße weiter auszubauen . —
Senat und Bürgerschaft stimmten der Eingabe zu, daß die
Actiengesellschaft „Weser " im Freibezirk eine Schiffsrepa¬
raturwerkstatt schaffen konnte . — Eine außerordentlich schnelle
Reise führte der Schnelldampfer „Lahn " des Norddeutschen
Lloyd aus , der sür die Reise von Newyork bis zu den
Szilly 's 6 Tage und 17 Stunden und bis nach Southampton
7 Tage und 2 Stunden benötigte und damit eine Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 18,23 Knoten in der Stunde

erreichte ! — Zu einem höchst sonderbaren Nrteilsspruch
kam das am 20. März 1889 unter dem Borsitz von Richter
Stadtländer , resp. Richter Dr . Blendermann zusammenge¬
tretene Schöffengericht , das einen Kahnschiffer freisprach , der
nachts auf der Fahrt zwischen Bremen und Bremerhaven
ohne Lichter gefahren war und dabei mit einem Wachtschiff
bei Nordenham zusammengestoßen war . Der Schiffer vertei¬
digte sich mit der Erklärung , daß die „gewöhnlichen Weser¬
kähne nachts niemals Lichter führen ", es wäre ihm und
allen seinen Kameraden auch keine Bestimmung dieser Art be¬
kannt , und letztlich wäre ja auch von der Behörde niemals
aus die Jnnehaltung einer solchen Vorschrift geachtet wor¬
den ! Der als Sachverständige vernommene Hafenmeister Ver¬
lach aus Bremerhaven bestätigte die Wahrheit dieser Aus¬
sage, er wies aber darauf hin , daß es „ in Zukunft anders
werden " würde . Das Gericht sprach den Schiffsführer . der
unter heutigen Verhältnissen unter allen Umstünden sein
Patent verloren hätte , frei , da es sich bei den erwähnten
Vorschriften um „eine durch Gewohnheit außer Kraft ge¬
tretene behördliche Bestimmung " handelte . — Der „Kaiser¬
liche Ober -Postdivector Borgmann " sah sich zu einer größeren
Bekanntmachung an die Oefsentlichkeit veranlaßt , in der
allen in Erinnerung gebracht wird . daß das Werien mit
Steinen nach den Isolatoren der Telegraphenleitung streng
verboten ist! Wie es in der amtlichen Verlautbarung heißt,
ist aus diese Weise empfindlicher Schaden angerichtet worden,
der sogar zu Betriebsstörungen führte . X

Silberx .es Arbeitsjubiläum . Der Reichsb.-Betriebsassistent
Johannes Ahlers,  Bremen , Rüstringerstraße 32, kann am
heutigen Tage aus eiste 25jährige Dienstzeit bei der Deut¬
schen Reichsbahn zurückblicken.

Die Schule an der Humannstratze bsgcht mit Ablauf dieses
Schuljahres am morgigen Mittwoch die Feier ihres
25jährigen Bestehens.

>I» II» UUIIIMMIUqlIIII » IIIIIII » MMIIIIUIIIIIIMIIIIIIIU » » I» III» » I» I» MIIII » IM

„Es ist schrecklich, Herr Doktor, der Mann ist Glas¬
bläser und bläst alle unsere Thermometer auf !"

Fußbremse und Kupplung versagten
Die täglichen Unfälle Irrfahrt eines nicht betriebssicheren Kraftwagens

Nachdem es in den letzten Wochen wiederholt zu schilleren
Berkehrsunsällen an der bekannten Gaststätte „Fricsen -Donzen"
(Bor dem Stein tor)  gekommen ist, ereignete sich auch
am Montagnachmittag hier abermals ein Unfall , der glück¬
licherweise noch einmal glimpflich sür alle Beteiligten ablief
— solveit man von der Zertrümmerung des Ausbaues absieht.
Ein Personenkraftwagen sollte von der hier befindlichen Tank¬
stelle zu einem aus der gegenüberliegenden Seit « der Friesen-
straßo gelegenen Waschplatz gebracht werden . Der ' Fahrer
wollte diese kurze Strecke durch Rückwärtsfahren zurücklegen.
Als der Fahrer den Rückwärtsgang eingeschaltet hatte und
langsam aus der Tankstellen -Einsahrt herausbog , niußte er
plötzlich bremsen . Zu seinem Schrecken bemerkte er jedoch, daß
die Fußbremse versagte . Auch die Kupplung versagte , und so
wußte der Fahrer in seiner begreiflichen Aufregung ^den Wagen
nicht mehr anzuhalten , der immer weiter über die Straße
dahinsuhr . Er prallte zunächst aus der gegenüberliegenden
Straßenseite der Friesenstroße gegen eine Hauswand , drehte
sich hierbei und überquerte abermals rückwärtsfahrend die
Fahrbahn der Friesenstraße in entgegengesetzter Richtung , traf
an der Ecke der Gaststätte „Friesen -Donzen " an einen Brief¬
kasten und riß den schweren Kasten glatt ab. Der Wagen
überquerte dann die Schutzinsel vor der genannten Gaststätte
und kreuzte genau zwischen einem Verkaussstand und einem
eisernen Kasten hindurch aus die Fahrbahn der Hauptstraße
„Vor dem Steintor ". Wie durch ein Wunder kam hier jedoch
gerade kein anderes Fahrzeug heran , so daß ein folgenschwerer
Zusammenstoß nicht eintrat . Der Wagen kam dann mit einem
krachenden Anprall an der gegenüberliegenden Hanswand der
Straße „Vor dem Stcintor " zum Stehen . Damit hatte die
aufregende Fahrt ihr Ende gesunden . . .

Ein vierjähriger Junge lief am Montagmittag gegen 14 Uhr
derart unbedacht aus die Fahrbahn der Hauptstraße „H a -
siebter Heerstraße ", daß er gegen einen gerade heran¬
kommenden Kraftwagen prallte . Obwohl der Fahrer mit äußer¬
ster Anstrengung versucht hatte , den Unfall zu vermeiden,
wurde der Junge doch noch derart wuchtig getrosten , daß er
sechs Meter weit zur Seite geschlendert  wurde,
wo er verletzt liegenblieb Offenbar Hot er jedoch keinen
ernsthaften Schaden davongetragen , denn er konnte nach An¬
legung eines Netvevbandes durch einen sofort hingugeru-
fenen Arzt der elterlichen Wohnung zugewiesen iverden.

In letzter Zeit scheinen sich leider wieder die. Fülle von
K ra f t s a h r ze ug - D i « ö st ä hle n zu mehren . Erst vor
einigen Tagen konnten drei junge Burschen aus frischer Tat
ertappt werden , als sie mit einem gestohlenen Wagen eins
Spazierfahrt angetreten hatten , die — wie meistens in solchen
Fällen — mit einem Unfall geendet hatte . Auch am Sonntag
kam es zu einem Dcrkchrsunfall , der durch Schwarz¬
fahrer  verursacht worden ist. Da bisher in Bremen
noch jeder Kraftfahrzeugdiebstahl aufge¬
klärtworden  ist , so wird es wahrscheinlich und hoffentlich
auch diesmal nicht lange dauern , bis der Täter , der nach

diesem Unfall zunächst unerkannt entkommen ist, ermittelt und
seiner Bestrafung zugeführt wird . — Ein Krastradsahrer hatte
gegen 23 Uhr in der Straße „Am Hulsberg " (Hauptstraße ) ge¬
rade zum Ueberholen eines am Saumstein anhaltenden Per¬
sonenkraftwagens angesetzt, als dieser Wagen plötzlich und
unvermutet zur Fahrbahnmitte gesteuert wurde . Der Krast¬
radsahrer wurde seitlich gerammt , so daß er mit seinem Bei¬
wagengespann zur Seite umschlug . Als .er sich erhob , sah er,
daß der Kraftwagen davonraste . Das polizeiliche Kennzeichen
wurde jedoch sofort noch einwandfrei abgelesen. Wie die Er¬
mittelungen ergaben , war der in Frage kommende Wagen
kurz vorher von der Straße weg gestohlen worden . Die Diebe
hatten den Wagen an einer Stelle Weggefahren, wo auch ein
zweiter ähnlicher Wagen (Hansa ) ausgestellt war . Als sie dann
den Unfall verursacht hatten , bei dem der gestohlene Wagen
stark in Mitleidenschaft gezogen worden war , fuhren sie den
beschädigten Wagen wieder zu der Stelle zurück, wo sie ihn
kurz vorher weggeholt hatten . Sie stiegen hier in
den zweiten Hansawagen um und fuhren nun
abermals davon!  Der zweite gestohlene Wagen ist seit¬
dem noch nicht wieder aufgefunden worden . Die Ermittelun¬
gen der Polizei wurden dadurch noch erschwert , daß es sich bei
dem zweiten gestohlenen und seither verschwundenen Kraft¬
fahrzeug um einen Mietwagen handelt , der von einer Fahrerin
geliehen worden war . Die Fahrerin war zunächst versehent¬
lich mit dein ersten gestohlenen (jedoch in beschädigtem Zustand
zurückgebrachten) Fahrzeug weggcfahren , bis sie ihren Irrtum
bemerkte und die Polizei benachrichtigte.

Aus der L i l ie n t h a le r Heerstraße  stieß am Sonn¬
abend nur 18.35 Uhr ein Personenkraftwagen in dem Augen¬
blick gegen einen Straßen bäum,  als der Fahrer
von einem Omnibus überholt wurde . Bei dem Anprall wurde
eine Mitfahrerin gegen die Windschutzscheibe ge¬
schleudert und schwer verle .tzt.  Sie mußte sofort
ins Krankenhaus gebracht werden . X

Vie flolize bittet um TNitlftlse
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Dcrkehrs-

unsälle werden gebeten, sich im Polizeihaus Zimmer 217.
oder aus einer Polizeiwache zu melden.

Am 16. März gegen 12.30 Uhr stieß in der St .-Jürgen-
Straße , gegenüber der Einfahrt zur Krankenanstalt , ein Per¬
sonenkraftwagen gegen einen plötzlich nach links abbiegenden
Lieferwagen.

Am 14. März gegen 11.30 Uhr wurde in der Kalkstraße ein
Lieferwagen von einem durchgehenden Pferdegespann be¬
schädigt.

Am 17. M-ärz gegen 11.10 Uhr wurde «ine Fuhgängeoin , die
in der Waller Heerstraße hinter einer haltenden Straßenbahn
hervorkam , von einem Lieferwagen angefahren und verletzt.

Am 17. März gegen 8.10 Uhr stürmte Vor d«m Stemkor in
Höhe des Haus Nr . 81 ein Radfahrer und brach sich das
linke Bein.

NSDAP.
Ortsgruppe Freihafen . Mittwoch , 22. März , um 20.30 Uhr

in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses Sonder-
schulungsvortrag des Pg . Haas«, Oldenburg . Es wird den
Pol . Leitern und Helfern zur Pflicht gemacht, diesen Vortrag
zu besuchen.

Ortsgruppe Huckelriedc. Heute um 20.30 Uhr Zusammen¬
kunft aller Teilnehmer sür das Wehrspvrtabzeichcn im oberen
kleinen Saat des Lokals Huckelriedc. Uniformträgcr treten in
Uniform an.

Ortsgruppe Schwachhauscn . Heute , Dienstag , 21. März , um
20.45 Uhr im „Nordischen Hos" Schulung ! Es spricht Pg . Dr.

.Warning über „Sozialismus als angewandte Rassenkunde !"
Sämtliche Pol . Leiter und Blockhelser sowie Obmänner der
DAF ., Walter der NSV . und Leiterinnen der NS .-Frauen-
schast nehmen daran teil ! Dienstanzug : Uniform.

Ortsgruppe Westen. Der am Freitag ausgefallene Vortrag
in der Woche der Weltanschauung mit Pg . Haase . Oldenburg,
findet am Mittwoch , 22. März , um 20.30 Uhr in der Wandel¬
halle des Wilhelm -Decker-Hauses statt.

Ortsgruppe Werder . Heute um 20.30 Uhr Schulungsabend.
Sämtliche Pol . Leiter , Walter und Warte der Gliederungen
sowie die Fvauenschajt nehmen daran teil . Lokal: Belsemeher,
Buutentorsteinweg 310.

NS.-Frauenschaft
Ortssrauenschast Hohwisch. Am Donnerstag , 23. März,

wichtige Besprechung sür alle Leiterinnen und Helferinnen ; es
müssen alle da sein um 17 Uhr im DEF,

Ortssrauenschast Huchting . Heute , 21. März , sällt der Ge-
meinschastsabend aus . Der nächste Abend wird durch die Zei¬
tung bekanntgegeben . — Donnerstag , 26. März . um 20.30 Uhr
Leitcriuucnschulung bei Murken , Pappclstuben.

Ortssrauenschast Schwachhausen . Heute um 20.45 Uhr Schu¬
lungsabend im „Nordischen Hos". Es ist Pflicht aller Nmts-
leiterinnen daran teilzunehmen . Am 23. März um 20.30 Uhr
Filmabend im Zcichensaal Victor.

Ortssrauenschast Seefahrt . Unser nächster Gemeinschasts-
abend findet am Mittwoch , 22. März , um 20.30 Uhr im
großen Kaffee des Wilhelm -Decker-Hauses statt.

NS.-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Hastedt. Am Dienstag , 21, März , um

20.30 Uhr Arbeitstagung aller Stabs - und Zellenwalter in der
Geschäftsstelle. Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

NSV .-Ortsgruppe Horn . Ausgabe von Volksgasmasken
jeden Donnerstag von 19 bis 21 Uhr in der Schule Horn.

NSV .-Ortsgruppe Sebaldsbriick . Am Mittwoch , 22, März,
um 20.30 Uhr Arbeitstagung aller Amtswalter im Eemein-
schastsvaum der Reichardi -Werke (Goldina ). Um vollz-äWges
Erscheinen wird gebeten. '

Emsigen

(Die liier kolxencken IllitteilunAvn xsliöien num
^nrsiAenteil .)

WHW.
WHW .-Ortssührung Huckelriedc. Heute und morgen von

9 bis 12 Uhr Ausgabe von Lebensmitteln . An den folgenden
Tagen Ausgabe der noch vorhandenen Bekleidungsstücke. Für
neue Sachen müssen Anträge gestellt werden . Ausweise vor¬
legen.

WHW .-Ortssührung Oslcbshausen . Lebensmittelausgabe
am Donerstag , 23. März , von 9 bis 12 Uhr und von 15 bis
19 Uhr A—K, Freitag , 24, März , von 9 bis 12 Uhr und von
15 bis 17 Uhr L—Z.

Sremvr Srssr «ri »s»rsr
Die für dieses Frühjahr geplante Uraufführung Be¬

leuchtenden Stromes ", Schauspiel von Lbori..
Morgan (deutsche Bearbeitung von W. E SUskindi
wird auf Ansang der nächsten Spielzeit verschoben li¬
es der Intendanz gelungen ist, für die Epielstst'n^
dieser bedeutenden Uraufführung Eeneralimcndam
Oskar Walleckzu  verpflichten, der bis zum Sepiemb„
zahlreiche Auslandsgastspiele — so in Frankreich«»,.
gien und Südamerika — zu erledigen hat. „Der'leuch¬
tende Strom " wurde inzwischenvon vielen Bühnen-I
darunter DeutschesTheater Berlin und Theater in der
Josefstadt Wien — erworben.

Dienstag , 21. März . 6.00 Weckruf, Mvrgenspruch, Wetter¬
meldungen . 6.05 Hamburg : Von Hos und Feld. 6.15 Leibe».
Übungen ! (Hans Huber .) 6.30 Morgenmnsik . 8.00 Haushalt
und Familie . 10.00 Ein Land der Burgen und Wälder.
10.30 So zwischen elf und zwölf. Es spielen die „Brel
mer Stadtmusikanten ". Leitung Roinhold Krug
1. Ouvertüre „Maskenball " (F . öippmann ), 2. Leben und
Lieben , Walzer (E. Kölscher / Mitlacher ), 3. Menuett
(L. Boccherini ), 4. Melodien aus der Oper „Der Freischütz'
(C. M . v. Weber ), 5. Rumänische Rhapsodie (W Ehrhardt),
6. Am Georg -Victor -Ouell , Walzer (tz. Bohrende), 7 L du
lieber Angustin (F . Käßmeier ), 8. Passo Rvmaiw . Marsch
(H. Blume ) Dazwischen : Unsere Altersohrung . 11.45 Meldun¬
gen sür die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetter-
bericht . 12.00 Musik zur Werkpause . Es spielen die „Bremer
2 t a d t m u s i k a n t e n ". Leitung : Reinhold Krug.  Mit¬
wirkend : Das „E m b e r g .h e r " - M a n d o l i n e n q u ur¬
teil.  Leitung : Arthur I a r s cho. 1. Zwei bayrische Länd¬
ler (B . Derksen) , Die lustigen Schlierseer — Blick vom Watz-
mann , 2. Ouvertüre zu der Operette „Die schöne Ealathee'
(Fr . v. Suppö ). 3. a) Tanz in der Dorfschenke (Wieder),
b) Gotdschmetterling (L. Siede ), „Embergher "-Mandolinen-
quartett , 4. Klingende Ostmark , Melodienreigen über die
populärsten Volkslieder und Tänze aus den ostmärkischen
Gauen (H. ' Schneider ), 5. Idylle passionellc (Razigade), „Em-
bergher "-Mandvliueuquartett , 6. Tanzende Herzen, Walzer
(W. Czernik), 7. Menuett in D-Dur (F . Sor ), „Embergher' -
Mandolinenquartett , 8. Siegeslorbeer , Marsch (H. schmiedccke).
13.00 Wettermeldungen . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15
Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.20 Musikalische Kurz¬
weil . 15.00 Meldungen .der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Markt¬
bericht des Reichsnährstandes . (Meldungen des „Eildienstes").
15.25 Giuseppe Verdi (Schallplatten ). 16.00 Musik am Nach¬
mittag . Dazwischen bringen wir unsere „Nachmittagsplau¬
derei ", unseren Kurzbericht „Was uns so am Tage begegnete'
und „Ole un nee Kamellen von Hannes ". 18.00 Froher Feier¬
abend , 1. Bunte Stunde : Tierfreundschaften großer Männer,
2. Joses und Johann Strauß (Schallplatten ) 18.45 Wetter¬
meldungen , Hafendienst . 19.40 Unsere Panzerabwehr . Ein
Aufriß vom Wesen der Waffe . Von Hauptmann Braun (L.). ,
20.00 Erste Abendnachrichten . 20.10 In den Eezeiten de-
Jahres . Winter Ade! 21.30 Frischer Wind . von der Rund-
funkorgel . 22.00 Nachrichten . 22.30 Unterhaltung und Tanz.
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lVvttorbei 'icbt äes keieksrvettersilienstes
(Z-msMbovrt Lreinen)

Lndlich wieder frichlingsmäßiger
Fortgesetzt sind Störnngsgebiete , von Island kommend,

nach Südosten gezogen und .haben uns recht nnsreundlicher
Wetter mit häufigen Schneesällen gebracht. Am Montag
trat aus der Vorderseite eines neuen , über Schottland hin-
wegzichenden Teiltiefs eine vorübergehende Beruhigung ein.
allerdings wurden uns wieder Schneeschauer beschert. Die
Temperatur war in der Nacht bis auf minus 6 Grad zu¬
rückgegangen : es war also durchaus winterlich . Das Thermo¬
meter stieg auch am Nachmittag nur auf 4 Grad Wärme
an und blieb damit um 15 Grad unter den entsprechenden
Werten des Vorjahres.

Die Winde drehen nunmehr auf westliche Richtung und
drängen die arktische Kaltlnst in das Binnenland hinein.
In unserem Bezirk können wir mit kräftiger Erwärmung
rechnen.

VittsrungstaksNo vom 2ll. Î ärr : 1938
8 Uk, 14 Ulik 19 Ukr

K/sttsr . .

764 .4
-1 . 6

89«/.

756 .8
3 . 2

63 °/-
8,I»s

754.8
2 8
70°/.

1

r ° ^ ^ . . . . - 4 .-

Vorhersage für den 21. März . Auffrischende westlicheWinde,
stark bewölkt und wieder Schauer , wesentlich milder.

Aussichten für den 22. März . Bei nordwestlichen Winden
wechselnd bewölkt, einzelne Schauer , etwas kühler.

Rolle des Werkes Vernommen hatte, die des ersten
Fremden, der sich als August Kuhbrot entpuppt, be¬
kanntlich eine Paraderolle für jeden „Naturburschen".
Es ist wirklich bewundernswürdig, mit welcher Wand¬
lungsfähigkeit dieser vielseitige Künstler heute in den
„Mädeln von St . Eoar " auftritt , morgen als Luriddu
durchaus mir der Oper verschriebenerscheintund über¬
morgen die Leichtigkeitund Beweglichkeitfür Künnekes
Helden entwickelt. Hinzu kommtseine gepflegteStimme,
die den lyrischen Partien der Operettenhelden unge¬
wöhnlichen Schmelz und Ausdruck verleiht. Dies¬
mal hatte er sich sogar tänzerisch zu bewähren und
wußte sich auch damit liebenswürdig aus der Affäre
zu ziehen -

Neben ihm stand gewinnend und scharmant wie
immer Senta Nicol  als schwärmerischeJulia de
Weert, auch sie hübsch gewandelt vom hohen Operetten-
ton auf die leichte Lustspielweise. Mehr noch trat die
Wandlung bei Elli Reinhards  Hannchen hervor,
die im kurzen Röckchen vortrefflich aussehend sehr glück¬
lich die Verbindung zwischen der Natürlichkeit des
Lustspieles und den Anforderungen der Operetten-
sonbrette fand. Georg -Schmidt  sicherte seinem ver¬
fressenenOnkel Josef Kuhbrot wieder eine Gestaltung,
die überall die Lacher gewann und ihn mehr als ein¬
mal selbst im Ensemble als hervorragendste Figur be¬
merken ließ. Und bewunderte man bei den übrigen die
Wandlung zum Lustspiel hin, so sei bei ihm die umge¬
kehrte zum musikalischen Drama nicht unerwähnt , denn
er hat mit edler Tongsbnng ganze Partien zu singen,
die Begabung für unbetretenes Gebiet zu verraten
scheinen! Neben ihm stand wirknngsbewnßt Marlene
Weiden  als seine Frau Wimpel. Unvergessen seien
auch die beiden Diener Karl und Hans, für die sich
Walter Michel und Otto Roland  mit Nachdruck
und köstlichem Gelingen einsetzten. Und endlich brachte
Walter Wiese  als zweiter Fremder schlicht und
liebenswürdig für Julia die Lösung von ihrer
Schwärmerei und für Hannchenden nicht minder not¬
wendigen Mann.

Theodor Holterdorf  dirigierte die vornehme
Partitur mit sichtlicher Freude und frischem, mitreißen¬
dem Schwung Die vergnügte Stimmung im Publikum
und die vielen Wiederholungen bewiesen rasch die un¬
verminderte Zugkraft des Wertes wie den Erfolg der
Neueinstudierung und brachten am Schluß eine Fülle
von Vorhängen und Blumen für alle Mitwirkenden.

(Nomens Onnis.

Bremer Lelirergesangverein und-orchester
Das dritte Konzert des Bremer Lehrergesangvereins

in diesem Winter wurde in der „Glocke" als Eemein-
schaftstonzert mit dem Orchester der Lehrer durchge¬
führt. Die beiden hochqualifizierten und ausgezeichnet
geleiteten Musikvereinigungenbereicherten die Vielzahl
der an diesem Ort in den letzten Wochen gehörten
Chor- und Jnstrumentalkonzerte örtlicher Vereine um
ein in Bortragswahl und Darbietung gleicherweise
eigengeartetes und nachhaltig musikalische Eindrücke
vermittelndes Programm.

Zu Beginn spielte das von Kapellmeister Willy
Kops  geführte Orchester die C-Dur-Sinfonie Nr. 6
von Schubert, die sogenannte „kleine", die der großen
C-Dur-Sinfonie vorangeht. Schubert schrieb die erste
unter dem Eindruck der neuen RossinischenMelodik,
deren tonschwelgerischer Geist sich seinem Wert mitteilt.
Das Streben nach ideeller Geschlossenheit, die nicht nur
durch motivische— wie in dem wundervollen Scherzo—
sondern auch durch die Entfaltung rein klanglicher, aus
eine strengere Themenbildung verzichtender Mittel
(Andante, Finale ) erreicht wird gibt der flutenden
Klanglichkeit der vier Sätze das sinfonischeGerüst,
dessen Linien unter Kopfs feinsinnig abtönender und
steigernder Führung in Orchesterklang hervorgehoben
und plastisch nachgezeichnet wurden Es war schade, daß
der Gesamteindruckder Aufführung durch die wohlge¬
meinten Beifallsbezsugungen zwischenden Sätzen ge¬
stört wurde. Das Orchester entwickelteeinen prachtvoll
bündigen Zusammenklang und, vor allem die Bläser,
fließend bewegliches Spiel.

Anschließend bot der Chor unter Leitung von Richard
Liesche  mit dem ungemein eindringlichen, im Klang¬
lichen wie Ausdrucksmäßigenabgeklärt schönen Vortrag
des „.Gesang der Geister über den. Wassern" von
Schubert eine ganz besondereSangesleistung, Auch von
diesem Werk existieren zwei Fassungen, eine für vier
Männerstimmen a cappellm und die hier gewählte,
allerdings aus der ursprünglichen „Kammerhesetzung"
in Konzertbes: tzung erbobene mit Instrumentalbeglei¬
tung. Violen, Celli und Kontrabässe geben der weihe¬
vollen Stimmenführung auf die Hymne von Goethe
einen malerisch abdunkelnden und stimipungsverticfcn-
den Hintergrund ; Liesche vereinigte Sing- und
Jnstrumentstimmen zu einem Klangkörper von höchster
Ausdruckskultur. Der zweite Teil des Konzerts führte
vom Kunstgesangzu volkstümlicherMelodik. Das rei¬

zende Lönslieder-Spiel „Aber dies, aber das", vertont
von Hermann Erdlen bringt einen Strauß schönster
Lönsgedichte in sinnfälligem Zusammenhang, Solo¬
stimmen, Männerchor und Orchesterwerden als Inter¬
preten der taufrischen, naturnahen und im schönsten
Sinne naiv-volkstümlichen Melodienführung herange¬
zogen, Die Sopranistin Ursula Richter,  der Tenor
Heinrich Jden  und Gerhard Mißte,  Bariton , setzten
sich neben Chor und Orchester mit schönemGelingen
für die Wiedergabe des Werkes ein.

Zum Abschluß brachte der Mänuerchor eine Auswahl
alter Volkslieder in neuer Bearbeitung und errang sich
mit diesen immer wieder gern gehörten Proben einer
ebenso gemütvollen wie beherzten und abgeschliffenen
Sangeskunst unter Leitung von Liesche den verdienten,
auf eine Zugabe,bestehendenBeifall.

^ .nni ^ .rnurlns -siVsllskasnsor.

kemeinschastskonzert Bremer thore
Wenn man in diesem Winter die musikalische Wochen-

end-Verapstaltungen verfolgt, kann man mit Freude
und' Genugtuung feststellen, daß gerade im Chorwesen
Erhebliches geleistet wird Dank sei den Menschen, die
sich nach des Tages schwerer Arbeit zusammenfinden,
um in froher Gemeinschaft deutsches Liedgut und
deutscheArt zu pflegen und zu erhalten.

Am Sonntag gab die L h o r g e m e i n scha f t , in
der sich der Männergesangoerein Brema 1875 e. V„
Bremer Männerchor 1903e. B. und der Männergesang¬
verein Coneordia zusammengeschlossen haben, gemein¬
sam mit dem gemischtenChor „Singekranz" Zeugnis
ihrer schönen, zielbewußten Arbeit. Mit Weichheit und
Ausgeglichenheit in der Dongebung, mit außerordent¬
licher Präzision in Aussprache wie dynamischer For¬
mung vereinigte sich eine Phrasierungskunst, die von
der ernsten Arbeit des Leiters dieser Vereinigung,
dem Organisten Fritz Meyer,  Kenntnis gab und die
Zuhörer mit Begeisterung bis zum letzten Lied folgen
ließ. Die reichhaltige Bortragssolge wurde eingeleitet
mit Eberhard Wolfgang Möllers „Deutschland, heiliges
Wort", in der schlichten und eindrucksvollenVertonung
von Georg Blumcnsaat Es folgten u. a. zwei Erst¬
aufführungen! „Bremer Schlüssel" und „Ausruhn", in
denen sich der Dirigent des Abends, Fritz Meyer, als

Komponist vorstellte und von denen besondersersteres
in der frischen, chorischen Gestaltung stürmischen Bei¬
fall erntete und neben dem Komponistendem Dichter
des Liedes, Th, Hosfmann, einen Sondererfolg brachst.
Besonderen Dank auch dafür , daß unser bekannter, ein¬
heimischerKomponist, Eduard Nößler, mit einem platt¬
deutschen Lied „Letzte Fahrt " zu Gehör gebracht wurde,
dessen harmonische Schlichtheit tiefen Eindruck machte.
Zwei schöne Lönsgedichte „Abendlied" und „Rose M
Schnee", von denen das erstere in Gestaltungund Aus¬
druck das zweite überragte, bildeten den Abschluß ses
ersten Teiles. . .

In Volker Gw inner  fand die Vhorgemeinschast
einen geschmackvollen, zurückhaltendenBegleiter, der dem
leider nicht ganz ebenbürtigen Flügel so viel Feinheit
als möglich entlockte. Er begleitete Griegs „Lander-
kennung" in der Bearbeitung von Albert Kranz, >n
dem der Thor die archaistisch anmutende Harmonik des
norwegischenKomponisten zur vollen Wirkung brachte
und spielte die Zwischenspielein dem Zyklus „Wander¬
lieder" des Neuromantikers Julius Wcismann. Den
gesanglichen Höhepunkt des Abends bildeie das schwä¬
bische Volkslied „Das Echo", eine Meisterleistungan
präziser Ausarbeitung , dessen Wiederholung stürm!«!
gefordert wurde. Schuberts „Lindenbaum" litt lewer
etwas an Detonation, die aber in den beiden, den
Abend schließenden Silcher-Liedcrn wieder wett ge°
macht wurde. . ....

Eine besondere Ehrung wurde dem VereiusfMc
und Sangesbruder Steinmetz  zuteil , dem an b>est
Abend von dem Kreissührer Weisel  die goldene-ist '
einsnadel des Sängerbundes Niedersachnn nach- '
jähriger , treuer Tätigkeit überreicht wurde.^ ' L-Iele Kermsee.

Ei» Weihehörspiel um die Rcichsinsigineil. Edl '
wärtig arbeitet Josef Weinheber  au ammn grob
Weihespiel um die Reichsinstgnien, das er >>n Aul .7
für den Reichssender Leipzig schreibt. Das
wird unter dem Titel „Die hohen Zeichen" am 19. up ,
am Vorabend des 50. Geburtstages des Führers, l
Ursendung im ReichssenderLeipzig erleben. Die w l
dazu schreibtWerner Egk.

Abbruchdes Stadttheaters Wuppertal-Elberseld.
Elberfelder Stadttheater am Brausenwcrth wird !
gelegt und niedergerissen. Der bauliche oUita r .
Hauses war schon seit längerer Zeit von der A
behörde beanstandet worden. Die ^ Mischen
der Stadt Wuppertal werden also in der neuen p
zeit nur noch im  Barmerhausspielen.
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großes Schadenfeuer in der Neustadt
S Pferde im Leuer umgekommen / Vie westr mit S 5a>irzeugen zur Steile / fjofbauten

der Spedition Bultmann durch Brand vernichtet
Zm Gebäude der Spedi

tioassirma Bultmann
in der Kratzen Sortillien-
stratze entstand am Montag¬
abend gegen 19.4V Uhr ein
größeres Schadenfeuer , bei
bcm Stall , Schuppen , Bo¬
den des Anwesens sowie
Futteroorräte , und ein
Trecker vollständig aus¬
brannten . Sechs Pferde
kamen dabei in den Flam¬
men um. Die Wehr war
säst anderthalb Stunden
lang bemüht , das Feuer
ans seinen Herd zu be¬
schränken, um ein Ueber-
greiscn auf die unmittelbar
anschließenden Nachbarbau¬
lichkeitenzu verhüten . Gegen
ü.ZK Uhr war die Wehr des
Feuers soweit Herr , daß
mit dem Ablöschen begonnen
«erden konnte . Da auch
erheblicher Gebäudeschaden
am Wohnhaus des An¬
wesens verursacht wurde , ist
somit wertvolles Gut durch
Feuer vernichtet worden
und namhafter Schaden
entstanden.

Das Haus des Spediteurs
Bultmann liegt in der
Reihe der übrigen Häuser
der Großen Sortillienstr.
Bei einer verhältnismäßig
schmalen Straßenfront be¬
sitzt das Anwesen jedoch
umfangreiche Baulichkeiten
nach der Hofseite zu, die
Mauer an Mauer an die
Nachbargebäude angrenzen.
Das massiv ausgemauerte Stallgebäude ist durch mehrere
Holzanbauten fast völlig zugedeckt, ' so datz sämtliche
Schuppen und andere z. T . zweigeschossig aufgeführten
Bauten untereinander in Verbindung standen . Dieser
Umstand, führte wahrscheinlich auch dazu , daß das am
Montagabend nach Angaben des Besitzers vermutlich
im Stallboden ausgebrochene Feuer  auch
sofort sämtliche angrenzenden Bauten in Brand setzte.
Als die Wehr am Brandort erschien , stand bereits eine
hohe Feuersäule über dem ganzen Anwesen , und dichter
Funkcnflug gefährdete die Nachbarschaft . Da sich seitlich
ein Packhaus der Firma Brinkmann  anschließt und
an der Hofseite die Baulichkeiten der Spirituosenfabrik
von Eüldenhaus  unmittelbar angrenzen , die somit
außerordentlich gefährdet waren , ließ der sofort am
Brandort eintreffende Branddirektor Skrzeczka  das
Feuer mit verstärktem Einsatz der Wehr bekämpfen.

Die Wehr , die mit fünf Fahrzeugen zur Stelle war,
führte sechs 0 - Rohre und zwei 8 - Vohre  an
den Brandherd heran . AIs man den Stall erreichte,
bot sich dem Auge der Männer ein erschreckender An-
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blick, denn vier der hier untergestellten sechs Pferde
lagen bereits verbrannt in ihrem Blut , zwei der Tiere
wälzten sich noch lebend hin und her . Auf Anordnung
des Branddirektors erschoß ein hinzugerufener Polizei-
beamter die beiden Tiere und erlöste sie damit von
ihren Qualen . Nachdem das Feuer abgelöscht war,
waren die Männer der Wehr noch stundenlang im
Schein der grell leuchtenden Sturmsäckeln damit be¬
schäftigt , die großen Vorräte an Heu , Stroh und Torf¬
streu ins Freie zu bringen und ebenfalls noch abzu¬
löschen. Das Feuer flackerte dabei immer wieder in
diesen Vorräten auf , wenn die Männer ein weiteres
Feuernest freigelegt hatten.

Wie wir noch hören , hat der Besitzer gerade im
Vorderhaus mit seinen Helfern und seiner Familie am
Tisch gesessen als er plötzlich von Nachbarn auf das
Feuer aufmerksam gemacht wurde . Offensichtlich hat
das Feuer bereits , längere Zeit vorher unbemerkt ge¬
brannt , bis die Nachbarn durch den starken Brand¬
geruch auf die drohende Gefahr aufmerksam geworden
sind . x

Volkswirtschaftliche Erziehung
der Verufstätigen

Das Frauenamt der DAF . führt Kochkurse durch
Seit Beginn des Vierjahresplanes nimmt innerhalb

der deutschen Frauenarbeit die Erziehung der Haus¬
frau zu volkswirtschaftlichem Denken und Handeln
einen wichtigen Platz ein . Worte wie „Verbrauchs¬
lenkung" oder „Kampf dem Verderb " sind inzwischen
jeder verantwortungsvollen , hauswirtschaftlich tätigen
Frau längst zum Begriff einer den Erfordernissen und
Gegebenheiten der einheimischen Lebensmittelerzsugung
Rechnung tragenden Wirtschaftsführung geworden , und
diese von der Abteilung Volkswirtschäft/Hauswirtschast
im Deutschen Frauenwerk getragene Erziehungsarbeit
fand vor etwa zwei Jahren den ersten beweiskräftigen
Niederschlag ihres nachhaltigen Erfolges , als es galt,
die reichliche, in den Mieten aufgestaute Kohlernte vor
Einfall der Frischgemüsszeit möglichst schnell aufzu¬
brauchen. Der propagandistische Einsatz oes Deutschen
Frauenwerks , das auf ungezählte taufende deutscher
Haushalte in hinweisendem und erzieherischem Sinn
durch seine Amtswaiterinnen einzuwinken vermag,
erzielte "damals mit seiner schon fast berühmt geworde¬
nen „Kohlpropaganda " eine schnelle Räumung der
großen Vorräte und damit eigen im volkswirtschaft¬
lichen Interesse außerordentlich wertvollen Erfolg.
'Schon zu dieser Zeit erstand den Bestrebungen der

Abteilung V .-H. im Deutschen Frauenwerk eine sehr
wirksame Unterstützung durch das Referat „Volkswirt¬
schaftliche Erziehung " im Frauenamt der Deutschen
Arbeitsfront . Dieses Referat , das man treffend den
„verlängerten Arm der Abteilung V, -H." nennen könnte,

hat die Aufgabe , die berufstätigen Frauen und über¬
dies die Ehefrauen der männlichen Eefolgschaftsmit-
glieder aus den Betrieben hauswirtschaftlich in volks¬
wirtschaftlichem Sinne zu ertüchtigen . Das heißt auch
hier wieder vor allen Dingen , im Sinne der Ver¬
brauchslenkung erzieherisch zu wirken und die dies¬
bezüglichen , vom Deutschen Frauenwerk ausgegebenen
Parolen auch an die Frauen in den Betrieben heranzu¬
tragen . Das geschieht über die Betriebsfrauenwal-
terinnen, . die nicht nur zu gegebener Zeit speziell auf
eine Verbrauchslenkung ausgerichtete Kochrezepte an die
weiblichen Gefolgschaftsmitglieder verabfolgen , sondern
darüber hinaus sich werbend für die praktischen Koch¬
kurse des Referats „Volkswirtschaftliche Erziehung " ein¬
setzen. Auch die Betriebsführungen bringen dieser Er¬
ziehungstätigkeit des Frauenamts weitgehendes Ver¬
ständnis entgegen ; so ließ beispielsweise kürzlich ein
großer Betrieb eigens für die Kochkurse in seinem Ee-
folgschaftsraum moderne Heide und Küchengeräte
bereitstellen . Im übrigen werden die nachmittags oder
abends stattfindenden Kurse nach Möglichkeit in etwa
vorhandenen Küchenräumen der Betriebe oder nahe
gelegenen anderen Betriebsküchen durchgeführt . Für
viele Kursusteilnehmerinnen findet die Kochunter¬
weisung im Anschluß an die berufliche Dienstzeit statt;
das ist nicht nur praktisch und zeitsparend , sondern auch
eine allen willkommene Abwechslung nach der beruf¬
lichen Arbeit . Die Kursusgebühr ist kaum ins Gewicht
fallend , da die bereiteten Mahlzeiten anschließend selbst
als Abendessen verzehrt werden.

Wir haben die heute erfolgende Beendigung - der letz¬
ten Kochkursusreihe , die der jetzt im Vordergrund ste¬
henden Verbrauchslenkung für Kartoffeln
und Quarg  diente und für die ab 1. März dreißig

vollbesetzte Kurse in vielen bremischen Betrieben durch¬
geführt wurden , zum Anlaß einer Darstellung der noch
nicht allgemein bekannten Tätigkeit des Referats
„Volkswirtschaftliche Erziehung " im Frauenamt der DAF.
genommen . Dadurch , daß auch die Frauen der Gefolgs¬
männer von ihm erfaßt werden , ist sein Wirkungsbereich
außerordentlich groß und wertvoll . Nicht nur das Einzel¬
gebiet , etwa „Kärtoffelgerichte " , wird in diesen unter
Leitung von Pgn . Petersen,  Abteilung V .-H. (Olden¬
burg ) geleiteten Kursen behandelt , sondern auch moderne
Ernäh 'rungsfragen , zielbewußte Aufklärung bei Ver¬
knappungserscheinungen u , a . m. stehen im Vordergrund
der aufklärenden und erziehenden Tätigkeit . Unsere
Kreisfrauenwalterin , Pgn . Grefe,  hat mit der Or¬
ganisation dieser Kurse , die sie selbst jeweilig durch ein
Referat über die volkswirtschaftliche Erziehung inner¬
halb der Frauenwaltung einleitet , den schaffenden Bre¬
mer Frauen eine wertvolle und überall dankbar auf¬
gegriffene Möglichkeit zur Weiterbildung ihrer Koch-
kenntnisse gegeben , darüber hinaus aber auch ein wir¬
kungsvolles volkswirtschaftliches Aufklärungswerk im
Sinne der Verbrauchslenkung in die Wege geleitet . ) (

„veoatta " der Kavitan-König-Schule
Der Startschuß siel und aus der Tauf « stieg auf dem

Bunten Abend der Kapitän -König -Schule der Bremer
Schwank von Dr . Tjard W . Berger „Regatta " .
Mit vollen Segeln ging die Fahrt los und alle , die an
Bord waren , legten sich gehörig in die Riemen , um die
kecke „Ra " gut aus Ziel ' zu bringen . Natürlich machten
die Bremer das Rennen.

Es ist ein lustiges Spiel , das Dr . Berger für die
Schüler seiner Schule schrieb . Es tst jungenhaft , ohne
viele Fisimatenten , dafür , aber echt und ehrlich . Und
die jungen Spieler sorgten durch ihr tadelloses Spiel
dafür , daß das Publikum eine kleine Stunde lang nicht
aus dem Lachen kam. Ganz auf Draht waren auch die
Mädel , die man sich zum Mitspielen von anderen Schu¬
len der Neustadt „entliehen " hatte . Die Mädel machten
ihre Sache großartig.

Dieser Welturaufführung , die mit so großem Erfolg
über die Bretter der Kapitän -König -Schule ging , folgte
ein fabelhaftes Variete . Die Hauskapelle gab dem Pro¬
gramm die schmissi-M , Umrahmung und Otto Dreyer
-betätigte sich als eleganter und humorvoller Fremden¬
führer durch die vielseitige Folge des bunten Teils . Zu¬
nächst erzählte „Jonny " aus seinem Leben . Der arme,
geplagte kleine Kerl , ein Komet unter den Sternen der
Artistik , H. Woetzel  ist sein Name , machte feine Sache
hervorragend . Unter der Stabführung von K . H.
Krebs  erfreuten dann „8 Mundharmonists 8" die
Hörer . Glänzend war auch der neueste Sportbericht aus
Kanada . Stürmischer Beifall verlangte von den ent¬
zückenden und temperamentvollen Stip -Stap -Steptän-
zerinnen eine Wiederholung . Des Ansagers Zander-
kunststücke brachten jeden Mann vom Fach zum Rasen,
so einmalig waren sie. Mit Feuer und Witz , mit hohem
c und tiefstem Baß eroberte sich der Ochtumkosa-
kenchor  die Herzen aller Hörer . Wirklich begeisternd
schön und verwegen waren die Spiele der Akrobaten-
Truppe , elegant der Drahtseilakt auf unsichtbarem
Draht . 2m Kabinett des Dr . Bosco geschahen mach einem
tadellosen Schifferklavier -Duett wundersame 'Dinge . Dr.
Bosco zauberte durch „Hypnose " die tollsten Sachen auf
die Bühne . Stürmisch ging es her im internationalen
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Boxkampf , ein weißer „Gelber " gegen einen blaßgesich-
tigen „Schwarzen " . Der Schiedsrichter mußte schließlich
von der Bühne getragen werden . Donnernder Beifall
dankte den jugendlichen Künstlern.

Es tst sicher, daß auch die heute und morgen folgen¬
den Wiederholungen den gleichen Erfolg und den glei¬
chen Massenbesuch haben werden , wie die gestrige Erst¬
aufführung . Dieser Bunte Abend hat den Zweck, so
teilte Direktor Pg . Dr . Westphal  in seiner Begrü¬
ßungsansprache mit , die Gemeinschaft zwischen Schule
und Elternhaus zu fördern und Mittel zu schaffen für
die Erstellung eines LanÄschulheimes . Es sei der Wunsch
der Schule , recht bald ein solches Heim zu haben , in
ihm festige sich die Kameradschaft zwischen Erzieher und
Schüler , ein Landschulheim sei ein Kraftquell für die
Arbeit in der Schule und es gebe die Möglichkeit , bei
der schulischen Arbeit aus dem lebendigen Leben zu
schöpfen . T

gesunde Menschen— ein starkes Volk
Auf Einladung der Bezirksleitung Bremen des „Heil-

praktikerbündes Deutschlands  e . V ." sprach
kürzlich der bekannte Heilpraktiker und Lebensresormer
Helmst,  schloß Gersdovf ' bei Gövlitz , im vollbesetzten gro¬
ßen Saal des „ Museums " über das Thema : „ Gesunde , starke
Menschen , eine Forderung von Volk , Staat und Zeit ". Bei
Betrachtung dieser lebenswichtigen Frage muß man zunächst
die Faktoren 'berücksichtigen , die die Schwächung des Indivi¬
duums und damit der Gesamtheit herbeiführen . Im allgemei¬
nen neigt der Mensch dazu , ein gutes , gerNbsames Leben zu
führen und sich eine Zeit gehen zu lassen , t>. h . aus seinen
Lorbeeren auszuruhen . Nieser Zustand wirkt sich als all¬
mähliche Erschlaffung aus , die als erstes Verfallszeichvn be¬
trachtet werden muß . Aus diesem Grunde sollte jeder Vvl -ks-
-genosse darauf bedacht sein , dem frühzeitigen Altern vor¬
zubeugen.  wenn er es verhüten will , vorn Leben selbst
aufgegeben zu werden . Unser Ziel ist die Erfüllung der
Lebensgesetze,  die uns täglich an eine vorbildliche und
zweckmäßige Lebensführung ermähnen . Um eine „Ver-
schlackung " der Organe zu verhüten , muß versucht werden -,
eine möglichst innige Verbundenheit mit der Natur zu er¬
reichen , die uns mit ihrer Gewalt , Stille und Allmacht neue
Spannkraft vermittelt uud uns hilft , die Hindernisse d^
Alltags zu bezwingen . Mit ganz besonderem Nachdruck wies
der Vortragende auf die „k ämpfe ris che Halt  u ng " hin -,
die für unser Wohlergehen von entscheidender Bedeutung sein
kann.

Im zweiten Teil des Abends zeigte Heilpraktiker Heilmel
energie - und leistungssteigevnde Atem -, Willens - und Körper-
übungen im der Praxis . Der Vortragende verstand es in aus¬
gezeichneter Weise , hier neue Woge zu weisen und anregend
stl wirken.

Wem gehören die Eßlöffel ? In einer Ermittlungssache
wurden 8 Eßlöffel — Alpaka — sichergestellt . Der Eigentümer
wird gebeten , sich im Polizeipräsidium , Kriminalpolizei , Zim¬
mer 345 , zu melden.

Siedlung platjenwerbe im Vau
60 kleinsiedlungsliäuser und 41 kigensteime entstellen in der landschaftlichschönsten Umgebung Bremens

In einem der landschaftlich schönsten Teile der bre¬
mischen Umgebung , in der Nähe der „Bremer Schweiz " ,
ist aus einem ehemaligen Landgut , das unter dem
Namen „Kin Ching"  bekannt ist , nach den Plänen
des Architekten Dipl .-Jng . Heinz Logemann,  Bremen,
wie die „Bremer Zeitung " bereits vor Monaten in
Wort und Bild beschrieb , die Siedlung Platjenwerbe
im Entstehen begriffen . Das Gut liegt bekanntlich in
den Gemarkungen Stubben und Lesum . Die nächste
Eisenbahnstation ist Burg -Lesum . Der Lageplan ist so
gestaltet , daß sich die neue Siedlung , mit deren Aufbau
bereits begonnen worden ist , städtebaulich betrachtet,
recht harmonisch in das herrliche Landschaftsbild ein¬
fügt.

Im Mittelpunkt der Siedlung ist ein Hitler-
Jugend - Heim  vorgesehen . An das Gelände für das
Jugendheim schließt sich ein drei He-ktar großer Buchen¬
wald an , der mit seinem 80- bis 100jährigen Baum¬
bestand als Naturschutzgebiet unberührt erhalten blei¬
ben soll. Hier werden 60 Kleinsiedlungshäuser mit je
etwa 800 Quadratmeter und 41 Eigenheime mit je
etwa 700 Quadratmeter Land errichtet , die zur Haupt¬
sache seefahrenden Kameraden und ihren Familien eine
neue , gesunde Heimat schaffen sollen . Um die v-om
Reichsleiter Pg . Dr . Ley gewünschte Berufsmischung
unter den Bewohnern einer Siedlung durchzuführen,
beabsichtigt das Gauheimstättenamt der DÄF .-Aus-
landsorganisation , eine Anzahl Kleinstedlungshäuser
und Eigenheime für Bau - und Siedlungswillige aus
den Landbetrieben zur Verfügung zu stellen.

Die Kosten und Lastenfllr ein Kleinsied¬
lungshaus — das wird unsere Leser und erst recht

die Interessenten unter ihnen interessieren — sind so
niedrig gehalten , daß es jedem Volksgenossen , der über
ein Cigengeld von etwa 1200 RM . verfügt , heute mög¬
lich ist, zu siedeln . Im Rahmen des Leistungskampfes
der deutschen Betriebe ist ober auch solchen Volksge-
no ^en , die nur einen Teil dieses Eigengeldes besitzen,
in vielen Fällen ein Siedlungsvorhaben nicht mehr
unmöglich gemacht durch die .Hergäbe eines oft gewähr¬
ten Darlehns von feiten ihrer Vetriebs-
führer.  Die monatlichen Belastungen stellen sich auf
etwa 35 RM.

Die höheren Kosten und das dadurch erforderliche
höhere Eigengeld von etwa 3 000 RM . setzen voraus,
daß der künftige Besitzer eines Eigenheimes  be¬
reits Ersparnisse angesammelt hat . Aber auch hier ist die
Möglichkeit einer Beihilfe durch ein Betriebsführer-
darlehn zu prüfen . Die monatlichen Ausgaben betragen
etwa 59 RM . Hierbei ist besonders zu berücksichtigen,
daß in dieser Summe außer den Hypothe len¬
zt nsen . Tilgung des Kapitals auch die ge¬
schätzten Kosten wie Steuern . Versicherungs¬
beiträge , Schornsteinreinigung,  Jnsta 'nd-
Haltungskosten  usw . enthalten sind'.

Es ist selbstverständlich nicht möglich , im Rahmen
dieses Berichtes erschöpfende Einzelheiten über die Fi-
nanzierungs -, Haustypenpläne usw . zu vermitteln . Auf
jeden - Fall wird allen Interessenten empfohlen , zumal
die Siedlung wie bereits gesagt im Bau ist, sich recht¬
zeitig mit der Dienststelle der DAF . - Aus-
lands - Organisation , Bremen , Nord st r.
45 (Wilhelm - Decker - Haus ) Zimmer  201 in
Verbindung zu setzen.
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Die ersten„Dremen"-Dilder aus Wo
fluf seiner ganzen»pund-um-Südamerlka-Lahrt" ist das mächtige Zlaggschiff des„riordd. clogd"6egenstand ehrlicher vewunderung

MIML

WMOM

An Hand von Kurzmeldungen und Kurzberichten
haben unsere Leser die große „Rund - um - Siid-
a m e r i ka - F a h r t" des stolzen Flaggschiffes des
NorddeutschenLloyd, des Schnelldampfers „B reme  n".
mit verfolgen können. Wir erinnern im Zusammen¬
hang mit der Veröffentlichung der hier beigefügten
Bilder besonders an unsere Meldungen von dem Erfolg
des Rundfunkkonzertes in Rio, das von Bord der
„Bremen" über die Sender des Landes lief. und von
dem Anbordgehen der Dr . -Fanck - Bavaria-
Film - Expedition  in der südlichsten Stadt der
Erde. Die Aufnahmen, Sie dem Dampfer in die Heimat
vorausgeeilt sind, zeigen oben  die „Bremen" in Rio
de Janeiro und rechts die Filmmänner der Vavaria,
unter ihnen der Leiter Dr. Fanck (X) und der Haupt¬
darsteller Herbert Böhme (XX ). Dr . Fanck arbeitet
bekanntlich an der Verfilmung des Schicksals des
„zweiten Robinsons", eines deutschen Matrosen, der seit
der Vernichtung seines Kreuzers „Dresden"  vor der
historischenRobinson-Insel Juan Fernandez dort auf
der paradiesischen Insel ein Einsiedlerleben lebte.

.̂uknsbwsu: tlorckcksutsobsr Illozrck(2).

Falscher Feueralarm ! Trotz aller Hinweise wurde auch am
Montagvormittag kurz vor II Uhr wiederum in der Son¬
nen  st ratze  ein Feuermelder bstätigt , obwohl es sich bei
dem in Frage kommenden Schadensfall um einen Schorn -
st ei «brand  handelte . Beim Eintreffen der Wehr stellte

''man fest, daß hier ein Ranchabzüg infolge übermäßig starken
Rußansatzes im Brand geraten war. In derartigen Füllen
muß die Wehr fernmündlich  benachrichtigt werden, da¬
mit auch sofort das allein für den Einsatz bei Schornftein-
branden bestimmte Spezialfahrzeug ausrücken kann. X

Woche der Weltanschauung
Abschlug der erfolgreichenVeranstaltung der Ortsgrupp,

eindrucksvollenMorgenfeier schch-g LUMit einer „ . ...
Sonntagvormittag die Ortsgruppe Westen  bis-
ihr durchgeführte „Woche der Weltanschauung"
Abschlußdieser Veranstaltung, die an jedem > „ ^
der Woche über 500 Volksgenossen  vercllv/
darf ohne jede Einschränkung festgestelltwerden
auch die Ortsgruppe Westen  ebenso wie die On-
gruppen Burg und Vegesack  mit dem Erfolg m-n-
als zufrieden sein kann. Alle Vortragsabende ian>̂
vor vollbesetztemSaal statt. Jeder Abend wurde
die gehaltvollen Ausführungen bester Redner umer°°
Gaues und durch die Ausgestaltung dieser Abende
musikalischenDarbietungen und Rezitationcn m ein-».
Erlebnis für alle Besucher. "

Die Teilnehmer der „Woche der WeltaMau.
ung", die — wie berichtet — von Kreisleiter PariiN,
genösse Blanke  am 13. März eröffnet wurde
hörten u. a. die Vortrüge „Schönheit und Mack»
starben den Rassentod ", „Germanen
gen neue Zeit ", „Kaiser , Päpste und
Juden ", „Volk im Werden und Vera - b»»"
„Weltkrieg , P a r t e i g ez ä n k. Hitlersieg"
und „Befreite Seele — Deutscher Glaube"
Den Vortragsabenden gaben künstlerische Darbietungen
den feierlichen Rahmen. So wirkte mehrmals mit dg-
StreichorchesterPaul Krug.  Dieses brachteu. a. Werke
von Haydn, Wagner, Erieg, Beethoven und K. M n
Weber zum Vortrag . Anderen Abenden gab wieder der
Werkscharmusikzugder Bremer Lagcrhausgcsellsbai,
feierlichen Auftakt und Abschluß. Lesungenaus Mein
Kampf", der Dichtung von v. Platen „Das Grab am
Busento", des Bekenntnisses aus Pidder Liing, Lieder
von HJ . und BDM., gemeinsam gesungene' Lieder
u. a. m. vertieften den Eindruckder packenden und wert¬vollen Vortrüge der Redner.

Jeder Vortragsabend war in sich abgeschlossen doch
waren alle Veranstaltungen auch wiederum so' am-
einander abgestimmt, daß sich die ganze Vortragsreihe
zu einem wohlabgerundeten Ganzen fügte. Die Orr--
gruppe Westen, die mit der Durchführung der Woche
der Weltanschauung" in der Wandelhalle des Wi'lhelm-
Decker-Hauses eine umfangreicheorganisatorischeArbeit
zu leisten hatte, wird als Erfolg ihrer Anstrengungen
verzeichnenkönnen, daß ihre künftige Werbe- und Aus¬
klärungstätigkeit einen besonders guten Widerhall
finden wird. o
7n Vremen nur 1,6 Prozent der 5amilien

kinderreich
Der Kreisabschnitt Findooff des NDK. veoanstallete mit

grossem Erfolg im Gasthaus 'stein , Hemmstoaßo, ein«»
Wende- und Kameradschastsabend. Kreiswart Rinne
führte den neu eingesetzten Äbschnittswart Pg Garst«  m
sein Amt ein . Der sehr gut besuchten Versammlung gab her
Äbschnittswart die Versicherung, daß er seine ganze Kraft
einsetzen werde, damit der RDK. lm Findovff zu weiteren
Erfolgen komme. Es sei dringend notwendig, daß sich Mit¬
arbeiter als Amtsträger zur Verfügung stellten. Nach dem
gemeinsam gesungenen Liede „Wann wir schreiten Seit an
Seit " sprach Kreiswart Rippe aus der Arbeit. Bei seine«
Amtsantritt habe er in Bremen eine kleine Schar vorge¬
funden, die den damaligen RDK. bildeten. Viele davon seien
heute nicht mehr im RDK. Aber gewaltig sei das Werk
wachsen, und aus dem damaligen Kampf der Kinderreichen
um die LsbsnseMeng sei der heutige NDK. machtvoll hervor¬
gegangen, dem vom Führer die unendlich große Aufgabege¬
stellt sei, Bannerträger für das „Ewige Deutsch¬
land"  zu sein. -Es kann nicht larot genug getrommelt wer¬
den, daß heute noch 11 Prozent Geburten fehlen, um mir
den Bestand unseres Voltes zu erhalten. In Bremen sind
nur 1,6 Prozent der Familien kinderreich!

Der Gruß an den Führer beendete den Werbcabciid. dem
sich ein ka-mer-adschaWiches Beisammensein anschloß. 8ck.

An die Starkstromleitung geraten. I « Ausübung seines
Berufes berührte am MontagnachuMag um 16.10 ll'hr ei«
Elektriker an einem Haus der Obs rnstr  atze Versehvutlich
die Starkstromleitung . Er zog sich -dabei so schwere Ver¬
letzung an den Fingern der linken Hand  zu,
daß er sofort einem Krankenhaus zugeführt werden nnchis,

Herbert

19.Z.19Z9
Die glückliche Geburt eines gesunden

Sonntagsjungen
geben wir in herzlicher sreude bekannt

Ernst Füst und Frau
Meds , geb. Blanke

Bremen , Äahnstraße4
z. h. Wöchnetinnenheim

Ursels Schwesterchen ist angekommen!

Rotraut I « herzlicher Freude:
^ Louis Wassermann und Frau,

20. 3. 1939 Elsa , geb. Lange

z. Z. Diakonissenhaus

unsere^Ein Sonntagsmädelchen,
Rose-Marie

ist uns geboren worden.
In dankbarer Freude bringen

dieses zur Kenntnis:
Marie -Luise Schultz,

geb. Heiseler
Heinz Schultz

^Sedanstraße 22 ^

Die Geburt einer gefunden
Tochter

geben in dankbarer Freude be¬
kannt

Dr . nreck.
Wegener und Frau,

Helene, geb. Flick

Waller Ring 110
z. Z. Diakonissenhaus

!
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»MMells
nach Gewicht, nur
beste Ausführung
Rücklisf. 3—1 Tage
ssi'i'e.SiWieiisii'.Z

Ruf 4W2t
Die kleine Wä¬
scherei, der Sie
Vertrauen schenken

können.

L

Ihre Verlobung geben bekannt:

Herta . Vujcher
Wilhelm Dokemeier

Gcnd.-Wachtmeister

Bremen Kirchwcyhe

März 1S3S

llinmsiillssr
Lisbns

nur Schröderst. 13
Ruf: 8 33 37

Ausrott , v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

Haar-
ausfall?
Dünnes Haar!

Dann nur die
Ottvc-Methode.

Wirkung über¬
raschend. Friseur

G. Struthosf,
Spitzenkiel 11
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äss

Vsrbanäss
klöbsl

Osutscbsr
>Vsrkarbsit
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Oa « seköns bioim mit
Möbel

Ueutscker
IVerlcarbeit!

Lran;

Jürgens
Arik ctsn Hö *sr > 71-71

Sobrsuektv
NstkoiksI - Itkupp - lesssDn
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stSncklgmsds als 75l>gsdrsucdls
National- u. Krupp-Kontroilicssssn
ln Sstlln -disuliölln vsricsutsbskslt
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ktzgkkrior llsssen

».sn -ienstr . 1S, ktuk; 2SS12

Mcrgret Schüttenberg
Nlfved Deihrnann

Verlobte
März 1S3S

Unser Sonnenschein, unsere liebe kleine
Anneliese

wurde uns im zarten Alter von 10 Mo¬
naten für immer wieder genommen.
- In tiefem Schmerz:

Friedr . Rädike und Frau,
Vertha, geb. von der Heide

und Kinder sowie Angehörige.
Stesfensweg 13.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
1214 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Nach langer , schwerer Krankheit
entschlief heute mittag mein lieber
Plann , unser lieber Bater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder und Onkel

KarlN.Mless
im 64. Lebensjahre.

In stiller Trauer auch im Namen
aller Angehörigen:

Christine Rickless , geb. Mama
Karl Rickless jun . und Frau

Thea , geb. Jens
und vier Enkelkinder

Bremen ,>E>en 18. März 1939
Albrecht-Dürer -Str . 11 a
Besuchedankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdi-

gungs-Jnstitut „V 0 ck", Albrechtstr., wohin
zugedachteKranzspenden erbeten werden.

Die Trauer-feier findet am Mittwoch,
1214 Uhr, im Krematorium statt.

Am 18. März entschlief ruhig im 83. Le¬
bensjahre unser lieber Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Urgroßvater, Schwager
und Onkel

Gustav Kullmann
In stiller Trauer , im. Namen aller

Hinterbliebenen:
Fr . Cordes und Frau,

Marg ., geb. Kullmann
Bremen, Wangeroogcr Straße 4,
Newyork, den 21. März 1939.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-2n .,
Germaniastraße 56; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
um 1314 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief
heute plötzlich-und unerwartet unser lieber
Hausgenosseund Freund, der Heizer

Heinrich Seibt
im 55. Lebensjahre.

Dies bringen zur Anzeige:
Erich Reichelt und Frau,
nebst allen Freunden und Bekannten.

Bremen, Hafenftr. 136, den 18. März 1939
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-

gnngs-Jnstitut „Palme ", Kastningstr. 23.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,

22. März, um 1114 Uhr, von der Kapelle,
des Waller Friedhofes aus statt.

Heute entschliefnach langem, schwerem
Leiden sanft und ruhig mein lieber Mann,
unser guter Vater , Großvater und
Schwiegervater, der Lehrer i. R.

Wstm Wer
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Mester, geb. Ostersehlte
und Angehörige.

Bremen, den 18. März 1939
Schier-ker Straße 28
Oporto

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
dem 22. März 1939, um 13.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Die Aufbahrung ist im Veerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr. 190, er¬
folgt, wohin zugedachteKranzspenden er¬
beten werden.

Heute entschliefsanft in ihrem 76. Le¬
bensjahre meine liebe Frau , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter, Großmutter,
Urgroßmutter ,und Schwester, Frau

Mine Heinen
geb. Mohr

In tiefer Trauer , im Namen aller
Hinterbliebenen:

Konsul Friedrich Heinen.
Bremen, Parkallee 89, den 19. März 1939

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
dem 22. März, um 1114 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Ganz plötzlich und unerwartet wurde
unser lieber Sangesbruder

Theodor Rabba
durch den unerbittlichen Tod aus unserer
Mitte gerissen. Wir werden dem Ver¬
ewigten, der stets in unwandelbarer Treue
zu unserem Verein gestandenhat, allezeit
ein ehrendes Gedenken bewahren.

der SiidervorstMe.V., Bremen

M!ie kommt nie rn §pöt!
sagte lcvrrlî » eiv» kfeonSK» r» mie «« t Drängt»
mick ruml(ovk von
V/o» iek m« töc mögück gekotten, i»
borsten vür kck-rei von Zomwoespro»»«^ »

LovbsfvNFvnct pstsye ctsr t4ov»

vrogsrie Keys! L Köre, «utliliersir . 7; Vrogerir L
Vörtr, osteftorstsinveg 164; VsUer-klng.oi'ogöi'ie >.ogemM!
Vrogerie Ikelen, Ssknkorsli'. 12 unä Z6; vrogetie PW,
Zckwsckksusef tteefstr. - 7; klors-vrogefie Sierlämpfel. V.
Stetnioi- 202/204; vrogerie 1. kklerr, VsIIer Neerrtt. 2,

M
Heute morgen entschlief nach langem,

schwerem Leiden mein lieber Mann, unser
guter Vater , Schwiegervater, unser lieber
Opa, Bruder, Schwager und Onkel, der

Steinsetzer

Heinrich Krämer
im 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Anna Krämer, geb. Sander
Heinrich Krämer und Frau,

Elise, geb. Döhling
Otto Krämer und Frau,

Elfe, geb. Marx
Charles Fehrmann und Frau»

Herta, geb. Krämer
und 2 Enkelkinder
Herbert und Annegrets.

Bremen, den 18. März 1939
LoxstedterStraße 4.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-In .,
WUHslm-Decker-Haus : etwaige Kranzspenden
vorhin erbeten.

Die Trauerssier findet am Donnerstag , um
IIP/- Uhr , in -der Kapelle des Waller Fried-
hofes -statt.

Es hat Gott dem Herrn gefallen, heute
meinen lieben Mann, unseren herzens¬
guten Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel, den

Polizei-Oberinspektori. R.

August Meier
nach kurzem, schwerem Leiden im 65. Le¬
bensjahre zu sich in sein himmlisches Neuh
zu nehmen.

In stiller Trauer : ,
AugusteMeier, geb. Walter
Jrmgard Meier
Elsriedc Meier
Helmut Meier und Frau
und Enkelkind
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 19. März 1939
St .-Jürgen -Straße 146.

Die Aufbahrung erfolgte im B°-rdhgM'g--
J-Nstitirt „Pietät ", Hinnvoldtstraßc 1- '
freundlichst zugedacht« Kranzspendencn g g
genommen werden. „

Die Beerdigung findet am Donner-
23. ds. Mts ., vor-m. tll/ - ll 'hr, von der Kap-
dcs Waller Friüdhoscs aus statt.

^Bremen
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Tas Lustschips, von Gras Zeppelin mit Ersinoergeist

unv z-ilh« n Ausharren geschaffen, ist von Fregatten-
kavitan Peter Ltrasser als Führer der Luftschiffe in nie
sriahmerrdenr Lchneid allen Rückschlägen zum Tvotz in
einer scharsen AngrissSwasse gestaltet . Den Geist, den
er aus vielen Angriffssahvten m seiner Waffe groß¬
gezogen und hochhielt, hat er mit dem Seldentod über
England besiegelt. Wie Gras Zeppelin " als Erfinder
forlch-l-m wird in des dankbare » deutschen Volkes
Ee.'ür,,ti.i». so bleibt unvergessen Fregatlentapitä»
ltrasser , der die Luftschiffe zum Liege gesührt.

Admiral Scheer.
Der lange Gang hatte zu -beiden Seiten viele dunkle

Türen,
KorvettenkapitänStraffer ging mit großen Schritten

lehr aufrecht.
„So feierlich, Piter ?"
Er blickte sich um: „Ach, Otto?" Er streckte dem

Kameraden die Hand hin.
Der schütteltenachdenklich den Kopf: „Zu dieser Zeit

so feierlich, — und auf diesemGang?" Er rümpfte die
Nase,

„Der Alte hat mich bestellt!" verriet Peter Straffer,
„Und weshalb, — wenn ich fragen darf?"
.Er zuckte die Achseln: „Keinen Dunst."
Der andere schnalzte: „Dann kann man das ja

nahezu als beängstigendbezeichnen," Und mit leichtem
Augenzwinkern: „Was wusgefrefsen?"

Peter Straffer sah ihn ruhig an : „Nicht, daß ich
wüßte!"

Der Kamerad fuhr sich mit dem Handrückenüber die
glatte Backe. „Wenn man nicht weiß beim Militär —
dann kommt's allemal faustdick! Und wenn einer sagt,
er hätte nichts ausgesreffen, dann beweist er damit nur
eine erschreckende Vielzahl von Sünden . , ," Er hieb
-dem arideren lachend auf die Schulter: „Na, — mehr
wie den blauen Brief wird's auch nicht geben!" und
war in einem Seitengang verschwunden, —

Der Kapitän zur See war im weihen Bordjackett,
denn draußen pregel-te die Sonne des Herbstes1913. Er
schüttelte dem sich Meldenden wohlwollend die Hand,
— bat ihn, Platz zu nehmen, — rieb dann die Hände
einen Augenblicklang und sagte: „Ich möchte voraus¬
schicken, daß wir bisher mit Ihnen zufriedenwaren , . ,"

Bisher, fragte sich Peter Straffer,
„Ihre Qualifikationen auf SMS „Stein", „Mdltke",

„Mars", „Blücher", „Panther ", „Mecklenburg" und
„Westfalen" sind gut gewesen . , ." Er blickte in die
vor ihm liegenden Akten, „Als Artillerieoffizier haben
Sie zwei Jahre hintereinander für Ihr Schiff den
Preis für beste Schutzleistungin der Marine errungen.
Und vor Venezuela haben Sie das Fort St : Carlos

erfolgreich beschossen, nachdem Sie er vorher in Zivil
als Spion ausgekundschaftethatten, — und als Refe¬
rent für Artillerie hier in unserem Amt haben Sie
ebenfalls unsere volle Zufriedenheit errungen . . ." Er
machte eine Pause und betrachteteseine Finger.

Also doch was los! dachte Peter Straffer. Da fuhr
der ändere fort:

„Sie wissen, daß -durch-die Katastrophe des L 1 das
Marine-Luftschiff-Detachementseinen Kommandeur ver¬
loren hat. Schon Korvetten-Kapitän Metzinghätte das
Recht gehabt, nicht sehr zufrieden mit seiner Stellung
zu sein, denn das Luftschiff ist nach den vielen Unfällen
an Land bei uns Marineleuten als eine recht zweifel¬
hafte Sache vevschri-en." Er musterte den Untergebenen.
„Ich schicke diese lange Einleitung voraus, dam-A Siedas Kommando als neuer Kommandeur des Marine-
Luftschiff-Detachementsnicht als unverdientes Straf-koinm"nd" onffaffen"

Peter Straffers Gesicht war unbewegt.
Der Vorgesetzte beugte sich etwas vor: „Die Lag« ist

für mich wirklich nicht rosig, -denn L 1 ist vernichtet, —
L 2 erst im Bau. — Mit L 1 ist sozusagen das ganze
Stammpersonal mit allen seinen mühsam erworbenen
Erfahrungen verlorengegangen. Wenn wir heute eine
Rundfrage unter den Herren des Reichs-Marine-Amtes
und den Seeoffizierender Flotte machen würden, dann
könnten wir sicher feststellen, daß kaum einer dem Luft¬
schiff für Zwecke der Marine etwas zutrauen, geschweige
denn. daß er sich zu dieser Waffe, die keine ist, etwa
freiwillig melden würde."

Er sah den Untergebenen lächelndan und fuhr dannernst fort:
„Nach dieser Sachlage widerstrebt es mir, einen Offi¬

zier mit Ihrer Konduite an diese Stelle einfach zu kom¬
mandieren. Wir find uns andererseits aber auch voll¬
kommen klar darüber, daß aus dem Luftschiff nur dann
ein wirklich brauchbares Kriegsschiff gemacht werden
kann, wenn ein außergewöhnlichenergischer, mutiger
und organisatorischbefähigter Offizier die Sache in die
Hand nimmt."

Der Korvettenkapitän saß unbeweglich. Allerdings
hatte er sich seine Laufbahn anders gedacht. War man
Seeoffizier geworden, um nach langem Hocken zwischen
Aktenregalenstatt eines anständigenKahns ein Detache-
ment in die Hand gedrücktzu bekommen, das jedem
rechten Seemann lächerlich vorkam?

Der Kapitän zur See beobachtete ihn und sagte dann
lachend: „Ich könnte mir vorstellen, daß ich selbst an
Ihrer Stelle ordentlich geschimpft hätte über diese Zu¬
mutung! Ich vermag Ihnen auch heute nichts Rosiges
zu versprechen, sondern kann nur sagen: Sie finden
nichts vor, als den geringen NachlaßToter. Sie tappen
im Dunkeln über die Ursachen ihres Todes. Der Stand
der Technik, auf die Sie zurückgreifen muffen, ist absolut
unzureichend. Sie werden an allen Enden auf Ab¬
lehnung und Widerstand stoßen. Wer diese Sache an¬
greift, bekommtalso für viele Jahre Arbeit und Ver¬
antwortung aufgeladen, die den vollen Einsatz eines
ganzen Mannes verlangen." Er hielt inne.

Peter Straffer räusperte sich: „Selbstverständlichbin
ich gewohnt, Befehle auszuführen, Ker.r Kapitän !"

Erfreut klang das nun
gerade nicht. Wie sollte
man auch erfreut sein, bei
solchen Aussichten?,

Der Vorgesetztelächelte:
„Das habe ich gerade
vermeiden wollen, lieber
Straffer."

Der beugte sich etwas
vor: „Darf ich mir «ine
Frage erlauben, Herr Ka¬
pitän ?" Und als dieser
nickte: „Was verspricht man
sich höheren Orts im Ernst¬
fall von einem Luftschiff,
das aus den augenblicklich
ihm noch anhaftenden Kin¬
derkrankheiten noch nicht
heraus ist?"

„Auf Grund unserer ein¬
fachen nautischen Formel:
Abstand der Kimm —
2 . ist es erwünscht,
den Beobachter möglichst
hoch über der Wasserfläche
unterzubringen. Kann er
aus 9 Meter Höhe eine
Wasserflächevon 6 See¬
meilen überblicken, dann
erweitert sich diese in 100
Meter schon auf 20 See¬
meilen. 100 Meter Höhe ent¬
spricht sogar einem Halb¬
messer von 10 Seemeilen.
Die Wichtigkeitsolcher Be¬
obachtung brauche ich Ihnen
als alten Artillerie-Spe-
zialisten nicht weiter zu er¬
klären. Sie wiegt doppelt,
weil das Luftschiffmühe¬
los eine Geschwindigkeit er¬
reicht, die der unserer Torpedobooteum das Doppelte,
wenn nicht mehr, überlegen ist."

„Und die Flugzeuge?"
„Werden beibehalten. Nach dem heutigen Stand der

Technik scheint der Flugapparat schwererals die Luft
vorerst für kürzere Flüge brauchbar und handlicher zu
sein. Sein Kostenaufwandist geringer. Von den für Sie
in Frage kommendenLuftfahrzeugen leichter als Luft
versprechen wir uns aber größeren Fahrtbereich."

„Die Luftschiffe sollen also die Fernaufklärung über¬
nehmen?"

Der Kapitän nickte: „Vielleichtauch noch etwas Bom¬
benwurf. Man muß das mal sehen. Schon allein die
Frage der Fernaufklärung ist aber so wichtig, daß es sich
für uns lohnt, die erheblichenEntwicklungskostenhin¬
einzustecken."

„Ich dachte, Exzellenzv. Tirpitz stände dem Luftschiff
ablehnend gegenüber?'^

llrvKattonkapitän l?eter 8trasser , äse Vnlirer der luiktsvbikke

Ueber die Schicks,alsgemeinschast Böhmens und
Mährens mit dem Reich gibt der „V. B." in seinem
Bunten Bogen vorn Sonntag folgenden gedrängten
aber erschöpfenden Nöbcrblick:

Als Karl IV. 1356 durch feine „Goldene Bulle" die
deutsche Kaiserwahl in bezug auf Zahl und Rechteder
Kurfürsten festlegte, gab er nur dem schon jahrhunderte¬
langen Brauch seine gesetzliche Bestimmung. Zu den
sieben Kurfürsten des deutschen Kaiserreichszählte dem¬
nach auch der jeweilige Herrscher Böhmens. Diese
Stellunghatte Böhmen bis 1806 inne, als Franz II . die
deutsch« Kaiserkroneniederlegte.

Schon Karl der Große einverleibte 805 den böhmisch¬
mährischen Raum seinem Reich. Die ipr Inneren dieses
Beckens durch die, Awaren als Knechte und Sklaven ein¬
geschleppten„Beu-Widines" waren kein störender
Fremdkörper, denn diese hatten schon selbst 623 den
Franken Samo zu ihrem König ausgerufen und infolge
der vielen und starken germanischenVolksinseln inner¬
halb ihres Wohnraumes ein weites Reich errichtet. Als
sich mit Zerfall des großen Karlreiches der staatliche
und kulturelle Zusammenhang Böhmens und Mährens
mit dem OstfränkischenReich lockerte, waren die
inzwischen zur Herrschaft über den Raum zwischen
Moldau und March gelangten „Przemysliden" damit
nicht zufrieden. Schon 895 erschienendie böhmischen
Fürsten vor dem deutschen König Arnulf und baten um
»olle Wiederaufnahme in den Verband des Deutschen

Reiches, der ihnen und dem böhmisch-mährischen Raume
gewährt wurde. Alles, was im Mittelalter Deutschland
an kulturellen und wirtschaftlichenGütern schuf, wurde
auch dem böhmisch-mährischen Raum wie jedem anderen
deutschenGau zuteil. DeutschesStadtrecht, deutscher
Gywerbefleiß, deutscher Bergbau, deutscher Brauch und
deutsche Sitte waren hier genauso heimisch wie z. B.
am Rhein. Als durch Erbschaft 1003 Böhmen und
Mähren zu Polen kam, währte dieser Zustand für
Böhmen nur ein Jahr , für Mähren knapp siebenund¬
zwanzig Jahre . Es erregte auch keinerlei Bedenken, als
mit dem Aussterbendes einheimischen Fürstengeschlechts,
der Przemysliden, 1306 die böhmischen und mährischen
Großen den deutschen Grafen Johann von Luxemburg
zu ihrem König erwählten. Sie fühlten sich ja zum Reich
gehörig. Unter diesen Luxemburgern erlebte Böhmen
sein goldenes Zeitalter. Prag wurde durch Karl lV.
Hauptstadt und die Elbe die wirtschaftlicheAchse des
DeutschenReiches. Ein nie geahnter Wohlstand und
Reichtum, ein kulturelles Aufblühen wurden ganz
Böhmen und Mähren zuteil. Immer hat der enge An¬
schluß an das Reich dem böhmisch-mährischen Raum nur
Vorteile erbracht. Immer aber hat auch die Abkehr von
Deutschlandund deutschem Wesen zu einem Abgleiten
in Not und Elend und unvorstellbareBarbarei geführt.
Das erfuhr Böhmen und Mähren zum ersten Male, als
unter der unglücklichenRegierung des Sohnes des
großen Kaisers Karl IV., Wenzel IV., das Hussitentum

als „nationale Bewegungder Tschechen" sich im schärfsten
Gegensatz zu allem Deutschtumerhob. In den Hussiten¬
kriegen (1120—31) wurden Böhmen und Mähren eins
Wüste mit verbrannten Dörfern, zerstörtenStädten und
verwilderten Aeckern. Wieder kam ein einheimischer
Fürst zur Herrschaft. König Podiebrad (1158—71)
erkannte aber die Ursache dieses Elends. Er rief die
Deutschen zu Hilfe und übergab ihnen den Aufbau des
zerstörtenLandes. Mehr als hundert Jahre bedurfte es
der Anstrengung der Deutschen, das Land wieder zu
einem blühenden, reichen Gau des Deutschen Reicheszu
machen. 1526 waren wieder deutsche Fürsten — die
Habsburger — Herren von Böhmen und Mähren. Sie
blieben es, auch als 1806 Franz II . die deutsche Kaiser¬
krone niederlegte. Böhmen und Mähren waren als
Kronländer des HabsburgischenDonaureiches auch im
„Deutschen Bund" bis zu dessen Auflösung im Jahre
1866 innerhalb der deutschenGrenzen und bis 1918
Glieder der Doppelmonarchie. Und 1918 errichtete man
in Versailles das lebensunfähigeGebilde — die Tschecho-
Slowakei —, einen Staat nicht nur außerhalb ves
Reiches, ja sogar gegen das Reich gestellt. In welch
Jammer dieses unnatürliche Gebilde die Bevölkerung
des böhmisch-mährischenRaumes stürzte, haben wir
erlebt. Jede Mißachtungvon Naturgesetzen gibt sich eben
in kurzer Frist selbst dem Untergang preis. Dank der
genialen Tat Adolf Hitlers gehen Böhmen und Mähren
als Reichsprotektorateiner neuen Blütezeit entgegen.

„Ablehnend ist vielleicht etwas 'zu viel gesagt. Sie
wissen ja, wie um jedes Schiff mit dem Reichstag ge¬
feilscht werden mutz. Um die Flotte schlagfertig zu
machen, muß sich der Staatssekretär in der Hauptsache
auf die Schiffe stützen, die schon einen gewissenHoch-
stand in ihrer Entwicklung bewiesen haben. Es wäre
nun Ihre Aufgabe, zu zeigen, was im Luftschiffsteckt.
Sie können dann der vollen Unterstützungdes Reichs-
Marine-Amtes gewiß sein, — denn: zeigt sich das Luft¬
schiff als Waffe, dann fördern wir es auch mit allenMitteln !"

Peter Straffer machte die Augen schmal. Er sah zum
Fenster hin : Waffe,? Man will ein Fahrzeug, das durch
einen Jnfanterietreffer vernichtet werden kann, gegen
15-Zentimeter-Eeschlltze kämpfenlassen, — einen lächer¬
lichen Kahn, der, diesem bißchen schlechten Wetter, schonerliegt, wie L 1 . . . .

Aber dann blickte er auf einmal den Kapitän voll anr
„Ich bin bereit, den Auftrag anzunehmen, Herr Ka¬
pitän !"

Der schien doch etwas überrascht. „Und wie werde»
Sie anfangen, Straffer ?"

„Bis L 2 fertig ist, lasse ich mich zum Luftschifsühr»»
ausbilden. Wenn ich befehlen will, mutz ich zuerst ein¬
mal etwas von der Sache verstehen. Mit L 2 werde«
dann systematisch Erfahrungen gesammelt. Wann soll
er fertig sein?"

„Anfang nächsten Monats !" Der Kapitän mußte
lächeln über diesen Eifer. Der andere merkte es nicht.
Er war schon ganz in seiner neuen Ausgabe.

Draußen auf dem langen Gang faßte ihn der Ka¬
merad wieder ab: „Ra, und?" — „Kommandeur des
Marine-Luftschiff-Detachements!" sagte Peter Straffer
stolz, als hätte er sich gerade dieses Kommando seit
Jahren gewünscht. Der andere blinzelte ihn besorgt an:
„Also doch Strafversetzung! Bei Seegang 1 ist's da schon
Essig. Dann noch lieber RMA." Er schüttelte den Kopf.
„Und dann tut der Mensch auch noch, als ob er dr«
reinste Weste seit Adam hätte !"

Hallend schlug die kleine Eisentür zu. Einen Augen¬
blick lang stand Peter Straffer betroffen. Er wußt«
natürlich, wie ein Zeppelin aussah, aber nun stand er
doch betroffen, denn die große Halle war ausgefüllt
durch das Luftschiff und der riesige, helle Körper war
ihm zu unvermittelt nahe. Er schob die rechte Hand von
oben in die Seitentascheseines kurzen Ueberziehersund
kniff etwas die Augen zusammen. An den mächtigen,
hellen Flanken des Schiffes sah er jetzt Männer hängenin kleinen Schaukeln.

„Die erneuern den Anstrich!" Dipl.-Jng . Lehman«
zeigte hinauf. „Die Dichtigkeit des Stoffes wird gleich¬
zeitig geprüft." -

Korvettenkapitän Straffer nickte und ging auf di«
vordere Gondel zu. (Fortsetzung folgt)
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Liebe macht blind / Sovelle von
Olaf Vouterweck

Direktor Petersen hatte sich sehr gefreut, als er den
Brief seines in Kalifornien lebenden Bruders erhielt,
worin dieser den Besuch seiner Tochter Ursula ankün¬
digte. „Ursula", schrieb der Bruder, „ist ein bißchen
wild, ein bißchen extrem und ein bißchen romantisch
veranlagt und sie neigt sehr dazu, Dummheiten zu
machen. Wahrscheinlichüat sie das von mir geerbt, und
eben deshalb lasse ich sie nur ungern fort. Aber Du
warst immer schon mein vernünftiger großer Bruder,
und darum weiß ich, daß sie bei Dir in guten Händen
ist . . ." .

Damals hatte Petersen über diesen Brief gelacht; aber
inzwischen.war er zu der Ueberzeugunggekommen, daß
es leichter sei, einen Sack voll Heuschrecken zu hüten,
als ein junges Mädchen. Denn Ursula hatte wirklich
ein unbestreitbares Talent , „Dummheiten zu machen,
deren letzte und größte darin bestand, daß sie sich in
einen gewissenjungen Kaufmann Waldemar verliebte.

Zu Ursulas zwanzigstemGeburtstag hatte Petersen
eine Anzahl Gäste eingeladen, und natürlich war auch
Waldemar anwesend; das heißt, für Ursula schien Waboe-
mar überhaupt der einzige Anwesendezu sein . . .

Petersen, der sich der übernommenen Verantwortung
bewußt war . beobachtetedie Entwicklungder Dinge mit
wachsender Unruhe; denn die Auskünfte, die er über
Waldemar erhalten hatte, waren widersprechendund
wenig vertrauenerweckend. Wie weit die Dinge aber be¬
reits in Wirklichkeitgediehen waren, erfuhr Petersen
im Laufe des Abends durch seinen ehrwürdigen Diener
Kasimir.

„Herr Direktor", sagte Kasimir, „ich bin jetzt seit
zwanzig Jahren in Ihren Diensten, und Sie wissen da¬
her, dag es nicht meine Gepflogenheit ist, durch Schlüs¬
sellöcher zu sehen und an Türen zu horchen—"

„Aha!" lächelte Petersen, „daraus kann ich also ent¬
nehmen, daß Sie es ausnahmsweise doch einmal getan
haben, Kasimir . . . Hoffentlichhaben Sie dabei etwas
Angenehmeserfahren —

„Im Gegenteil, Herr Direktor! Als ich vor fünf Mi¬
nuten durch den Wintergarten ging, hörte ich zufällig,
daß Herr Waldemar und das gnädige Fräulein sich ent¬
schlossen haben, noch heute nacht nach Paris zu fahren!
Sie wollen zusammen durchbrennen, wenn ich so sagen
darf - "

Diese Mitteilung versetztePetersen gewissermaßenin
erhöhte Alarmbereitschaft; er ließ das Paar — ins¬
besondere Waldemar — nicht eine Minute aus den
Augen, und nur infolge dieser angespannten Aufmerk¬
samkeitmachte er eine geradezu niederschmetterndeEnt¬
deckung: Während eines Tanzes mit der Gattin des
Professors Siebenwwld verstand Waldemar es, der
Dame ein wertvolles Vrillantkollier abzunehmen und
in die eigene Tasche verschwindenzu lassen. Die Fixig¬
keit, mit der dies geschah, ließ zweifellos auf längere
Uebung schließen! Außer Petersen schien niemand den

Diebstahl bemerkt zu haben — nicht einmal die Dame
selbst . . .

Eine Minute überlegte Petersen, dann hatte er einen
Entschlußgefaßt; aber bevor er seinen Plan ausführte,
rief er heimlich die Kriminalpolizei an und bat um
sofortige Entsendung eines Beamten . . .

Irgendwie kam an diesem Abend das Gespräch auf
Petersens wertvolle und berühmte Briefmarkensamm¬
lung. Einige Gäste, darunter auch Waldemar, baten den
Hausherrn , diese Sammlung besichtigen zu dürfen, und
Petersen gab bereitwillig seine Zustimmung.

Mehr aus Neugier uno Höflichkeitging das kostbare
Album von Hand zu Hand. Wirklich'interessiert schien
nur Waldemar zu sein. Es stellte sich heraus, daß er be¬
züglich der Geschichte und des Wertes der seltenenExem¬
plare gut informiert war . Er hielt einen längeren
Vortrug und sagte einige schmeichelhafte Worte für den
Besitzer.

Petersen hörte mit abwehrender Bescheidenheitzu;
doch als man ihm bald darauf das Album zurückreichte,
malte sich peinliche Bestürzung in seinem Gesicht. „Oh
weh!" sagte er erregt, während er mit nervösen Fingern
in dem Album blätterte ; „ein kleines Unglück! . . . Die
Sankt Mauritius fehlt — gerade das wertvollste Stück!
Die Marke wind sich gelöst haben und hier irgendwo
auf dem Boden liegen - "

Die Gesellschaft war peinlich berührt . Jeder einzelne
beteiligte sich eifrig am Suchen, während man sich mit
einigen krampfhaften Scherzen über die peinliche Si¬
tuation Hinwegzuhelfensuchte.

Aber als die Marke verschwunden blieb, entstand
plötzlich ein eisiges Schweigen.

Professor Siebenwald gab sich einen Ruck. Er trat in
die Mitte des Zimmers und sagte mit Nachdruck:
„Meine Herrschaften, es handelt sich hier nicht nur um
ein Objekt im Werte von über fünfzehntamend Mark,
sondern, weil die Marke nur in wenigen Exemplaren
existiert, um einen durch Geld nicht ersetzbarenGegen¬
stand! Es hieße die Gastfreundschaftunseres verehrten
Gastgebers schlecht belohnen, wenn wir uns nicht augen¬
blicklich ohne Ausnahme zur Leibesvisitation zur Ver¬
fügung stellen würden. Nur so können wir uns alle
von einem peinlichen Verdacht reinigen !"

Obwohl Petersen zu protestieren suchte, fand dieser
Vorschlagallgemeine Zustimmung. In diesem Augenblick
klopfte Waldemar an sein Glas. Er erhob sich und sagte
mit einem Lächeln, das seine Erregung nur schlecht
verbarg : „Meine Herrschaften, ich muß um Verzeihung
bitten, denn ich — bin der Urheber dieser peinlich
werdenden Angelegenheit! Ja , sehen Sie mich bitte nicht
so erstaunt an . . . Ich habe vorhin heimlich die Sankt
Mauritius entfernt, weil ich Herrn Direktor Petersen
mit dem Auftauchen dieses „Duplikates" verblüffen
wollte; und es wäre mir auch zweifellos geglückt; aber
inzwischenhat dieser Scherz mit einem Fiasko geendet,

das ebenso peinlich wie kläglich ist —" Er entnahm
seiner Brieftasche mit spitzen Fingern die Marke und
gab sie mit einer Entschuldigungan Petersen zurück.

Die Gesellschaft atmete erleichtert auf, aber ein leiies
Unbehagen blieb zurück. Siebenwald schütteltemißbilli¬
gend den Kopf und flüsterte seiner Gattin etwas von
Sammlerleidenschaft-ins Ohr.

Petersen wartete eine günstige Gelegenheit ab, um
Waldemar unauffällig hinauszubitten. Kurz darauf
gab es eine neue Ueberrwschung: Mit einem Schrei sank
Frau Siebenwald in einen Sessel. Sie tastete mit ner¬
vösen Fingern nach ihrem Hals. „Um Gottes willen",
stotterte sie heiser vor Erregung, „mein Vrillantkollier
ist fort !"

Das Lachen Petersens, der gerade wieder eintrat,
löste ein wenig das lähmende Entsetzen, das alle be¬
fallen hatte . „Aber meine Herrschaften, mein Haus ist
doch keine Räuberhöhle! . . . Der Verschluß des Kolliers
wird sich gelöst haben, und es wird hier irgendwo lie¬
gen - " - ^

Einige Herren begannen sofort eifrig zu suchen; auch
Petersen beteiligte sich daran . Nach wenigen Augen¬
blicken zog er das Kollier unter dem Sessel Frau Sie¬
benwalds hervor: „Aha! Da ist es ja schon, gnädige
Frau !"

Trotzdem: die fröhlicheStimmung der Gäste war end¬
gültig dahin, und in Anbetracht der vorgeschrittenen
Stunde drängte man allgemein zum Aufbruch . . .

Petersen trat nach kurzem Anklopfen in das Zimmer
feiner Nichte. „Na, was sagst du, Ursula — findest du
diese Geschichte mit Waldemar nicht auch unglaublich!"

„Aber Onkel!" rief sie entsetzt. „Du glaubst doch nicht
etwa/daß er dir die Marke stehlen wollte?"

Statt einer Antwort griff Petersen in die Westen¬
tasche und holte eine Briefmarke hervor, „Sieh hier,
Kind, dies ist die Marke, die heute abend verloren¬
ging —"

„Na, und - ?"
„Und das hier", fuhr Petersen fort, indem er aber¬

mals in die Tasche griff, „ist die Marke, die Walde¬
mar mir gegebenhat . Sie sieht zwar genau so aus wie
das Original , aber das ändert nichts an der Tatsache,
daß es sich hier um eine raffinierte Fälschunghandelt !"

du erschreckst mich! Möchtestdu mir nicht .
klären —?" ^

„Gern. Du weißt, daß Frau Siebenwald heule abend

Gespräch am S>tränt»/ Von G. L . Christophs

Sie hieß Feodora. Das war ein Name! Und ein
Mädchen! Sämtliche männlichen Strandkörbe drehten
sich nach ihr um. Aber sie nahm gar keine Notiz da¬
von. Sie nahm nur Notiz von denen, die ihr wirklich
gefielen.

Er lag keine zehn Meter von ihrem gelben Trikot,
entfernt und gefiel ihr so, daß sie sich sinnend erhob und
über den See blickte. So sah er ihre Proportionen am
besten. Dann hob sie das linke Bein und betrachtete
ihren großen Zeh. Zu dieser Haltung nahm sie den
rührenden Blick. Der zog immer. Sie sah dann von wei¬
tem trotz allem aus wie ein Kind. Das lieben die
Männer!

Er betrachtete sie aufmerksam. Dann sah er sich um.
Die anderen, die da lagen, waren weit entfernt . Sie
war für ihn gewissermaßendie nächste.

Warum kommt er nicht, dachte sie, und ließ den linken
Fuß langsam sinken. Schließlich konnte sie sich seinet¬
wegen keine Krampfadern leisten. Auch der rührende
Blick erlosch. Jetzt bückte sie sich hinab. Nahm eine
Flasche mit Oel. Begann sich einzureiben. Ha. ein¬
zureihen, was sage ich da ! Sie begann sich zu salben.
Sie salbte mit edel zurückgeworfenemKopf ihren herr¬
lichen Hals. dann ging sie abwärts und kneteteauch die
schlankenBeine.

Jetzt riskierte sie einen schnellen, hellblauen Blick zu
ihm. Sie spießte ihn sozusagen. Sie magnetisterte seine
Seele.

vsr nsusluno -Sssksskl , clss Spltrsntsbrlksl , Ivlocis» prot .SrZulisus.
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Da erhob er sich. Streckte seine Athletengestalt und
schüttelteden Sand von den muskulösen Beinen. Schon
war er ganz nahe. Jetzt, dachte sie. und schloß die Augen,
jetzt . . .

Tatsächlich sprach er sie an. Ihr gelbes Badetrikot
bebte. „Wunderbar hier, nicht?" sagte er leise und
blickte wie sie über den ruhenden See.

Sie nickte. Nickte hingegeben sozusagen. Wie seine
Stimme klang. Dann öffnete sie die Augen. Nicht so weit.
Das kam später. Nur so, um ihn noch mehr zu be-,
zaubern.

In seinen Augen leuchtete es. Sie kannte diesen
hungrigen Männevblick. Diesen Blick, der sich in Sehn¬
sucht nach etwas verzehrt.

Wie die lustigen Fahnen überall am Strande wehten
. . . irgendwo, strichen weiße Vögel durch die blauen
Wokken. . .

Er trat noch näher an sie heran. Umfaßte sie mit
einem Blick. Sie und ihr gelbes Trikot. „Wissen Sie",
fragte er leise, „wissen Sie , was das Entzückendste an
Ihnen ist?"

Sie gab keine Antwort. Bohrte ihren Blick in die
Weite und ihren großen Zeh in den Sand . Mischte die
Kiesel mit Zigarrenstummeln.

„Ich wage es kaum zu sagen ", flüsterte er , „Sie
nehmen es mir vielleicht übel , wie ?"

„Aber" ermunterte sie ihn und schlug die schwarzen
Augen diesmal gang auf, „vor mir brauchen Sie sich
doch nicht zu genieren. Sprechen Sie sich bitte ruhig aus.
Was ist also das Entzückendstean mir ?"

„Das Entzückendste", lächelte er, „das Entzückendste
an Ihnen sind die drei DutzendMottenlöcher im Rücken
Ihres hellgelben Vadetrikots!"

.UrsuLLr mit,de^ Hand nachdem Herzen, .Dnlei
Uch er.

plötzlich ihr Kollier vermißte Zufällig ĥ te7ch v? rÄ
gesehen, daß es ihr von Waldemar gestohlen
Meine Absicht war, den Schurken öffentlich zu entlarvt
darum entfernte ich l«lbst die Briefmarke aus dem
bum. Ich rechnetedamit, daß man eine allgemeine
besvisitation vorschlagen würde, wobei man allewll,-,'-
nicht die Briefmarke, wohl aber das Kollier in
Taiche Waldemars gefunden hätte. Der Kerl war i-
doch noch raffinierter als ich glaubte. Der Diebstahln°-
Kolliers war nur eine Gelegenheitsarbeit; seine einem
liche Absicht war. die wertvollsten Stückeaus meiner
Briefmarkensammlung zu entfernen und durch Fäl-chun
gen zu ersetzen, von denen er eine Anzahl bei sich '
Um der Durchsuchung feiner Taschen zu entgehenaab er
mir das gefälschte Duplikat. Natürlich ließ ich den Nur
scheu sofort festnehmen; die Polizei fand bei chnrd»-
Kollier und die erwähnten Briefmarkenfälschungeri'"

„Unglaublich —" flüsterte Ursula mit trockenen Lip¬
pen. " ^

„Dieser Schurke", fuhr Petersen fort. „der sichH-;
uns unter falschen Vorspiegelungeneingeschlichen hat ist
in Wirklichkeitein lange gesuchter Hochstapler! ObwM
er verheiratet ist. legte er sich nebenbei auf den Heirai; ,
schwinde!. Erst heute abend erfuhr ich, daß er sich wie^
derum ein neues Opfer ausgesucht hatte. Es soll sich
um ein junges Mädchen aus gutem Hause handeln
Seine Absichtwar, diese junge Dame nach Pari ; -h
entführen, ihr dort die gesamten Wertsachen abzuneh¬
men und sie hilflos sitzenzulassen. . ." '

„Und — weißt du. Onkel, wer . . . diese Dame ist' "
fragte Ursula nervös.

„Ich habe keine Ahnung, Kind!" antwortete Pe<
terfen achselzuckend; „es interessiert mich auch weiter
nicht —"

Ursula atmete erleichtert auf. „Nein. wie unglaublich
naiv hier bei euch die jungen Mädchensind —" saate
sie kopfschüttelnd. „Weißt du, Onkel, so etwas könnte
mir niemals passieren!"

„Ja , du —" sagte Petersen mit einem kleinen Lächeln'
„du bist ja auch aus Amerika!" '

Licht über der Donau / Von Peter Prior

Niemand kannte die Gegend zwischen Temes, Theiß
und Donau so genau wie der Kahnführer Banjos Bela.
Und als im Jahre 1914 der große Krieg begann, als die
Donaubrücke nach Belgrad gesprengt war , da konnten
die Oesterreicherden Banjos Bela gut gebrauchen im
Sumpf und Morast unten an der Donau, wo der alte
Ungar Weg und Steg genau kannte.

In einer schwülenAugustnachtlag Banjos Bela eine
Stunde unterhalb Belgrad und spähte umher. Träg
floß der breite Strom an den Weiden vorbei, es war
unheimlich ruhig. In der Stadt Belgrad sah man kein
Lichtlein. Und Banjos Bela kaute an seiner Tabak¬
pfeife und fluchte auf den ganzen Krieg. Da war der
gegen die Bosniaken und HadschieLoja, den er als
junger Bursche mitgemacht hatte, doch lustiger gewesen.
Die Tapferkeitsmedaille hatte er sich dabei geholt.
Trotzdem sie nachts rauchen und Licht machendursten.
Aber jetzt, kaum flammte irgendwo ein Lichtlein auf.
da schössen die Scharfschützen hinüber und herüber wie
verrückt. Auf das kleine Licht.

Banjos horchte auf. In der Ferne klang ein Trom-
petensignal. Und hinter ihm auf dem Dammweg zog
eine Jnfanteriepatrouille vorbei. Kurze Wellen warf
der Strom klatschend an das seichte Ufer. leise pfiff der
Wind in den Zweigen der Weiden und im hohen Schilf
hinter dem Damm, wo der Sumpf begann und sich weit¬
hin als Begleiter des Stromes dehnte.

Plötzlich, von Belgrad her hatte Banjos Mitternacht
von den Kirchen schlagenhören, vernahm er noch ein
«in anderes Geräusch als den Elockenschlagund das
Windesbrausen. Steinchen rollten am Damm. Und eine
hohe Gestalt kam geschlichen.' Gerade auf den Alten zu.
„Halt ! Wer da!" rief Banjos und dachte, es sei viel¬
leicht ein Soldat aus dem Lager. Aber schon war der
Mann neben Banjos . Und mit grenzenlosemErstaunen
erkannte im spärlichen Licht der Sterne Banjos Bela
seinen Sohn. den Arpad. Einen liederlichen Kerl. der
immer auf der Walze war und nicht arbeiten wollte und
den sie aus allen Ländern schon abgeschoben hatten in
die Heimat und das Dorf an der Donau, wo sie ihn
gar nicht sehen wollten. „Arpad!" rief Banjos . „Ich

- denke, du bist eingezogenund in Wien beim Regiment?
Seid ihr schon hier und habt ihr schon Gefechte gehabt?
Wie? Erzähle? Wolltest deinen alten Vater einmal be¬

suchen? Na ja !" Aber Entsetzenkrampst« das Herz des
alten Mannes zusammen, als er in der Hand des
Sohnes eine Pistole bemerkte. „Was hast du hier für
eine feine Waffe!" sagte ruhig Banjos Bela und griff
nach der Pistole. „Zeiq mal her. Ich habe. . ." „Wir
wollen uns nicht lange unterhalten !" antwortete der
Sohn und schob sich seine Soldatenmütze aus der

'chweißnassenStirn . Und Banjos sah einen schmutzigen
Verband an der linken Hand. Ich bin fortgelaufen!"
— „Deserteur!" knirschte der Alte. „Ruhig!" kam er
von den Lippen des Sohnes. „Es ist Krieg, und du.
Banjos Bela . bist hier Posten!" Und die Pistole aus
den Vater gerichtet: „Du fährst mich in dem kleinen
Kahn hinüber !" „Zum Feind?" heulte der Alte auf.
„Still ! Ich habe gute Freunde drüben und ein Mäd¬
chen und — sonst noch etwas zu tun. Hier steckt es!" llnd
Arpad klopfte an seine Vrusttascheund lachte. „Spion
und Verräter !" sagte jetzt leise der Alte und spuckte aus.
in den Strom hinein. Drohend erhob der Sohn di«
Pistole.

Aber plötzlich wurde Banjos Bela ruhig. „Komm.
holen wir den Kahn", sagte er. — „Es ist gar keine
Gefahr. Vater !" zischte der Spion. „Wenn wir aus dem
Wasser sind. blitzt hier «in grünes Lichtlein auf!" „So,
du hast ein grünes Licht!" ' murmelte der Alt«. „Sie
wissen es drüben, daß ich komme!" — „So. sie wissen
es !" „Und pfeif du auf das Vaterland. Bleibenwir
drüben. Und morgen haben wir Geld. viel Geld, und
ein kleines Haus." — „So so. das haben wir!" sagte
der Alte. llnd sie schoben den kleinen Kahn über den
Damm. „Halt dein grünes Licht bereit !" rief der Alte.
als er die Ruder ergriff.

Als sie einige Ruderschlägevom Ufer entfernt waren,
zog Banjos Bela seine Streichholzschachtelaus der
Tasche. Und zwanzig Hölzer sl-ammten auf. Wo es doch
verboten war - „Vater !" brüllte der Sohn. Aber
es war zu spät. Schon schössen die Serben mit Ma¬
schinengewehrenauf das Licht und das Boot. das sie
deutlich sahen. Und die Oesterreicherschössen erst recht.
Und sie trafen gut. alle beide.

Das durchlöcherteBoot fanden die Oesterreicher am
nächsten Morgen. Und die halbe Schachtel Streichhölzer
auch im Boot. „Jcĥ hatte es dem alten Banjos Bela
nicht zugetraut, daß er nachts im Kriege spazieren
fährt und Streichhölzer anzündet!" sagte der Feld¬
webel Ungvat Lajos. llnd weiter unten zogen sie die
Leiche des alten Ungarn heraus. Hell leuchtete die alle
Tapferkeitsmedaille auf der Brust des Toten in der
Morgsnsonne.
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(2. Fortsetzung)
Verwischt und vom Geräusch des Regens zerhackt,

klangen die Glockentönevon der nahen Ursulakrrche
herüber. Unten im Hause schlugenTüren. Im benach¬
barten Atelier pfiff einer ein Fxühlingslied.

Leni hörte das alles ganz bewußt. Es war so sonder¬
bar, daß sie hier saß und sich von Florian bedienen ließ
Sie war noch niemals in der Behausung eines Künstlers
gewesen, und sie war erstaunt, sie so aufgeräumt zu
finden.

Alles hatte seinen richtigen Platz : die Staffelei unter
dem Fenster, der Zeichentischund der große Schrank
drüben an der Wand. Auch die anderen Möbel und
Dinge, die den Raum wohnlich machten.

Florian hatte ein niedriges Tischchen neben die Otto¬
mane gerückt. Aus einem offenen Wandregal holte er
Tassen und Teller, eine Schale Zucker und ein Kännchen
mit Milch. "

Jetzt schob er noch einen alten , bequemen Ohrenstuhl
heran.

„Mutters Sorgensessel," sagte er und hatte ein weiches
Lächeln um den Mund.

Daß er mit zärtlicher Hand über das Polster strich,
rührte Leni. Sie wußte, daß Florians Eltern gestorben
waren und daß er ganz alleinstand. Sie wußte sogar,
daß er noch niemals eine Freundin gehabt hatte. Wenn
er es sagte und wenn man dabei in seine klaren, grauen
Augen sah, mußte man es ihm glauben.

'Es war schön, zu wissen, daß sie in seinem Leben die
erste war. Es durchströmtesie warm, wenn sie daran
dachte, und sie dachte sehr oft daran , seit sie Florian
kannte.

Das Wasser im Kessel begann zu summen, und Florian
summte auch. Er war glücklich.

Wenn er den Raum durchquerte, um dies oder jenes
zu holen und auf den Tisch zu stellen, streifte sein Blick
immer das Mädchen im Blumenkleid, und all die
bunten Farben lachten ihn an, als hätten sie sich eigens
für ihn zu einem so dusligen Gewebe zusammengefunden.

Nur daß er kein Gebäck hatte, um es num Tee an¬
bieten zu können, betrübte ihn.

„Was brauchen wir Keks oder Kuchen," sagte Leni,
„du hast doch gewiß Brot und Marmelade da, Flori ?"

Eine Sekunde lang setzte Florian der Atem aus. Das
Blut schoß ihm in den Kopf vor Freude. Mit einem
Sprung war er bei Leni und nahm ihre Hand in die
seine.

..Darf ich auch du zu dir sagen?"
Des Mädchens Gesichtwar weich und zärtlich. Es

nickte und bot ihm mit scheuer Inbrunst den Mund.
Florian , der noch niemals die Lippen einer Frau

geküßt hatte , schloß die Augen und nahm diesen ersten
Kuß in sich hinein wie ein Heiliges. Er konnte nicht
sprechen vor Glück. Er saß neben Leni und legte seinen
Arm um ihre Schultern. Immer wieder küßte er sie.

Gott, lieber Gott, es war ein Regensonntag, aber hier
oben unter dem Dach, dem Himmel so nahe, brach das
Frühlingsglück wie eine jubelnde Fanfare aus zwei
jungen Herzen, die erkannt hatten, daß sie sich liebten.

Die uralte Frage : „Liebst du mich?" fand uralte
Antwort , und Mund fand sich zu Mund nach einem
uralten , geheimnisvollen Lebensgesetz.

Nun war wieder ein Mensch in Florians Lebens, der
ihn Flori nannte , und mit diesem Menschenbegann ein
neues, schöneres Dasein.

Seht doch, wie die Wände Heller geworden waren,
wie die alten Möbel Glanz bekamen und der ganze
Raum sich weitete, um das große, unbegreifliche Ge¬
schehen einzuschließen.

Florian und Leni saßen Hand in Hand. Sie tranken
Tee, und ihre Augen grüßten sich über den Rand der
Tasse selig zu. Mit ihren feinen Händen, die Florian
sehr liebte, bereitete Leni zierliche Marmeladeschnittchen.
die köstlicherschmeckten als die teuersten Tortenstücke.

Und immer wieder küßten sie sich.
Sie dachtenan keine Zukunft und auch nicht an Herrn

Alois Reitmaier , der keine Ahnung hatte von den
heimlichen Wegen seiner Tochter. Er glaubte sie bei
einer Freundin . Eine Mutter besaß Leni nicht mehr.

Aber Tante Marie war da. die im Hause Reitmaier
das Regiment führte. Vor ihr mutzte man sich in acht
nehmen.

„Wirst du nun öster zu mir kommen, auch unter der
Woche?"

Florian fragte es gespannt und preßte die feinen
Mädchenfingerfester.

„Ich komme, so oft ich es einrichten kann, Flori ."
„Wann kommst du wieder?"
„Morgen, vielleicht auch erst übermorgen . . . gegen

Abend. Du kennst Vater und Tante Marie nicht, Flori.
Ich kann nicht einfach so von Hause weglaufen, ohne
einen Grund anzugeben."

Florian nickte. „Dann sag' doch ruhig, daß du einen
Freund besuchengingest."

Leni schaute ihn verblüfft an. Als sie merkte, daß es
ihm ernst war , warf sie sich rücklings in die Kissen und
lachte überwältigt von so viel Ahnungslosigkeit.

„Oh, du Dummerle! Das wäre  das letzte, was ich
ihnen sagen dürfte."

Florian verstand sie nicht und meinte, daß es für ein
junges Mädchen doch nichts Schlimmes wäre, einen
Freund zu haben.

Leni strich ihm über das Haar . Sie hatte sich wieder
aufgerichtet und schmiegte ihr Gesicht an seine Wange.

„Wenn alle jungen Männer so wären wie du und
alle Mädchen wie ich, dann wäre es gewiß nichts
Schlimmes. Flori . Aber wie willst du ihnen das glaub¬
haft machen?"

„Wem?"
„Vater und Tante Marie ."
Nun begrisf Florian . In sein schmales, offenes Gesicht

stieg Schamröte.
„Dann will ich, daß sie mich kennenlernen!" rief er

trotzig.
Zärtlich legte Leni ihre Hände um sein Antlitz.
„Latz mich dich noch allein haben. Flori , bitte . . ."
Er saß mit gesenktemKopf vor ihr und dachte nach.

Es war schwer, ihr zu folgen. Frauen dachten und
fühlten so ganz anders als Männer , das erlebte ei
jetzt. Er hätte gern klare Verhältnisse geschaffen, sie aber
wollte ihr Geheimnis noch nicht preisgeben.

„Warum sollen es deine Angehörigen nicht wissen?"
begehrte er auf.

„Weil sie uns unser Glück trüben würden, weil Vater
es nie zuließe, daß ich dich liebhabe."

Florians Gesicht war voller Bitternis.
„Ich weiß . . . ich bin ihm nicht gut genug, gell?"
„Ach, du!" Leni warf ihre Arme um seinen Hals und

zog ihn an sich. „Du bist der beste und geliebtesteMensch
auf Gottes wekler Welt. Ich will dich nicht anders
haben, als du bist, nicht reicher und nicht schöner.
Genügt dir das ?"

Florians Augen hatten wieder Arende. Er nickte und
küßte ihre Hände.

Rechte Weisheit besteht darin, datz man versucht, die
Dinge mit den Augen Gottes zu sehen. I.e 8eur
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„Na siehst du!" Leni sprang auf und reckte sich.
„Schau, der Himmel ist wieder ganz hell, es regnet nicht
mehr. Jetzt haben wir das beste Licht, um deine Bilder
anzusehen."

„Ach ja , die Bilder." Florian hatte versprochen, sie ihr
zu zeigen, aber er tat es zögernd und besangen.

„Du wirst enttäuscht sein. Leni."
Er rückte die Staffelet zurecht und holte die ver¬

bannten Rahmen aus der Ecke.
Zuerst zeigte er die Kopien aus der Pinakothek

Ruijsdal und Hobbema. Dann schob er eine eigene
Studie auf die Staffelei , eine Partie aus dem Englischen
Garten.

Erwartungsvoll schaute er zu Leni hin, die ruhig
betrachtend dem Bilde gegenüber saß

„Weiter, Flori , ich möchte alles sehen, was du gemalt
hast."

Bild reihte sich an Bild, Skizze an Skizze. Es wann
Landschaften. Dann aber folgten Farbstudienaus Hella-
brunn. ein prachtvoller Löwenkopfund eine ruhenve
Tigerin. Sie waren mit sicherer Hand hingeworfen. iv>e
in einem Zug. Der Bernsteinglanz des Löwenlopl»
gleißte in der Sonne, die Augen besaßenLeben
Kühnheit, und der Körper der Tigerin war- von eine
Plastik, die Leni verleitete, das gefleckte Tier mit m
Hand zu berühren.

„Herrlich, Flori ! Und da behauptestdu. ein Nichts¬
könner zu sein? . . . Viel verstehe ich. "' As
Malerei , so viel aber sagt mir mein gesundes weM,
daß du mehr Begabung für das Körperhafte. Zusamm- -
edrängte hast als für die Weite und Breite der um
haft. Habe ich mich nun sehr dumm ausgedruckt.
Florian stand da. als hätte ihm jemand >wn innen

her einen Stoß versetzt. Was war das nur. was lyn
einem Male befreit aufatmen ließ? Mein Ech»' .
hatte ja recht! Wie hatte er sich nur so in die .
schaftsmalerei verbeißen können, ohne zu werte >
die gute zeichnerische Grundlage, die er oemm
vielleichtzum Porträt - oder Tiermaler bestimm>

„Mädel . . . du. ich weiß nicht, was ich letzt
tue! Du hast mir wahrhaftig den Glauben a
Können wiedergegeben." Er riß Leni an sich. ! "
daß sie aufschrie. Ecke

Da ließ er sie los. warf die Landschalten̂
und stand wie ein Verzücktervor seinem-

„Jetzt weiß ich. wie ich's anpacken mutz.
sFortsttzung M"



i|

ÄtuG

*»^ l
n.„<\

Jltitei

m
111)1:1f;,.:
äjijt

r

■öfinijfe
lsiiiiit»tz
' « Mir
«Nte»

dl«n% ,i-
•,5iä ;ch
Niim»
iWE-
lütailti ;
' - ,#,((«
Mi Sek
tywlüti
ipuil ; '
Mt teil
«itl’iiijfcfe

feffliilSE
WlG-
tn «et. Srti
üte(w:Ä;
!Stfeö
lis 5f tei

i Ofate
4 <Ifcä?
wM'
ttz 'r-'
ijnH'r

>AK»
:W»>̂

iPHi*1*
IfS®

uh iw;
«ife
ifc* ^

JJIl

0*

■

litt%
t& ;"'

. lii$

All1

K

/ 'wld
ICf

«iS’,ii

üi;

■“ ceifentli ^ c Bekanntmachung.
Auswirkung der Lohnstcuerdurch.
,'lihrungsbc>timmungcn auf die
Ztcucrkarten 1939.

1. Beseitigung des steuerfreien Be¬
trages wegen Beschäftigung einer
Hausgehilfin und wegen bisher
abzugssähigcr Kirchensteuer,
n ) soweit aus den Steuerkarten

1939 ein steuerfreier Betrag wegen
Beschäftigung einer Hausgehüfti,
Mr wegen bisher adzuMähtger
Kirchensteuereingetragen ist, gellen
oiese Eintragungen noch bei allen
Lohnzahtungen sür solche Lohuzah-
lung-zviträume, die spätestens ain
31. März 1939 enden.

(2) Ist ein steuerfreier Betrag
wegen Beschäftigung einer Hausge¬
hilfin auf der Zteuerkarte 1939 ein¬
getragen, so ist der Arbeitnehmer
oerpflichtet, spätestens bis zum
31. März 1939 ohne besondere Auf¬
forderung bei dem sür seinen Wohn¬
sitz zuständigen Finanzamt die Be¬
richtigung der Stcucrkarte (Herab¬
setzung oder Streichung des auf der
Zteuerkarte 1939 vermerkten steuer¬
freien Betrag ? mit Wirkung ab dein
1. April 1939) zu beantragen . Di«
gleiche Berpflichtuug hat der Arbeit-
nchmer, auf dessen Lteuerkarte 1939
ein steuerfreier Betrag eingetragen
ist, wenn bei Ermittlung dieses Be¬
trags Kirchensteuer von mehr als
6,5U OUl  monatlich (1,50 OUl
wöchentlich, 0,25 OUl  täglich ) be¬
rücksichtigtworden ist. Komnrt ein
Arbeitnehmer feiner Verpflichtung
nicht nach, so ist di« Berichtigung
von Aints wegen vorzunehmen.
2. Aenderung der Tarifvorschriften.

(1) Arbeitnehmer , auf deren
Zteuerkarte 1939 Kinder ver¬
merkt find,  fallen künftig tn die
Zteuergruppe IV . Die .Lohnsteuer ist
in diesen Fällen ohne Aenderung
der Lteuerkarte 1939 derjenigen
Spalte der neuen Lohnstouertabelle
zu entnehmen, die der auf der
Lteuerkarte 1939 bescheinigten Zahl
der Kinder entspricht.

(2) Arbeitnehmer , auf deren
Lteuerkarte 1939 der Vermerk „v e r-
hei ratet"  enthalten ist, aber
keine Kinder vermerkt sind, sind
gruudfätzlichnach Lteuergruppe III
zu bcklfandeln. Der^ Arbeitgeber hat
die Lohnsteuer der Spalte 5 der
neuen Lohnsteriertabelle (Tteuer-
gruppe III ) zu ontnvtMen , ohne daß
ei  einer entsprechenden Eintragung
ans der Lteuerkarte 1939 bedarf. Ar¬
beitnehmer, auf bereu Steuerkarte
1939 der Vermerk „verheiratet " ein¬
getragen ist und deren Ehe
!cho n a m 31 . D e ze m b e r 1 9 3 2
bestanden hat , ohne daß
aus der Ehe ein Kind her-
vorgegangen  i st , fallen aber
m Ltouergvuppe II Und sind des¬
halb verpflichtet, ohne besondere Auf¬
forderung ihre Steuerkarte 1939
durch die sür ihren Wohnsitz zustän¬
dige Gemeindebehörde spätestens bis
zum 31. März 1939 berichtigen zu
lassen. Die Ceiiieindebehörde hat in
diesem Fall auf der Lteuerkarle 1939
zu vermerken: „Steuergruppe zwei
ab l._April 1939." Die Berichtigung
brauchen solche Arbeitnehmer nur
dann»nicht herbeizusühren,

wenn die Ehegatten früher wegen
eines nichtjüdifchen Lties-
kinds Kinderermäßigung ae-

*■' habt hakfn , oder
^ wenn ein Etzegatte das 65. Le¬

bensjahr vollendet hat, oder
. wenn aus einer früheren Ehe

eines Ehegatten , ein nicht-
, jüdisches Kind herborgegaw

gen ist, oder,
, wenn die Ehefrau ein nichtjüdi¬

sches Kind geboren hat , oder
wenn das Einkommen der Ehe¬

gatten tm Kalenderjahr
1939 voraussichtlich den Be¬
trag von 1800 OUl  nicht
übersteigen wird , oder

- wenn einer der Ehegatten vor dem
2. Januar 1881 geboren ist
und di« Ehegatten im Ka¬
lenderjahr 1937 nicht mehr
als 12 000 OUl  Einkommen
gehabt hoben.

Ist infolge der Berichtigung auf der
Lteuerkarte 1939 die Steuergruppe II
vermerkt worden, so hat der Arbeit¬
geber die Lohnsteuer der Spalte 4
txt  neuen Lohnsteuertabelle (Steuer-
gruppe n ) zu entnehmen.
_ (3) Arbeitnehmer , auf deren
Lteuerkarte 1939 vermerkt ist „Eil:
1ü r d ie L o h n ste ue r als ver
heiratet ", fallen in die Zteuer-
gwppe III . Der Arbeitgeber bat die
Lohnsteuer der Spalte 5 der neuen
Lohnsteuertabelle (Stouergvuppe III)
zu entnehmen, ohne daß es einer
entsprechenden Eintragung auf der
-tsuerkarte -1939 bedarf.

(!) Arbeitnehmer , auf deren
Lteuerkarte 1939 vermerkt ist „ le
big ", „verwitwet"  oder „ge
! - ittde n", ihre daß gleichzeitig
beicheinigt ist „Gilt für die Lohn¬
steuer als vecheivatet" und ohne daß
Kinder ^ ans der Steuevkarte ver¬
merkt find, fallen grundsätzlich in
die Dteuergrupp « I. Ter Arbeitgeber
hat daher die Lohnsteuer der Spalte
drei der neuen Lohnsteuertabclle
(Lteuergruppe I) zu entnehmen
Dies gilt aber nicht:

s) bei nichtjüdifchen weiblichen
Arbeitnehmern , die das oü.,
aber nicht das 65. Lebensjahr
vollendet haben; diese Arbeit¬
nehmer fallen in ' die Steuer
gruppe II,

b) bei nichtjüdifchen männlichen
und iveiblichen Arbeitnehmern,
die das 65. Lebensjahr voll¬
endet haben ; diese Arbeitneh¬
mer fallen >n die Sleuer-
gruppe III.

Ter Arbeitgeber hat , ohne daß
einer̂ entsprechenden Eintragung auf
ber Ltouevkarte 1939 bedarf, im Fall
s die Lolznsteuer der Lipalte 1 der
neuen Lohnsteuertabclle (Steuer-
grupp« II) und im Fall d der
Spalte 5 der neuen Lolinfteuertabclle
l^ teuergrippe III ) zu entnehmen.
Eine besondere stenertickze Vergün¬
stigung für geschiedene oder ver-
witwcte 'Männer über 50. aber unter
£ > Jahren , ist nicht mehr vorge¬
sehen. Diese Männer lallen grund-
whlich in die Steuergrippe I . An¬
dererseits ist vorgeselzen. daß ver-
wibvete oder geschiedene 9lrbeitneli-
mer. ans deren Zteuerkarte für 1939
der Bckmcrk „Gilt für die Lohn-
iteuer als verheiratet " nicht enthal
ten ist und auch keine Kinder ver¬
merkt sind, ans ihrer Zteuerkarte

dann die Stenergrnppe III be-
Imelnigt erbalten , wenn ans ihrer
Ebe ein nichtiiidischcs Kind hervor-
9eoangen ist oder wenn sie friiher
Megen eines nichtsüdiiil^ n Stiefkinds
Kinderermäßigung gehabt haben . Zn si
vielem Zweik miissen solche verwit¬
weten oder geschiedenen Arbeitneh¬
mer ihre Ttcuerkartc 1939 bei der
Gemeindebehörde ihres Wohnsitzes
lut Aenderung (Eintragung der
-wnergnppe ITP vorlegen . Ter Ar-
veitgeb-r dars bei diesen ?lrbeitn «b-
mern di« Steu-engrud-iv NI erst nach

TIC ' ' ' »*-7

Aktiva

Jute-Spinnerei und Weberei Bremen in Bremen
_ Bilanz am Ai. Dezember 1938 Passiva

I.  Anlagevermögen
1. Bebaute Grundstücke mit

a ) Wohngebäuden
Buchwert 1. Januar 38
Zugang.

Abschreibung . .
b ) Fabrikgebäuden

Buchwert 1. Januar ;!S
Zugang.

Abschreibung . .
2. Unbebaute Grundstücke

Buchwert 1. Januar 38
3. Kinderheim

Buchwert 1. Januar 38
Abschreibung . .

4. Anlage Grenzstraße
Buchwert 1. Januar 38
Zugang.

Abschreibung . .
5. Maschinen u . maschinelle

Anlagen
Buchwert 1. Januar 38
Zugang.

RM.

838 000—
30 325,36

R1I.

868 325,36
38 325,36

1 062 000,—
4 921,95

1 066 921,95
26 921,95

55 000,—
5 000,—

67 000,—
80 001,06

147 001,06
80 001,06

830 000,—

1 040 000,-

56 000,—

50 000,-

67 000,-

975 002,-
347 510,34

Abgang

Abschreibung . .
6. Werkzeuge , Betriebs - u.

Gcsehältsausstattung
Buchwert 1. Januar 38
Zugang.

Abschreibung . .
7. Beteiligungen

Buchwert 1. Januar 38
8. Andere Wertpapiere des

Anlagevermögens
Buchwert 1. Januar 38
Zugang . . . . .

Abgang . . . . . .

II . U m 1a u f v e r m ö g c n
1. Roh -, Hills - Betriebs

Stoffe.
2. Halbfcrtigc Erzeugnisse
3. Fertige Erzeugnisse .
4. Eigene Aktien , nominell

RM. 222 500,— . . .
5. Hypotheken . . . .
6. Geleistete Anzahlungen
7. Forderungen auf Grund

von Warenlieferungen u.
Feistlingen . . . .

8. Wechsel.
9. Kassenbestand cinsehl.

Reichsbank - und Post-
seheokguthaben

10. Andere Bankguthaben
11. Sonstige Forderungen

1322 512,34
27 071,10

1 295.441 .91
384 439,24 911 002,—

I . Grundkapital . ' . . .
II . Rücklagen

1. Gesetzliche Rücklage
2. Dispositionsfonds .
3>Jubiläumsfonds . .

■■ 4. KursrUcklage für
£ -Sterling -Verpflichtg

5. Pensionsfonds . . .
6. Dr . Albert Haasemann

Gedächtnis -Stiftung.
III . Wertberichtigung zu Po¬

sten d. Umlaufvermögens
Delkrederefonds . .

IV . Rückstellungen für i
gewisse Schulden

Körperschaftsteuer ,
V. Verbindlichkeiten

1. Auf Grund von Waren
lieferungenu . Leistung.

2. Remboursverpflich¬
tungen.

3. Sonstige Verbindlich
ketten . . . . . . .

VI . Posten,die der Rechnungs
abgrenzung dienen . ,

VII . Gewinn
1. Vertrag aus 1937 >
2. Gewinn in 1938 . >

RM.

410 000,
400 000,—

50 000,

48 956,74;
211 500,—

26 200,— 1146 656,74

277 655,16

434 961,75

89 547,03

390 633,13
273 117,99

2,-
115 069,21
115 071,21
115 069,21

289 072,30
262 347,56
551 419,86

9 733,85

1 255 140,35
279 523,60
212 256,05

2,-

6 000 ,—

541 686,01

RM.
4 100 000,-

100 000 ,—

50 000,—

Bremer Straßenbahn
Aktiva

AKTIENGESELLSCHAFT

Bilanz am 31. Dezember 1938

Anlagevermögen

Anlagen des Straßenbahnbetriebes
a ) Bahnbetrlebsgrundstüeke und Gebäude
b ) Gleisanlagen .
e ) Streekenausriistung .
d ) Verwaltuugsgebäude .
e ) Wagen . . .
f ) Werkstattmaschinen und maschinelle

Anlagen . - - - - - -
g ) Werkzeuge , Geräte , Betriebs - und Ge-

sehättsausstattung . - .
Anlagen des Kraftverkehrbetriebes der
Tochtergesellschaft (B .V .G .)

Autobusse . . ■— - - - -. - ,
Andere bebaute und unbebaute Grundstücke
Beteiligungen . . .

Bestand
1. 1. 1938

aut

3 011 013 .
6 400 553 .—
1 285 900 .—

595 270 .
1 495 880 .-

142 400 .—

38 600 .—

1,
223 809 .50

3 400 —

802 163,94

63 533,91

663 751,12

Zugang

aut

201 609 .95
80 583 .51
10 076 .09

17Sri56 !o5

. 16 187 .22

55 838 .14

48 218 .32

Abschrei¬
bung 1038

■OUl

Bestand
31 . 12 . 1938

OUt

91 762 .95
4 020 .51

504 .09
6 770 .—

242 498 .95

31 216 .22

39 072 .14

3 777 .82

|l3 196 835 .50 587 670 .18 419 631 .68 13 364 874 .—

609 107 .32
, 57 265 .-

875 671 .75
5 863 .98

1 746 920,-

222 500,—
10 775,19
95 505,05

1 009 785,57
34 420,-

40 084,08
194 086,52

' 70 339,29

6 926 105,71

Umlaufvermögen
Stoffvorräte . . », « » » » - .
Wertpapiere . . . . , .v «»». • »*•*» -
Hypotheken

für Heimfallstock . . .
für Unterstützungskasse . . .

Baudarlehen . « . . .
Darlehen . . . .
Anzahlungen . . . .
Kassenbestand einschl . Reichsbankguthaben . . . . . .
Andere Bankguthaben .
Bankguthaben für Unterstützungskasse .

Reclinun ^ abgrenzungsposten . .. .

Passiva _ ;- —
Grundkapital . . . . . . . ww »»»«. . . . • • . #>. «• «• *.
Rücklagen

1. Gesetzliche Rücklage . ' . . .
2. Andere Rücklagen (Erneuerungsstoek ) .

Wertberichtigungen zu Posten des Anlagevermögens . . . . . . . . . .
Rückstellungen für ungewisse Schulden:

Unterstützungskasse . . . .
Haftpflichtversicherungs -Rückstellung . . . . .
Pensions -Rückstellung . . . . .
Steuer -Rückstellung . . . . .
Zu tilgende Pensionsrückstellung . .

Helmfallstock — . . .
Verbindlichkeiten:

Anzahlungen auf Eigenheime . .
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen . .
Darlehen . . .

' Gewinnanteil Bremer Staat .
Sonstige Verbindlichkeiten . . . . . .

Reingewinn:
Gewinnvortrag aus 1937
Gewinn 1938 . . . .

563 514.
607 082 .40

666 372 .32
12 830 .17
14 749 .85

340 406 .80
, 7 296 .SO

881 535 .73

3 120 860 .—*
6 477 107 .—»
1 205 472 .—

588 500 .- »
1 428 547 .-

127 371.—

55 366 .—

1.—
268 250 .—

3 400 .—■

3 093 788 .07
93 337 .96

16 552 000 .03

9 800 000 .—

980 900 .—
980 000 .— 1 960 000 .—

467 553 .—

63 128 .98
437 719 .43

5 000 .—
218 359 .—
206 934 .—

724 207 .41

2 365 180 .25

8 500 .-
154 481 .—
.298 706 .58

66 150 .—
189 272 .14 717 109 .72

17 036 .74
500 912 .91 517 949 .65

16 552 000 .03

Gewinn - und Verlust -Rechnung für 1938

6 926 105,71

Aufwoiidunsen Gewinn - und Verlust -Rechnung für 1938

1-, Löhne und Gehälter . .
Soziale Abgaben . . .

3. Abschreibungen auf Anlagevermögen
Steuern vom Einkommen , vom Ertra
und vom Vermögen . .

ä. Beiträge an gesetzt . Berufsvertrotimgen
Wohlfahrt und Spenden . . . .

7. Pensionsfonds.
8. Reingewinn

Vortrag aus 1937 . . . RM. 390 633,13
Gewinn in 1938 . . . „ 273.117,99

RM.,
-

3 451 417,56 1, Vortrag aus 1937 . . . . . . . . .
287 223,65 2. Brutto -Erträgnis . . . . . . . . .
649 756,32 3. Zinsen . . . .

4. Mieten . . . .
580 179,33

16 736,58
300 463,97

5. Außerordentliche Erträgnisse . . . .

80 000,—

663 751,12

5 979 529,03

Erträge

RM.
390 633,13

5 530 655,85
5 048,59

42 513,83
10 677,63

Aufwendungen
Aufwendungen für 'den Straßenbahnbetrieb

Verwaltungskosten
Gehälter
Sonstige Verwaltungskosten . . . . .

Betriebskosten
Gehälter und Löhne ■■■- «. —k.M. wK »*«-. '#. .» «» « «* . '. . «* . «. . . — <
Sonstige Betriebskosten *<« • - . . . . . . . . . . . . . . . . . ».

Stromkosten .
Unterhaltungskosten einschl . Löhne für:

Gleisanlagen .
Streckenausrüstung . .
Wagen .
Werkstattmaschinen und maschinelle Anlagen .
Werkzeuge , Geräte , Betriebs - und Geschäftsausstattung
Grundstücke und Gebäude .

Soziale Ausgaben
Soziale Abgaben . . . . . .
Wohlfahrtsausgaben . . .

Abschreibungen und Wertberichtigungen
auf das Anlagevermögen . j . . . . . . . . . . . . . . . . . . .x . . . * .

Andere Abschreibungen . . .
Versicherungskosten . ..
Steuern vom Einkommen , Ertrag und Vermögen .
Sonstige Steuern und Abgaben . . .
Beiträge an Bcrnfsvertretung . . .
Sonstige Aufwendungen . . .
Gewinnanteil des Staates . . . . .
Gewinn des Geschäftsjahres . . . . » . . . . . .

(Gewinnvortrag RM . 17 036 .74)

atjt

264 151 .36
113 822 .07

2 795 831 .07
299 949 .25

467 183 .70
148 173 .21
792 865 .41

24 831 .69
92 082 .97

176 402 .7'

320 621 .69
101 595 .96

Ertrags
Einnahmen aus dem Straßenbahnbetrieb

Personenverkehr .
Werbung .

Zinsen und ähnliche Erträge
Außerordentliche Erträge . .
Sonstige Erträge . .

9 091 404 .33
46 065 .06

aut

377 973 .43

3 095 780 .32
991 403 .53

1 701 539 .75

422 217 .65

719 908 .68
1 378 .50

44 593 .91
769 297 .20

6 197 .—
10 105 .88

702 228 .70
66 150—

500 912 .91

9 409 597 .46

9 137 469 .39
179 086 .99

78 .269 .16
14 771 .92

9 409 597 .46

5 979 529,03

Der Vorstand
C. J . Brabant

Der Aufsichtsrat
Eduard Achelis

Vorsitzer

Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pfLicht mäßigen Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften
der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung,
der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften.

Bremen,  den 20. Februar 1939. Conr . Bolle
Wirtschaft ?-

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung auf Grund
der Bücher und Schriften der Gesellschaft , sowie der vom Vorstand erteilten Auf¬
klärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß und der
Geschäftsbericht , soweit er den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften.

Bremen , den 21. Februar 1939.

„Fides"
Treuhand -Kommanditgesellschaft

Der Aufsichtsrat  besteht aus den Herren:
Eduard Achelis,  Bremen , Vorsitzer,
A. Wilhelm Wätjen,  Berlin , stellv . Vorsitzer,
Franz Brabant,  Bremen,
Hermann S m i d t , München.

Die Dividende für das Geschäftsjahr 1938 beträgt 7 °/o und gelangt unter Abzug von 10,°/o Kapitalertrags¬
steuer gegen Einreichung von Gewinnanteilschein Nr . 47 ab 22. März 1939 durch nachstehende Banken zur
Auszahlung : Bremer Bank , Filiale der Dresdner Bank , Bremen,

Deutsche Bank , Filiale Bremen.
Der Vorstand

C. J . Brabant

W . Kluek , Dr . jur . Ehmlg . Dr . rer . pol . Raschen
W . Kluck Dr . Raschen

Wirtschaftsprüfer.
Der Aufsichtsrat unserer Gesellschaft besteht 'aus den Herren : Brendel,

Werner,  Rechtsanwalt und Notar, ' Bremen , Vorsitzer . Eicke , Wilhelm,  in
Fa . Wilhelm H . Eicke , Bremen , stellvertretender Vorsitzer . Benthien , Kurt,
Dr . jur ., Präsident , Bremen . Bollmeyer , Karl,  in Fa . A . Held , Präses der
Industrie - nnch Handelskammer , Bremen . Glässel , Ernst,  in Fa . Ernst Glässel,
Bremen . Grnnow , Eduard,  Präsident der Behörde für Verkehr , Bremen , von
Holtz , Fritz,  Bankdirektor , Bremen . Noltenius , Friedrich,  Konsul,
Bremen . Renne , Josef,  Bremen . Stuck , Robert,  Bankdirektor , Bremen-

Der Gewinnanteil für das Geschäftsjahr 1938 wurde für die Aktie zu RM 700 .—
auf RM 31.50 festgesetzt . Die Auszahlung erfolgt vom 21 . März 1939 ab unter Vorlage
des Gewinnanteilseheins für 1938 (33) unter Abzug von 10 Prozent Kapitalertragstener
bei der Bremer Landesbank in Bremen.

Der Vorstand
Johann Heinrich Röpke

rsitzer.
Robert Claessens

Dcutftfadicn- Bremer Zeitung
(5) Inden,  aus deren Steuer-

farte für 1939 Kinder rerinertl sind,
fallen grundsätzlich' in die ' stouer-
qrnpp « IV . Ter Arbeitgeber Hat
dann die Lohnsteuer grundsätzlich
derjenigen .Spalte der neuen Lechn-
fteuertabelle , u entnehmen , die der
aus der Lteuerkarte 1939 beicheinig-
ten gaht der Kinder entspricht.
Handelt es sich bei den am der
3ten ««faxte 1939 eines Jiiden ver¬
merkten Kindern um andere Kin¬
der als nichtjlivische elwlichê Ab-
kömmlinge oder liichtjiidisch-e Lloe:-
kinder. so ist der Jude ohne be¬
sondere Aufforderung verpMdstet.
wiu« Zteuerkarte 1939 bei der Ee-
nieindebchörde , seines. Wotznlihes
spätestens bis znm 31. Mürz 1939
berichtigen zu lassen (Streichung der
Kinder , die keine nidztsüdischen
liriNH Abkömmlinge oder keine nicht-
jildtschen 2ticTfini *er uni) (sin -'
tragieng der Stenergrnppe I. wenn
nach Streichung dieser Kiirder kein
nichtjüdisckier dlwlichcr Slbköimntu,«

kein nichts üdifchê L'tieikend
ira*,r auf der Lteuerkarte 1939 ver¬
merkt bleibt , es sei denn , daß die
Voraussetzungen des letzte» -satze-

' ä Absatzes eriüllt sind). Juden,
deren Lteuerkarte 1999 keine
er vermerkt sind, bei denen
der Vermerk „verheiratet " oder
Llermerk „Eilt iür die Lohn-

als verheiratet " enthalten ist.
verpflichtet , .ihre Zteuerkarte
durch die Gemeindebehörde

* Wohnsitzes spätestens bis zum
März 1939 berichtigen zu lasten

!,trag »ng der Steuergrnppc I. ee
denn , daß die Doranssetzungen
letzten Satzes dieses Absatzes er-
siudl. Juden , bei denen Kinder-

. . ßigling für nichtfüdische ctüiche
Abkömmlinge oder indz indilitzc
Stiefkinder früher in Betracht kenn

dieses
aiis
Kiiider
aber
ver

und
1939
ihres
31. 1 - -..
Eintragung

sei
des
wllt — .
erinäßigung

bei denen aber die Boraussetzungen
tzicrsür nachträglich weggefallen sind
(z. B. diirch Tod des 'Abkömmlings
oder Stiefkinds ), können bei der Ge¬
meindebehörde chres Wohnsitzes die
Einlragiing - der Stxuergrrippe III
beaniragen.

(6) Die Ausführungen in den Slb-
fätzen 1 bis ö über die Im Kalen-
derjal>r 1939 (ab dem 1. April 1939;
maßgebenden Steuergruppen und
über die beim Sol)nfteueravzug zu
berücksichtigsndeu Personen geiteil
entsprechend, wenn es sich um die
LMznstcuerberechnung von sonstigen,
insbesondere einmaligen Bezügen
(§ 35 LTtDB .) handelt.

(7) Kommt ein Arbeitneluner einer
ihm auferlegten Verpflichtiing . seine
Zteuerkarte 1939 berickftigen zu las¬
sen nicht nach, so ist die Berich¬
tigung von Amts ivegen vorziineh-
men. Für die Lohnsterier, die des¬
halb zu nwinifl oiiibehatten wird , Uieil
der Arbeitiiehmer seiner Beipflich¬
tung nicht nachgekommen ist, wird
H 38 Absatz 3 Ilster 3 EStG . 1939
gemäß nur der 'Arbeitnehmer , nicht
anch der . Arbeitgeber in Anspruch
genonnnen.

Bremen , 18. Aiärz 1939.
Ter Lbersinanzpräsident
Weser-Ems in Bremen.

HOÖMjji
wenn Sie Ihre Kleinanzeige in
der „Bremer Zeitung " zur mehr¬
maligen Veröffentlichung auf¬
geben ! Außerdem Preisver-
günstlgungl

Reis - und Handels-
Aktiengesellschaft, Bremen

Einladung zur sechsiinddreißigsten ordentlichen Hauptversammlung
am Mittivoch, dem 12. April 1939, mittags 12 Uhr , im Sitzungszimmer
der Deutschen Bank Filiale Bremen , Eingang Katharinenstraße ö/7.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Jahresabschlusses ,und des Geschästsberichtes sür das

Geschäftsjahr 1938 mit dem Bericht des Aufsichtsrats.
2. Beschlußsasiung über die Gewinn -Verteilung und über die Ent¬

lastung des Vorstandes und des Älufsichtsrats.
3. Wahlen zum Aussichtsrat.
4. Wahl des Abschlußprüsers ..

Hinterlegungsstellen sür Aktien bzw. Hinterlegungsstellen gemäß § 19
ldcs Statuts:

in Bremen:
Deutsche Bank Filiale Bremen . '
Bremer Bank Filiale der Tresdner Bank,
Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft,

in Berlin:
Deutsche Bank,
Eommevz- und Privat -Bank Aktiengesellschast,
Tresdner Bank,

in H a m b n r g :
'Teutschc Dank Filiale Hamburg,
Eommerz- und Privat -Bank Aktiengesellschaft,
Tresdner Bank in Hamburg,
Dcreinsbank in Hamburg,
Nordderitsche Kreditbank 21kticng«sellschast Filiale Hamburg.

An Stelle der Aktien können auch Hinterlegungsfchcine einer Wert-
papicrsammclbank bei den vorgenannten Stellen eingcrcicht werden.

Tie Deponierung der Olktien bzw. Hintcrleglingsscheine gemäß § 19
des Statuts hat spätestens anr 6. April 1939 zu erfolgen.

Tic Hinterlegungsscheine über die Iwi einem Notar hinterlegten
Aktien sind spätestens am 11. April 1939 bei unserer Scfellschaftskasse
einzureicheii.

Bremen,  den 29. März 1939.
Ter Aufsichtsrat:

Br. jur. Franz A. Doner, Vorsitzer.

Bremer Woll -Kämmerei
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden zu der äm

Dienstag , dem 18. April 1939, vormittags 11 Uhr,
im Gebäude der Bremer Bant Filiale der Dresdner Bank, Bremen , statt-
sindenden

56. ordentlichen Hauptversammlung
hierdurch eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichts und des festgestellten Jahresabschlusses

für 1938 nebst Bericht*des Aufsichtsrats.
2. Beschlußfassung über die .Gewinnverteilung.
3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstands und AussichtsratS.
4. Wahlen zum Aufsichtsrat.
5.  Wahl des Abschlußprüsers sür das Geschäftsjahr 1939.

Die Aktionäre , die in der Hauptversammlung das Stimmrecht aus¬
üben wollen, haben ihre Aktien mit einem doppelten Numinernverzeichnis
spätestens am 14. April 1939. bei der Eesellschastskasse, bei einem deutschen
Notar , bei einer Wertpapiersammelbank oder bei einer der nachstehend
aufgeführten Stellen zu hintcrlegen und bis nach der Hauptversammlnng
dort zu belassen:

in Bremen:
bei der Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,

Deutschen Bank Filiale Bremen,
in B e r l i n :

bei der Dresdner Bank,
Deutschen Bank,
Bank des Berliner Kassen-Bereins
(nur für die Mitglieder de? EiroeffektendepotS

in Augsburg:
bei der Bayerischen Bereinsbank Filiale Augsburg.

Dresdner Bank Filiale Augsburg,
Deutschen Bank Filiale Augsburg.

Im Falle der öintcrlcgang bei einem deutschen Notar ,oder bei einer
Wertpapiersammelbank ist die von diesen auszustellende Bescheinigung
mit einem doppelten NummcrnperzeichniS der zur Anmeldung gelangen¬
den Aktien spätestens an dem Tage nach Olblaiif der HinterieMmasfrist
bei der Gefellschaftskaste«inzureichen.

Bliimenthal Mnterwcfcr ), den 18. März 1939.
Der Vorstand.
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Î vwlWMstzv E
Wbjtzn , « IKB!

!iÄ>!sn 'Wj>«! Liülks ^ umL WiimrkNni !k»« m mi!tt i»u» -
WNWiiM mmL klMissn, « >s-

^vMititzMNurvMm'ISWSTckiMsVEWtkiiWN llmvt,Lm
-VNa> kuLtlliWLMpM«»! Mi«M >n mi« «>irs>7 !« chPfl>r:!

ÄtM mcÄM MUI ÄM Dv«Wikrsrkkm, M> nLs >N LU«!tl
cüw Sütulkrr umti LÄNUisTimnsnoji« LM̂ nliiEt !ni
snsr !- ÄMMI7chxrMttMi IKMiSil, »WEN Äd» Mtkr
UL» ,s„MuMiSilklL UllÄlM PpMÄI!Wi»«MM!",,ZW!kMM
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VIKm>M . ckis W. « Ä -r

fMM M
mitt« Idtk- MvMi« 7

/VttUd»^iiiäÜWo?. M»U!MrsiiNMWini
kv«>StMsniÜ QÛ M
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Familien erringen Weltmeistertitel
Ski-6eschwister tranz nicht zu schlagen

I -n >der >h°Mgen Zeit K es allMme-in nicht selten, daß
mehrere Mitgiieder srner smnilie sich äk-t-iv in den verschie¬
densten-Sportarten borät-igen und ihre Namen in die Sieaer-
listen oinschreibon. Ganz -besonders nnfsäll -ig ist jedoch die Tat¬
sache, dass gerade beim S-ki spuck delstimmte Fcvm-ilien einen
hervorragenden internationalen Ru-f evivorben haben «Man
bc-nke dabei nur an die Siegessevie der Geschwister Crmm, an
die Lantschners, die Brüder Bevauer und über die Grengeir
des Reicheshinweggesehen, an die norwegische SpringerMnUie
Rmid und Polens Geschwister Marnsarg . In Tentschl-and
leuchtet zur Zeit das DreigeKrm Christel , Rudi nud
Larrv Cranz  am hellsten. Dreifache Wettmeistevin ist die
Christi, den Titel eines deutschen Slal -oinmeisters hat R-noi
für sich errungen und der 18jährige Harro ist gerade erst
Ttadentowreltmeister Mvorden . Mehr ails 4V inter -nati,anale
Wettbsirevbe in der attpinvn Kombination konnten die Ge¬
schwisterCranz in den letzten Jahren gewinnen . Bon klein
am stehen alle drei auf den Brettern . Eine Famil -ieneigen-
tümlickfisitsei noch erwähnt , jedes der Geschwister ist in einem
anderen Lande zur Welt gekommen. Chvrstl, die älteste, ist
einige Tage vor KriegSauSbruch im Brüssel geboren, -in der
Nähe des Fvldborges kam nach AuHweifnng der Familie aus
Belgien nach Kriegsende Rudi zur Welt , zwei Jähre später in
Interläkon Harro.

Christi, die mit 9 Jahren die erste Kinidevkonkuirrenz ge¬
wann, erhielt die planmäßige Förderung und fachmännische
Anleitung im Skiokub Freiburg . Krönung ihrer i-nternat -i-o-
Mlcn Erfolge war die goldene Medaille bei den Olympischen
Winterspielen in Garmisch -ParterEirchsn und die drei Welt-
meistertitel bei der diesjährigen Fisimeisterschast in Zakv-
pane, abgesehen von den zahlreichen ersten Plötzen bei den
jeweiligenSki-weltmeisterschaften Kandaharrennen und anderen
mtern-ationälen Skiveranstältnngen . Noch früher als EhrM,
-begann Rudi -mit dem -Skil-aüf . Mit drei JahrM hatte er zum
erstenmal in -Schweiz die Bretter umgeschnallt. Auch er empfing
sein« fachmännische Anleitung erst in Deutschland und startete
mit 15 Jähren bereits als Internationaler . Schnell bekannt
geworden, wurde er in die deutsche Olympiamannschaft cmisge-
nommen, bei den Olympischen Winterspielen konnte er bester
deutscher Koinbi-nationslänser werben . Zahlreiche Siege in
internationalen Rennen sprechen für das Können von Rudi
Cranz, der mit seinen 19 Jähren zu den besten Slalomspezi-
alisten der Welt gehört . Der jüngste Sproß . der vor einigen
Wochen erst die Studen -tsMveltmeisterschast errang , ist trotz
seiner 18 Jähre einer der besten Kämpfer in unserer National¬
mannschaft.

Auch unser nerrer Weltmeister in der nordischen Kombi¬
nation Gustl Bevauer , stammt aus einer bekannten sudeten-
deutschenSkiläusorsamilie . Der Vater hätte dafür -gesorgt, daß
seine beiden Söhne Otto und der jüngere G-Ustl, frühzeitig
aus die. Bretter kamen . Es dauerte nicht lange , bis beide zu
den besten Äangläu -fevn des -Sudstongebietes gehörten . Otto
vertrat lange bevor noch Gustl einen Namen hatte , den
„Hauptvevband der Teutschen Wintersportveroine " (HDW)
in der damaligen Tschecho-Slowälei bei. den alljährlichen Fis-
Mci-stersHaften. Die s-ki-spovtlickieEvziehu-n-q des Bruders Gustl
ist allein sein Wert . Das Bild van Deutschlands bekanntesten
§kiläusersa-mi-lisn wäre nicht vollständig , wollte man die be¬
kannte -Skiläuffevfa-mi-tie aus Innsbruck , Lantschner , unerwähnt
lasten. Otto , Guzzi und seine beiden Schwestern , besonders
aber auch der Name unseres Weltmeisters Hell Lantschner,
sind eingegangen in die Geschichte -der großen -SkNäuser-
familien, die ihr Land in internationalen Kämpfen ruhm¬
reich vertraten.

Was für uns in Deutschland die Geschwister Cranz , Be¬
rlinert Lantschner bedeuten , das sind für Novivegen die Ge¬
brüder Rund . Auf den kleinen Hügeln des klassischen Ski-
geländes von Kongsberg wurden die ersten Spruu -gversuch«
« -macht, bevor sich die Jungen -aus die hohen Schanzen wagten.
Pier waren bald die beiden , älteren Bruder -Sigismu -nd und
Birgcr ganz in -ihrem Element und ihr Entschluß stand fest.
Skispringer zu werden . Ihre großartige Veranlagung und
nicht zuletzt auch ihr intensives Training , brachten beiden
Erfolge über Erfolge . . Ein Dälen -t für sich ist Mrger Rüud,
der dank seiner größten Erfolge , die ein -Springer je erzielen

Von Kindheitvn aus den Brettern
konnte, vorn Volksmunde zum „König der Springer " -gekrönt
wurde . Die. fast unzerreißbare -SiegeskÄte Birger Runds wurde
in diesem Jahr bekanntlich zum erstenmal unterbrochen und
zwar von unserem Salzburger Josef Brädl . An Bi-vger Runds

tvuchs auch der jüngste -Sproß der -Spri -naprfamilie
llsbiörn zu einem Springer großer Klasse empor , der be¬
kanntlich im vergangenen Jähr als l8j-ähriger in Laihi Welt¬
meister werden konnte.

Auch Polen hat eine berühmte Skilüuferf -amilie : Marufarz.
Das bekannteste Mitglied dieser Familie ist der Springer
stanislaus M-a-rufarz , der Borjährssisger von Garmisch, Zwei¬
ter von La-thi und Fünfter in Aakopane. Seinen ersten Schan¬
zen,Pru-ng versuchte er als IZjähvi-ger Kn-abe. Ohne Vorbild
und ohn« irgendtvelch« fachmännische Anleitung -ging es
damals über die Zakopcmer Krvkiewschanze. Seine Li-cibe zum
Sport und die gute Veranlagung fanden -aber nicht die not¬
wendige Entwicklung und Förderung . Die Begeisterung des
Bruders ritz -auch die anderen Famr-il-ienmitg-lieder zum Ski¬
sport hin . Andreas Marufarz gehört heute zu den -dosten nor¬
dischen̂ KoMbin-aiious -l-äusern der Welt Er ist in Z-alkopa-ne
als bester Pole in der Gesa-m-lwertnng geworden und die bei¬
den Mädel Stanisl 'äwa und Bl-avia M-aru -fawz sind neben der
lungen Di-opkowna Polens beste Vertreterinnen der alpinenKomvi-nat -ion.

Die drei Söhne der schwedischen Fövstersamilie Hjückstrom
gehören zu Schwedens besten -Stafsell-äusern . Bei der nächst¬
jährigem Fis -Meistevschäft i-n OA-o -wollen sie zusammen mit
einem anderen Klubkameraden in der Viermal --1ll--Ki-lomster-
St -a-ffel an den -Start gehen.

tonen noch nicht in der Nationalelf
Deutschlands früherer Mittel -stürmer , Edmund Conen , ist

wieder aus dem Rasen. -Seit vier Wochen spielt er in der
Berei-nsmannschast des neuen Württemberg-ischen Fußball¬
meisters Stuttgarter Kickers und hat -bsi -den ersten drei
Spielen iresenEchen 'Anteil an der Errin -gnng der Gcm-
meisterschast gehabt. Köm Wunder daher , daß das „come
back" Eo-nens in die Nationälmannschas -t bcroi-ts IMza-ft be¬
sprochen wird , und man im deutschen Fuhballsport hofft,
diese vielleicht einmalige Mittolstürm -evbegabuug ^erneut ein¬
setzen zu können. Auch i-m Fachamt Fußball ist m-an wieder
auf Con-en aufmerksam gewvrd-en, das zeigt die Einladung

zu dem augenblicklich im Frankfurt stattfindenden Lehrgang
des Reichstrai -ners Herberger . Conen ist diesem Ruf jedoch
Nicht gefolgt. Seine Absage begründet er damit , daß er sich
noch nicht genügend in Form fühle und die vorsichtige und
langsame Äusbanavbeii des Kickerstrainers Müller nicht
unterbrechen wolle. In einer Unterredung im-t unserem Mit¬
arbeiter hob der frühere deutsche Mittelstürmer hervor,
natürlich sei es der verständliche Wunsch jedes jungen deut¬
schen Fußballers , einmal i-n der Nationalelf mitwirken zu
dürfen ; er wisse dies aus eigener Praxis nur zu genau.
Aber oben aus der Erfahrung -heraus möchte er dazu sagen,
daß nicht allein die Ansicht von Sportlehrern und Sport¬
journalisten die Entscheidung darüber herbeiführen darf.
Nicht zuletzt der Spieler selbst muß sich körperlich n-ud
seelisch reis fühlen und selbst den Glauben haben, daß er
zu einer derartigen Ausgäbe liesähig-t -ist. Die Anforderungen,
die ein Länderspiel nicht n-ur körperlich, sondern auch
moralisch verlangt , sind mit einein Spiel in der Clnbrl -s
kaum zu vergleichen.

Voxfreunde gegen EdelstaHl -Dortmund
Im letzten Winterhalbjahr hat der Bremer Sportclub „Box-

sreunde " erneut erwiesen, daß man wertvolle Uebungsarbeit
geleistet hat mit dem Erfolg , daß Seedors im Kampf um die
Ganmeisterschaft von Niedersachscn seinen Keiner Törries
bereits in der ersten Runde aus die Bretter schickteund sich
damit den Gaumsistertitel wieder zurückholte. Auch der Nach¬
wuchs "marschiert mit an der Spitze : Froers und Finke sind
Bann - und Gebietsmeister geworden, Bargmann und Rister
haben es znm Bann - und zweiten Gebietsmeister gebracht.
Während Seedorf die Deutschen Bormeisterschasten in Essen
mit bestreitet , starten Freers und Finke bei den Deutschen
HJ .-Meisterschaiten in Stuttgart . — Als ersten Kampftag in
der neuen Veranstältnngsrcihe bringt der BSC . „Borsrennde"
am kommenden Freitag , 24. März , in Kafsee Lehmkuhl,
Waller Heerstraße , den Start gegen eine Auswahlmannschait
von „Edelstahl "-Dortmnnd . Die Westfalen bringen eine
Mannschaft nach Bremen , die bestimmt wertvollen Boxsport
zeigt. Boxer wie Esser, Riedel, Thurau , Diostelkamp, Riet,
Braun , Oninot , Jbel und Gillmann , die 22, 82, 84 bis
93 öffentliche Kämpfe hinter sich haben, dürsten beste Gewähr
dafür bieten . ! I

Boxkämpfe in Hemelingen
Nach langer Pause , hervorgerufen durch Saalschwicrigkeiten

und Meisterschaften tritt der BC. Sportsmann endlich wieder
mit einer Borveranstaltung an die Oesscntlichkeit und zwar
am 25. März im Alten Krug . Daß das Programm mit
größter Sorgfalt zusammengestellt wird , versteht sich. Da der
Verein jetzt auch wieder Lesach, Mittag und Eggers zur Ver¬
fügung hat , ferner Rosewig, Gollin und Päotsch der Jugend¬
klasse entwachsen sind, kann der BC. Sportsmann seine stärkste
Mannschaft in den Ring stellen. Es werden wieder harte und
spannende Kämpfe geboten werden , da mehrere Vereine , sowie
Reichsarbeitsdienst und Luftwaffe verpflichtet sind. Es wird
sogar ein internationales Gefecht steigen, im Kampf Abra-
mowik (Dänemark ) jetzt Heros .Bremen . Der ' BC . Sports¬
mann wird mit folgenden Kämpfern in den Ring steigen: Leicht-

flmateur -Voxmeisterschasten 19Z9
wie sind NiedersactzsensMeister gesetzt? — Heute Beginn in Lssen

Am heutigen 21. März fallen in Essen die ersten Ent¬
scheidungen in den Boxkämpfen der Deutschen Amateur -Box-
meisterschaften, die bei der großen Zahl von 171 Teilnehmern
notwendig wurden . Tags darauf wird die erste Runde der
diesjährigen Deutschen Meisterschaften durchgeführt und dann
folgen die weiteren Ausscheidungen täglich bis zum Sonn¬
abend, 25. März , wo in der Halle des Eisstadions die acht
neuen Deutschen Meister , ermittelt werden . Das Reichsfachamt
hat nun bereits die zu den Vorentscheidungen und znr ersten
Runde zählenden Kämpfe zusammengestellt, und so kann
man bereits erkennen, daß unsere elf niedersächsischen Ver¬
treter Sonncnberg (Hildesheim ) und Palnssek (Wolsenbüttel)
im Fliegengewicht , Wilke (Hannover ) im Bantamgewicht
Bialas (Hannover ) ini Federgewicht, Blumenthal .(Hildesheim)
im Leichtgewicht, Seedorf (Delmenhorst ) und Döries (Han¬
nover ) im Weltergewicht , Amelung (Celle) im Mittelgewicht.
Trillhase (Bremen ) und Koppers (Hannover ) im Halbschwer¬
gewicht. fairste ten Hass II -Oldenbnrg (Kohlbrecher-Bremerhaven
beteiligt sich nicht) im Schwergewicht zum Teil leichtere und
zum Teil schwerere Aufgaben tzu lösen haben . Die ersten
Paarungen unserer Niedersächsen lauten : Fliegengewicht:
Sonnenberg (Hildcshcim ) — Blümel (Zwickau) und Palnssek
(Wolsenbüttel ) — Thomas (Gera ); Bantamgewicht : Wille

(Hannover ) — Sevcik (Wien ): Federgewicht: Bialas (Han¬
nover ) — Arenz (Berlin ): Leichtgewicht: Blumenthal (Hitdes-
heim) — Krage (Niederkrüchteln ): Weltergewicht : Seedors
(Delmenhorst ) — Mahn (Breslau ) und Döries (Hannover)
— Kriese (Berlin ) : Mittelgewicht : Amelung (Celle) gegen
Hitlers (Hamborn ): Halbschwergewicht: Trillhase (Bremen)
gegen Birka (Breslau ) und Koppers (Hannover ) — Scholl
(Wuppertal ) ; Schwergewicht: ten Hofs II (Oldenburg ) gegen
Wagner (Mannheim ). Witte (Hannover ) hat berechtigte Aus¬
sichten aus eine dritte Wiederholung seiner deutschen Bantam¬
gewichtsmeisterschaft, im Fliegengewicht dürfte Palnssek weiter¬
kommen als Sannxnberg , und im Federgewicht haben wir
kaum eine Chance, da Bialas gegen Graaf -Berlin , Büttner-
Breslan und Schöneberger -Franksurt kaum aufkommen kann.
Im Leichtgewicht kann Blumenthal ein Stück vorankommen,
da er sehr hart schlagen kann , im Weltergewicht trauen wir
Döries mehr zu als dem Delmenhorster Infanteristen Seedorf
und im Mittelgewicht wird Amelung nichts zu bestellen haben.
Ob Koppers seine Deutsche Meisterschaft im Halbschwergewicht
wiedergewinnen kann , ist anzuzweifeln , dafür haben wir in
Trillhase einen starken Vertreter , der ebenso wie der Olden-
burger ten Hoff II im Schwergewicht in Essen für eine lleber-
raschung sorgen kann.

gewicht: Göttin , Päctsch, von Drill und Rosewig; Welter¬
gewicht: Horn und Glittet ; Mittelgewicht : Mittag tt : Halb¬
schwergewicht: Eggers : Schwergewicht: Mittag I. Außerdem
starten einige Jugendpaare mit Gegnern van der Flieger-
vorschule Focke-Wifls. Da die meisten Kämpfer aus Hcmelingen
sind, wird das Interesse auch für diesen Kampftag nicht sehten.

Bremer Basketbatter werben
Die Erringung des Gaumcistertitels im Basketball durch

Turn Gröpelingen , der in der Vorrunde » in die Teutsche
Meisterschaft am l . und 2. April in Gera gegen den Nord-
markmeister und den Tachsenmeister antreten mutz, hat es
von selbst mit sich gebracht, daß die Basketbällen sich rühren
lind mit Werbeveranstaltungen aufwarten . War schon Pas
Ausscheidungsspiel um - die Ganmeisterschast in der Werbe-
krast vielgestaltig , so wird der kommenden Donnerstag,
23. März , im Gröpettnger Sportheim , Ortstraße 10 a, 20 3«
Ithr , laufende Lehrfilm vom Basketball diesen Weg erfolg¬
reich fortsetzen. Der Eintritt ist frei . alle Vereine sind ein¬
geladen . Bremens Basketballsport hat sich unter der ziel¬
bewußten Führung des Kreisobni » nnes E. Aderlaß stark nach
oben entwickelt und wird durch diese Veranstaltung auch in
der Breiten - Und Lehrarbeit Förderung erhalten und
bekommen. — Am Mittwoch findet um 2« Nhr ein Schieds¬
richterlehrgang in der Jahnhalle statt , --

„Elfmeter " aus 14 Meter Entfernung?
Bon jenseits des Kanals kommt ein Vorsch-la-g, der sich mi-t

der schwersten Form des Strafstoßes dem „Elsmeterball"
besaßt. Die Männer des en-gl-ischen Futz-ballvevbandcs ha-brn,
— zunächst in engstem Kreis , — eine St -assi-lung des Ttras-
balles erwogen , die der Schwere des Vergehens an-gemessen
sein soll. lind zwar will man den heutigen Elsmeterstoß sür
Fälle beibehalten , in denen der angreisen -de Stürmer in
sicherer Schußstellu-n>g -dicht vor-m Tor a->.s nnerlau -bte Weise
vom Ball gebracht wird . Selbstverständlich auch dann , wenn
ein aus der Torlinie stehender Verteidiger einen aufs Tor
sa-nsenden -Schuß mit der Hand zurückschlügt und so einen
sicher scheinenden Erfolg der Gegenpartei verhindert.

Liegt ein Tor für die A-n-greifer aber noch Nicht unmittel¬
bar i-m Berei-ch der Möglichkeit, dann soll es künftig bsi
Verstüßon gegen die Gesetze anständigen Spiels und Hand¬
spiel einen 14-Mster -Ball geben. In Fällen , in denen das
Tor überhaupt nach nicht bedroht schien, endlich einen
16-Meter -Stoß , zu dessen Abwehr im Gegensatz zu heutigen
16-Met-er-Str -a-fstößen nur der Torwächter als Abwehrspieler
antreten darf . Für alle außerhalb des Strafraumes erfolgen¬
den Regelverstöße soll es bei-m alten bleiben. Der Gedanke
an sich ist nicht schlecht. Doch birgt er Gefahren-momente in
sich. Denn es wäre damit allein der persönlichen Beob¬
achtung und Anfsassiing des Schiedsrichters überlassen , ob
er auf 11-, 14- oder 16-M-eter-S-tras -stoß erkennen Null. Großes
Feingefühl und ein schnelles Abwägen der La-ge durch den
Unparteiischen ist dabei Voraussetzung , das — ohne ein
Wort gegen die Schiedsrichter sagen zu wollen — nun ein¬
mal nicht bei allen Spielleitern vorauszusetzen ist Aus der
anderen Seite entspricht die Stasfelu -n-g einem gssnn-den
Empfinden , das schon manchen Schiedsrichter von der Ver-
hän -gun-g eines Elf-meiers ha-t absehen lassen. Jeder von uns
-hat es. sicher schon einmal erlebt , daß ein Spielleiter bei
einem Verstoß dicht an der Strafraumgrenze , der offensicht¬
lich einen Elfmeter hätte zur Folge -haben müssen, einen
Strafstoß außerhalb der Ban -n-zone verhängte , tveil er die
übertretende Partei nicht zu schwer bestrafen wollt«.

Polnischer Boxsieg über Italien . Italiens Länderstafsel hat
auf ihrer Reise wenig Glück. Nach dem 4:4 in Kopenhagen
wurde sie in Posen von der sogar ersatzgeschwächtenpolnischen
Länderacht mit 5:3 Punkten geschlagen.

Rugby Heidelberg — Budapest 3:3 (3:3)^ In Heidelberg trug
die Rugby -Städtemannschast ein Freundschaftsspiel gegen eine
Stadtauswahl von Budapest aus . Das Spiel endete 3:3 (3:3).

Im Nadball -Liinderkampf in Schwäbisch-Gmnnd unterlag
Belgien mit 2:6.

Pferdesport
Unsere Voraussagen : "

Enghien (Beginn 15 Uhr ): 1. R.: Narique — Castel Mont
— Jsolateur III ; 2. R.: Princillion — Barcme — Masfia:
3. R.: Sisflot — Miroso — Marquis de Mill ; 4. R.: Salvetat
— Lago Maggiore — Figuier de Barbarie : 5. R.: Kaba Kaba
— Trame — Paris Nord ; 6. R.: Kozir B — Klein B — Lutin
sans Suite ; 7. R.: Mesnil - C — Ma Normattdie — Miracle.

vtsssr ts » urHssrsrtzküSSn gssrslr S t ^scls  wsenskHmsng is » vsrdorsni -6,

M Willi NilM SkWkMMllW

oF 0

- der Himmel hängt ihm voller „formtreu "!

Mm„Innen"?
Visls ^ un «Isi 'k* ausvn «> rissen

ss , obsn man kann ss nickt oft
genug sagsn.

Jeder weih , dah die gute Form eines An-
zuges unter Beanspruchung durch Druck , Regen
uff. leidet . Am stärksten macht sich diese

Beanspruchung aber im Revers und in den
vorderen Iackettpartien bemerkbar . Wie unschön
aber wirkt ein Eselsohr -Revers oder eine beulige
Jackett -Partie . Das will „ formtreu " ver¬
hindern , denn die „formtreu "-Einlage ist

elastisch . Sie hat immer das Bestreben , in ihre

alte Lage zurückzudrängen . Sie sorgt so dafür,
dah der Anzug seiner Form treu bleibt .' Darum
heihen alle Anzüge mit der bekannten „sorm-
treu "-E,'nlage „formtreu "-Anzüge . Wie elastisch
die „formtreu "-Einlage ist, beweist in unseren
Schaufenstern der Knüllapparat.

vos stskt Esst!
Lvrk kxponckvr Ir»
«lorUseli . >5» bekann »,
vnkl keine »' vü ^Ue einen

kxponcksi ' Knuten , « enn e^
nickt elnstirct » « nce . Aber

Ikcen Anrug oilsc bannte!
«nkien Sie vieiieirkt okne

ecnitiicke prükung . tbtükten

Sie , «tok «tis „ tocintceu " -

Xisictvng keine gsvöknli-
rks , »onckecn eine elostisck«

kinioge Kot , klonn würclen
Sie «listen Vorteil  tick « »'

prüten vollen . Sie können

ertögiick bei cS - A . venn . . .

Krill8 -12

sirkriniuienkvkir

All! SlllMalMsiM erMIl.
Das kommt nicht selten vor , dah einer der

Herren seine Garderobenmarke verbummelt . Da
heiht 's dann : Gedächtnis haben ! Aber oft hilft
auch das nichts ! „Na , Fräulein " , heiht es dann,
„es ist ein „formtreu "-Mantel von C L A !" —
„Du lieber Himmel , „formtreus " habe ich Hun¬
derte hier !" — „Aber vielleicht hilft das : in der
Seitentasche muh noch der Kassenzettel stecken,
ich habe ihn nämlich heute erst gekauft !" —
Richtig , der Hinweis hat geholfen . Der „form¬
treu " ist da , und sein Besitzer strahlt : „Wäre
doch schade um den schönen Mantel , nicht wahr,
Fräulein ? " — „Sicher , scheint ja was Beson-
deres zu sein , solch ein „formtreu " !" —
„Scheint . . . ? — aber verehrtes Fräulein!
Das lasten Sie sich gesagt sein : „formtreu " i s t
etwas Besonderes ! — Auch für Sie ."

Wir zahlen für die richtige Lösung RM 10,— .
Jede Einsendung darf nur auf einer Postkarte
an uns den sich ergebenden Satz der obigen Ab¬
bildung enthalten . Einsendeschluß:  Donnerstag,
23 . 3 . 39 , 12 Ilhr . Der Gewinner wird sofort
benachrichtigt . Schriftwechsel kann nicht geführt
werden Unserer Gefolgschaft und deren Angehörigen
ist die Teilnahme nicht gestaltet . ( (Neben mehrere
richtige Lösungen ein , dann entscheidetdaS LoS .)

/Vuklösuno unserer Wcrbefrage dkr . 20;
„Barkauf ist doch vorteilhafter !" Der Gewinner
wurde benachrichtigt . Der Name ist durch Ausbana
im C L A -Fenster bekanntgegeben.



Handels und Wirtschaftsblatt der
Dienstag , den 21. März 1939 Ihh

Bremer Zeitung
Hanseaten -Werke A-G., Bremen

Die am 20. März abgehaltene ordentliche Hauptversamm¬
lung genehmigte die liegulavien sowie die beantragten
Satzungsänderungen und wählte den in seiner Gesamtheit
auBsoheidenden Aufsichtsrat wieder . Dns am 80. September
beendete Geschäftsjahr 1»:I7/3K erbrachte bei 44 401 (i. V.
90 782) RM Abschreibungen 02 320 (79 002) HM Heingewinn,
um den sieh der Verlustvortrag aus den Vorjahren weiter
auf 31 010 (93 930) RM verringerte . In der Bilanz vom
30. September 1.038 stehen Rohstoffe und Erzeugnisse mit
233 224 (333 303) RM, Wertpapiere 123 407 (07 040) HM, For¬
derungen nuf Grund von Warenlieferungen und Leistungen
82 430 (99 743) RM, Verbindlichkeiten auf Grund von Waren¬
lieferungen und Leistungen 40 542 (20 000) RM, Akzeptver-
btndlichkeiten - (22 408) RM, Hypotliekenschuldeu 00 000
(70 000) RM und sonstige Verbindlichkeiten 84 084 (38 391) RM.

Die Nachfrage  nach den Erzeugnisse der Gesellschaft
war 1937/38 weiter sehr stark  und es war nicht
immer leicht , den von den langjährigen , regelmäßigen Ab¬
nehmern gestellten Anforderungen im Rahmen der gege¬
benen Möglichkeiten zu genügen . Bei einer Reibe der Er¬
zeugnisse der Gesellschaft wird die Belieferung der Ab¬
nehmer in dem bisherigen Umfang nicht mehr möglich
«ein . Unter diesen Umständen läßt sich heilte über die
Aussichten für das neue Geschäftsjahr noch nichts Vor¬
aussage " '

Reis - und Handels wieder 8%
In der am 20. Mürz ahgehaltenen Aufsichisratssitzung der

Reis - nnd TInndels -A-G in Bremen , in welcher der Vor¬
stand die Bilanz und die Gewinn - und Verlnstreehnung für
1938 vorlegte , wurde beschlossen , der am 121 April statt¬
findenden Hauptversammlung nach angemessenen Abschrei¬
bungen (i. V. 480 700 RM auf Anlagen ) die Verteilung einer
Dividende von S (8) V« veranschlagen.

Bremer Straßenbahn
In der am 20. März abgehaltenen ordentlichen Hauptver¬

sammlung wurde der bekannte Abschluß und Geschäfts¬
bericht für 193S vorgelegt nnd die Verteilung von 4'/i •/» (i. V.
4*/i ”/i) Dividende einstimmig genehmigt und einstimmig
Entlastung erteilt . .Dem Aufsichtsrat wurde Rechtsanwalt
und Notar Dv Werner Bremlel  neu zugewählt . Als Ab¬
schlußprüfer wurde die „Fides “ Treuhand -Kommanditgesell¬
schaft wiedergewählt . Vor Eintritt in die Tagesordnung ge¬
dachte der Vorsitzende Wilhelm Eicke  des verstorbenen
Aufsiehtsratsmitgliedes Dr . W. Kleemann und des ver¬
storbenen Direktors der Gesellschaft Richard Roffhack , so¬
wie der im Berichtsjahr verstorbenen Gefolgscliaftsmifglie-
der der Gesellschaft Vertreten waren in der Hauptver¬
sammlung 7 940 800 RM Aktienkapital.

Spar - und Gewerbebank c. G. m. b. H „ Biirgdamm . Im
Geschäftsjahr 1938 konnte die Bank ihren Umsatz von 14.73
auf 18.49 Mill . RM erhöhen . Die Bilanzsumme stieg um
88 142 RM auf 881 490 RM. Die Spareinlagen und Einlagen
in laufender Rechnung betrugen am Ende des Berichts¬
jahres 700 072 (074 104) RM Das Kreditgeschäft war wieder
sehr rege , wobei es sieh hauptsächlich uni die Hergahe
kurzfristiger Kredite handelte . Die Gesamtausleilinngen be¬
trugen 500101 RM gegen 000 747 RM im Vorjahr . Der Wert-
papierstund erhöhte sieh auf 01 479 (38 882) RM und der
Mitgliederbestand um 22 neue Mitglieder auf 208: die Ge-
sehäftsguthaben stiegen von 89 304 RM auf 97 328 RM. Das
gesamte haftende Eigenkapital (Geschiiftsguthaben . Reserven
'und Haftsiimmenzuschlng beträgt 151 838 (100 0741 RM. Nach
Rückstellungen und Abschreibungen von 1323 (1429) RM ver¬
bleibt ein Reingewinn von 10 402 (70971 RM , aus dem wieder
4 »/« Dividende verteilt , 0000 (2000) RM den gesetzlichen Riick-
lagekonten ziigefiihrt , dem AH 400 (400) RM bewilligt und
der Rest von 1200 (1209) RM vorgetragen werden soll.

Robert Bosch G. m. b. H., Stuttpart
Tm Geschäftsbericht 1938 stieg der wertmäßig :© Umsatz um

nahezu 15%. Besonderer Wert wurde darauf gelegt -, als
Hilfe für den Export - die weltumspannende Verkaufs - und
Kundend 'ienstorffaTiwntion schlagkräftig zu erhalten und
weiter auszubauen . Die erhebliche Ausfuhrsteigerung des
Vorjahres um 30% hat sich im Berichtsjahr nicht ganz
halten lassen , zumal die Lieferungen nach Oesterreich
und dem Sudetenlnml seit der Rückgliederung unter das
Inlandsgeschäft fallen . Trotzdem haben unter Einbeziehung
des mittelbaren Exports kaum weniger Bo-sch-Erzengnisse
die deutsehen Grenzen überschritten als 1937, da die Zahl
der ausgeführten Kraftwagen und Krafträder , die -mit
Bosch geraten ausgestattet sind , um beinahe 20% zugenom¬
men *hat

Von den Beteiligungen konnte die Junkers & Co.
GmbH .. Dessau , trotz der ' hemmenden Verhältnisse auf dem
Weltmarkt 27% der Erzeugung exportieren . Das Stamm¬
kapital wurde um 2 auf 12 Mill . RM erhöht . Ein Gewinn
wurde niolit erzielt . — Die B 1 a u p n n k t - Werke GmbH ..
Berlin , konnten im Kähmen einer erheblichen Gesamtumsatz-
Steigerung die Ausfuhr um 23% erhöhen . Dprch Umwand¬
lung von Darlehen und Zufuhr neuer Mittel wurde das
Kapital auf 10 Mill . KM erhöht . Die Gesellschaft hat be¬
friedigend gearbeitet und konnte 400 000 KM der Bosch-
Hi‘lfe “ zuweisen . Von der Ausschüttung einer Dividende
wird wieder ' abgesehen . — Die Eugen Bauer  GmbH.
Btuttgart -Hnterturkheim . hat mit ihren Tonbildapparaturen
weiter im Tn- und Ausland Anerkennung gefunden und mit
einem kleinen Gewinn abgeschlossen -r Die Eisemann
GmbH , Stuttgart , konnte ihre Aufgaben befriedigend er¬
füllen . Es wird eine Dividende von r>% verteilt . Die im
Vorjahre gegründete Metaller zherghau West-
mark  GmbH . Traben -Trarbach , bat die Blei - und Zinkerz-
förd -erung steigern können Das Geschäftsjahr schließt mit
einem geringen Verlust ah . Die Robert Boa oh  GmbH.
Budapest , konnte ihren Umsatz erneut etwas erhöhen . Die
Kerns eh  A -G. Berlin -Zehlendorf , deren A-K zu 50% im
Besitz der Robert Bosch GmbH ist , bat die Erzeugung ge¬
brauchsfähiger Geräte erheblich gesteigert , demzufolge stieg
auch der Umsatz.

Die Gewinn und Verlustrechnung verzeichnet Abschrei¬
bungen mit 5.77 (5.43) . Den Rohertrag mit 99.52 (83.07). Er¬
träge aus Beteiligungen mit 0.21 (0.22) nnd außerordentliche
Erträge mit O.fi (0.8) Mill . RM. Der Reingewinn beziffert
sich auf 4 489 585 (SSfifi R5M RAT. zu dem noch der Gewinn-
vortrag von 198“ rn?* 1 322207 (1J*01 fl' 21 RM hinzukommt.
Hieraus werden laut Beschluß der Gesellschafterversammlung
auf dns stfaTnro'knpitnl von 30 M'R . RM 3 % Gewinnanteil
ausgpschüttet . der ordentlichen und der Sonderrucklage 1c
1 MiR. RAT überwiesen und 1411 88*? RAT vorgetragen.

„Sarotti “ A-G. Berlin . Die oHV nahm den bekannten Ab¬
schluß zum 31 i ?. 1038 zur Kenntnis und beschloß , aus
0.88 (n.85) ATill RAT Reingewinn wieder 6 % Dividende zu
verteilen und 0,14 Mill . RM vorzutragen . In Ergänzung
des Geschäftsberichtes führte der Vorsitzer u . a aus , daß
die Erneuerung des abgelaufenen ATarkenrecht -Vertrages
mH der Firma . Nestle inzwischen erfolgt ist . ..Sarotti ** hat
hieraus den erhofften Nutzen gezogen . Na ^h Einziehung der
Vorzugsaktien beträgt das AK der ..Sarotti " ' nunmehr
12 AfiR T?vr. die voll p'ngezahlt sind . iDe Gesellschaft ist
augenblicklich mit der Herstellung von Osterartikeln stark
T>e=cbDr*io*t pft-p a-n r*».na*Q©iTv«,nng i«t unverändert l^blinft

Adam Opel A-G. Tn dem gestern von uns veröffentlichten
Geschäftsbericht muß es heißen : die Produktion der Gesell¬
schaft bat sich im Jahre 1938 mit 140 580 gegenüber 1937
um 7.9 % gesteigert , und nicht , wie uns vom DNB . gemeldet
wurde , um- 9.7 %.

Die Wirtschaftskorrespondenz ,,Jugoslawischer Kurier*
meldet , daß schon in allernächster Zeit auf ägyptischen
Wunsch Handelsvertragsverhandlungen zwischen Belgrad
und Kairo stattfinden sollen.

Neuregelung des Inlandsverkehrs mit Kaffee
Grundlegende Aencferungen und Erweiterungen / Gleichmäßige Versorgung der Bevölkerung

Die Ueberwachungsstelle für Kaffee in Hamburg bat zur
Regelung des Iulandsverkehrs mit Kaffee eine neue An¬
ordnung ' erlassen (Deutscher Reicliaan/ .eiger und Preu¬
ßischer Ktantuimseiger Nr . 67 vom 20. Mitra 1939), die am
1. April 1939 ta Kraft tritt und grundlegende A en¬
de r u n g e n und Erweiterungen  der bisher gel¬
tenden Anordnung 4, die damit aufgehoben wird , bringt.
Die neue Anordnung gilt nicht für dns Land Oesterreich
und die sudetendeutsehen Gebiete.

Röster  im Sinne der neuen Anordnung sind alle
Betriebe , die eine Höstanlage besitzen und Rohkaffee für
eigene oder fremde Rechnung rösten . Damit hat der
Begriff „Röster “ eine Abwandlung erfahren , indem jetzt
auch die für fremde Rechnung rüstenden Betriebe (Lohn¬
röster ) erfaßt werden . Dagegen fallen die im Lohn rösten
lassenden Unternehmungen künftig insofern unter die neue
Anordnung , als die Lohnröster Aufträge von ihnen nur
noch in beschränktem Ausmaß ausführen dürfen.

Alle Rüstbetriehe dürfen nur in dem von der Ueber-
waclningsstelle für jedes Kalendervierteljnhr Im voraus
festgesetzten Umfang rösten . Der zugelassene Röstumfang
errechnet sich als Vomhundertsatz (Röstziffer ) der von
jedem Röster im Vierteljalires -Durclischnitt des Jahres 1938
gerösteten Menge Rohkaffee . Die Röstziffer wird von der
Ueberwachungsstelle der Arbeitsgemeinschaft des Kaffee¬
handels in der Reichsgruppe Hnndel mitgeteilt und durch
diese allen Röstbetrieben bekanntgegeben . Die Röster sind
in jedem Fall gehalten , sich bis zum Beginn eines Viertel¬
jahres rechtzeitig über die Röstziffer zu vergewissern . Von
der Röstmenge der Vergieinhszeit sind die Lieferungen an
die Wehrmacht abzusetzen . Da die Kaffeeversorgung der
Wehrmacht von der Ueberwachungsstelle im Einvernehmen
mit dem Oberkommando der Wehrmacht gesondert geregelt
wind.

Die Verlagerung der Einfuhrmöglichkeiten (Steigerung
des Liefei 'ungsanteils Brasiliens und Rückgang des Anteils
der zentralamerikanischen Provenienzen an der Kaffeeein-
fuhr ) macht eine sparsame Ve nv endmg de r
gewaschenen Kaffeesorten,  worunter der soge :
liante blaue Kaffee , aber auch gewaschener Kaffee aus
Kolumbien und Venezuela verstanden wird , erforderlich.
Daher wird bestimmt , daß der durchschnittliche Anteil des
gewaschenen Kaffees am zugelassenen Röstumfang uhi
mindestens ein Viertel geringer sein muß , als dev durch¬
schnittliche Anteil des gewaschenen Kaffees an der Gesamt-
l'üstmenge des Kalenderjahres 1938 nusmachte.

Damit wird jedem Röster die Pflicht anferlegt , in stär¬
kerem Maße als seither niehtgewaschenen Kaffee zu ver¬
rosten.

Um B e d a r f s s c li w a n k u n g e n (Saisonanforderuiigen,
örtliche Veranstaltungen und derg'l .) in sioli ausgleiolien
zu können , wird ganz allgemein den Röstern gestattet , -in
einem Kalendervierteljahr eingesparte Teilmengen des Röst¬
umfanges auf die zwei darauffolgenden Kalenderviertel-
jalire zu übertragen und in - diesen mit zu verrosten . Auch
wird zugelassen . daß die Röster hei Vorliegen besonderer
Umstände fn den letzten zwei Wochen eines Kalender-
vierteljalires auf die Röstmenge des nächsten Vierteljahres
bis zu 10"/o des Röstumfanges des laufenden Vierteljahres
vorgreifen dürfen.

Weiter sind alle Röster verpflichtet , der Ueberwachungs¬
stelle bis zum 5. eines jeden Monats die im Vormonat
geröstete Ko hkal ' feemenge  zu melden . Der Ver¬
einfachung halber werden diese Meldungen zusammen mit
den monatlichen Lagerbestandsmeldungen (Anordnung 2
der Ueberwacliungsstello vom 17. August 1938) auf einem
Vordruck erstattet.

Gegenüber der bisherigen Regelung ist als wichtigste
Neuerung  die Aenderung der Vergleichszeit hervorzu-
heben , die nicht mehr die Zeit vom 1. Jnnuar 1987 bia
30, Juni 1938, sondern das Gesamtjahr 1938 ist.

Die Anordnung trifft nunmehr auch eingehende
Bestimmungen über den Absatz von Kaf fee
bis zum letzten Verteiler,  um eine gleich¬
mäßige Verteilung der zur Verfügung stehenden Köst-
kaffeemengen an die Verbraucher  sicherzustellen.
Hierbei wird dem Röster eine Belieferungspflicht seiner
Abnehmer vom Jahre 1938 auferlegt . Die Im Durchschnitt
dieses Jahres vom Einzelhandel , dem das Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbe sowie andere gewerbliche Betriebe
und soziale Anstalten gleichgestellt sind , bezogenen Men¬
gen Röstkaffee stellen die Grundmenge dar . Jeder dieser
Abnehmer ist mit der Grundnienge in Höhe der Röstzlffcr
zu beliefern . Die Köster hüben aber von der Belleferungs-
inenge 3 •/• einzuhelialten . Diese Einsparung sollen sie zum
Ausgleich In besonderen Bedarfsfällen (Neusiedlungen usw .)
verwenden.

Durch diese Bestimmungen soll erreicht werden , daß jeder
Verteiler genau über die ihm in einem Kalendervierteljnhr
zur Verfügung stellende Menge Röstkaffee unterrichtet ist.
Dabei soll es ihm freig 'estellt bleiben , mit seinen Lieferanten
Vereinbarungen über die Liefertermine zu treffen , um den
örtlichen Bedarfsscinvankungen Rechnung zu tragen nnd
unnötige Transportkosten , die sich aus der Lieferung zu
kleiner Teilmengen ergehen würden , zu vermeiden.

Auf Rüster , die für fremde Rechnung rösten , findet die
Regelung entsprechende Anwendung . Diese haben ebenfalls
die für jeden einzelnen Auftraggeber im Kalenderjahr 1938
verrosteten Mengen festzustellen und die Richtigkeit mit
diesem abzustimmen . Der Dreimoiiatsdurchselmitt der für
jeden Auftraggeber im Jahre 1938 im Lohn gerösteten
Menge gilt als Grundlage der künftigen Belieferung.

Unter den sonstigen Vorschriften ist zu bemerken , daß
der Verkauf von Rohkaffee an letzte Verbraucher künftig¬
hin untersagt ist . Das gleiche gilt für den Verkauf an
gewerbliche Betriebe , soziale Anstalten und dergl ., soweit
sie nicht 1938 laufend Rohkaffee bezogen haben . Wichtig
ist auch die Bestimmung , daß die Ueberwachungsstelle
Ausnahmen von der Anordnung nur aus besonderen Grün¬
den ztilassen kann . Damit soll gesagt werden , daß Aus-
nahmegesuehe , die auB prlvatwlrtsehaftllchen Gründen
gestellt werden , etwa wegen Rückganges der Rentabilität,
zwecklos sind , lind daß nur volkswirtschaftliche Erwä¬
gungen zu Ausnahmen veranlassen können.

Abschließend kann betont werden , daß durch diese An¬
ordnung eine gleichmäßige Versorgung  des
deutschen Volkes mit Kaffee sichergestellt  wird.
Es ist nur nötig , daß sich jeder Volksgenosse ein wenig
Einschränkung  in seinem Kaffeeverbrauch auferlegt.

Jute -Spinnerei und Weberei Bremen
Wieder 7 °/0 Dividende / Der deutsche und der Weltmarkt für Juteerzeugnisse

In der am 20. Mürz abgehaltenen drdentlichen Hauptver¬
sammlung - waren 3 302 ÜÜU RM Aktienkapital vertreten ; die
Regularien wurden einstimmig genehmigt.

Nach dem Bericht des Vorstandes erhöhte sich 1938 das
Bruttoerträgnis aut 5 530 65(5 RM (i. V. 5 205 788) RM). Dazu
kamen 5049 RM (0) Zinsen , 42 514 (41 678) RM Mieten und
10 678 (116 330) RM außerordentliche Ertragnisse . Löhne und
Gehälter erforderten 3 451 418 (3 425 030) RM, Steuern 580 170
(519 542) RM und Abschreibungen auf Anlagevermögen
649 757 (465 577) RM. An Aufwendungen für Wohlfahrt und
Spenden werden 300 463 (181 416) RM ausgewiesen , nach 30 000
(20 000) RM Zuweisung zum Pensionsfonds verbleiht ein
Reingewinn von 273 118 (433 348) RM. Er erhöht sich um
den Gewinnvortrag aus dem Vorjahre auf 663 751 (G72 108)
RM. Es werden daraus 7 (7) % Dividende verteilt und
392 326 (390 633) RM auf neue Rechnung vorgetragen . Wie
der Vorstand ’tlazü berichtet , ist in Deutschland  1938
die Nachfrage nach .Tuteerzeugnissen be¬
friedigend,  teilweise sogar sehr lebhaft gewesen . Ins¬
besondere zeigte sich größerer Bedarf in Geweben für die
Linoleumindusttie , und außerdem " ergaben sich durch die
Erfolge der Erzeugungssehlacht vermehrte Absatzmöglich¬
keiten in Säcken für Zucker und Kartoffelerzeugnisse . Die
Verarbeitungsmenge wurde von der Jutewirtschaftsstelle
zwar im Laufe des Jahres herabgesetzt , sie ist aber im
Durchschnitt des Jahres immer noch hoher gewesen als
im Vorjahre . Die Erzeugung der Jute -Spinnerei und We¬
berei Bremen konnte ferner durch erhöhte Beimischung
von Hanf und vermehrte Herstellung von Jute -Papier-
Mischgeweben gesteigert werden . Zu Anfang 1938 sind vom
Reichskommissar für die Preisbildung im Zusammenwirken
mit der .Fachuntergruppe Jute -Spinnerei und Weberei Preis¬
richtlinien herausgegeben worden und die Warenpreise in
der Zeit von Januar bis April infolge der bis dahin rück¬
läufig gewesenen Roh jutepreise mehrmals herabgesetzt.
Seitdem blieben die Preise unverändert . Außerdem wurde
1938 auch ein Abkommen mit den Großhändlern über deren
mengenmäßige Belieferung und über Preisbestimmungen
getroffen . Der im Februar abgeschlossene Bericht des Ver¬
standes hebt die Bedeutung hervor , welche für den deut¬
schen Jutemarkt die Eingliederung Oesterreichs und des
Sudetenlandes in das Deutsche Reich hat . Die Spindel¬
und Webstuhlzahl der deutschen Juteindustrie wird durch
die Fabriken dieser Länder um etwa 18% erhöht.

Am Weltmarkt  für Jutewaren ist die Nachfrage gegen
das Vorjahr merklich zuriiekgegnugen . Ganz besonders
hat sich dies in den Verschiffungen von Kalkutta nach
den Vereinigten Staaten von Amerika gezeigt . Die Preis¬
gestaltung war noch ungünstiger als Un Vorjahre , woraus
sich auch eine Verminderung der Ausfuhrmöglichkeiten
der deutschen Juteindustrie ergeben hat . Die übermäßige
Erzeugung der Kalkutta -Jutefabriken lähmte die Kauflust
und drückte die Preise für Kalkutta -Hessians von £ 29.—.—
vorübergehend auf £ 26.10.— die englische Tonne herunter.
Bis zum Ende des Jahres stiegen dann die Gewebepreise
allmählich .wieder auf £ 30.—.—. Die indische Regierung
hat im September Schritte zur Besserung der Lage unter¬
nommen und eine Verordnung in Kraft gesetzt , durch
welche die Arbeitszeit der Jutefabriken geregelt wurde und
Vergrößerungen in begrenztem Umfange nur für kleinere
Fabriken zugelassen wurden . Die Zahl der wöchent¬
lichen Arbeitsstunden wurde herabgesetzt . Vorläufig
drücken noch große Vorräte aus der Zeit dev unbeschränk¬
ten Erzeugung auf den Weltmarkt . Die Schätzung der
Roh juteernte 1938/39  durch die indische Regierung
hat diesmal insofern eine Ueberrnschung gebracht , als sie
entgegen allen Erwartungen einen starken Rückgang er¬
gab . Die Ernte soll nur 6 695 550 Ballen gegen 9 914*752
Ballen der letzten Ernte ergeben , und zwar wird dieser
starke Rückgang auf die großen Uebprschwemmungen m
den tiefgelegenen Anbaugebieten zuriiekgeführt ^ welche
ein Schneiden der Jute in unnusgereiftem und nicht aus¬
gewachsenem Zustande erforderlich machten . Man beurteilt
di.e Erntescliätzung allerdings mit Zurückhaltung und halt

eine ausreichende Versorgung mit Rohjute
nicht für gefährdet,  weil bisher immer erhebliche
Bestände aus der alten Ernte übriggeblieben sind und auch
die Kalkutta -Jutefabriken große Rohjutelager unterhalten.
Deshalb sind auch größere Steigerungen der Rohjutepreise
nicht eingetreten . Es kosteten Erste Marken auf Verschif¬
fung Anfang des Jahres £ 18.10.—, Anfang April £ 17.5.—,
Mitte Juni , in Erwartung einer größeren Anbaufläche,
£ 16.10.—, Anfang Juli £ 18.10.— und von da an bis Ende
Dezember £ 19.—.— bis £ 20.—.— die englische Tonne.

Die Jute -Spinnerei und Weberei Bremen konnte ' im neuen
Geschäftsjahr im Januar und Febniar auf beiden Werken
im bisherigen Umfange arbeiten . Die Beschäftigung der
Gefolgschaft wird nach den Mitteilungen des Vorstandes
auch in Zukunft in erster Linie von der Versorgung mit
Rohstoffen ’abhängen . Das Unternehmen ist mit Auf¬
trägen für die nächsten Monate versehen
und mit Rohstoffen eingedeckt . Die Preise für Rohjute
liegen zurzeit etwa 20% höher als am 31. Dezember 1938.
Die neue Spinnereianlage auf dem Werk Delmenhorst ist
Anfang März in Betrieb genommen worden.

Unter dem Anlagevermögen haben Wertpapiere nach der
Bilanz  vom 31. Dezember 1938 einen Zugang von 262 348
RM erfahren , der sich zusammensetzt aus dem Zukauf von
Aktien der Braunschweigischen A-G für Jute - und Flachs-
Industrie , Braunselnveig , sowie aus dem Neuerwerb von
Aktien - der Hanf -, .Jute - und Textilit -Tndustrie A-G, Wien.
Tn Millionen RM ist in der Bilanz das Umlaufsvermögen
mit insgesamt 3,*42 (3,69) ausgewiesen , darunter Rohstoffe
und Erzeugnisse mit 1.75 (1,82) und Forderungen auf Grund
von Warenlieferungen und Leistungen mit 1.01 (1.20) . Unter
den Verbindlichkeiten in Höhe von 0.80, (0,86) Mill . RM eine!
Verbindlichkeiten auf Grund von Warenlieferungen und
Leistungen mit 0.28 (0.32) und Remhoursverpflichtungen mit
0,43 (0,50) Mill . RM.

Der Bestand der Gefolgschaft hat sich nicht sehr erheb¬
lich ermäßigt . Es wurden Ende 1938 (1937) ungefähr 2220
(2380) Gefolgschaftsmitglieder beschäftigt , doch war ein
sehr erheblicher Wechsel innerhalb der Gefolgschaft fest¬
zustellen . Dieser und die besonderen Schwierigkeiten der
Nachwuchsfrage beeinträchtigten in erheblichem Maße die
Erzeugung . Die Verwaltung sah sich daher veranlaßt . -um
diese Schwierigkeiten wenigstens zu einem gewissen Teil
zu überwinden , im Rahmen der eigenen finanziellen Mög¬
lichkeiten größere Bestellungen zunächst für das Delmen-
horster Werk herauszugeben ; auch im neuen Jahr werde
man weitere sehr , erhebliche Mittel investieren müssen,
wenn man die Produktion auch nur annähernd halten und
eine weitere Steigerung der Selbstkosten , die besonders
den Exnort immer mehr erschweren würde , vermeiden
wolle Anläßlich des Jubiläums der Gesellschaft und des
Weihnaclitsfestes wurden an die Gefolgschaft ein Betrag
von 182 332 RM zur Ausschüttung gebracht . Außerdem
wurde der NSV . anläßlich des Geschöftsjuhiläums ein Be¬
trag von 5000 RM für erholungsbedürftige Kinder der Ost¬
mark zur Verfügung gestellt . Im Berichtsjahre konnten 30
Jubilare in die .Tubilargemeinschaft aufgenommen werden,
der bisher 537 Gefolgschaftsmitglieder angehört haben , und
die zurzeit einen Bestand von 276 .Tubilaren hat . Die Wöch-
nerinnenfürsorge wurde writer ausgehant : 86 Erstlingsans-
statfungen wurden verabfolgt . Die Leistungen der Betriebs¬
sportgemeinschaft hohen «ich befriedigend entwickelt

Mecli. Baumwoll -Splnnerel und Weberei Augsburg , Augs¬
burg . Wie in dem Geschäftsbericht für 1938 ausgeführt
wird , hat die Umstellung der Erzeugnisse auf heimische
Rohstoffe im Berichtsjahre weitere Fortschritte gemacht,
wobei der Herstellung gänzlich neuer Artikel ans reiner
Zellwolle und Kunstseide besondere Aufmerksamkeit zu- ’
gewendet wurde . Die Hochhailtunsr des Qualitätsorinzips
brachte der Gesellschaft weitere Erfolge im Export¬
geschäft.  Tn der Spinnerei blieb die Erzeugung unge¬
fähr auf VorjahrshÖhe : in der Weberei konnte sie durch

vermehrte Hereinnahme von In - und AuslHndsauF!f5„
zusätzlicher Holistoffzuteilung erhcbHoh geMeijrertS n j1'1
Dies hat sich auf dl© Umsatzziffern und im Bilaii7«™rJ' n'
entsprechend ausgewirkt . Die Gewinn - und Verlu* ™!*
zum 31. Dezember weist einen Roiiüberschuß von S - f?
MIM. ’RM aus . Dazu kommen noch 0,0.1 (ojis) in»
teiUgungsertrüge und 0,22 (0,11| Mill. RM außeronw - ®'
'Brtriige . Nach Anlageabsohreibungon in Höhe vc-\ÜTl>lHgt5 . UHUU n .uiugccmc ’uuigiuuubvji Ji 1 JlOjie VQli 0 *’i, °
und anderen Abschreibungen von 0,11 (ft,14) Mill um '' Al1
nach Zuweisung zu den freien Rücklagen von n'-'-
Mill . KU (l. V. wurden noch außerordentliche ''i 'nr, 1
düngen mit 0,0.) Mill . RAI ausgewiesen ) ergib: h . " "n-
.Tahresgewkm von 402 328 (MR 250) RM, der sic , P»
Vortrag auf 077 747 (551 029) RiM erhöht , Wie herab äen
meldet , sollen hieraus wieder * •/• Dividende verteilt u-m-.iP'
341 747 RM verbleiben zum Vortrag . ncriien;

Südosteuropa kaufte in Wien ein
GlKnzendes Ausländsgeschäft auf der Frühjahrsmesse i n

miinien der beste Kunde Ku'

rd . Wien, 20. März
Die Wiener Frühjahrsmesse scbloRam Sonntag mit

glänzenden Ergebnis ihre Pforten , fn - und AuslandvorSItVsÄ»V,/\ 4-twn « 1,1a  lii eVl0 >*i fron /\ vrl m ad ^a.». “ rv MUlÜberboten alle bisherigen „Rekordmessen “ der DonansHm
Der Besuch ausländischer Käufer lag 4Oft p , „ . , ;
höher als im vergangenen Herbst . „Schlager " der u.
wnren neben den Landmaschinen die deutschen Werks nt»
und Wiener Modeartikel . Bester Auslandskunde unr fil,*
miinien . Bedeutende Geschäfte schlossen die Ansstell»
außerdem mit Firmen aus fast allen Staaten des Ostens i nj
Südostens , ferner Großbritannien , Polen und sogar Indien
ab . Obwohl das Gesamtergebnis noch nicht vorher“ lin”
sich schon festetellen . daß die Land - und Bnumn.ciiinpn
firmen Bestellungen für Monnte hinaus . aufgenommen ha
ben . Die Käufer ließen sieh von den längeren Lieferfristen
durchaus nicht , abhnlten . Hier wirkte sich sehr günstig mf”
daß die Landmaschinen in Leipzig nicht mehr '
werden. gezeigt

Einen Sondererfolg errang die Wiener Modeindustrja 'und
das Modebandwerk . Sie konnten sich eindeutig im In- und
Ausland durchsetzen . Große Posten handgestickter Kleidet
zum Beispiel wurden von England , der Schweiz und Süd¬
afrika bestellt Von England wurden außerdem noch W
senbestellungen auf Waren aus der Sonderschau Kunst
iun Handwerk “ aufgegeben . Sech« große Wiener 'Mode-
firmen sind mit ihrer gesamten Kollektion zu einer ftus-
Stellung nach London eingeladen worden.

Unter den Neuheiten der Wiener Messe fand eine Blut-
soheidemasohine die meisten Interessenten . Sie vermag di#
weißen von den roten Blutkörperchen zu trennen . Sie W6;.
ßen Blutkörper werden dann als besonders nahrhaft und
geseh mack erhöhend den Wurstwaren und anderen Lebens¬
mitteln beigemischt . Eine andere viel bestaunte Erfindung
ist ein Feuerzeug ohne Docht - und Watte . Durch ihre Lei¬
stung verblüffte die neue Stragziearetfen - und Vcrpackunzs-
mascliine , die stündlich 60 000 Zigaretten herstellt,

„Tabakgrenze“
zwischen Ostmark und Altreich bleibt

Die Nachricht , daß am 1. April 1939 die „Tabakgrenze''
zwischen der Ostmark nnd dem Altreich fällt , ist unzu¬
treffend . Tabakerzeugnisse des Altreichs können in der
Ostmark naoh wie vor nur vertrieben werden , wenn sie
von der österreichischen Tabakregio  eingeführt sind.
Die Trafikanten in der Ostmark dürfen nur Erzeugnisse
absetzen , die sie von der Tabakregie bezogen haben. Zu¬
widerhandlungen werden geahndet.

Herstellung von Hohlglas geregelt
Der Reichswirtschaftsminister hat eine Anordnung zur

Herstellung von Hoblglas erlassen , die die bisher im Alt-
reich , in Oesterreich und in den sudetendeutsehen Gebieten
geltenden entsprechenden Vorschriften ersetzt . Die An¬
ordnung macht die Neuerrichtung , die Erweiterung sowie
die Wiederinibetriebnahme von mehr als zwei Jahren still-
liegender Betriebe der Hoblgiasindustrie von der Einwilli¬
gung des Reichswirtschaftsministers oder der von ihm be¬
auftragten Stellen abhängig . Ferner bestimmt die Anord¬
nung , daß die Unternehmungen oder Betriebe der Hohl-
glasinduetrie auf die Herstellung derjenigen Hohlglaswaren-
art -en beschränkt bleibt, , die sie in den letzten zwei Jahren
hergesteldt haben . Im Interesse einer Investitionslenkung ist
außerdem vorgesehen , daß die Neuerrielrtung und Erweite¬
rung von Gdassohmelzöfen und die Aufstellung von vollauto¬
matischen Hoblglasmasohinen einer Genehmigung bedürfen,
Die Bestimmungen der Anordnung werden mit dem Ziel
zur Anwendung gelangen , eine möglichst weitgehende Ea-
Mona'lisierung und Mechanisierung der Hohiglasindustrie
durehzufähren , wobei diejenigen Wirtschaftsgebiete , die als
Standort der Glasindustrie vornehmlich in Betracht kom¬
men , besondere Berücksichtigung finden sollen.

*
Weiter hat der Reichswirtscha .ftsminister eine Anordnung

zur Regelung der Herstellung von R oh gl as fiir Glas-
kuustwaren erlassen . Die Anordnung hat . den Zweck, ein«
unwirtschaftliche Erweiterung der/Produktion dieses Roh-
glases zu verhindern und die Belieferung der Glaskunst¬
warenindustrie insbesondere im Gablonzer Wirtschaftsgebiet
mit qualitativ hochwertigem Rohmaterial gicherzustellen.

Die lettische Holzausfuhr nach Deutschland
Vertiefung der fortwlrtschaftliclien Beziehungen

Riga , 20. März . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt
wird , wurden die am Donnerstag in Riga begonnenen Ver¬
handlungen zwischen Abordnungen Deutschlands und Lett¬
lands über die Holzausfuhr von Lettland nach Deutschland
im Jahre 1939 am Frei tag vormittag beendet . Die im freund¬
schaftlichen Geiste geführten Verhandlungen und der dabei
erfolgte Gedankenaustausch dürften zu einer weiteren Ver¬
tiefung der forst - und holzwirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und Lettland führen.

Amerikanische Zölle/
auf zollpflichtige deutsche Waren erhöht

Washington , 20. März . Das amerikanische Schatzamt gab
am Sonnabendmittag seine Entscheidung bekannt , nach der
auf Grund des Art . 303 des Zollgesetzes mit Wirkung vom
23. 4. 1939 auf alle zollpflichtigen deutschen Waren, and
zwar sowohl aus Importen als auch für solche, die ans
Zollverschlüssen kommen , außer den üblichen Zöllen ein
zusätzlicher Ausgleichszoll von 25"/o des Fakturenwertes in
har zu erheben ist.

Mustermesse in Plovdiv
Unter der ScMa-mherrschaf -t des bulgarischen Königs fm*

det in der zweitgrößten Stadt Bulgariens , in Plovdiv, vom
10. bis 23. April die VII . Mustermesse statt . Außer den bis¬
her errichteten Abteilungen wird diesmal bei der Mê e
eine Spezi alaibteilung fiir motorisiert © Fahrzeuge eröffnet,
in welcher di© letzten Neuheiten auf diesem Gebiete nnd
auf dem Gebiete der Feuerbekämpfung gezeigt werden. Ge-
meiuaam mit den gewerblichen Erzeugnissen wird auch
die bulgarische Landwirtschaft mit- ihren Exportartikeln
einen wesentlichen Bestandteil der Mustermesse bilden.

Den Messebesuohern werden ganz bedeutende Ermäße
gungen auf /  den bulgarischen und ausländischen Eisen¬
bahnen gewährt.

Baumwolle
Bremen , 20. März . Nordamcrikanisclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen,
der Börse . Middling loco : 10.24 (10.37).
Bremen ■via1/ Ma* mb Oki. Dez. | Jan.

Vor . Schluß « .80/ .24/ 0̂ ,03/i i 1.89/ « / 8 . 92/81 ». 89/81
Eröffnung • . - 1 ;24/ *3 •\ 94/6fi *. 76/68 8,60/ 9̂ 8 . 61/6
12 .30 Uhr .27/17 3 . P9/K7 8 . 76/72 3 . 73/6? 8 . 73/69
16 .20 Uhr 9 . 50/ 9 . 25/16 8 . 94/88 « .82/80 0 . 81/78 8 . 81/78
Heutig . Schluß 9 .55/ 4 . 33/25 «S0/P8 .92/90 8 .94/91 8 . 94/92

Abrechnuno i. .6/ B.?2 8.87 P 76 4 . 70 ‘ 8.70
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.24, 9.16, Juli 8.94, 8.92, 8.90,

8.88, 8.86, 8.85, Oktober 8.75, 8.71, 8.69, 8.68. Dezember 8.60,
8.59, Januar 1940 9.60.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 8.87. Oktober 8.72, 8.73, 8.<4,
8.75, Januar 1940 8.70.

Nach 12.30 Ulir bezahlt : Oktober 8.77.
Nachmittags bezahlt : Juli 8.98, Oktober 8.81, 8.82, 8.90, 8.92,

Dezember 8.92, Januar 1940 8.93.

Bremen , 20. März . Der Markt eröffnete auf Kabel -Mel¬
dungen aus Newyork bin über eine Exportprämie von
VU  Cent mit außergewöhnlich starken Verkäufen schwach
3 bis 21 Punkte niedriger . Auf dieser Preislage wurde die
Nachfrage für die entfernteren Sichten wieder wesentlich
stärket , so daß die Kurse bei lebhaftem Geschäft im Laufe
des Vormittages scharf schwankten . Der Markt schloß um
12.30 Uhr unregelmäßig 4 Punkte unter bis 10 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen , Der Nad miltagsverkehr eröff-
nete bei Vorliegen der wenig veränderten Eröffnungs¬
meldungen aus Newyork stetig 7. Punkte niedriger bis 12
Punkte höher . Tm weiteren Verkaufe nahm die Nachfrage
für alle Monate abermals bedeutend zu, so daß sich die
Kurse bei lebhaften Käufen erneut scharf erholen konnten.
Der Markt schloß befestigt 15 bis 9 Punkto iib«r den Nach¬
mittags -Eröffnungsnotierungen
Hamburg , 20. März _

Lokoprelse por 1b. Tendenz : ruhig
Ostlna 'Lcr.e Superfine mge Scinde white rouglsh Bremer

Klausel l . ©. 3*60
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . * 4 .20

Stetig
‘ Newyork , 20. März . Zum Wochenbeginn war dw Handel
am Baumwollterminmarkte mäßig belebt . Auf Grund der
enttäuschenden Kabelmeldungen wurden einerseits zwar
Glattstellungen und namentlich von Bombayer HaUvsern
Verkäufe vorgenomraen , doch bekundete der Berufshandel
verhältnismäßig rege Aufnabmeneigung , während Liver¬
pool sich nach beiden Richtungen engagierte . Da kontrakt-
gemäße Ware infolge der Positionslösungen der letzten
Zeit wenig erhältlich war , zogen die Preise durchweg an.
Die Abwärtsbewegung wurde später durch Deckungen noch
beschleunigt . Bei bis zu 14 Punkten höheren Preisen
schloß ' der Markt stetig.

Newvort» März Ma- fuli Okt. Dez- | *an.

Vor. Schluß
Heutig Schluß

7 .61/ —I
7 . 76/

9 . 14/ ~
R. 25 '26

7,95/96
« .05/—

7.66/-
7 .76/—

7 . 69/60
7 . 71/721

7 .68/-
7 .71/—

LokO' 9 .00 n 8 . 89n
New Orleans Heutige Not . 8 . 68 vorige Not . ^. 60

Zufuhren In Atlantik * und Golfhäfen 6^ ’ f 4W

London , 20» März . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : fest.
Erste Marken Febr .-März 23Via Geld , März -April 23 bez.,
Wert , April -Mai 23 bez., Wert , Mai -Juni 23 Wert . — Ge-
ringer © Marken Mjirz :April 21G/a Wert , April -Mai 21s/< Brief.

Hanl Manila (£ per t). Tendenz : stetig . Grad .1 März-
Mai 18 Wert . Grad K 17*/. Wert . Grad L Nr . 1 17 Wert,
do. Nr . 2 1CV. Wert , Grad M Nr , 1 15*/. Wert , Grad M
Nr . 2 15 Brief . — Sisal (Schlußnotierungen ) . Ostafrikanischer
Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : März -Mai IG5/, Geld , April-
Juni 16V. Geld. Mai -Juli 16V. Geld Tendenz : gut hehauptet.

Wolle
Aniwurpou . 2> . . . . ami ' i/ . un

4 . kg balg . Fr. a. lb. nenee 0. kg öelQ Fr. o . lb. oence
o. 17. 2 17 . 2 . 17. 17.

Märi 27 . 60 28 . Oü 21.60 21 . 7o Aug 29 .Oo 29 . 60 22 .1k. 22 . 3/
April 27 . 61 28 . 00 21. 12 21 . 76 tept 29 . 60 30 . 00 22.12 22 . 60
Mai :7 . 7Ö 28 . 25 21 60 21 . 76 Okt 29 .60 30 . ' 0 22. 12 22 . 62
Juni 8.00 28 . 6« 21 76 22.00 Ums *■6 000 Ibs 255 400 Ibs
)UI’ 24 . 6«i 29 . 00 **9 rr 99 . 9h behaupt

Bradford , 20. März . Der Wollkammzugsmarkt lag ruhig,
doch hatte sich der Verbrauch behauptet . Infolgedessen

blieben ' die Notierungen bei festem Unterton gehalten.
Garne tendierten bei ruhigem Geschäft ebenfalls fest.

Londoner Kolonial-Wollversteigerung
(Sonderdienst der „ Bremer Zeitung “)

Am fünften Tage der zweiten diesjährigen Londoner
Kolonial -Wollversteigerung wurden 7600 Ballen , von denen
3182 südamerikanischer Herkunft waren , zum Verkauf
gestellt , wovon 6450 Ballen zugeschlagen werden konnten.
Die Auswahl blieb weiter ziemlich gut . Auch der Besuch
war nach wie vor rege . In -geringwertigeren schweißigen
und gewaschenen Merinos wurden infolge hoher Limite in
mäßigem Umfange Lose zurückgezogen . Heimischer und
kontinentaler Handel bekundeten lebhafte Nachfrage , insbe¬
sondere für gute Qualitäten . Im Preise lagen wieder
Austrnl -Merino -Vließe und -stücke , Neuseeland -Kreuzzuohten
und -Hautwollen , Puntns und Austral - und Kap -Waseh-
wollen sämtlich gut behauptet.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 20. März . Im Berliner Getreideverkehr beschränkte

sich die Geschäftstätigkeit auch zu Beginn der neuen
Woche auf einzelne Umsätze in Futter -, Industrie - und
Braugerste . Die Zufuhren bewegten sich etwa im Rahmen
der Vortage , so daß Brotgetreide weiter mehr am Markte
war , als . die Mühlen zur Zeit aufzunehmen in der Lage
sind . Für Futterhafer zeigt sich kein Interesse . Auch von
Futtermitteln finden lediglich Kleie nnd Oelkuchen Beach¬
tung . Das Mehlgeschäft bewegt sich in verhältnismäßig
ruhigen Bahnen.
Newvol 'U 20. 3.
Welz Rw. I. 88 . 12'
Welz Hw. I. 82 . 21
Mais loko 61 . 25
Mehl n. Pr 3 .95
Mehl h. ?r 4 .05

Engl Fracht </9 - 3(
Koni Frnch - ’4 <6

Chikugo , 20 . ' .
Garste loko 52 ST
Welzen stetig
Mal 68 —(jS^
lull 68!)
Septemtn 6 :% 69
Mell gut beh.
Mal 47 . 75
Juli 49 . 621

September 50 . 50
Hater stetig
Mal 29 . 01
Juli 27 . 25
Sentember 26 .75

Roggen gut beh
Mal 42 . 87 !̂
Juli 44 . 12'.
Sentember 45.0

Vielimärkte
2u. . -icJnvelm

leicht , n. Pr. 7 .40 1 schw . n. Pr. 6 . 80 1 zuiuhrei löUOt
höchst , n. Pr 7 . 70 | schw . h. Pr. 7 . 15 I Im Westen 70000

Chlkago , 20 . - .
Schmalz
Tendenz : k. stet.

M8r> 6 3 n

Sehmalz
Mai 6 . 40 G

lull 6 . 67JjG
September 6 .75 B

•kcwvork
Schmalz
Talg lose

6.30
6.37'.

Seefische
Am 20. März landeten in Wesermünde 15 Dampfet* in6'

gesamt 1 522 500 kg Frischfische . Aus Island brachten aeM
.Dampfer 1 000 000 kg , meist Seelachs , Goldltarsch^ und k**
bei .lau , von der nortveg . Küste fünf Dampfer 505 000
meist Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch , und aus ?
Nordsee kam ein Dampfer mit 17 500 kg, vorwiegend Atu
h.nS und Seelachs . Drei flochseesegler stellten 20 900 *
Kabeljau , Wittling nnd Schollen zur Verfügung . Js'S *
Kabeltau I bis III 6, Schellfisch I 11- 17, II lO’/t- lG. M*-
lachs I und II 6, LenpffLsch 12%—14, Goldbarsch ' .v
Austernfiseh 17. Norwegische Küste : Kabeljau I .jl5* „h
6, Schellfisch I bis III 10, Seelachs I und IT 6, Goltlltar-c^
7—8. Nordsee : Hering 10— 12‘/(, Wittling 6- 10. SHnc»6und TT e.

Warenmärkte
Hamburg . 20. )Krz_(

Reis : Mit dem Inlande ruht der Handel zur Zeit
völlig . Von den fernöstlichen Rohreismürkten e ffls.
Tendenz allgemein als stetig gemeldet . Weitere Pre1* J rj(
ßigungen traten zunächst nicht ein . — Preise unvera ^

Gewürze : Geringe Bedarfsnachfrage zeigte
nur für einzelne Sorten . Auf unveränderter lr e
wurden diese Geschäfte getätigt . Preise unverändert . ^

Hülsenfrüchte : Bei sehr mäßigem Umsatz wurden
letzten Forderungen bewilligt . ^

Getrockn ' te Früchte : Der Markt bot zum Wochenh®̂
ein unverändertes Bild . Nahezu alle Artikel sinn
begehrt.

Kautschuk : ruhig . Sheets loko 8V11 -j- ».oui .oi.uuA .; i uiiig . oneets ioku  o */« uum .. —-
8/i # nom ., für Mai -Juni 8V« nom. Preise in Pence

Newvork . 20 . 3.
Baumwol ! saatm

I Mal
1Juli

6 .90
7 .0b

| Sept . mbei
1 Oktober

Newvork , 20 . 3.
Terpentin | Terpentn

34 .0t jrerp sav

Newyork , 20 . 3 .
Petroleum

I Petr SWC.
1 Petr SWT

3 . 62^ 1Ml»- Conti. ,
1pens . Robb'

- 18
\20

29.C0

C.96
102V'*00
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Kaffee
Bremen, 20. März . Da es an Anregungen von den kaffee-

„roduzierenden Ländern fast gänzlich fehlte , kam ee zu
keinerlei Abschlüssen . Das Geschäft nach dem Inlande
bewegte sich ebenfalls in ruhigen Bahnen.

Hamburg, 20. Mär*- Da« Geschäft mit dem Inlande nahm
etwa den gleich ruhigen Verlauf -wie am Wochenschluß,
weh im  Transit hielt sich der Handel ln engen Grenzen.
I^kopreise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12,80 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 82 B «*

oh G , Juli 82 B 30 G, September 32 B
| B 30 G.

30 G, Mal 82 B
G, Dezember

jtewvurk . 20 . » .
rindern

Santos loko
Min
Mai

stetig
1. 50
6. 74
8. 77

Juli
Saptamber
Oktobti

lagasums.
Rio loko

6 . 8t
6 . 87
6 . 92 n

22000
6 . 12t

März
Mal
Juli
September
Oktober-
Tagesume.

4 . 07 n
4 . 09 n
4 . 07 n
4 . 07
4 .07
' 00

Newyork, 20. Marz . Handel und europäische Häuser
schritten am Kaffeeterminmarkt angesichts der Entwick¬
lung ln  Le Havre und der glatten Unterbringung einer
Santosandienung zu Anschaffungen und Deckungen . Im
Verlauf trat jedoch wieder ein Rückschlag ein , da außen¬
stehende Kreise Verkäufe Vornahmen.

Kakao
Hamburg, 20. März . Rohkakao : Die Tendenz des

Marktes ist sowohl im Auslande als auch am hiesigen
platze weiter stetig . Zunäohst liegt der Handel noch reich¬
lich unentwickelt . Preise unverändert . — Kakaohalb¬
fabrikate : Der Bedarf scheint nach wie vor recht
rege zu sein , wenngleich es auch vorerst zu' nennenswertem
Umsatz noch nicht kam .' Preise wie bisher.
Nor
MSri
Mal

70 . 3 . stetig
4 . 63 IJul.
4 . 63 | September

4 . 70 | Oktober
4 . 80 | Dezember

4 .86
4 . 96

Zucker
Magdeburg, 20. März . Gemahl . Melis prompt für 10 Tage

31,35, für März 31,45 und 81,50. Tendenz : ruhig.
nvvorli . 20. 3 . Rohzucker stetig
,ri 1 . 90 n I lull 1. 97/98 ’
I 1 . 93/94 * 1 September 2 . 01/02*
’) Geld - und Briefnotlerungen.

November
Januar

2 . 04 n
1.96/98*

Metalle

Berlin, 20. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg, Bremen oder Rotterdam 58'/: für 100 kg.

Original-Hütten -Aluminium 98—99°/o, in Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99°/o 137, Feinsilber
36.70—39.90 RM für 1 kg.

Kupfer 53, Biel 18'/:. Zink 17*/» RM (alles nom .). Tendenz:
Stetig.

Berlin, 20. März . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 148 sh 6 d gleich 86,6498RM, für ein
Gramm Feingold demnach 57,2926Pence gleich 2.78585RM.

Hamburg, 20. März . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39.90 B,
36.70G, Hüttenrohzink nom. 171/: B, 17*/» G.

Hamburg, 20. März . Altmetalle . Kupferdraht 51*/*—54*/j,
Schwerkupfer 51Vi—53'/:, Rotguß 503/:—53'/., Schwermessing
33- 35'/:, Leichtmessing 26Vi—28'/:, Messingspäne 33*/»—36, Alt¬
zink 7*/e—9'/:, Altblei 131/:—15V: RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

Kopier (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard pei Kasse
do. 3 Monate
do. Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
Strang ibeets
Elektrowlrebars

42 . 62!t —75
42 .93 - 43

42 .62t,
48- 481i

47Ü- 48t
78 . 00
48 .76

Zinn Iper tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse
do S Monate
do. Settl Preis

Streits *

214* - 216
213| — 214 'j

214 . 76
220 . 00

Blei .per Tonne!
Tendenz : stetig

aun . pr . offlz . Preis 14.62^ —69
do. entl . Siebt ott . Pralsl4 .81- 87t
do. Settl Preis 14.62t

Zink .per Tonne)
Tendenz : stetig

jewBhM pr . ott . Preis 13. 62t - 69
do. entl . siebt oft . PreU13 . 81—87t
do. Settl Prell 13. 62t'

Aluminium Iper t)
Inland * 94
Ausland * 90

London , 20. März
Antimon Regnlas

(per Tonne)
Erzeuger -Prelt * 70—71
chines . per * 43^—46 n
Quecksilber *

(per Flasohe uh ) 330/-
Platln * (p . 20 Onz .) 7t
Wolframerz elf . *

(sh per Einheit ) 63— 66 r
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180— 185
do . ausl . * (per t ) <80— 185
Weißblech l .G .Cokes
20X14 tob . Swansea *
(sh per . box ol 108 Ibs ) 20 . 26
Kupfersulfal
fob . * (per t) 19.00
Indisch Chromerz

c. I. I. Basis 48 •/:
(Ih per lono ton ) 87/6 —92/t

Kadmium lob London
(sh ner t ) 1/10 n

Silber
Barrensilbei prompt 20 . 06
Feinsllber prompt 21 .621/.
Barrensilber auf Liet. 19 .871$
Feinsllber auf Lief. 21 .43

Gold (sh und Penoe
(per Unze)

' Inakt Notierungen
148/6

London, 20. März . Heute wurde Gold im Werte von
766000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 6 d
per Unze fein verkauft.
bewvoik 0 . *.
El Kupt. I. 9 . 92! I Blei , loko 4 . 8 I eiBblech 5 . 01
30 90 Tage 9 . 92' Zink , loko 4 . 61 Röbels . N. 2 24 . 60
Zinn loko 46 . ' | Ulb ausf 42 . 7-' | do N 2nlaln 22 . 60

Börsenberichte
Lustlos

Hamburg , 20. März . Zu Beginn der neuen Woche lagen
von der Bankenkundschaft wieder nur sehr wenig Au(-
» ? e,v °r . P er  Börsenverlauf war allgemein recht lustlos.Au* den meisten Kursgebieten kam es zu Rückgängen . Von
So ,h ii fahrtspapieren  wurden in führenden Hapag
Kr Jfr oyt nur  kleine Posten umgesetzt und mit 56*/» bzw.
o®' ’ (8 resn , Vh ‘/i niedriger bezahlt , Hansa Dampf gaben

. u111 M9 nach . Die übrigen Schiffahrtspapiere lagenweiter behauptet . Bremer Straßenbahn stellten sich wieder
a j t  Verhältnismäßig widerstandsfähig zeigten sichnordd . Industriewerte , so konnten unter den Bremer Werten
Nordsee bei kleinem Geschäft um */«' /: auf 115*/>, währenlI
Reis und Handels wieder mit 141 bewertet und bezahlt
wurden . Im Freiverkehr  blieb es verhältnismäßig

61 L> eu tsche Werft auf 146 zurüokgingen (minus
i °/o). Nordstern und Nordd . Hoohsee zogen je um 1 */o
a<R 123 an . Renten  begannen den neuen Abschnitt in
fttUor Haltung . Bremer Alt wurden auf letzter Basis(128‘/i) gehandelt.

Behauptet
Hannover , 20. März . Der Aktienmarkt war gut behauptet.

Ilseder Hütte blieben zum letzten Kurs von 145,5 gefragt,
Hannoversche Immobilien 5 RM höher mit 280 RM. Der
Geldkurs für Döhrener Wolle wurde um 3 "/« heraufgesetzt
und der für Deutsche Schachtbau um V»"/» auf 118,5. Marien-
oorn -Becndorfer Kleinbahn waren nochmals 1 % niedriger
mit 90 angeboten . Im übrigen waren die Aktienkurse unver¬
ändert . Lebhafter war das Geschäft in festverzins¬
lichen  Werten . Von Pfandbriefen gingen Hannoversche
Landeskredit , Braunsehweig -Hannoversche Hypotheken und
Braunschweigische Staatsbank zu letzten Kursen um. Von
Liquidationspfandbriefen befestigten sich Hannoversche
Landeskredit wieder auf 101,5. Die Reichsanleihe -Altbesitz
ging mit 130 um, die Hannoversche Provinzialbesltzanleihe
mit 134,5 und Reichsschatznnweisungen zu letzten Kursen.
I™ Freiverkehr  handelte man Hardegsen Oement
mit 104—106, Braunschweigische Staatsbank -Liquls mH 101.
Burbach nannte man mit 72 bis 74. — Schluß zurückhaltend.

Still
Berlin , 20. März . Die von der Bankenkundsohaft zum

Wochenbeginn erteilten Aufträge hielten sich wieder in
bescheidenem Rahmen . Infolgedessen war der Gesohiiftsnm-
fang im allgemeinen wieder klein , zumal der berufsmäßige
Handel sich ebenfalls nur gelegentlich betätigte : dabei
waren aber meist Deckungen festzustellen . Unter dem
Einfluß der Geschäftsstille bröckelten die Kurse an fast
allen Marktgebieten ab , ohne daß dabei größere Einbußen
zustande kamen . Kennzeichnend für die sehr weitgehende

Dollar ■» 2,493(2,493) RM
Englisches Pfund - 11,670 (11,675) RM

Umsatzschrumpfung war , daß auf einem so großen Markt¬
gebiet , wie dem der Braunkohlenwert « , überhaupt keine
Anfangsnotiz zustande kam . Im Verlauf  verstärkte
sich verschiedentlich die Verkaufsneigung , so daß weitere
Kursabschläge zu verzeichnen waren .. Mannesmann büßten
*/•, Wintershall ’/i, Riitgere 1 und Felten IV: "/» ein . Siemens
waren um 2 % rückgängig . Farben stellten sich auf 1461/:.
Höher lagen Akkumulatoren mit plus 1*/»“/«. Abgesehen von
Westd , Kaufhof und Verein . Stahlwerke , die zum Börsen¬
schluß */• bzw. Vs°/o höher notiert wurden , setzten sich
zumeist weitere Einbußen durch . Felten und Wintershall
gaben um je ‘/»°/o nach . Gesfürel verloren V: •/o. Farben
schlossen zu dem niedrigsten Tageskurs von 1461/», so daß
der Tagesverlust 2*/e°/o beträgt . Nachbörslich blieb es still.

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien verän¬
derten sich kaum . Nur Deutsche Uebersee und Vereinsbank
Hamburg stellten sich* je */»°/o niedriger . Von Hypotheken¬
banken waTen Deutsche Zentralboden um 1 "/o rückgängig.
Am Markt der Kolonialwerte büßten Sehantung Vt, Doag■/* und Kamerun 1 */o ein . Neu-Guinea wurden andererseits
gegen die Notiz vom 16. März 1939 um 2 % heraufgesetzt.
— Steuergutscheine blieben unverändert.

Am . Rentenmarkt  lagen Liquidationspfandbriefeeher etwas freundlicher . Sonst wurden Pfandbriefe und
Kommunalobligationen unverändert notiert . Bei den Stadt¬
anleihen wurden 26er Duisburg um ’/» herab -, 28er Wies¬
baden hingegen im gleichen Ausmaße heraufgesetzt . Sonst
sind noch von Länderaltbesitz Lübecker und Mecklenburg
mit je minus */»% zu erwähnen . Bei den Reichs - und
Länderanleihen waren 33er Bayern -Serie um Vs und 28er
Mecklenburg -Schwerin um */: */o schwächer veranlagt . Von
Industrieobligationen stellten sieh Mix & Genest sowie'
Gute Hoffnung je V: % niedriger . Andererseits stiegen
4'/:prozentige Harpener um V* und Leopoldgrube um ’/s ' /«.
Die Reichsaltbesitzanleihe wurde im Verlauf mit 129V:
notiert . Privatdiskont unverändert 2'/»%.

Still
Frankfurt , 20. März . An der Abendbörse herrschte infolge

allgemeiner Zurückhaltung durchweg ‘Geschäftsstille . An
den Aktienmärkten kam verschiedentlich weiteres kleines
Angebot heraus , während sich Nachfrage nur in geringem
Umfange auf ermäßigtem Stande zeigte . Meist kam es
aber nicht zu . Abschlüssen , so daß die Notierungen vor¬
wiegend nominell lauteten . Dabei überwogen gegen den
Berliner Schluß wieder kleine Rückgänge . I . G. Farben
konnten sich jedoch mit 146V» behaupten , ebenso AEG. mit
U2Vs, Gesfürel mit 131, Bemberg mit 129 und andere . An¬
dererseits gingen Verein . Stahl mit ' /»Vs auf 108V», Dt.
Erdöl mit '/: */o auf 122 und Metallgesellschaft um V: V» auf
113V4 zurück . Am Rentenmarkt wurden 6prozentige I . G.
Farben V»1/o höher mit 121Vs und 4'/äprozehtige Stadt Wies¬
baden zu unverändert 98*/s umgesetzt . Reichshahnvorzugs-
aktien stellten sich auf unverändert 123 und Kommunal-
umscliuldun 'g auf 93,15.

Abgeschwächt
Newyork , 20. März . Da zu Beginn der MontRgsbörse

zunächst noch Verkaul ’saufträge Vorlagen , war die Stim¬
mung anfangs schwächer und die Notierungen gaben biszu 1 Dollar nach . Der Handel war diesmal aber nur mäßig
belebt und es zeigte sich auoh bald größere Widerstands¬
fähigkeit . Auf einige Auswahlkäufe wurde die Tendenz
dann nach und nach fester , so daß die Eröffnungsverluste
größtenteils wieder völlig aufgoholt und darüber hinaus
sogar Gewinne bis zu 2 Dollar erzielt werden konnten . Auf
dem erhöhten Stande bekundete man allerdings erneut
größere Zurückhaltung , so daß sich die Gewinne nicht
völlig behaupten konnten . Auoh schrumpfte die Umsatz¬
tätigkeit mehr und mehr zusammen und wurde schließlich
ausgesprochen lustlos , so daß die Kurse wledor etwas naoh-
gaben und dann nur noch kleine Schwankungen aufwiesen.
Kennzeichnend für das stille Geschäft war . daß in der
dritten Börsenstunde nur 90 000 Aktien gehandelt wurden.
Größtenteils lauteten die Kurse nur noch Bruchteile höher
als zum Wochensohluß . Mangels Kaufneigung gingen die
auf Grund der Erhöhung noch behaupteten kleinen Gewinne
in der letzten Börsenstunde weiter verloren , obgleich kein
besonderer Abgabedruok festzustellen war . Infolge der aus¬
gesprochenen Zurückhaltung lauteten die Endnotierungen
aber größtenteils uneinheitlich niedriger . Die Börse schloß
gedrückt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

£ tn
JO1» Vor¬

kriegs
kurs

20 . 3.
(leid

1939

Briet
18. 3.

Geld

1939

Brie)

Aeqvpten t «g. £ / 20*98 11. 955 11 . 985 11.96 11. 99
Argentinien 1 P -P 6 1. 78 0 . 572 0 . 576 0 .573 0. 577
Belgien 100 Beiga 3 81 . 00 41 .80 41 . 98 41 . 91 41 . 99
Brasilien 1 Mllrels 7 1 .33 9. 146 0. 148 0 . 146 0. 148
Bulgarien 100 Leva P 81 .00 3 .047 3. 053 3. 047 3. 053
Dänemark 100 Kr. 3Ü 112 .50 62 . 0h 52 . 15 62 . 07 52 . 17
Lunzig ioo  n. 4 - 47 .00 47. 10 47 .00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11. 656 11 . 683 11. 66 11. 69
Estland 100 e . Kr. 4fy 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. 4 81 .00 6. 14 5. 16 5. 14 5. 16
Frankreich 100 Fr. 2 81 .00 8. 593 6 . 607 6. 593 6. 607
Griechenland 100 0. 6 81 .00 2. 363 2. 357 2 .363 2 . 367
Holland 100 fl. ? 168 . 74 132 . 18 132. 44 132 . 24 132 . 60
Iran 100 Rial* - 20 . 43 14. 49 14. 51 14. 49 14. 61
Island 100 isl . Kr. 6(4 112 . 60 62 .14 62 . 24 62 . 16 52 . 26
Hallen 100 Lire 4i? 81 .00 13.09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3. 26 2 . 40 0. 980 0 . 882 0. 680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. & 81 . 00 5. 694 6. 706 5. 994 5. 706
Kanada 1 kan . t 6 4 . 58 2. 478 2. 482 2. 480 2. 464
Lettland 100 Lats 5 48 . 76 48 . 85 48 . 76 48 . 85
Litauen 100 Lltas 5 —. - 41 . 94 42 .02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3(4 112. 75 58 . 57 68 . 69 68 . 60 68 . 72
Polen 100 Ziotv % 47 .00 47 .1U 47 .00 47 . 10
Portugal 100 ESC. 4 453 . 67 10. 68 10. 60 10. 685 10. 605
Schweden 100 Kr. » 112 . 60 60 . 02 60 . 14 60 . 03 60 . 15
Schweiz 100 Fr. IR 81 . 00 56 . 10 56 . 22 56 . 39 58. 61
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 — - —- — , -
Türkei 1 türk . £ 4 18. 60 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 1 4 .30 0. 899 0. 901 0 . 899 0. 901
V Staat , t A. 1 f l 4 . 19 2. 491 2 . 495- 2 . 491 .495

An den internationalen Devisenmärkten fiel wieder der
Schweizer Franc mit zunehmender Schwächeneigung auf,
die mit dem stärkeren Abfluß fremder Gelder aus der
Schweiz zusammenhängt . Die Londoner Francnotiz stellte sich
auf 20,78V: (20,67V:), aus Amsterdam und Paris lagen Notie¬
rungen der Devise Schweiz nicht vor . Von den übrigen
kontinentalen Valuten waren der französische Frano und
der holländische Gulden nahezu unverändert , ersterer eher
etwas fester . Von den angelsächsischen Valuten zog der
Dollar geringfügig an . Aber auch das Pfund konnte eine
leichte Besserung verzeiohnen . Pfunde -Kabel stellten sich
auf 4,6815(4,6821). Im Verlauf machte die Absohwäohung des
Schweizer Franc weitere Fortschritte . Die Londoner Notiz
stellte sieh auf 20,79'/:.

Auslandsdevisen

Paris , 20. 3.
London 176 . 86
Hewyork 37 . 78
Selglen 635 . 81(3
Spanien —*—

Kupennagen , 20 . 3.
London 22 .40
Newyork 479 . 75
Berlin 192 . 2!)
Parle 12. 80
Antwerpen 80 .70
Zürich 108 . 20
Rom 25 .40
Amsterdam 254 .60
Stockholm 115 . 55
Oslo 112 . 70
Helslngfors 9 . 95
Prag —•—
Warschau 90 . 86

Nowvork, 20 . 3.

Tägl . Geld 1,00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0 . 43

90 To . Geld 0 . 60
Pr . Hand .-

wechsel
nlsdr . Satz 0 . 62L
büchst . Satz 1

Italien 198 . 86
Schweiz 849 . 0C1
Kopenhagen 789 . 59
Holland 20 . 04
Odo 887 . 25

Stockholm
Helsingtors
Prag
Berlin
Warschau

911 . 23
78 . 76

15 *18
717 . 00

Oslo , 20 . 3.
London 19.90
Berlin 171. 76
Paris 11. 44
Newyork 427 . ( 0
Amsterdam 42 », Ol
Zürich 87 . 25
Halslngtors 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102.80
Kopenhagen 90 . 01'
Rom 22 . 60
Prag — • -
Warschau 81 .60

Stockholm , 20 . 3.
London 19. 42^
Berlin 187 . ( 0
Paris II .06
Brüssel 70 . 28
schw . Platte 94 . 00
Amsterdam 220 . 78
Kopenhagen B6. 85
Oslo 97 . 75
Washington 416 . 60
Helslnglore 8 .80
Rom 22 .00
Prag - . -
Warichao 78 . 75

Wechsel auf Stockholm
London -Ohl. . 4 . 68« Oelo

Lond . 50 Tg. Kopenhagen
B’weehs . l 4 . 6771 Prag
H' wechs . l 4 . 6771 Budapest
Paris 2 . 64J Belgrad
Brüssel 16.83 Athen
Rom 5 . 28 Japan
Madrid — Buen . Aires
Barn 22 . 60 Rio de Jan.
Amsterdam 63 . 09R Berlin

24 . 13
23 .53
20 .80(1

islso
2.30
0 . 88

27 . 31
29 . 03
6 . 80

40 . 13

Kolumbtscher Peso. 100 ÜSA.*Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 175,5 kolumbische Pesos (Kabel de« Banco
Aleman Antioqueno , Medellin , vom 18. Marz).

Ostasiatische Wechselkurse vom 20. März
Newyork gegen Japan 27Vn, London gegen Japan 1.2,

(Telegr . der Yokohama Speele Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5*‘/i», Hongkong 1.2*Vii, Schang¬

hai 0.8V», Kobe l .l 'Vs:, Tientsin 0.87/j: (Telegr . der Hong¬
kong Schanghai Banking Oorp.).

Konkurse
Bleicherode : Fabrikant und Ziviling . Hugo Kasper-

schinski . — Hamburg : Nachl . Heizungsing .. Karl Johannes
Antonius Ovelgönne , Hamburg -Altona . — Leipzig : Handels¬
frau Olga, verehel . Fietze . geh. Roßkamm , früh . Inh . eines
Textilwarengeschäfts . '— Lübeck : Autoelektrikmeister Fritz
Behrens . — Stuttgart : Kaufm . Heinrich Maurer , Inh . der
Fa . Walla & Maurer , Werkstätte für künstliche Glieder . —
Zittau : Nachl . Gastwirt Reinhold Emil Neumann.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Ratlngen : Architekt Hans Schöttlor , Hosol.

— Trlberg : Fa . Jahrefiuhrenfabrik GmbH ., Aug . Schatz &
Söhne . _ ___

Die Ablieferung ausländischer Wertpapiere
Mit der zweiten Durchführungsverordnung zum Deyisen-

gesetz vom 16. März 1939 (vergl . auch die Bremer Zeitung
vom 19. 3) wird angeordnet , daß ausländische Wertpapiereder Reiohebank anzubieten und ataf Verlangen zu über¬
tragen sind . Die Anbietung hat bis zum 15. April 1939 ein-
soMießlioh zu erfolgen , und zwar auf Vordrucken , die von
den Reiohsbankanetalien kostenlos abgegeben werden . Zu
dem Kreis der anbietun gspfllohtigen Wert¬
papiere  gehören auoh die von der Caiase Commune ver¬
walteten Anleihen der österreichisch -ungarischen Vorkriegs-
Mrmarchie und die garantierte österreichische Konverslons-
anileihe 1934/59 sowie die Internationale garantierte Bundes-
anleihe 1933/53. Ansprüche aus den letztgenannten Bundes¬
anleihen bestehen nur noch gegen die ausländischen Garantie¬
staaten . Die Anbietung kann unmittelbar bei der Reichs¬
bank oder Vermittlung einer Devisenbank geschehen . Aus-
ländisohe Wertpapiere , die Auswanderern gehören , sind an-
znbieten , soweit - die Wertpapiere unmittelbar oder mittel¬bar durch einen Inländer verwahrt werden . Der Verwahrer
seinerseits ist verpflichtet , bis zum 15. April 1989 eine An¬
zeige über die Wertpapiere zu erstatten.

Amsterdam , 20 . 3.
Berlin 75 . 6C
Lnndon 8 . 82
Newyork 188 .43
Paris 4 . 99
Belgien 3t . 70
liundon . 20. 3.
NewYork 4 . 6815
Paris 176 . 86
Berlin 11 .67
Spanien 100. 00 n
Burgos 42 . 00
Montreal 470 . 93
Amsterdam 8 . 8193
Brüssel 27 . 82?/
Italien 88 . 97
Schweiz 20,82
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19. 40^
Oslo (9 . 90
Helslngfors 226 . 76
Prag — .
Budapest 23 . 76 B
Belgrad 204 . 00 B

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

/ . mich . 20 . 3.
Paris li . 78!i
London 20 . 83
Newyork 446 . 90
Belgien 74 . 86
Hallen 23 . 49
Spanien —
Holland 236 . 12(*
Berlin t7 'l .6P
Stockholm 107 .05
Oslo 104 . 45

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
's ' - abul
Bukarest
Helslngfors

42 . 42d

44 . 36
39 . 40
46 .42(1

380 . 00 B
656 . 00 B
110 . 18
683 . 00 B
543 . 00 B

24 . 76 B
24 . 81
25 . 25
18. 25
27 . 60 B
17. 00 B
3 . 00 B

18 . 62

87!bC
1/291
0/825 r
1/200 B

92 . 80
5 . 40

83 . 00
87 . 25
10. 09
3 .99
3 .60
3. 37
9 . 17

Prag —
Prlvatdlsk. %
0 (1. Bkdisk.

Tägl . Geld a
1 Monatsg. %
Australien 125.00 6
Neuseeland 124. 37!»
Südafrika 100. 121
Straltsdollar 2/388
Valparaiso 116 .00 r.
London aut

Bombay 1/696

Volksbank Lüneburg e. G. m. b. H. Dem Geschäftsbericht
von 1938 ist zu entnehmen , daß das 79. Geschäftsjahr einen
außerordentlich starken Aufstieg gebracht hat . Der Umsatz
stieg um 14"/» auf 66 Milli., während er 1935 nur 29 Mill . RM
betragen hatte . Das sind die höchsten Ziffern seit Be¬
stehen der Bank . Nach reichlichen Abschreibungen wurde
aus dem Reingewinn eine Dividende von 4 '/0 verteilt . Der
Geschäftsbericht , Gewinn - und Verlustreehnnng wurden ein¬
stimmig gebilligt . Die äussoheidenden Aufsi oht&ratsmitglie-
der Rechtsanwalt Krelpe  und Stadtrat Straßberger,
wurden wiedergewählt . Die Kreditgrenze wird von 30 000
auf 40 000 RM erhöht, .sie kann jedoch für Warenwechsel um.
weitere 10 000 RM erhöht werden.

Bombay auf
London 1/693

Buenos aut
Lon ’’un 20 . 30

Prlvatdlsk . E/u

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 27. März sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten:

Proionga
tlonssatz t.

*
Fällig etwa Schiff von Ballen

tägl Geld % 20. 3. Tijuca Süd- u . Nordbrasilien 1651
Buen Aires 101. 50 22. 3. Nienburg Nord -Brasilien 832
" ' lan 120 .62R 22. 3. Rauenfels Ht .-u .Ostk .Vorderiud. 110
Olt . Bkdisk. 1(3 22. 3. Reinbeck Levante 1980
Prlvatdlsk. 22. 3. Waterlaud Argent . u . Südbrasil. 1

Inland 1 23. 3. Amasis Pens . n . Neworleans 2288
Privatdisk. 24. 3. Alcyone Argent . u. Südbrasil. i

Ausland 3 24. 3. Belgrad Levante 778
£ p. 1 Mt. 2 24. 3. Orinoco Mexiko t
£ p. 3 Mte 7R 24. 3. Schwaben Westk . v. Nordamer. 1505
S p. 1 Mt. * 25. 3. Santos Süd-Brasilien 110
$ o. S Mte. 26. 3. Aludra Argent . u . Südbrasil. 1

Reichsbankdiskont 4 % Wenfpapierkurse der BZ . vom 20 . l * Sifr * Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse Berliner
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs
u. Staatsanleihen . ,
5 0: Relehsanl 27 I , b
1 do do 34 9 . 8f
*'<> 0t .Reichs Sch .3F 9 . 6'
do 36 II Folge 9. 12
do 36 III Folge 9 .00
do 37 I Folge I8. 87

>'<i Reichspost 34 I 0 .25
4 Bremer Umtausch 2 . 6"
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubes !t7
Dtsefi Altbesitz MO. 00
Bremen Altbesitz 128. 60
Hamburr. Altbesltz ' 28 . 76

18. -.
101. 79
99 . 8
99 . 61
99 . 12
99 . 0(
98 . 87

100. 26
92 . 69

129. 76
128 . 6
'2R.76

Krediten
4' ., Oldb

Kredlt -P
4'/: du
♦'/: do
4'/, do
4'/: do
4'/i do
4'/: do
4'/: do
4'/: do K
*'/, do
4' /, do
4'/i do
Dspnthe
4'/i Hamo
5' \ do

do Anti
♦Vi Pi ci

fi Pi CI
Obi u

Körperacb

. .Ul »b.m
99.0C 99.0C
19.0C 99.0C
’9.0C 99.0C
39.0C 99.0C
39.0( 99.0C
39.0P 99.0C
99.0C 99.0f
99.76 98.76
98.76 98.76
98.75 98.76
98.7* 98.7r

jy.oc 99.0t
01.37 101.25

99. 00 99 . (X

8. 6i 98 . 51

(oilu . trie niiii - atlonen
üeutsche lI noi 26
“ordd Steinaul 27 ■2 . !-.: '02 . 51

Gruppe N

3 . 12 83 . 12

98 . CC 98 . ( t
9 . 01 89 . 75
’3.25 93 . 25

18 .C0 119. C(
4P. ‘4 ^ . -

g.o . 1< >23. 12
I6 . lt 117 . 6(
d3 . ll t-3 . 10
97 . Ct ^7 .C(

96 . 00
8 . (X

- » . 76
19. 51

•09. 0»
26 . 01
09 . 62
1S.0C
•3. 0'

»6.00
68 .01
59 .37

119. 50
109 . 61
126. 0<
81 . 8t

116. (X
68 . 01

lnrt ' " " ' , Aktien
*' <• * Werkr ,u3 . il
Aolersdori »0 . 00 280 . 01
«II 8t »uer , )4 . oo 134 . 0
Breltsnburoei , en . «3 .CC 143 . 0
Brem «„ t  ii . oi ' 11 .0t
“r «1 Fabrik Hudt 66.0C 166.01
8r "aelet n Welln '11.nr 131.(V

Br . Silberwarenlabr
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
Ot. linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschioBbrauerel
Flensb Schillsbau
Duano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm Stärkefabr
Holstenbrauerei
Jutesp u Web. Br.
Markt - u KUhlhall

20 . 3 . 18. 3.
142. 00 142 . 00
167. CO 167 . 00
167. 00 167 . 00

79!(Kj —.
148.00 148 .00
96 .00 95 . 25

103. 5t 103. 51
145. 12 145 . 00
176. 00 176 . 00
116. 00 116 . 00
136. 00 135 .00
128. 00 128 . 00
129 . 00 129 . 00
(31 . 51 131 . 60

Nordd . Steingut 127 .00
„Nordsee " Ot. Hochs 115 . 5L
Nordwestd . Kraft 156. 00
Rheinstahl 131. 01
Reis u. Handels ' 141 . 00
Ruberoldwerke 131. 00
Schwartauer Werke 117̂ 00
Stader Lederfabrik 143. 00
Transp . Hevecke 117.00
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten 110. 00
Wendts cluarren 73 . 00

Kolonial werte
Kamerun -Elsenb . -Q. 83 . 00
Neu -Guinea -Comn 200 . 00
Otavi -Minen 22 . 00

Niedersächsische Börse
Kommuaalverbände

mit Zinsberechnung
4 ' /» Hann Prov An!

R. 15 -a . (X) 99 . 0c

S1/* Hann . Bod . Kr
Llqui Pfandbr . 101. 26

6 Lüdenscheid M.
Obi 102. 60

Pfandbriefe und
Schuld verscbrelbunffeD

4*/i Oldb . Br Stl . ^
Krd . Pfbr S. 5 d9 . 00 99 . 00

4 ' /» do Kom S. 3 88 . 76 98 . 76

Landesbanken
4‘/i Brschw Staatsb

Goldpfbr R. 16
4‘t: Hann Ldkr . -G.

Pt S 1 1926
5‘/t do . Llqui Pfbr.
4 de RM Pfbr S. 6

99 . 60 99 . 60

99 . 60 99 . 50
101. 60 101 .37
94 . 00 94 .00

Kitte rvvbafteu
( ■/: Brschw rlttl G.-

PI.  von 29
4*/: Bremer rlttl.

Goldptandbrlef
»■., calenbo rlttl.

O. 'Pfbi von 28
4*7: do . do von 27
4>t, Celler rlttl

Goldul C

99 . 60 »9 . 60

1C0. 00 100. 00

100. 00 100. 00
100. 00 100 .00

»9 . 00 99 . 00

stadWcharten
4" : PreuB Zentral-

•tadtscbali utand
tv* * - *r 99. 00 99 . (X

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke 209 . 50
Dampfkessel Wllke 173. 00
Doornkaat 112. 00
Eisen Wülfel . 121. 00
Hackethal 146. 0T
Hann Immob.

(ie Stück in RM1 .81 . 01
Hannoversche Zem ' 22. 00
Hemmoor Zement 85 . 51
Ilseder Hütte 45 . 50
Llndener Brauerei 12. 00
Mech Weberei Linder 41 . 00
Norddeutsche Zem 26 . 00
Salzdetfurth Kall 33. G0
Teutonia Zement <90 . 00
Ver Harzer Zem •
Verelnsbr Herrenh - . —
Vorwohler Zement 17. 00
Wollwäsch DBhren 83 . OT
Brschw Hann Hvu

Bank >09 . 00
Seeetemündei Bank 07 . 51

Verkehrs - Aktien
dlldesh Pein . Kreist 42. 00
Ueberlandw Hann <8 .00
Marlenbarn Beend ‘ l ' . n

Rel rh »si -h iilil hue hforde-

127 . 00
115 . 00
156 . 00
133. 2h
141 . 00
130*00 Ot. *Am Ausi 12 . /r> 130 . 0
117,00 5 Reichsanleihe 27 '01 . 60 101. 7
143 . 00 4 Reichsanleihe 54 99 . 80 99 . 8
117. 00 5*/: Int (Younoi - t - 102. 26

4 */: Pr stAni 28 109.00 109. 0t
110. 00 4 ' /: Bayern St . 27 98 . 75 99 . 2>-
73 . Of 4 ' /: Brschw St. 28 .38. 75 98 . 76

4 Dt. Schutzgebiet - . -
4*/: Dt Relchsp 34 -,

83 . 00 4 */: do. 35 101 . 37
200 . 00 4*/: Dt Relchsb 35 100. 25 100 . 30

22 . 25 4 ■/: do. 36 99 . 30 99 . 37
4 ' /: Pr Ldr . 1 u . J —. - -
Stailta nieiheo
4V* Bin Goidsch 26

1 und ? 98 . 6( 98 . 6'

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reiubs . der
Länder , der Reichsbahn
Reichsnost , Schutzgebiets
anleihe und Rentenbriefei

101. 25

102. 50

209 . 76
173. 00
112. 00
121 . 00
146. 01

276 . 1»
123 . CI
185. 51,
145 . 51
112. 01
141 . C-
126. 01
133. 25
190 . 00

117. 00
180. 00

109 . 01
97 . 6'

42 . 00
108. CX
91 . 0-

Jeffentliehe Kreditanstalten
4 >/> Bin Ptdbr . -A. 99 .00 99 . 00
Dt Komm Samm 1 135. 62 135. 62
Dt Komm Samm ' — . — 162. 62
4*/: Hann landes-

kredil s . 26 S 1 99 . 60
4</, do Ptd v 27

Serie 2 99 . 50 - .
4■/: Oldb .-Br Stl.

Krd Pfbr S. 2 . - 99 . 00
4V: do. S. 7
4*/: do Kom S 1 98 . 75
5 ' /: do Llqui . 101 . 10
4V: Pr . Lds PI. R. . 00 .00 100. 01
4' /: idschfti zentr

Goldpfandbr 99. 00 99 . 00
4 ' h Ostpr Id 0 (8*/»i 98 . BO — . —
Schl Holst Id. G. 24 9H. 70 98 . 50
4*7: West Id 6 18*M 99 .L0 99 . 87
Hypotheken banken
4*/: Braunschw

Hann von 1929 99. 00
4" , Golh Grund-

kredlt 4 5 . 5a 99 . 00
V : Hann Boden-

Kredit 13 . 14 99. 00
4' /: Meininger

Hypoth Bank 5 99 . 00
4*/i Pr Cenlrslh 28 99. 00
4*/: Pr Hyp 24 . 1

25 , 2— 4 99. 00
4*/: Pr Pfandbr.

Bank 50 99. 00
v - Rhein Westtäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 1i <9. 00
Schlesw H Idsch

99 . Ot

99 . 00

99 . CK

99 . 00
99 . (X

99 . (X

99 . 01

99 . 01

H v » i. ihekriihankeD
4' q Brschw Hann.

Hyp . Bk GsldP«
vor 1729

5 ' /: do 1Iqui Pfbr
4*1: Hann Bodkrbk.

O. Hvn »Ihr R 7

99 . 00
<01. 26

9 . 1X

99 . 01
101. 26

89 . (X

.ml ustru - ,V11leiben
5 Brauergllde Obi
6 Hackethsi Obi . ’Ô .OC

Linern »’ qrauerql
«bi U2. £

> Mech Linden Ohl 93 . 00
Vor« Zem Obi iB . b1

102. 5
'04 . 0

102.01
92 . 00

i02 . 5'

Harherrte ahne Xlnebereehn
Hann Stadlanl
von ■923
Brem rin >Rogg.
abg Pt.

1• Cell ritt rRogg . )
ebq Pt

19. 01 »9 . 1*

92.00 92.0
92 . 0C 92 . 00

rungen imlt Stfiekzlnsen

ab
L. i.

-uLSgaDv

| *

'tusaab©

seid | Brie

1
j *

.1)4» 1G0. 001 ICO. 76
941 — . - — , —

>942
>94. c . 37 KX' . l:
m44 99. CO 89 . 7h
-Ac *9,1ü öfa. / ——
-.4* 98 . 87 »9 .6? . —
4 8 . 87 1 99 . br —
■* 8 . 87 99 . 6/

W ledere 11fbau -Zusi -hliae

1944/45 . . . } - . '/Ij 13. 50
1946/48 . ! . - I - .

Gold 30 8. 50 98 . 51
4‘/> Beri hvp 15 99.00 99 .0t
4*/y 8eri hvp K. • 99. 00 99 . 0t
51/» Bl Ctrbd Mau OI . CC 101. 0»
4V* Pr Pfbr

Komm 20 98. 61 98 . 6l
4V» Pr Ctf Bop 24 99. 00 99 . 0t
4^ « Pr Ztrstadt 19 99. 0C 99 . 0t
4‘/t Pr ttrat 20 *21 )9. 0f 99 . 0t
4' *. Hann Pfd 4

von 1929 - , — 99 . 50
JO. do 3 u Erw 99 . 6t ■

Kmnim . rial Obllqatlnnen
t ‘7: Mein Hvp . Bank

Komm 4 16 21 n .6> »8. 61
l ' > “ i tti Soder

Komm 26 . 28 » . 6t 88,8 ' .
Vt Rh Wesil Idrk

Komm ? 6' 28 4-r » . 60 98 . b<

imin . 1 rt . iihllrstlnnea
5 Thür EL Lieft . -
6 Zuckerkredit 103. 25 103. 2U

Börse 20. 3. 18. 3.

20 . 3. 18. 3, Dynamit Nobel 79 . 60 80 . 50
Germania Partland H ^. 25

Steuergutscheine Gebr Goedhardt 151. 50 lööiö»
Gruppe II 1934 Hackethal >46. 00 146. 00
Gruppe II 1935 _ — Hageda 14.0U —.
Gruppe II 1936 Haffmann Stärke '34 . 60
Gruppe II 1937 —. — — Kötltzer Leder >')9 . 76 138. 50
Gruppe II 1938 ■ Kromschrüder - —. -
Steuer Durchschnitt - KUppersbuscti - . —

Lindes Eis 167. 87
Verkehrs - Aktien Masch . Buckau -
Hamburger Hoch 97 . 00 97 . 0t Maxlmlllanhütte 182. 00 —
Hann Ueberland 109 . 50 _ _ Meyer Kaufmann 121. 60 124 . 50

Miag Mühlen 131.25 - , —

Banken
Mülheim Bern <26. 0u —, «*

96 . 37 96 .37
Nordd Eiswerke

Adca Nordd . Steingut - •— 128^00
Bayr Hyp. -Bank 101. 37 101. 2o Nordd . Trikot
Bayr Vereinsbank 108. 76 108. 76 Nordwestd . KrallBerl Handelspes 11; . C0 112. 00 Phönix Braunkohle - * »-
Commerzbank 111. 60 111 . 76 115. 60

IG3. U0
96 . 25

Deutsche Bank
Dt. Asiat Bank
Dt. Ueberseehank

118. 60
520 . G0

93 .00

118 . 61

93 !bl

Rhein . Westi Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthai Porzellan

127*01
95 . 51

Dresdner Bank >11. 00 111. 00 Sarottl »16,00 117. 00
Meininger Hyp . -Bank 1)0 . 00 110. CHI Schles Partland - • —• 130 . 76
Oldenbg . Landesbank — . — — Verein . Ot. Nickel »69. 50 160 . 25
Reichsbank 178 . 00 178 . 6C Verein . Glanzstofl

Wanderer Werke 152. 00 152 . 00
Industrie
A-G tOr Energie 118 . 25 118 . 00 Koldnlalsserte
Alsen Portland Dt. Ost -Atrika 99 . 60 100. 26
Atlas Werke — . — - . — Neu Guinea 2t 3 . 00 . t_
Bremer Vulkan - . — 157 . 50 Otavl Min u Els . -B. . t — 22 . 3/
Ot. Ton und Stein 162 . 50 Schantuno 99 . 00 99 . 5t

Fortlaufende Notierungen

Ot. Anl . Ausl . Scheine

Anfang ®-
kuxa

Schluß-
kurs

Eiuhöitskurs
20 . d. 18. 3.

elnschl . */: Ablüsungsch 130 . 0* 129 . 75 129. 76 13C. CK
5*;, Gelsenk . Werk - 100. 12 1U0. 12 100. 2U 100. 10
4*/t Frled .Krupp RM-Anl. 98 . 25 98 . 26 98 . 2.' 98 . 20
5■/ , Mitleid . Stahl HO . C0 100 . 10 100. 12 UO . IIj
4*/, Ver Sl ’ hl -Obl 97 . 12 97 . 12 97 . 12

Accumulatoren -Fahrlk - • - 212 . ( 0 210 . 26 210 . 26
Allg . Elektridtäts -Ges. 113,25 »12. 12 112. 12 113. 62
Ascheffenbirreer Zellstoll —• - 101. 00 99 . 76

Bayer Motoren Werke -• 146,5g
l. P Bembero 130 . 60 29ic0 l30,Cv —. —
Julius Berser Tielbau 141. 0 141,70 l42 . 2o
Bl. Krall u licht AG. 168 . 62 i58 . 6; 158. 76
Beri . Maschinenhai , - 119»bt *121. 00
Braunk u. Br ik (Bubiag* 180. 6U — . —
Bremer Wollkämmerei * W
Euderu » Eisenwerke — 102. 76 <03. 73 104. 26

CliarloitenP Wasserwerk 113,0C »12. 87 -12 . 8/ »13,25
Chem . von Heyden 138 .7o

zue )6t'"'lntinentai Gummi - /C9> 209 . 6

Oaimitr een: 132,75 131,61 i32 . 0i >32. 60
Oemag 44 . 7. <44. 26 143. 6t 144. 37
Oeuisch Ailant Telegr 108. 12 —• —
o Cent Gas Dessau )C8!26 IU7. 01 I08 . LI 110,0c
Oeuticht Erdüi -. 22 . 76 22 . 7o »23. 2o
Oeutschr llnolwerki - . - »64. 01 z4 . 2o — , —
D. ulscti ' tleph u K. be • , 28 . 0t — ♦—
Deutschs Wellen 143. 5t 143 . 00 -43 . 10 »43. tC
Deutsche ’ Eilenbande '41 . 26 41 . 26
Christian Oltrlo AE »o . co - • -
Dnrrm Union (traueret — •— • 212 . 6t

eiounkoble 163. 76 153. 7o
Eisenbahn Verkthrsm ^
Elektr . -Lleterungsges 129,00 128. 60 129. CU

Anfangs - Sobluß - Einheitskurs
kurs kurs 20 . 3. 18. 3.

Elsktr . Werke Schlesien 08 . 26 ' 8 . 12 108 . 10 _
Elektr . Licht und Kraft 1*8 . 75 »; 8 . 7 128. 26 130*00
Enqelhardt -Brauerel 88 . 00 88 . ( 0 88 . 75

i. G. Farbenindustrie 147 . 6 146 . 26 147. 12 148 . 50
Feldmühla Papier 114 . 12 114 . 12 114. C0 116 . 37
Felten & Guilleaume 132 . 01 »29.87 131 .87 132. 12

Gesfürel Loewe & Co. 131. 25 131. 0t 13! . 26 132. 75
Th. Goldschmld! 131 . 00 131 . 26

Hamburger Elektrizität 146 . 00 145 . 00 146 . 00 146,00
Harburger Gummi 176 .61 »76. 50
Harpener Bergbau _ _ 138. 75
Hoesch -K6ln -Neuessen >06: 60 ios !co 105*. 12 106 . 60
Philipp Holzmann <4*1. 60 149 . 60 148. 0i 160 . 00Hotelbetr Gesellschaft 73 . 37 72. 12 72. 12

Ilse . Bergbau _ — 148 . ( 0 160. C0 160 . 00
Ilse . Bergbau Genußsch. 129. CU 129 . 5U 129 . 75

Gebrüder Jununans 91 . 00 63 . C0

Kall Chemie — •— — •- —• ~
Kldckner -Werk. 116 . 00 116. 00 116 : 76

Lahmeyer a Co. 111. 75 111 . 76 112. 76 112 . 75
Laurahütte 13. CG 13 .0 12. 76 13 . 50
leouoldaruba

Mannesmannröhrenwerke 1C8. 10 107. 6G 107 . 87 109 . 00
Mansfeld AG f. Berobau - - 13t . 00
Maximillanshütte —, - * 182 . 00 _ . _
Melalloesellschalt >13. 76 113 : 75 113. 00 U3 . 50

Niederlausitzer Kohle »63. 76

Orensteln s Koouel 106 .37 1C6. G0 106. 00 107 . 26

Rhein Braunk . u . Brlk. — . - «_ 211 . 00 21Q. Q0
Rhein Elektrizitätswerk — — . - 113 . X
Rhein Stahlwerke 137. C0 132. 00 131 . 26 133 . 26
Rhein West ! Elektr 114. 60 .114 . 51 114. 12 114 . 62
Rhein . Metall 129 . 12 1/9 .01 128 . 6» 131. 50
Rütqertwerke 37 . 1ü 136 . X 136. 76 137 . 60

Salzdetfurth Kall 131. 50 132. C0 133. 00
Schering 43 .’C0 142 . 76 142 . 76 144 . 00
Schles El. u . Gas lli 121. 26 121 . bü »21. 76 122 .3/
Schuhen & Salzer 124 . ( t 125. CU
Schuckerl t  Co Elektr »73. CU 172 . 5 172. 60 l/ ^LBO
SchulthelB -Patzenholer 100. 60 99 . 7b 99 . 87 10» .87
Siemens & Halske 180. CO 177. 01 179. 2b »81. 76
stühr & Co Kammgarn — 116. Cf 16. 25 »16. 00
Stolberger Zinkhütte 78 . 25 78 . 26 /8 . 2b 79 . 00
süddeutsche Zucker 217 . U0 217 . 10 16 .7b <16. 76

Thüringer Ga» lelnzlo , . ‘29 .87

Vereinigte Stahlwerke 108 . 60 108 . 37 118 . 22 1C9. 62
Vogel Telegr Oraht 62 . 87 162. 75

Wasserw Gelsenklrchen -
Westdeutsche Kaufhol - 10H26 01 ‘. 26 103*00
Wlnttrshall 108 . 76 107 .3/ " 8 . 26 1C8. 26

teiistoti Waldhot 118 . 00 118. 01 18 . 00 119.C0

Bankeo
Bank lür Brau lndustrl. 116. 60 116 . 6t 115. 60 116 . 00
Reichsbank 178 . 00 »78. 0* 178 . 01 178 . 60

»erkebr . werte
AS lür Verkehrswesen <16. 0t >18,60 •18 . 60
Allo lokalb u Kraltw -36 . « 35 . 00 136. 00 »36. 61
01 Reichsbahn vori A 23 . 12 *23. 0 23 .0t 23 . 10
Hamb Amtrlke Pack . il 7 . 12 btJ. OC
Hamburg SGdur Oamol —,—
Hansa -Llnl. —* HJß’. Cl . -
Norddeutschst Lloyd “0 . 26 62^
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Schiffahrt.
Der Schiffsverkehr über See im Januar 1939

Im letzten Jahrzehnt hat der Schiffsverkehr der deutschen
Seehäfen von Dezember auf Januar aus jahreszeitlichen
Gründen immer abgenommen , wenn man von einer Aus¬
nahme — im Jauuar 1938 war zwar der Gesamtverkehr
gegenüber dem Vormonat gefallen , dagegen war der Ver¬
kehr an beladenem Schiffsraum etwas gestiegen — absieht.
Auch im Januar 1939 ist der Schiffsverkehr gegenüber De¬
zember 1938 gesunken , und zwar um 465 000 NRT beim Ge¬
samtverkehr und um 454 000 NRT (7 °/o) ,beim Verkehr mit
beladener Tonnage . Vom Rückgang der beladenen Tonnage
entfielen 202 000 NRT auf den Inlandsverkehr , 248 000 NRT
auf den Auslandseingang und 4000 NRT auf den Auslands¬
abgang . Auch beim Vergleich mit Januar 193,8 schneidet
der Auslandsabgang am günstigsten ab. Während sich der
Inlandsverkehr Um 117 000 NRT oder 11°/o und der Auslands-
eingang um 206 000 NRT oder 7 •/• vermindert hat , ver¬
zeichnet der Auslandsabgang eine Abschwäehung von nur
61 000 NRT oder von 2,6°'/o. Die gesamte beladene Tonnage
ist gegenüber Januar 1938 um 384 000 NRT (6 °/o) zuriiek-

■gegangen . Dieser Verlust entfiel ganz auf die Nordsee¬
häfen , deren Schiffsverkehr sich um 451000 NRT (9 %) ver¬
ringert hat , während die Ostseehäfen einen Verkehrsgewinn
(plus 67 000 NRT oder 5 %) aufweisen . Im einzelnen ist die
Entwicklung sehr unterschiedlich . Während sich in einigen
deutschen Häfen der Schiffsverkehr gegenüber dem Vor¬
monat um mehr als ein Viertel abgeschwächt hat , verzeich¬
nen andere *Häfen (Flensburg , Saßnitz , Brake und Bre¬
men)  eine Verkehrszunahme.

In Rotterdam hat sich der Schiffsverkehr im Januar 1939
behauptet . Der Schiffsverkehr Antwerpens hat eine be¬
trächtliche Zunahme erfahren (plus 9,3%» gegenüber Ja¬
nuar 1938). In Danzig und Gdingen ist der VerkeliT gegen¬
über Januar 1938 gestiegen.

Der Anteil der deutschen Flagge  am Gesamtver¬
kehr der deutschen Seehäfen ist von 61,5% im Dezember
1938 auf 53,9°/o im Januar 1939 gefallen (Januar 1938 57,5%).
Dagegen hat 6ich der Verkehr unter schwedischer , nieder¬
ländischer und nordamerikanischer Flagge erhöht.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über eine Vlrimd-

berührung des Fischdampfers „Zielen“ und verkündete
■ den folgenden Spruch:

Der Wesermünder Fischdampfer „Zieten“ hat auf der
Fahrt von Andenes nach Harstag am 18. Februar 1939, um
15.20 Uhr, im Andfjord auf der 5-Meter-Untiefe Ansetböen
eine Grundberührung gehabt , die ohne nennenswerte
Beschädigung des Schiffes abgelaufen ist . Der Unfall ist
auf nicht genügende Beachtung einer Abtrift durch den
Nordwest -Wind zurückzuführen . Ein schuldhaftes Ver¬
halten der Schiffsführung ist nicht festzustellen . Die Maß¬
nahmen nach der Grundberührung sind nicht zu bean¬
standen.

Bremer Freihäfen .
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 18. Marz:
Valencia , dfcsch., von Savona , Gottfr. Steinmeyer , Sch. 17,

Reis . Gisela , von Dortreeht , Nie . Haye & Co., Klembt.
Marianne , von Stettin , Rab. & Stadtl ., Getreide -Anlage,
Getreide.
Angekommene Seeschiffe ain 19. März:

Kong Bjoern , norw., von Cbristiansand , Herrn. Dauels-
herg , Sch. 6, Stückgut . Orlanda, dtsch ., von Antwerpen,
Rab. & Stadtl ., Sch. 4, Stückgut . Walmer Castle , engl ., von
Southampton , Carl Scholle , Seil. 6, Stückgut . Habicht,
dtsch., von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Sch. 4, Stückgut.
Optima, dtsch., von Raumo, Rab. & Stadtl ., Sch. 2, Stück¬
gut . Arcturus , von Hamburg , Böning & Co., Kali -Anlage.
August , dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser , Weser¬
bahnhof , Stückgut . Radmansö , dtsch ., von Oxelösund,
Gottfr. Steinmeyer , Röchling , Erz. Ibis , dtsch ., von Ham¬
burg, Argo Reederei , Kali -Anlage . Cora, dtsch ., von Brake,
Rab. & Stadtl ., Kali -Anlage . Arucas , dtsch ., von Las Pal¬
mas, Habal , Sch. 1, Früchte . Kreta , dtsch ., von Hamburg,

Carl J. Klingenberg , Sch. 18. Astarte , dtsch ., von Amster¬
dam, D. G. Neptun , Bremen -Besigheimer Oelfabriken . Isar
dtsch ., von der Westküste Nordamerikas , Herrn. Dauelsber »-’
Getreide -Anlage , Getreide . Möwe, dtsch., von London, Herrn’
Dauelsberg , Sch. 2, Stückgut . Duisburg , dtsch., von Ham¬
burg, Carl J . Klingenberg , Sch. 13.
Angekommene Seeschiffe am 20. März:

Altona , dtsch ., von Australien , Carl J . Klingenberg , Sch
17, Wolle . Ida Clausen , dän., von Aarlius , Nie . Haye &
Co., Seil. 2, Stückgut . Lübeck, dtsch ., von Hamburg , Carl
,T. Klingenberg, . Sch. 13. Norderau , dtsch ., von Dublin
Nie . Haye & Co .„ Sclilachtliof , Vieh . Elisabeth H. Fisser’
dtsch ., von Hüll , Hiiger & Schmidt , Röchling . Elios, . itul
von Neapel , AMI, Kohlenhandel . Liing'ssee , dtsch von
Brake . Carl Scholle , Kohlenhandel . Eleetra , dtsch., von
Gotenburg, D. G. Neptun , Sch. 10, %tiickgut . Pommern
dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser , Getreide -Anlage!
Getreide . Savonia . finnl .. Von Dänemark , Carl Scholle’
Röchling . Henry Böge , dtsch ., von Drontheim , Carl Scholle’Sch. 12, Heu.
Abgegangene Seeschiffe am 18. März:

Sperber , dtsch ., nach . Leith , Argo Reederei , Stückgut.
Lightfoot , engl ., nach Newcastle , Gehr. Specht . Audros,
dtsch ., nach der Levante . Böning & Co., Stückgut . Fortuna
dtsch., nach Danzig , D. G. Neptun , Stückgut . Castor, dtsch.’
nach Hamburg , D. G. Neptun , Stückgut . Ernst L. M. Russ’
dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co .. ’
Abgegangene Seeschiffe ain 19. März:

Walmer Castle , engl ., nach Hamburg , Garl Scholle , Stück¬
gut . Arucas , dtsch ., nach Kopenhagen , Habal . Restladung.
Königsberg , dtsch ., nach Hamburg , Rab. & Stadtl ., Rest¬
ladung . Kassar Wiek , nach Hamburg , D. Oltmann. Valen¬
tina Coda, ital ., nach Palma , Gebr. Specht, .Kohlen,

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Angekommen am 20. März:

Lloydl . 166 (Kriete ) von Hamburg , Europahafen , Sch. 9a,Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa-Hafen : Optima 2 (815 26), Möwe 2 (814 80), Ibis 2,

Habicht 4 (8 18 06), Norderau 4, Kong Bjoern 6 (8 19 09), Ida
Clausen 8, Pollux (Dock), Eleetra 10, Astarte 3.

Uebcrsce -Hafen : Pluttf 11 (8 00 26), Heidelberg 13 (8 17 33),
Saar 15 (8 00 68), Duisburg 15 (8 00 58), Altona 17 (8 17 34),
Brigitte 17 (8 53 90), Valenzia 17 (8 17 35), Henry Böge 12,
Tijuka 14 (8 53 39), Porto Alegre 16 (8 53 76), Kreta 18 (8 54 88),
Zerstörer Karl Galster (8 01 85).

Holzhafcn : Olbers (J . H. Bachmann ), Ostara (Logem. &
Wardenburg ), Condor (Saß), Travemünde (Steinbrügge &
Berningharasen).

Getreide -Hafen : Herma , Pommern.
Hohentors -Hafen : Rabe (Finke & Bünemann ).
Weserbalmhof : August.
Industrie -Hafen : Buccari , Rheingold , Constantia , Savonia,

Radmansoe , Elisabeth H. Fisser (Röchling ), Arcturus
(Kali -Anlage ), Wacosta (Klembt ), Antoinetta (Nordd. Hütte ),
Längssee , Elios (Kohlenhandel ).

Werftliafcn : Hercules (Dock III ), Eisenach (Werfthafen ),'
Hameln (U-Bootshafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Berlin , Gneisenau , Main.
Hamburg : Königsberg , Minden, Nienburg , Schwaben.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 18. an Buenos.

Aires . Arucas 20. ah Bremen nach Kopenhagen . Balla 18.
ab Hamburg nach Antwerpen . Borkum 19. ab Freeport

.nach Buenos . Aires . Bremen 19. ab Port of Spain nach
Nassau . Dessau 18. ah Bremen nach Newyork . Ems 18. ab
Hamburg nach Antwerpen . Frankfurt 20. an Wellington.
Gneisenau 19. an Bremerhaven . Helgoland 19. Finisterre
pass , nach Rotterdam . Iller 18. ah Antwerpen nach Ha¬
vanna . Isar 19. an Bremen . Königsberg 20. an Hamburg.
Lippe 19. ab Hamburg nach Antwerpen . München 19. an
Antwerpen . Nürnberg 18. ab Balboa nach Buenaventura.
Osnabrück 20. San Miguel pass , nach Cristobal . Schwaben
19. an Hamburg . Steuben 18. ab Istanbul nach Rhodos . Ulm
18. ab Cristobal nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ", Bremen,
iraunfels 19. in Hamburg . Ehrenfels 18. in Antwerpen.

Geierfels 19. in Antwerpen . Goldenfels 18. Perim pass.
Hundseck 18. von Hamburg nach Oporto. Kandelfels 18.
Perim pass . Kybfels 18. von Antwerpen nach Bombay.
Lahneck 19. Ouessant pass . Liehtenfels 19. von. Bushire.
Iseidenfels 19. in Karachi . Neuenfels 19. von Masulipatam
nach Antwerpen ., Rotenfels 18. von Djeddah . Soneck 18. von
Lissabon . Stahleck 19. von Hamburg nach Pasajes . Tannen¬
fels 19. von Emden. Trifels 19. in Port Said . Wachtfels
18. von Kalkutta nach Antwerpen . Weißenfels 19. iu
Bahrein . Werdenfels 19. Gibraltar pass . Wildenfels 17. von
Aden. Wolfsburg 18. von Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“. Bremen . Ajax
-0. Ouessant pass , nach Königsberg . Andromeda 18. Hol¬
tenau pass , nach Rotterdam . Astarte 19. in Bremen . Atlas
19. von Bilbao nach Pasajes . •Bellona 18. in Gijon. Bessel
18. in Hamburg . Castor 19. in Hamburg . Ceres 20. Bruns¬
büttel pass , nach Pillau . Delia 20. von Antwerpen nach
Bremen . Diana 19. in Kiel . Eleetra 19. ln Bremen . Euler
20. Ouessant pass , nach Antwerpen . Feronia 18. Bruns¬
büttel pass , nach Malmö. Fortuna 19. Brunsbüttel pass,
nach Gdingen. Helios 18. Ouessant pass , nach Rotterdam.
Hero 19. von Oporto nach Bremen . Irene 20. in Stavanger.
Iris 19. von Lissabon nach Bonanza . Jason 20. in Stettin.
Jupiter 20. in Drontheim . Kepler 20. in Vigo . Klio 19. in
Antwerpen . Luna 19. in Königsberg . Mercur 19. in Rotter¬
dam. Najade 18. in Köln . Neptun 20. Holtenau pass , nach
dein Rhein . Nereus 20. in Danzig . Nestor 19. in Cadiz. Nixe
19. in Rotterdam . H. A. Nolze 18. Brunsbüttel pass , nach
Norrköping . Olbers 20. Holtenau pass , nach Bremen . Pax
19. Brunsbüttel pass , nach Gdingen. Perseus 19. in Stettin.
Phäedra 18. von Köln nach Rotterdam . Phoebus 19. in Gelle.
Pylades 19. in Hamburg . Rhea 20. Rotterdam pass , nach
Kiel . Sirius 18. von Riga nach Hamburg . Stella 19. von
K(jln nach . Rotterdam . Thalia 19. in Antwerpen . Theseus
20. in Königsberg . Triton 18. von Antwerpen nach Corcu-
bion . Vulcan 19. in Königsberg . Oscar Friedrich 19. Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg . Erna 20. Brunsbüttel pass,
nach Aarhus . Eifel 19. von Lissabon nach Bremen . Feronia
20. in Malmö.

Argo Reederei , Richard Adler & Co, Bremen . Adler
20. in Hüll . Alk 18. von Memel nach Bremen . Butt 19.
von Holtenau nach Antwerpen . Fasan 20. in London. Ganter
18. von Rotterdam nach Reval . Geier 20. in Kotka . Hecht
19. in Antwerpen . Ibis 19. in Bremen . Meise 20. in Kings-
lynn . Möwe 20. in London. Orla 19. in Abo. Reiher 20. in
Hüll . Schwalbe 18. von. Rotterdam nach Kopenhagen . Strauß
20. in Helsingfors . Taube 18. von Brake nach Danzig.

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen, Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Ankara 19. in Rotterdam . Arcturus 19. in Bremen . Arkadia
20. in Rotterdam . Arta . 19. von Algier nach Faro . Barm¬
bek 18. von Leith nach Nordenham . Belgrad 19. ‘ Ouessant
pass . Cavalla 19. von Mersin nach Piräus . Itliaka 18. vbn
Susak nach Cruz. Kreta 19. in Bremen . Kythera 18. von
Algier nach Piräus . Larissa 18. in Piräus . Aug . Leonhardt
19. in Hamburg . Macedonäa 19. von Latakie nach Mersin.
Milos 19. in Rotterdam . Reinbek 19. Ouessant pass . Ernst
L. M. Russ 19. in Hamburg . Geor£ L. M. Russ 18. von
Oran nach Haifa . Samos 18. in Thessaloniki . Smyrna 18.
Ouessant pass . Thessalia 19. von Constantza nach Istanbul.
Tinos 19. Gibraltar pass . Yalova 19. in Varna.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 18. iu
Santa Fe.

Hamburg-Anierika -Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Amasis 18. Bishop Rock pass , nach Bremen . Fran-
kenwald 19. an West St. John N. B. Hansa 17. an New¬
york . Hamburg 18. an Hamburg . — Westküste Nordamerika:
Taeoma 19. an und ab Curacao nach Cristobal . Portland
19. San Miguel pass , nach Cristobal . — Mittelamerika -West-
indien : Cordillera 19. ab Curacao nach Puerto Cabello.
Caribia 19. Flores Island pass , nach Barbados . Orinoco 19.
ab Boulogne nach Hamburg . Lübeck 19. ab Hamburg nach
Bremen . Feodosia 17. ab Balboa nach Cliamperico . Naum¬
burg 18. an Port of Spain . Ionia 19. ab Le Havre nach
Bremen . — Westküste Südamerika : Patria 18. 1150 Seemeilen
westlich Bishop Rock. Rbakotis 20. Vlissingen pass , nach
Antwerpen . Saarland 19. ab Guayaquil nach Chimbote. —
Südafrika -Australien -Niederländisch -In^ien : Lüneburg 18.au Antwerpen . Gera 19. ab Boston nach Dünkirchen . Frei-
burg 19. Gibraltar pass , nach Holland . Kurmark 18. ab
Port Said .nach Triest . Cassel .19. an Timara NZ. Heidelberg
19. ab Hamburg nach Bremen . Altona 18. ab London nach'
Bremen . — Ostasien : Leverkusen 20. an Suez. Rhein 19. ab
Balboa , ca. 20. 4. an Yokohama . Kulmerland 18. ab Suez
nach Colombo. Ruhr 19. Ouessant pass , nach Port Said.

Duisburg 19. ab Hamburg nach Bremen. Nordmavi- ™
sant pass , nach Port Said . Oliva 17. ab Dairen
tau . Mecklenburg 17. an Seishin . Hindenbunr 2op -i mS-
pass , nach Port Said . — Vergnügungsreise * MiVu-11 . 5̂ r
ablstanbul nach Hagion Ores. — Trampfahrt- t?/i e
an Melilla . ^ ‘lmm ^

Haraburg-Südamerikanische Dampfschifffahrts -fiDon .
General San Martin 18. von Bahia nach PernamW 0
Rosa 19. Ouessant ^ pass . Asuncion_ 39. von

lott
1S- Jernan.10

Rotterdam . Bahia Bianca 18. von Dakarf a<,li
Bollwerk 19. Kap Finisterre pass . Entrerios
Noronha pass . Espana 19. von Buenos Aires nach Sant'””''1'0

Aires. Li ä -FS-
Leonhi

,? nss\ Natal 18. Von

icn .Buenos Aires. U  ln
Aires . Luise Leonhard/3 tMadeira pass . Sn . i 19'

La Coruna 19. von Santa Fe nach Buenos
18. von Santa Fe nach Buenos Aires.
Ouessant pass . Montevideo 19. Madeira __ _
Bahia . Parana 19. St. Vincent pass . Patagonia 14
bürg. Planet 19. in Antwerpen . Porto Alegre 20 vm u m"
bürg nach Süd-Brasilien . Tijuca 20. Borkum pass p . anb18. von Angra d/R nach Rio de Janeiro . ‘ ' Lr

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Usaramo ofi
Lagos . Wigbert 19. ab Lagos . Wagogo 18. ab 81
Wameru 16. ' ab Kogo . Wolfram 17. ab Bubaque’ Tim” 11?1,
ab Walfiselibai . — Süd- und Ostafrika : Adolph ’wnS.ar S'19. ah Southampton . Wangoni 18. ab Mnmli» . ^»ermann

LrUguay

- - - ab Moinbasa TTheno
ab Southampton . Ussukuma 17. ab Luanda. Watnc«: i- "•
Marseille . Windhuk 19. ab Southampton. 1 1 ab

Reederei F . Laeisz G . m . b . H „ Hamburg . Padua 8 p ,i
. . 33 Grad'

. u meinen , jruseiuuu rs. m Hamburg pi,,,
Dakar pass . Pionier 18. Kap Finisterre pass. Pelikan -ai .nninc 17 enn TOT.-« on m-, 7“' l'OD

Port Lincoln . Priwall 17. 37
Planet 1£. in Bremen,

Hamburg . Pontos 17. von Tiko. Python 20. in Tiko Pal'
18. Kanarische Inseln pass . Pomona 17. in Kingston Pnr™e
19. von Gothenburg nach Oslo. Duala 16. Kanarische Ins 1*

Oldenburg-Portugiesische Dampfsclilffs -Rhederei, n,-tmini,
Oldenburg 17. von Palermo nach Lissabon. Ceuta ir  „
Hamburg nach Antwerpen . Tilly L. M. Russ 18
Santander nach Bilbao . Tanger 18. von Vigo nach OnoHn
Lisboa 18. von Casablanca nach Saffi . Las Palmas 18 ™
Lissabon nach Vigo . Ammerland 18. in Casablanca Melill«
18. Finisterre pass . Sebu 18. Finisterre pass. Paios
Ouessant pass . Casablanca 18. Ouessant pass. Tel de M
Finisterre pass . Santa Cruz 19. von Lissabon nach Pas,
blanca . Porto 20. Holtenau pass . a'

Waried Tankschiff Rliederei GmbH, Hamburg. Svithlnu
20. von Bremen nach Aruba . Gedania 19. von Bremerhaven
nach Aruba . Prometheus 18. an Aruba. C. O. Stillmaii
von Aruba nach Newyork . Clio 19. von Guiria nach \ ruj.£Heinr . v . Riedemann 19. von Las Piedras nach Southamn
ton. Peter Hurll 17. an Aruba . J . A. Mowinckel 19 an r«
Havre . F. H. Bedford jr. 18. an Algiers . Geo W. McKnirht18. an Southampton . h 1

Fisehdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angckündig 'te Dampfer : Midlum, Roland (P. G.) Heia*.
Günther, Wilhelm Reinhold (Island ), Harzburg (Nordsee)!

Am Markt gewesene Dampfer : Linz (Nordsee), Weser
Aldebaran , Antares , Franz Westermann , Dr. R. Wahren^
dorff , G. H. Deiters , Ernst Grösehel, Mainz, Carsten
.Tanßen (Island ), Rhein , Adolf Vinnen , van Ronzelen, FranzDankworth , Jeverland (Norweg . Küste ).

In See gegangene Dampfer : Köln, Yorek, Heinr. Baum¬
garten (Norweg . Küste ), Regensburg , Altenburg (Island)Meersburg (Nordsee), BTeslau (Island ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std. 25 Mi»
Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge 1 Std. 40 Mnü
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav
21. März 3.49 16.18 3.34 16.03 1.34 14 ai
22. März 4.25 16.52 4.10 16.37 2.10 143;
23. März 5.00 17.24 4.45 17.09 2.45 15»

Datum •
18. März
19. März
20. März

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann,.- Carls-
Münden hafen Hameln

2.81 3.68 3.12
2.62 3.64 3.05
2.46 3.43 2.92

Minden
3.67
3.57
3.54

Häuser und Grundstücke

Beste Existenz!

Seit 1869 bestehendes Geschäft in Kassel
für Bestecke, Tafelgeräte, Kristall für 30Mille
zu verkaufen,  wegen hohen Alters des
Inhabers.
Ev. Zweiggeschäft : Porzellan, Geschenk¬
artikel ebenfalls abzugeben.

18 Mille

Auskunft nur bei Kapitalnachweis 1
Angebote unter Z 8650 und Ruf 277 09

Mietgesuche

(Mutige rnöbi.
3tmmet

auef) nt. 2 Setten , gejuefjt. (geittnmt)
Singet), unt. 33. 5000 an Me Sr . 3tg

1—2 gut .möbliert.3immer
in gutem ©auje,
tngl .lmrb .ScfjlDacfp
t)an [en 3. 1. bäto.
3. IV . 1939. Sing,

an Dr . S 01),
©obesberg,

ffiötnerftr . 174

Vermieten

Osten

Möbel

©a § ift
preiswert!
Süilâimntcr

„ÜJtorgot“
Slufebaum poliert
Sdjranl 180 cm,
2 Setten nt .S>ra ()t=
raljmen u .<sd )oner
2 9Iad}t)cf)räntc,
Srtfiertormn 'Dibe

Stföl. 548.— .
■’pau « ber Sciftung

miiiiiii
'® eg.mbt .3i .m.§ 3,!
5JebeIi)ören 19 I

IIRIIIII11

IN UNSERER

SONDER - ABTEILUNG

JETZT AUCH PREISWERTE

WK - NQBEL
MIT DEM HAUSRATZEICHEN:

©

FÜR STÄDTISCHE UND LÄNDLICHE

KLEIN- WOHNUNGEN

HEINR. BREMER
DOMSHOF 14/15

Höhere Privat - Lehranstait
A. für Knaben , B. für Mädchen

nach staatlichen Lehrplänen mit Schülerheim und
eigenem Wald -Schullandheim bei Harpstedt

Breifenweg 46  Bremen Am Barkhof 19
1 Minute vom Bahnhof , nahe Staatsbibliothek und Neues Gymnasium
Diese bewährte und erfolgreiche Privatlehranstalt nimmt zu Ostern
1939 Schüler und Schülerinnen für alle Klassen auf , gemäß den gesetz¬
lichen Bestimmungen und Verordnungen.
Regelrechter Schulunterricht in allen Schulfächern — Arbeitsstunden
— Werkunterricht.

Höhere Abendschule und Heimschule i. E. Unverbindliche Beratung
und Anmeldungen täglich von 11- 13^ u . 17-T8 Uhr.

^ Ruf : 2 88 88 Deminatus , Direktor
i

ButnniUcungt.ö.EinjdlianDel!
'hd . Wirtidiaftigruppe Einzelhandel h«rausgeg.
Ka&senberlehtszettelbladf DINAd TOOBlatt - .75

„ DINA4100 1.35
Gesdiättstagebuch (einfache Form) 72 2.70
GeschäftstagebuehferweHerteForm 72 3. -

- mit 2 Frelspalten ) 144 „ 5.25
warenelng 'budi 48 Bl.1.80 .96 BI 2,65,144 Bl.3 .60
Inventur , und Bilanzbuch 48 Blatt 1.90
Kunden - u. l ieferantenbueh 48 Bl. mit Reg. 1.95

c‘ 96 Bl mir Reg. 3. -

Bremecöelüioftsbüdier-Sabcik
DnnielSdinö,Bremen,Langenstr.30

Ofen und Herde

luaschkell . ,neu , gebr.
’P.aulelseiürttnenslr. 50

Musik

öatig «nftr 137/38
SS CI «Bi«

Sotteriegeröte
ab

Zu verkaufen

• 33iele<
Heine, fdjonc

SiifcttS
eid)enattig gehört
120 cm 92.=, 105.=,
140 cm 116.=, 132.=

Sludsicljtifdjp
28.—, 38.—, 46.-

Sinjelrte
.fttcbcujcit

unb
©liifctfdjtänfc
febt

J £leidung_

Gr. 60

*'  Wirb
Brauner
Laden

1 Xutfllterst.lS

Fahrzeuge
ga ()tcöb. 37,— an
oerffb. Diafjmai'd).
135 an, gebt. 3>ii()r=
rät», btli. 37ci(jal)I.
2 d)iimadict , Ö6(..
SlnPDpftr. 35/36

Sboridiagcn
£d )tDad)I)Oujer

Sting 79 II

ßangenftr .. 137/38

Sofa , 2 Scffcl,
4 Siüblc,
9)cil)mnirl)ino
!Bnc()lflvaiic 44

Doven
lorstr . 23

^AUge

Lützel-
Oänger

empfiehU
Arthur Kratzer
Woltm’hauserst. 153

Slumenfübel
Seifen
Sdjalen
Hatteentöpfe

Öer5am )iffd)alen
K. Herborth . n

Noot -i. | Q

Möbel

^ommoOe
ju fauf *n gcfud)t.
2lng. Ttnt. 9H 1937

mm
'sümierti ^ en (9rikkSiodi

äßs StrichÄteunjg . oßes
i fluZlo -tyfiLz ßeßrrz uür

Thrnn gutgearbeitete

B P EM EP ZEITUNG

Schmuck

old u . Silber
kauti
Ul. Ehrhardt

OstertorsteinwegCO
h Schauspielhaustlü

Gen .-Nr . 166

G
Kleidung

Herreise
juble iür getragene
Ciertengatberobe

£ .2Rebct,2cf .5II08
?tacobiftriifie 16

|t?> iFHiliI

GoBttie-PädagDgium
Gegründet 1910

tOicüid StunO ^ n
hot öet Tug einer fiouöfrou!
3>ic $ uusfrnu lennt teinen Sl̂ tftunbcntafl. ®a êiftt’s
»oit früh Bis fpixt auf ben Seinen 3U fdin, hantü a&es
feinen Kang gef)t. Unb beefjall) fälltenSie fid) aud) ciit=
mal etwas ©Utes letften — eine Stafdje Äöftritfer
Sdjmarjhter3um Sctfptel. Sic fd)metff gut, Befontmi
gut nnb Befiel augetbeiiteine grojjc Jläljrtraft. 2ßet
es öfter trlnit, weih, roas er baran B»t! ©enetal»er=
trieb: § . Sctfröge, 2Begesenbe 22, 5Rnf 2 36 86.

§e «tc,20 Ut)t ,©t.=9lnr .8.SSorft,
©r. E, ©nbe ungef. 23 Itfjr

Der Engel
mit dem Saitenspiel
Sbomßbiebon 91. S . Sit>1>l

SRI., 20 tWjr, mittlPDd ), ©r . B

Der Freischüt?
fhomant . Ober

bon © . SIL b , SSebet

So ., 20Uf )i:, S .onnerStag , © r . B

Cavalleria rusticana
Ofier b. 5(5. 5D1a§cagni

umb
Der Bajazzo

Ober b. IR. Seoncabalto
f?t ., 19.30 Uhr, 9l«6er ptaftm.

Gastspiel: Josef JanhoT
vom Opernhaus Köln
Tannhäuser

3?mnant. 0 )ier
bon fRidj. SBagncr

«Sonntag, 15 lMjr, 31t Ileincn
greifen : 9H0L: 0.45—3.10
Die Fledermaus
Operette b . 3ol ). © traufj

Allg' cmeines

SicfcIfcHc
lauft ju reell. 5|5v.
5 rait 3 31. Sange,
Sanbrpebrftr. 146

£umpen
ßifeti
metallf

foroie jebe§ 3Ht=
material tauft u.
bolt ab
; SBiltmi,
Set ben brei 5(3fäL

len 5 (§ of),
SRuf4 06 47.

Es ist überall dasselbe,
■wenn  irgendetwas eingekaufi werden
soll . Zuerst unterhält man sich im Fa¬
milienkreis darüber , dann macht sich
leder seine eigenen Gedanken und sieht

in der Bremer Zeitung
nach ,welche Angebote die Geschäftswelt
macht . Dann erst entscheidet sich , wo
gekauft wird . Schalten Sie sich in diese
Überlegungen mit ein durch Ihre Anzeige

in der Bremer Zeitung
Sie werden sehen , Ihre Anzeigen
bringen Ihnen großen Nutzen.

Sil ifl Ne b t ro ä h r t c mittel )um ßlarfpülen . Brühen uni ) flethenlfernen

Ä ■
jyj JJj görbert  burd;

(Sure OTitglicbf̂aft
)ur 916 © beren ©orforgenrbeF

bie Kcfunbcrfmlhmg bes
-btidien ®lcnf(Bcn . . . !*V

Heute , Dienstag , 20 Uhr , Ende
22 .15 Uhr , Serie B/16 O

Dolty
und die Weltkonferenz

Lustspiel von Stefan Donat
Mittwoch : 16 . So .-Mi . und L. A . O

Donnerstag , 20 Uhr O

Dolly
und die Weltkonferenz
Freitag : 16 . Ka .-Frei.

9 . Uraufführung
In Anwesenheit der Autoren

Die letzte Fm
Schauspiel

vonKampendonk und Schreyvogl
Sonnabend : 16 . Ka .-So.

| Die letzte Fm

5Bc r 0 o 1 bc§ £ cutfd )cn Söinticip
5Rittcr=Crbcn § c. SB., « ilj SBnmbcrg.

®urd ) © nbnfj bcui 13 . gobwhw
1939 l)nt 6 cv !)ieidj § ffrf )rer )i nnb
©t >bf ber SDc4tbfd )cn SlJolijei ini
SRdidfS 'iinniiftci ' i'Uim bc § Innern « tif
©runb ' SwS § 1 ber SBcnntimmg bce
:Rcid )ä ))räfii >entcn juwn Zdpilic non
SOolf unb Staat bnm 28 . üvbniar
1933 ( 3KSSI . 1 2 . 83 ) ben Toutfrijen
SRaricipSRittersCbben e . 23. . Sit)
2Ji»mitk' rg, cingd)!tefjlid) aller Unter=
glkticrnngen unb angeidjl offenen
WietiewHrgcn mit faforiiger 29ir=
Bnng aiffnelöjt unb berboten.

Unter .fnnlnei ? mir bic Strnfbi ' --
ftiinimiMTiren bei § 4 ber 23ennbming
ballt 28 . grinuar 1933 ift gleidjjeiWfl
iebe XätigTeit unterfagt tnoveen . b ' e
bon 23cbinri ) einer fvprliii ().rmng b :,.' =
fer Cvflonifnti 'Dnen ober eine 9!eu=
grünbung mit gleid )en ober ii ()n=
lidien ßiekn bnr .fteflt . ‘

23re <nen ben 1 «. 3Jinri 1939.
Ser Slcgicren^e 3]i:- icrmciftcr

— Snnerc SBcrlualtung —

33crlcil )tmg bei Gljrcnfmijce bei
Söcltfriegcä an öfterteidjifclje uni

fubctenbcutfdic SlriegKtilnc ^wn
foloie an bie Slßitlben unb ©item
gefallener , geworbener ober betjdjol

lenee Äriegdtcilne ^ mer.

3lad ) ber ® urd ) jiil[)rm)i'3=s« »rtt
•munig über bie © irtiüil )wing bei &
terffreugeil im Sanbe Cefterreid ) uni)
um beut fubetenbeiuticlj ^ n ©ebieieu
«bam 7. fyelbbuar 1939 fiimien um
au .d) bie öfterrcidiiifdien unb fubeto
feeutfdien jlBieglteiilmbijmcr foibie b«
SBitoen nnb . © Kern •gefallener , an
iben yolgen bon SBermmubung ober
iim © oponigenlfcljaift geftorbencr ob«
berfd ) aflener ßrieg § teilnel )mcr ben
tetraig auf SBerleiljiuig bet 61)»
«treujel ftellen . • ■

@§ ibetfoen brei 3(rten bon 6 ^-»
(tbuijem beuliiet )en:

a } bai § ® (] rentreuiä fftr Jrwi"
Eämipfer,

b ) ba § ©Brenitreuij für firiegli
toiiline ()imer,

c ) ba § © l)ren «treuj für ffiiiwn
unb © Wem.

®ht unb bidjetbe Iperfon tonn nur
citt§ biefer fireuäe ebljrrtten. Jö‘-
©Brenfreuj für grontMniibfct er® 1’
ten biejenigen öfterreidjifeilen uni
iubetenbeutjdjen Ä? t icg &tei 'lnel>mer■
bic madjnuciSti 'd ) an e'iner _ Sct)lai )J-
einem © ejed ) t , einem 2101(111195'
■tomlbf Ober an einer SBclageruus
teitgenommen l)nben . 3lllen i'fbrtsen
firieg §iteilnel )mern wirb bot © )»
treug für Äuieg § teilnel )mev t>erlici )cn.
2M§ öfterveiefjä ')djer ober jubetcn &eitb
fdjer itrieg § teilnel )mcr ift aiijuidw
suer im äBeMtnieg auf Seite Ce |iei;
reid )=tln 'gna 'n ^ ober aüi _ Seife bet
ißeribiinbeten Itriegebicnfte gelenKi
()at unb mad ) ber 23enorbming ü« 1
bie beiiitifdic © twatSangefiörigteit wi
Sanbe Ceitcrreid ) bum 3. ffuli lw
aber nad ) bein Söertrtrg jibiffen bem
Scutfdien 9Jeid ) nnb ber
j(D)’. nfifd )en 31cbulHif irBer i ™n =-
o'ngel ;iiriglfeitf ’= unb C ^ tBrnefi « «-
bum 20 . Otobcmlber 1938 beuti* 1
StaatSongdBöbiifler ift . .

3 >ic © igenfdjirft all IßiOne ein«
S? Biegl 'teiXnef )mer § feijt nnrnii ?, bni
bie © l)e nid ) t mod ) bem 31. Tejenwi
1918 geidjloffen nwuben ift.

®a § © lirenfrenj miib nur mii
trag bebtietien . S >ic 3tn ®l)änl >ig inr
ber SlTttrnglf 'Driini 'farc unb bic ur
gegennafrine ber Slaiträgc hot tu
l . ' öis 30 . Slptil t>. ff . burd ) btt ,)»
ftänbigen $ orijci =9!ctttcre $
fd)df )en . SSie«ic haben bie
fteller auf Süöunnfd) amifjuflarcn n '
fie 'bei « füllunt ! tfl
morfigelienbft ju untenitüBen.

$er Spolijcibtflii &ent

®ie in SBeutuft geratenen g ’if) 11'1'
iCfjcinc , aaKHpe'ftdft oni:

2  3 1926 für Ermann

geh . am 28 . 2 . 19C6 in SkM « }- .
24 . 6 . 1926 für .fxriiuinii =» !'

H]«al , geb . dm 10 . U - ' ^0
SBremeri , _ rv jnc

29 . 12 . 1907 für eroif ^ ' in
mann , geh . am 2/ . *>•

»Tr ?- 1935 für SöiWielm 2^ ;
borf ! geh . am 19. 2 . 18S8 in ^

24 . 8 . 1929 für ifflalter tftim '« lJl
geh . am 17 . 5 , 1910 >>'
WCrtKMI für IHTflÜlfatf CITlur . ^
20 . 3 . 1939 . Xcr ^ nli,icil ,rä,löcp

ßugcflogcn : ein ^ [fî ' J^ iniioi
n ffiananennpgcl^

«M» 3 lagern un . rinjumt ' ^
(ianä , 3immer 121
be § SBrcmcv _ -V1.cr >d,u , : '̂ niuic ' hii" 1’1'
gelicn : ein sdiarcrtHMB . ) - (lll.
jciriien . SBtclbung nincibai -b ’
bei , im Xicrfjeim , « » Ä*

ftrafie , gegen 7(ii? W ' ^ l1’1" 1

beit
ftrafie, gegen
(«Kr bic licw nnmi?

I tt
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